
Donnerstag Nro. r. 7» Jänner 1836.

Zum neue n Jahre i 8 36.
Kurz vor dem Schlage zwölf Uhr um Mitternacht.

aS ist'S ? Erwartung spricht aus jeder Miene 
Zu langsam bringt der Zeiger die Sekunde — 
Als ob Entscheidung seines Glücks erschiene, 
Lauscht Jeder auf der Loosung erste Kunde. 
Man athmck leiser, fesselt streng die Zunge — 
Da ruft es Eins von Zwölf aus eh'rner Lunge. 

Und verwandelt ist Alles durch Zauberschlag, 
Erwacht ist, wer vorher im Schlummer noch lag. 
Laut schallt es an Herzen und Obren: 
Hejll das neue Jahr ist geboren!

Noch ist'S von schwarzer Mitternacht umfangen. 
Kein Strahl des Tags erhellt die dunklen Loose.' 
adeln Seher stillt das pochende Verlangen, 
Zu schauen, was rS trägt im finstern Schoosts. 
Doch bald wird aus der Nacht der Tag erklimmen. 
Begrüßt von Millionen froher Stimmen.

D'rum, ihr Erdenwaller, verzaget nicht;
Durch Nacht und Dunkel der Morgen bricht. 
Was das Licht nicht verträgt, mag vergehen. 
Wenn Gesetz nur und Ordnung bestehen!

Noch liegt es unter'm Schnee im warmen Beile, 
Der Nord umsauSt die rings beeisten Fluren. 
Kein frischer Keim entsprießt der öden Statte — 
Vergebens sucht man hier de« Lebens Spuren. 
Doch bald wird FrühlingSwärm' eS sanft durchwehen, 
Die Blumeuschöpfung aus dem Grab erstehen.

D'rum trauet der Hoffnnng nie welkendem Grünt 
Bald wird es heissen: der Lenz erschien! 
Dann wirbeln die ländlichen Tanze, 
Wir pflücken die hustenden Kränze.

Und kommt der Sommer auch mit schwüler Hitze, 
Und trieft der Schweiß von mancher Stirn' und Wange, 
Und schleudern Hochgewitter ihre Blitze
Aus Feld und Flur, schlägt manches Herz dann bange— 
So lohnt der Herbst uns doch mit süßen Gaben, 
Daß wir "FTtiTTt rrTrnrrr uns erlaben.

D'rum fürchtet nicht, Waller, des SommerS Gluih, 
Nur im rüstigen Kampfe stählt sich der Muth, 
Dann winken dem redlichen Fleiße
Am Abend die k.östlichen Preise. —

D'rum fleh' ich Dich, 0 Schutzgeist aller Zeiten, 
Gieb Du dem neuen Jahr die heil'ge W-che, 
Und Namen, die auf Glück und Wohlfahrt deuten. 
Daß sich die Mit- und Nachwelt ihrer freue!
Ernst, Friedreich, Treubold s-y sein Nam' und Erde, 
Daß deutscher Smn in f iner Brust ersterbe!

Dann H-il uns! Dann schlingt sich ein heiliges Band 
Um König, und Volk, und Vaterland.
Dann kommen die glücklichen Zeiten, 
Wv nachetsernd die Kräfte nur streiten»



Auszug LUS dem könlgl. Bayer. ZnteliigmzMite des oberdvnau- Kreises i835-
Nro. 5?,

Bekanntmachungen. Setteff: 458 ) Die Stempels-Verwendung bey Quittungen überRück« 
Vergütungen aus öffentlichen Kaffen. 459-) Die Jnterkalar-Rechnungen der erledigten geistlichen Pfrün­
den. 46o.) Sie Eröffnung des Beschäl - WesenS pro 1836. 461.) Die Beschlagnahme der Druckschrift;

Die Revolution, historisch - romantisches Sitten« Gemälde der neuen Seit/' von August Schäfer, Her und 
Hter Band; Mannheim bey Heinrich Hof. 46r.) Die Beschlagnahme der Druckschriften unter dem Titel: 
Nützlicher Bericht von 9 Rosenkränzen zu beten; und kräftiges und vornehmes Gebet des heiligen Erz­
engels Uriel. — Kreis-Notitzen. — Bekanntmachungen der k. Kreis-Behördeir.

Bekanntmachung.
Aus der Verlaffenschast des dahier mit Tod ab» 

gegangenen Kamink-hrerS Gesellen Leonhard Jakoby 
werden dessen Effekten, destehend in Leinwasch und 
-um Theilt noch bessere Kleidungsstücken, am Mitt­
woch den 27ten lausenden Monats Vormittags 9 Uhr 
in der Behausung des hiesigen Kaminkehrer Meisters 
Christian Jakoby gegen Meistgebvth und Baarzah. 
lung öffenilich versteigert, wozu Kausslustige hiemit 
geladen werben.

Oitvbeuren, am Sten Januar 1836.
Bönrgl, Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichker?

Lotts.
22/ 6iz 8/ 67, 4f.

Schluß für die ggote NegenSburger - Ziehung 
Dienstag den i2ten Jänner i836- Frühe 8 Uhr, 

Ottobeuren, ten 7ten Jänner 1836.
K arl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Z u v e r k a u f e n i st: Ein noch sehr guter Deichßl- 
bohrer. Wo? sagt Verleger dieses BlasteS.

(Die Darlehens-Gesuche bey der kgk. bayeri­
schen Hypotheken-- und Wechsel-Bank bett.) 
Im Namen Gr. Majestät des Königs.
Unter den vielen wohlthätigen Einrichtungen 

und Austaltrn, welche Bayern der väterlichen Huld 
Sr. Majestät des Königs verdankt, nimmt 
die durch das Gesetz vom iten July 1834 begrün­
dete bayessche Hypotheken« und Wechsel-Bank einen 
vorzüglichtn P»atz ein.

Diese unter dem Schutze deS Staates stehende 
Anstalt hat gemäß ihrer Allerhöchst genehmigten Sta­
tuten in der Eigenschaft als Hypotheken - Bank den 
Zweck, Kapitalien gegen angemessene Sicherheit und 
4 procentige Verzinsung auszuieihen. Zugleich mit 
diesen 4 Procemen Zinsen wirtz aber auch noch 1 
fünftes Proeent jährlich weiter bezahlt, welches alS 
eine Abschlags-Zahlung alle Jahr? am Kapitale ab- 
gerechnet wird. Auf diese Weise mindert sich daS 
Kapital jährlich um die obige Abschlags • Zahlung, 
und da für dieses Kapital ein in gleichem Verhält- 
niße abnehmender Zinsen,Betrag berechnet wird; so 
kommt es, daß bey ununterbrochener Enirichtung vom 
5 Procenten der Kapitals.Summe, wie solche ur­
sprünglich war, d.h. b'ey fortwährender äprocentig'« 
Verzinsung, verbunden mit jährlicher Abzahlung ei­
nes Procents vom Kapitale selbst, nach 4z Jahren 
paS ganze Kapital getilgt ist.

Für diesen Zeitraum von 43 Jahren läßt die Bank 
ihr Anlehen bey dem Schuldner ruhig liegen, und 

ist sonach nie zu befürchten, daß man durch eine 
unvermuthete Aufkündung in Verlegenheit gesetzt 
werde, und in der Roth etwa gar zu Wucherern seins 
Zuflucht nehmen müsse.

W>U aber Jemand mit seiner Schuld früher fertig 
werden, so ist ihm auch hiezu freye Hand gegeben. 
Er kann nämlich zu jeder Zeit größere Abschlags- 
Zahlungen machen, als er schuldig ist, ja er kann 
die ganze Schuld, so viel davon noch übrig ist, auf 
Einmal heimzahlen. Eine solche freywillige Ab­
schlags-Zahlung kann so klein seyn, als der gewöhn­
lich jährliche Abschlag oder die Annuität, wie sie 
auch genannt wird, doch darf sie nie weniger, als 
Einer^solchen jährlichen gesteigerten Zins betragen.



8**w*k§
ä.) Das von der Dank zu erhallende Darlehen must 

doppelt versichert, und in der Regel auf die erste 
Hypothek eingetragen werden. Es ist daher erfoüer, 
JiiD, daß der Darlehens - Sucher zuvor einen ge­
richtlich beglaubigten Auszug aus dem Hypotheken» 
Buche beibringe.

5 .) Bey in Städten und Märkien gelegenen ®e# 
bäuden müssen ferner auch die Kapitals « Zinsen durch 
einen, mittelst glaubenswürdiger Urkunden als nach­
haltig erwiesenen MiethS-Ertrag doppelt gedeckt seyn.

6 .) Weiter ist erfoderlich. daß die sämtlichen, zu 
einem GutSverdande gehörigen Gebäude der Braud- 
Versicherungs-Anstalt einverleibt^seyen.

Endlich muß der DarlehenS-Sucher noch vorlegen:
7 .) eine nach §.60 der Bonk - Satzungen gefer­

tigte Schätzung. Diese Schätzung hat den aus der Be­
rücksichtigung faller Umstände hervorgehenden wahren 
Werth des zu verhypothezierenden Gutes auszumit« 
teln, und hiebei im Allgemeinen die in dem Hypo­
theken - Gesetze für Guts - Schatzungen enthaltenen 
Vorschriften zu beobachten.

JnSbesonderö aber
A .) müssen die Dominikal-Gefalle, und zwax 

die ständigen mit fünf-und zwanzig, und die unstän­
dige mit zwanzig zu Kapital erhoben werden;

B .) dürfen, von dem zu einem Gule-Verbanhe 
gehörigen Gebäuden, 
a.) nur diejenigen in Anschlag gebracht werden, 

welche den GutS - Werth erhöben, oder einen 
leicht zu ermittelnden Derkaufs-Werib haben; 

ch.) auf dem Lande gelegene mit anderm Grund» 
Besitze tm-tTTTTTTTTt' .irer nur nach ihrem
Werlhe als Wohn « Gebäude und in der Regel 
nach dem Steuer-Kapitale angeschlagen; Gebäu­
de, welche blos zum Vergnügen bienen, dürfen 
jedoch nicht in die Schatzung ausgenommen wer­
den ; ferner muß

fi.) bei Bestimmung deS BesammiS-Werthes auf dir 
zum Betreibe einer Wrrlhschaft oder eines Ge­
werbes nhlh'gen Gebäude die geeignete Rück­
sicht genommen werden.
C . ■) Sind gefchirssene Waldungen von verpflich, 

reien Zorst-Wirtbschafs - Verständigen unter Berück­
sichtigung deS Steuer-Kapital, und ihres nachhalti­
gen verlaßigen Ertrages nach forstwirthschafkiichen 
Grundsätzen zu schätzen, und der auf diese Weise er- 
miltelte Ertrag nut dreyßrg zu Kapital zu erheben,' 

(Fortsetzung folgt.)
52 .: Tie Alleinherrschaft.)

QBetin nun jemand di« firwahnt«^ Abschlag«, 
pder durch volleRückzablung de« noch schuldigen Ka­
pitals dem Laufe der jährlicher! Abzahlungen vor der 
Zeit ein End« macht; so wird mit ihm nach dem 
Verhältnißr der ganzen Annuitäten-Zeit zu den Jah­
ren, in weichen er im ganzen pder .theilweifen Besitze 
,heS Kapitals war, abgerechnet.

Hiezu kommt noch das weiter« Gute, daß die Bank, 
wenn es jemand verlangt, die Rechnung über dif 
nach und nach geschehene Tilgung der urspringli. 
chen .Schuld durch Abrechnung der bereits geleisteten 
Abzahlung schließt, und daß sie auf Verlangen den 
Rest wieder als ein neues Darlehen behandelt.

Dawit°-aber diese so wvhlthakige Anstalt recht fest 
begründet sey, somit sie auf die Dauer jhr nützliches 
Wirken forterhalten könne, ist eS nolhwendig, daß sie 
keine Verluste leide, sund ihre Kräften nicht geschwächt 
werben. Sie muß daher bcy ihren Ausleihungen 
möglichst sicher gehen, und um dieses zu bewirken, 
Kkstimmen jhr« Statuten hierüber folgendes;

$.) S®er bey der Bank err, Darlehen 
nachsucht, kann sich an dieselbe persönlich, oder 
durch Bevollmächtigte wenden. "Wer sich selbst an 
die Bank wendet, der kann sein Anbringen schriftlich 
«oder mündlich vortragen, wie eS ihm beliebt. Man 
kann aber seine Angelegenheit auch durch Jemand 
Andern besorgen lasten, und dieß muß entweder ein 
beeidigter Sensal seyn, oder wenn es kein solcher ist, 
muß terftlbe -etn« besondere Vollmacht beybringen, 
auS welcher mit amtlicher Gewißheit ersehen werden 
kann, daß er wirklich im Namen und aus Auftrag 
LkS Vollmachtgebers handle.

2.) Der Darlehens-Sucher darf nur eine runde 
Summe und zwar nicht weniger als 500 fl. vertan, 
gen, auch hat er die Summe genau anzugeben.

Z.) Er muß eine Hypothek auf liegende Güter 
bestellen. Diese zu verschreibenden Grundstück- sind 
gleichfalls genau anzugeben. Als annehmbare Hy­
potheken werden aber von der Bank angesehen: 
a,) alle Arien von in Bayern zelegenen Guts-Rea­

litäten :
b,) in Städten ober in Märkten gelegene, einen sichern, 

nachhaltigem Ertrag gewahrenden Häuser, mit 
Llusnahm von Schlößer» aus dem Lande, und 
unvermiethbaren Gebäuden, infoferne dieselben 
ohne die übrigen, dem Gutsverbande einverieib- 
ttn Güter verschrieben werden wollen.

(Auflösung der Eharahe in 9i



Schrannen - Preise

Nach dem Miller preis:

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, Memmingen, 
den 29. Dezember 1835.

Mindelheim, 
den 24. Dezember. 1835.den 7 . Jauner 1836.

höchster | niiilerer niederster höchster ( mikterer j niederster höchster j rnitkerer | niederster

fl- ' kr. 1 fl. kr. fi. kr. fl. kr. fl. 1 kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Kern 12 15 II 22 9 22 12 43 li 3 9 35 11 23 10 8 8 50
Roggen 7 3° 7 — 7 — 7 23 7 8 7 — 6 59 6 47 6 39
Gerste« 9 15 6 30 6 30 9 26 9 9 8 16 6 45 6 — 5 39
Haber 4 — 4 — 3 54 4 31 4 19 4 13 3 5l 3 43 3 39

Aufschlag: Kern— ff. 15 fr. Roggen — fl —kr. Gersten — ff. — kr. Haber—ff.—kr. 
Abschlag r Kern— fi. — kr. Roggen —fl. — kr. Gersten — fl. —kr. Haber —fl.— kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise?
Fleisch Mehl - L areBrod - Tare:

Weiß-Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod;

1 Pfund Laib kostet
2 f» n H

Lth.

8 
kr.
2
4

Q.

2 
bl.

—

Das Pfund, 
Mastochfenfleifch. . . . 
Rindfleisch ... . , 
Kalbfleisch .
Schaaffleisch. . . »", 
Schweinfleifch . • . .

kr.zhl.
9 —
7 2
8 —

10 2

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl . , . 
Mtttelmehl , . . 
Nachmehl . , . . 
Roggenmehl. . , .

fl. kr.f 
2 6
1 41
» iS
- ry
1 jlS

hl-
3
1
7

i —

Schmalz das Pfund 21 fr. (
Butter „ „ 18 „ |
Kerzen „ „ 22 „ I .
Seifen ,, „ 16 „ jb. Schenkpr. 4 „ 2 „ i Veesenstroh

preise der nicht taxirten viktualicn r
,H«n » und Stroh - Preise r 9 Stück (Syer. 8Biersatz.

Winterbrauubier SieMaas Gutes Pferdheu d.Ct. st-Zk. Der Metzen Kar­
la. Ganlerpr. 4 kr.—pf. Roggenstroh Schob.-fl.—tt tvffeln y16 fr.

3„ 3»/, EiuPfd.SalZ4kr. r pf.

Noch einige auswärtige miktere Schrannen « Preise; 
Roggen.Kern.

Augsburg 23. Dezember. 
Günzburg 1. Dezember, 
Kaufbeuren 24. Dezember. 
Kempten 
Lindau 
Lauingen 
Landeberg 
München

9
9 

io
12
12
9
9

10
* Bedeutet Weizen-

23. Dezember.
19. Dezember.
28. November.
28. November.
24. Dezember. •

fr.
41
18
4-
27

15
47

4

Gedruckt unv verlegt bey \

Gerste. Hab er.
fi. kr. fi- kr. fl. kc
6 9 7 56 3 56
6 22 5 24 5 40
7 15 7 45 3 34
8 15 8 i? 4 27
8 36 7 5 6
6 7 6 51 3 376 45 7 34 3 36
6 20

ix a

8 I 1 4 5



W o ch e ii ö l
Donnerstag Nro» 2.

a t t
14» Jänner 1836.

Derjenige Mann lebt groß, der, was für ein Schicksal oder was für ein Nuhm ihm auch beschieden seyn 
mag, sich immer gleich bleibt; nur der lebt groß, welcher groß stirbt, und, von Muth und Hoffnung 
begeistert, da frohlockt, wo Helden verzweifeln wollen!

Auszug aus dem konigl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises -836.
® Kro* »•

Bekanntmachungen. Betreff: z.) Die Berichtigung der ConscriptionS - Listen der Alters« 
Klaffe 18*4. 2.) Die Aufnahme einiger Funktionäre im NechnungS-Commissariat der k. Negierung, Kam­
mer des Innern. Z.) Den Gleichlaut der Duplikate mit den Original-Erhibiten. 4.) Die Anweisung zur 
Erhebung des Chaussee-Geldes, hier die Lad-Karten der Fuhrleute. 5.) Die Schrift: „Bemerkungen über 
die Glas-Fabrikation in Bayern, von Ehr. Schmitz." 6.) Die Erledigung der Lehr-Stelle für Natur- 
Geschichte, Natur-Lehre, Chemie und Encyclopädie der Landwirthschaft an der Kreiö-LandwirthschaflS- und
Gewerbs-Schule in Augsburg. — Kreis» und andere 
Behörden.

Bekanntmachung.
Nach höchster Reqierungsentschliessung vom iten 

erhalten den atcn Jänner 1836, wird di- königliche 
Negierung für den Oberdonau-Kreis Kammer <des 
Innern zu Augsburg, die öffentliche Sitzungen über 
die Berichtigung der KvnScriptions Listen der Al­
tersklasse ,8r4. Freitag den izten dies, Vormittags 
9 Uhr beginnen, "tid bat zu den deSfallsigen Ber- 
handlungrn für das Landgericht Ottobeuren Montag 
den iten Februar bestimmt. Dieses wird nun mit 
nachstehenden Bemerkungen bekannt gegeben.

Zu diesen Sitzungen st-bt nicht nur den Eltern 
und Vormündern der Konscribirten, und jenen Kons, 
cribirten, welche ein Interesse an diesen Verband- 
^ungen zu haben glauben, sondern auch überhaupt 
dem G-sammtxublikum der Zutritt fiep.

Die Verhandlungen selbst umfassen nicht nur die 
Bescheidung der von den Konscribirten gegen die 
KvnscripüvnS Behörden eingelegten Reklamationen

Notitzen. — Bekanntmachungen der königt. Kreis­

sondern auch die Revision und definitive Beschei­
dung aller sonstigen Beschlüsse der Unterbehörden 
überhaupt, und es sind daher auch die bei der ersten 
KonscriptionS . Instanz etwa Zurückgestellten bei die­
sen Sitzungen betheiligt.

Die Sitzungen werden jeden Tag Vormittags 
präcis 9 Uhr ihren Anfang Nehmen, und die diessei­
tigen Konscribirten haben deshalb, wenn ste den­
selben beiwohnen wollen, sich am iten Februar am 
Sitze der königlichen Negierung zu Augsburg r« 
stellen.

Ottobeuren, den 4ten Jörmer 1836.
Röntgt. Bayerisches Landgericht.

E q l 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Jnnhaltlich höchster RegierungS Entschliessung Som 

5ten, erhalten den gten d. Mts. ist der Preis des 
braunen Winterdierö vom Ganter aus auf 4 fc.



festgesetzt, was h'temit zur allgemeinen Kenntniß ge­
bracht wird.

Ottobeuren, len Uten Jänner 1S30.
ASnigl. Bayerisches Landgericht.

1 °ff' Landrichter.

Bekanntmachung,-
Da in dem Schuldenwesen des Joseph Bick, Bab- 

innhabeiS von der Au hey der aus den arten Ließ 
angefttzten TagSfahN kein annehmbarer Käufer oder 
Pächter des Bao Anwesens sich Vorgefunden harre, 
so wie eS am röten stkovember t>. I. ausgeschrieben 
werten, einer wiederhollen Versteigerung oder 93er# 
Pachtung unierworfen.

Man hat biezu Tagösahrt auf Montag den -ZtM 
Jänner angesetzl, wozu Kauft- und Pachtliebhaber 
Morgens 9 Uhr in das Badhauö von tu Au vor­
geladen werden.

Sonthofen, den Ziten Dezember 1835»
Bönigl» erisches Landgericht.

Dr. Krumm, Landrichter,

R u n d m a <b u n g-
Obgleich ich bey Kundmachung der Aufhebung 

des Leibhauses am rzjen May v: Jr auch für die 
Aüslovsung der Pfänder eine gewiß« Zeit bestimmte, 
und diese Vornahme in der Zwischenzeit wiederholt 
in Erinnerung brachte, so befinden sich doch noch 
gegenwärtig mehrere Pfänder in meinen Händen.

Nachdem ich nun daS — den verpfändeten Gegen' 
ständen — eingeräumte Lokal anderwärtig verwendet 
haben will, auch von den Pfändern mehrere tbeils 
aut der Mode kommen, theils durch längeres Auf- 
bewahren Schaden leiden möchten, wie z: B; wollene 
Gegenstände, so sehe ich mich nothgedrungen den 
öffentlichen Verkauf dieser Pfander in Folge erhal­
tenen polizeylichen Bewilligung vorzunehmen, und 
hiezu den 4tert und die nächstfolgende Tage des kom­
menden MonathS Februar zu bestimmen. Bis zu 
Eintritt dieser Zeit kann übrigens noch jeder Pfand, 
scheininnhaber sein Pfand gegen Erlag des Darl.ß- 
henS und Zinsrückstands auslösen.

Memmingen, gingen Immer 1836.
eorg Vogler,

Anzeige,
Ei» vollständiger Apparat zur Kartmfabrikaiion 

ist zu verkaufen. Wo? ist beim Verleger dieses 
Blattes ju «ftagm.

L s t t s.
Schluß für die 2ggte Nürnberger < Ziehung 

SamSkag den 23lcn Jänner lyzä. Frühe 8 Uhr,
Ottobeuren, deg täten Jänner 1836.

K a r l Klotz,k. Lotto - Einnehmer.

Weggekommen istt
Dienstag den ztsn d: Mts? in Kultern ein Hanb- 

fchlltien mit einer unbeschlagenen Haasen - Deichsel 
sammt Hilrscheifer und eiserner Kette. Wer Aus­
kunft erkhetlen kann, erhält ein ordentliches Trinkgeld»

Verlaufen haisich:
SamStag den 2ten d: Mts: ein schwarzer Halb- 

Hund, männlichen Geschlechts mit weisser Kehle. 
V-rleger dieses Blattes sagt, an wen selber gegen 
Erlag Der Futterkasten, abzugeben ist.

Gebutts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der pfacrey ;u Ottobeuren, 
Zm Monat Dezember, 1 8 35»

Geb 0 renr Den 4. Michael Franziskus ckavsrs 
ins, d, V: Joseph Kille, Sbldner v. Ottobeuren,—» 
Den io. Franziskus ZfaveriuS Nikolaus, d. Vt 
Laurentius Wiest, Mauermeister v. Ottobeuren. —» 
Den 13. Maria Agatha Lucia , d. B; Joseph Steig, 
leder, Becker v. Oitobeuren,— Den 21. FranzikuS 
Antonius, d. V: Joseph Rtnderle, Bauer v. Gumps 
rarsried.

Gestorben: Den 9. Magnus Antonius, Sohn 
des GeorgiusWaldmann, Schreiner v. Unterhaßlach, 
alt 23 Tage, an Gichtern. — Den 11. Barbars 
Catharina, unehelich v. Ottobeuren, alt I Monat, an 
Gichtern. — Den 2X. Maria Kreszentia Reisch- 
Schuhmachersfrau v. Ottobeuren, alt 42 Jahre 6 
Monate 12 Täge, gn Wassersucht.

Bayern. May hatte zu München noch keine 
neuere Nachrichten auö Griechenland. In allen Theile» 
des Reichs schicken die treuen Bayern ihre Gebete für 
das Wohl des geliebter: Landesvater fortan zum Him, 
mel, um eine baldige glückliche Rückkehr ins Vaterland 
zy erflehen. (Bott beschütze den Honigs ,

Ottobeuren, 4. Jan. Heute wurde auf Ver« 
anlaffung der Markt-Gemeinde Ottobeuren, im Herr-



toww—9

Nchen Tempel bkS BeueLiktiNtt Prisrats dahier, ein 
feierliches Hochamt gehalten und das Te Deum 
laudamus angestimmt, um Golt für die glückliche 
Reife und Wiverkehr S r. M a j. unsers heißgelieb­
ten Königs Ls, udy) ig zu danken und auzu- 
flehen. Die kbnigl. Behörden und Honoratioren und 
die ganze Bevölkerung der großen Pfarrei nahmen 
innigen und herzlichen Antheil und die Herren PP. 
Benediktiner, im Festornate, trugen mit Rührung 
ihre frommen Gebete zu Golt erV?or.

Uebcr gebrant-eSteinröhren zuwasserlcitungen.
Die Brauchbarkeit der gebrannten steinernen Röh- 

een zu Wasserleitungen, wie solche namentlich in der 
Steingutfabrik zu Dletfurth, seit mehreren Jahren 
gefertiget werden, wurde schon häufig von königlichen 
und städtischen Bau-Behörden anerkannt. Es wurde 
die Masse dieser Skeinröhrerr als die dauerhafteste 
und unverwüstlichste von Technikern erklärt, und da, 
tro Holzröhren entbehrt werden können, vorzugs- 
rveise vor den eisernen und bleiernen, diese ©tew 
köhrcn angewendet.

Es wäre daher sehr ZU wünschen, daß sich dre 
Baubehörden fstc die Verwandlungen der hdlzernen 
Leitungen in steinern« mehr interesstrten, da die Er­
fahrung gelehrt har, daß di- Anwendung dieser Nöh- 
ren Holz und Geld ersparend ist, und daß man ßch 
dadurch immer reines Wasser, verschaffen kann.

ES sind jedoch di- Holzröhren aus Stellen, wo die 
Röhren unbedeckt liegen, nicht wohl zu entbehren, 
diese lassen sich aber mit den St-inrohr-n leicht ver­
binden, und gelten g-g-n das Einfrieren für diese 
gleiche Vorsichts Maßregeln wie bei den Holzkohlen^

Äusser der Ersparuiß an Holz und LnanSporre 
Wird auch im Durchschnitte, nacd Verlauf von.10 
12 fahren die Menschenkraft erspart, die zur Erneu- 
rrung einer verfaulten Wasserleitung von Heizrohren 
^^Weder der Masse noch der Haltbarkeit nach, sind 

t die Röhren vor? Porz-llain- oder Iiegelerde mit den 
Diethfurlhern zu vergleichen z man kann dre Dauer 
derselben auf Jahrhunderte hinauörücken, denn die 
Masse selbst ist nie einer Verwitterung unterworfen, 
während eine Leitung von Heizrohren in einettt 
Jahrhundett/ 6 — 8 mal erneuert werden muß.

Diese Steinröhren sind ahek auch im Ankäufe nicht 
tbeurer als die dölzernen, der fortlaufende bayerische 
Fuß kostet ab Dietfurth 9 kr. und eS läßt sich sohin 
bei der Wohlfeilhelt der hiezu erfobettidkn Kitte, 
daS Martic ßitume, und der Erdkitte von Ldbsanne, 
ersehen, welche bedeutende Summen, durch derer, 
Anwendung erspart werden. AuS dem Holze seihst, 
was jährlich in die Erde gegraben wird, kann mar, 
weit mehr erlösen, und die Holzungen schone«.

Eine Röhre wiegt 2 Pfund, ist 3/4' im Scherben, 
Und hat die gewöhnliche Bohrweite von 2 1/2" — 2",

Auf 2 Pferde, kann eine Ladung von 1500' ge­
schehen, während 100 Fuß hölzerne Röhren eine 
gleiche Zahl Pferde erfordere.

Es verhalten sich also di« Steinröhren, in Anse­
hung des Transports, wie 1 zu 15 Fuß.

Berechnet man nun noch, wie viel Baume jähr­
lich aus der herrschaftlichen Gemeinde—und Pri« 
vatwaldungen zu Holzröhren verwendet werden, und 
daß man zu 4ooo Stück Röhren 2000 Stück zwei« 
späanige Bäume braucht, so wird eS sich klar erge­
ben, daß wenn einmal Steinrödren gelegt stad, all­
jährlich 2Qoo Stück mittelwächstge Stämme, andern 
Zwecken aufgespart werden.

N ä t h s e l - ©Stele.
1 .) In w-lcher Stadt Deutschlands lebt man am 

kältesten?
2 .) Welcher Bergin der Schweiz ist der nachgiebigste?
3 .) Welch« Stadt im größten JnPetrricheEurcpa'ö wird 

dem !) tarn en nach bei Flaschen gebraucht ?
4 ) Welches Roß ist ein Fisch 3
5 .) Die erste Sylbe ist schwarz, die zweite und dritte 

ist schwarz, und das Ganze ist auch schwarz.
6 .) Die erste Sylbe quält ganz Europa, die zweite ist 

ein Schrei des Schmerzens, das Ganze eineStad! 
in Deutschland.

7 .) Welche Stadt ist für Bayern die wichtigste?
8-) Die legte Sylbe ist eine veralteteMünze, das Ganze 

ein Land an der Ostsee. Die zwei ersten Sylben 
benennen Bewohner dieses Landes.

9.) Unverändert ist eS eine Stadt in einer gleichna­
migen Provinz Preußens; verdoppelt ary Leibe, 
das Handwerk eines Harlequins.

10.) Die erste Sylbe ist bei allen Heiden, die ihre Tage 
nach Nächsen zahle«, die Muller aller Dinge, dis 
zweite und drille ein stolzer Vogel, die vierte und 
fünfte der Spiegel ter Seele, das Ganze «in schü­
tter bekansrer Schmetterling,
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Schrannen - Prei se:
©etrcib«

Gattung.

Ottobeuren, 

den 14. Jänner 1836.

Memmingen, 
den 5. Jänner 1835.

Mindelheim,
den 2. Jänner. 1835,

höchster | milterer 1 niederster höchster | mittcrer niederster höchster | mittcrer | niederster

Kern
Roggen 
Gersten 
Haber

fi.
12
7
9
4

h.|
5

30
i5
33

fl-
11
7 
6
4

kr.
12
12
30
12

fl- 
10 
6
6
4

kr.
10 
ao
30

8

fl-
12
7
9
4

kr.
49
22
24
38

fl.
11

7
8
4

kr.
54
7

5i
19

fi.
10
6
8
4

kr.
54
57
30

9

fl.
11
6
7
3

kr.
7

56
2 t
5t

\ fl' 
IO 

6 
6

I 3

kr.
7

29
44
37

ft.
9
6
6
3

kr.
16
21
30
30

Nach dem
Aufschlag: Kern— ff. — Er. Roggen — 
Abschlag: Kern— fl. lokr, Roggen —

Ottobeurer -

Mitte 
fl. 12 kr 
fi. — kr.

Liktu 
- i s-d -

rpreis:
Gersten — ff. — Er. Haber — ff. lrkr.
Gersten — fl. —kr. Hader—fl. — kr.

allen - Preise:
Brod -Tarr: | F l Taxe: Mehl - Taxe:

Weiß-Brod r

i kr. Semmel wiegt
Schwarzes Brod:

i Pfund Laib kostet
3 » fl ft

Schmalz das Pfund sr kr
Butter ,, ,, 18 „
Kerzen „ „ 22 „
Seifen „ „ 16 „

r kh.

8 
r.
2
4

W 
a. 
b.

Q.

2 
dl.

nte
Ga
Sct

Das Pfuni 
Mastochfenfleisch. 
Rindfleisch . , 
Kalbfleisch . . 
Schaaffleisch. . 
Schweinfleifch .

Preise der nicht t 

Biersatz.
rbraunbier vieMaaS. 
nterpr. 4 kr. —ps. 
»enkpr. 4 „ 2 „

♦ ♦ •

axirren V

Heur un 
Gutes Pf 
Roggenst 
Beefenstr

kr.
9
7
8

10 

ikt 

dC 
erd 
roh 
oh

hl

2

ä
ua
Str 
reu
S

Der P 
Mundmehl 0 
Scmmelmch 
Mittelmehl 
Nachmehl 
Noggenmehl 

licn r 
oh - Preise : 
d.Ct. fi48k. 

chvb.zfl.—kr 
„ 3» 3»„

letzen 
der Auszug

. . .
» » »
4 • •

8 v 0 »

9 Stück C 
Der Metze» 

tosfein
TinPfd.Sa

fi.ftr
21 E
1 41 
1I1

— |i

! *i«

per.
Kar-

lZ4 kr

ihl.
>| 3 
l| x!
51 7
91 —
5i —

8 fr.
16 fr.

-'ps.

Noch einige auöwärtit
K 

fl. 
Augsburg zy. Dezember- 1 9
Günzburg 22. Dezember» 9
Kaufbeuren 31. Dezember» 10
Kempten 30. Dezember» 12
Lindau 23. Dezember. n

Lauingen 19. Dezember. g
Landsberg 12. Dezember. 9
München », Jänner. • jo

_ ____________________ * Bedeutet Weizen.

;e mittete Schrc 
er n. Rogge

kr. fl. kr.
47 6 12
29 6 —
45 7 15
34 8 7
54 8 38
26 6 14
32 6 34

X 6 25

innen ♦ Preis 
n. Gerste. 

fl-I kr. 
7 59 
7 4
7 15 
8 5

6 [ 52 
7 30
7 1 38 1

H a 

fi.
3
3
3
4
5
3
3
4

b er. 

kr
43
49 
45
31 
12
47
30
13

«»brückt und verlegt bey I s y. B ap r. E K n 1 e x.

TinPfd.Sa


Bcylage zum Ottobeurer Wochenblatte Mo. 2. issö.
(Die Dartebens-Gesucke bey her kgl. bayeri- 

sch en /»yporbeken- und Wechsel-Bank bett\) 
Im Namen Gr. Majestät des Königs.

(Beschluß.)
D.) soll bei Schätzungen anderer Nustikal-Be- 

sitzungen der Steuer - Werth zum vorzüglichen An» 
Haltepunkte genommen, jedoch dem Besitzer der Nach- 
wets eines Hübern WertheS, so wie der Bank das 
Recht einer neuen Taxation, eines neuen Werth- 
Anschlages für den Fall Vorbehalten bleiben, wenn 
durch besondere Anzeige die Besorgniß einer durch 
Annahme Leö Steuer» Kapitals drohenden Verlust- 
Gefahr eintritt.

Der Bank-Verwaltung bleibt überbieß das Recht 
jeder weitern, den Gesetzen nicht entgegen stehenden 
Anordnung zur Erhebung des wirklichen WertheS, 
des bei ihr zu verhypotbezirenden Guts-LbjektS.

8.) Endlich hat der Darlehenssucher noch darüber 
die Erklärung abzugeben, daßzer zur ^Leistung der 
vorgeschriebenen Real-Etcherdeit, und zur Erfüllung 
der übrigen satzungsmäßigen Bed!ngungen°bereit fey»

Es ist wob! zu merken, daß Jeder, de"r bei der 
Wank ein Darlehen nachsucht, keinen dieser Punkte 
übersehe, denn sonst Müßte sein Gesuch von der Bank 
Anbei ücksicbtigt bleiben, oder gar abgewiesen werden, 
da es doch deren sehnlichster Wunsch! ist, Jedem recht 
schnell auszuhelfen, und das redlich und in wahr­
haft patriotischer AbsichsVersprbchene-^uch ohne Auf- 
»athait und vollständig zu verwirklichen.

So hat schon eine bedeutende Zahl von Gesuchen 
zur Umarbeitung zurückgeben, wohl auch gänzlich 
Zurückgewiesen werden müssen, weil entweder ihre 
«mtliche Behandlung wegen nicht beigefügter Hypo» 
rheken - Buchs - Auszüge, wegen auffallend 
übertriebener Schatzungen, namentlich der 
den Zwecken der Land-Wirtbschaft gewidmeten Bau- 
vbjekle, mangelhaft war, sohin eine Ergänzung uner­
läßlich blieb, oder weil die Gesuche selbst durch Be­
gehren einer die Hälfte des Hypotheken - WertbeS 
übersteigenden Darlehens-Summe u. s. w. den öffent­
lich bekannt gemachten Grund-Bestimmungen gerade 
zu entgegen waren, also die Nichtgewährung Satz- 
AngSgemäß als geboten erschien.

Alle diese Nachtheile kann man vermeiden, wenn 
die in gegenwärtiger Bekanntmachung enthaltenen 
auf die Bank-Satzungen gegrünbkttrr Anweisungen 
»Mündig befolgt werderr»

B.
Wenn n un Jemand ein Darlehen em­

pfang e n h a t, so ist er gehalten, der bayerifche» 
Hypotheken- und Wechsel-Dank eine nach den Vor, 
schrifren des Hypotheken-GesetzeS §. 173 von dein 
betreffenden Hypotheken - Amte verfaßte und auSge- 
fertigte Urkunde auszustellen, welche alle, von der 
Bank zur Sicherstellung ihres Darlehens und der 
stipulirien Zinszahlung verlangten Bedingungen, 
und überdieß auf den Grund des Gesetzes vom 1. 
July 1834 §. 10. eine zu Protokoll gegebene Erklä­
rung darüber enthält:

l.) daß er die Bank-Statuten als ausschließlich 
Verbindete Satzungen zur Beurtheilung und Ausle­
gung feines mit der Bank abgeschlossenen Darlehens« 
Beitrages anerkenne, und betrachtet wissen wolle;

2.) baß er für den Fall der 14 Tage nach einge­
tretener Zahlungözeit nicht geleisteten vertragsmäßi­
gen Zahlung
a.) sich, auf die von der Bank bei dem gesezlich zu­

ständigen Gerichte gestellte, und mit dem Hypo-. 
theken-Briefe, oder mit einem beglaubigten Aus­
züge aus dem Hypothekcn-Buche bescheinigte Kla­
ge, sogleich und ohne vorherige Verhandlung übet 
die rechtliche Begründung des Rückstandes dem, 
in dem §. 52. Absatz I. und §. 64. des Hypo­
theken - Gesetzes bestimmten ErekutionS Verfahren 
unterwerfe,

4>.) 9RaM tu# -SrrkmkonS - Gegenstan­
des ohne Beschränkung auf die sonst gesetzlich be­
stimmte Reihenfolge «tnräume,

c.) keine Einrede hinsichtlich der Art und der Ord­
nung der Hülfsvollstreckung, die er nicht auf der 
Stelle durch Urkunden beweisen kann, Vorbringen 
wolle, und

st.) auf die Wirkung deS Verzugs aller Rechtsmit­
tel, so wie auf die RechtSwohlkhaten der amtlichen 
Fristen- und Nachlaß-Regulirung, und der Stun­
dung rechtsförmlich Verzicht leiste;

3 ) daß die Bank bei jeder, die volle Deckung ih­
rer Forderung zweifelhaft machenden Abfchwendung 
eines ihr verpfändeten Gutes, nicht nur allein zu 
einer neuen Adschäzung, sondern auch nach vorher­
gegangener halbjähriger Aufkündung ausnahmsweise 
zur Zurücknahme ihres dargeliehenen Kapitals, ohne 
weitere RücksichtSnabme auf Hix «ttSgkiragene Zah- 
lungsart berechtigt sey;



4 ) daß im Falle es der Schuldner feinem Inte­
resse für angemessen finden sollte, nach dein von der 
Wank empfangenen Kapitale noch ein weiteres An­
lehen von fremder Hand aufzunebmen, er sich ver- 
bindlich mache, zur Sicherheit der Bank für allen- 
favfige Zins Zurückstände und Kosten den zehenten 
Tbetl des von ihr erhaltenen Kapitals vorerst als 
Zweite, jedoch unverzinsliche Hypothek für selbe ein* 
tragen zu lassen, und

5>) daß er ferner alle durch Nichterfüllung dir 
Übernommenen Verbindlichkeiten verursachten Kosten 
LMd Schäden der Bank vergüten werde.

Alle diese Erklärungen sollen nur dazu dienen, die 
Dank gegen Schaden zu sichern, sie enthalten keine 
vnvillige Forderung, und können von jedem rechtli­
chen Manne, der eö sich zur Ehre rechnet, seine 
ZahlungS Verbindlichkeiten pünktlich zu erfüllen, ohne 
«ll« Bedenklichkeit abgegeben werden, da derselbe nie 
in den Fall kommen wird, eine der, den säumigen 
Schuldnern noch gegönnten Rechts - Wohlthaten auf 
bie er hier im Woraus verzichtet hat, zu feinem 
Nachtheile zu vermissen.

Diese Bedingungen erscheinen ferner um so leich- 
ter einzugehen, je größer die Vortheile sind, welche 
Die Bank dem Darlehens-Nehmer gewährt, worunter 
Zanz vorzüglich der zu erwägen ist, daß mit dein 
ttcfen Betrage der bisher üblich gewesenen fünfe 
Procentigeu Verzinsung binnen eines nicht zu langen 
Jettraumes, neben allen laufenden Zinsen, auch die 
ganze Echnlb vollständig abgetragen wird, und baff 

wahrend LZ Jahren kein« Kapitals - Ktindung zu 
befürchten ist. .

Dieser HypothekeN-Bank sind nun nach dem Wils 
len deS Gesetzes nicht nur drei Fünstheile beS Ge« 
sammt-Kapuals, also gegenwärtig schon sechs Milli­
onen Gulden gewidmet, vielmehr ist ihr Kapitals- 
Betrag lvgleich jetzt bereits auf 12 Millionen fest­
gesetzt worden, uns nach Erschöpfung tiefer. Sum­
men steht eine noch weitere Erhöhung nach den An­
deutungen der Bank - Satzungen, und nach Inhalt 
des allerhöchsten Bestättigungö - Rescriptes nicht zu 
bezweifeln.

So reiche Mittel sind dargeboten, um dem Real- 
Credite einen neuen und kräftigen Aufschwung zu 
verschaffen, und die unterfertigte k. Kreis-Stelle — 
indem sie diese auf die Bank - Statuten gegründet« 
Darlegung der Lottheile der neuen Anstalt, und 
der Art und Weife, wie sie ursprünglich benüzt wer­
den kann, zur öffentlichen Kenntniß bringt, hegt si« 
den lebhaftesten Wunsch, daß recht Biele sich der ih­
nen dargereichten Wohllhat bedienen, und so dazu 
beitragen Mochten, jene väterlichen Absichten Sei­
ner ssll a j e st ä t des Königs zu verwirklichen, 
von welchen beseelt Allerhöckstdieselbe die 
Hypotheken- und Wechsel - Bank mit liebender Sorg­
falt Seinen Bayern in das Leben rief.

Augsburg, den jjten Dezember 1835•
Aömgltche Negierung desOb>er-Donau-RbeiftSk 

Kammer des Innern,
».Link, Präsident.

coli, Kliebenfchedtk-

Verloren wurde: Verflossenen Dienstag von der Niedmühle bis nach Ottobeuren eine 
ßlbebne doppelt gehäustge Sackuhr fammt stählerner Kttkr UNd zwei Schlüssel. Verleger dieses VlatieS sagt, 
Kn wen selbe gegen SrkennillHkeil, ghzugeben ist.



Ottobeurer

o H e 11 k l a k t.
Donnerstag Nro«. Z. 2i. Jänner 1836.
Eigenlob ist der einfältige Versuch, sich selbst von der Erde empvrzuziehen, der meist damit endet, daß 

man noch gar auf Len Boden der Verachtung fallt.

Auszug aus dem königl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336. 
I\ro. 2.

Bekanntmachungen. Betreff: 8.) Die Arbeiten am Main- und Donau-Kanäle. 9.) Die 
Kreis-Umlage für 1835/36. 10.) Der definitive Sah für das braune Winter - Bier in dem Sud - Jahre 
$836. 11.) Den Vollzug der Ziffer II. dec Entschließung vom 2?tcn Juny 1834 3« Art. 7 der gefehlt, 
chen Grund - Bestimmungen für daS Gewerbs - Wesen bezüglich auf den Bestand und die Wirkung der 
Gewerbö-Vereine, hier die Diäten - Bezüge der landgerichtlichen Neben-Beamten für Vornahme von 
Gewerbs-Versammlungen außerhalb des GerichtS-SitzeS. 12.) Die Unzulässigkeit deS homöopathischen 
Heil - Verfahrens in medizinisch « gerichtlichen Fällen. 13 ) Die analoge Anwendbarkeit der allerhöchsten 
Verordnung vom -roten Juny 1817, daS Tragen militärischer Denkzeichen und das griechische Denkzeichen 
insbesondere. 14.) Di« Controlirung der nach Würtemberg und Vaden bestimmten Weine und Brannt- 
We'tne. 15.) Die Erledigung der Pfarrey Inchenhofen. 16 ) Die Erledigung der Pfarrey Steinbach. 17.) 
Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle sZrankenhofeKp 1^.7 Die Er I cdsgrlng H pro t - st auti sch r n 
Pfarr-Stelle Negelöbach. — Kreiö. Notitzen. — Bekanntmachungen der königl. Kreis-Behörden.

__ .  ....... ............ ..... ............. .... -- —  ------------------------------ ---- -
An 

samilicbe Polizey - Behörden des Oberöonau-Kreises. 
(Die Arbeite»! am Main« und Donau-Ranale 

Im Namen Sr. Majestät des Königs. 
Seine Majestät der König haben zur Er­

richtung des in dem Gesche vom it-n July 1834 be« 
«eigneten Kanals, welcher seine Richtung bcy K e l- 
heim durch das Thal ter Altmühl und der Sulz 
nach Neumarkt, von da nach Nürnberg, und durch 
das Negnitz-Thal nach Bamberg zu nehmen hat, ei­
ner Privat Aktien-Gesellschaft daS Privilegium mit 
feen durch eben benanntes Gesetz gegebenen Befug, 
niffeg und Vekbindlichkciten zu ettheilen geruht,

Vermöge einer besondern Uehereinkunft hat jedoch 
die StaalS-Neqieruiig die Leitung und Ausführung 
dieses Baues übernommen, und sich verbindlich ge­
macht, diesen Bau binnen 6 Jahren nach seiner gan­
zen Ausdehnung vollständig dergestalt zu vollenden, 
daß der Kanal von Kelheim bis Bamberg zur Schiff« 
und Floß-Zahn ungehindert benüzt werden könne.

Bey diesem Unternehmen wird nun eine große An­
zahl von tüchtigen Arbeitern Beschäftigung fin, 
den, und da die Erd-Arbeiten auf mehreren Punkten 
zugleich beginnen können; so wird auch den Gemein­
den auS entferntem Gegenden Gelegenheit dargeboten 
seyn, ihre arbeitsfähigen Atmen zweckmäßig zu um 
terbrmgen*
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Sämtliche Polizei) - Behörden des Ober - Donau - 

Kreises werden daher hierauf ausmerksam gemacht, 
uno aufgefodert, im Benehmen oder unter Anwei­
sung der A rmen-Pfleg schaftS-Näthe diejenigen auS 
her Klaffe der wirklichen Armen im Voraus aufzu- 
Zeichnen, welche zu Handarbeiten besonders tüchtig, 
Las heißt, welche kräslig und gesund find.

Die ArmenpflegschaskS-Näthe selbst werden nicht 
verkennen, welche Erleichterung ihnen durch Ver­
wendung der arbeitsfähigen Armen sechs Jahre hin­
durch in der Bau-Zeit zu Lbeil wird, und demnach 
un Falle deS Bedürfens nicht unterlassen, bey grös- 
fern Entfernungen die Arbeiter mit Geld Vorschüssen 
zur Reise zu unterstützen, welche Vorschüsse nach 
und nach aus een Arb-tts-Löhnen zurückbehalten, und 
wieder ersetzt werden könnten,

Da übrigens mit Gewißheit vorauszusetzen ist, daß 
noch andere vollkommen arbeitsfähige Kreis-Angehö­
rige bey dem Kanal-Bau sich gerne werden verwenl- 
den lassen: so ist der Fall deS möglichen Bedarfes 
in allen Gemeinden kund zu gebe», damit wer Lust 
rragk, sich bey seiner Behörde melden könne, lieber 
solche Anmeldungen sollen Vormerkungen geführt, 
und offen gehalten werden. Die kgl. Regierung des 
Kreises wird sich veranlaßt finden, davon Gebrauch 
zu machen.

Augsburg den zten Jänner lt?z6.
Königliche Regierung des Gberdonau-Rreises. 

Rnmmer des Innern,
V. Link, Präsident.

coli. Kliebenschedel.

Bekanntmachung.
Kommenden Mittwoch den sptett l. Mts. Vor­

mittags to Uhr werden die Vorrälhe an Streu - und 
Futter Stroh dann G'sod in dem ararialischen 
Zehendstadel zu Schwaighausen an Meistbiethenden 
'öffentlich versteigert.

Liebhaber werden hiemit eingeladen, sich zeitig 
im Wirkhehause daselbst einfinden zu wollen.

Ottobeuren am aoten Jänner 1836-
Böniglickes Rentamt.

Messe rschmidt, Nentbeamter,

Bekanntmachung.
Del her unterzeichneten Behörde sind 1500 si, in 

einem oder mehreren Posten gegen 4 1/2 Prozent 

Verzinsung und genügende Hypothekarische Sichers 
heit auSzuleihen.

Buxheim, den i4fen Jauner 1836.
Gräflich WalObott BassenhoimischesHcrrschaftss 

Gericht Buxheim.
__________ _vr. Hellmuth.

Lotto.
Bei der gsoten Regensburger Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden;
2/ 32, 30/ 34/ 48.

Schluß für die sggte Nürnberger - Ziehung 
Samstag den 2Zten Jauner 1836. Frühe 8 Uhr,

Ottobeuren, den riten Jänner 1836.
K a r l Klotz, k. Lotto - Einnehmer, 

Allerlei
München, 11. Jan. Die k. Staatsregierung, 

Mit umsichtigem Blick die Nothwendigkeit erkennend, 
rasch in die begonnene Bewegung einzugreifen, hat, 
wie wir hören, dem rühmlich bekannten Vankierhause 
S. v. Cichihal dahier auch ein Privilegium für eine 
Eisenbahn zur Verbindung von Nürnberg und Augs­
burg ertheilt, welche herzustellen jenes Haus sich ver- 
biiNdlich gemacht, jedoch dem Handelsstande von 
Nürnberg und Augsburg die Ablassung von je einem 
Diiitel der vorläufig für erforderlich gehaltenen Akti-> 
ensumme von sechs Millionen Gulden angeboten 
habe. ' «-0 waren nun also die Eisenbahnen - Ent­
würfe von ganz Bayern auf eine solide Basis ge­
stellt, und Augsburg der Mittelpunkt für die nach 
München, und Salzburg, nach Nürnberg und an den 
Bodensee führenden Eisenbahnen. Der Eifer des 
bayer'schen HaudelsstandeS hätte dem in der Ferne 
weilenden Monarchen, dessen Blicke täglich nach dem 
Vaterlande sich wenden werden, wohl keine frohere 
Nachricht aus der Heimath senden können, als die 
Erfüllung dieses, noch vor seinem Scheiden so leb­
haft ausgedrückten, Wunsches. Bayern schreitet so 
allen deutschen Staaten voran, indem noch in keinem 
in solch umfaßender Weise die Frage ausgefaßt ward.

Ein Zusammentritt der Münchner,, Augsburger 
und Nürnberger-Comitüs (wahrscheinlich in Mün­
chen) dürste um so ersprießlicher seyn, da die Be­
gierde und der Enthusiasmus für die Herstellung der 
Etjenbahnen in Bayern in keinem Verhältniß mit
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Len Lazu vorhandenen disponiblen Mitteln steht. Die 
erforderlichen Geldmittel sind zwar im Ueberfluß vor­
handen, aber eS fehlt uns in Bayern an drei Haupt« 
erfordernißen zur Herstellung großer Eisenbahnen: 
gn Zivil Ingenieurs, 2) an Eisen, 3) an einem zweck­
mäßigen ErpropriationS-Gesey, absolute Vorbeding­
ungen, ohne welche nichts Bedeutendes auSgeführt 
werden kann. In ganz Bayern besteht noch kein 
etnzig-S Eisenwerk, und im deutschen Zollvereins­
gebiet nur Eines, welches gewalzte Eisenmaschinen 
zu liefern im Stande wäre. Zu den beantragten 
Eisenbahnen von Augsburg nach München, Lindau 
Und Nürnberg (circa 99 Wegstunden Lange) wären 
nicht weniger als circa aoo,oco Zentner gewälzte 
Eisenschienen erforderlich. Woher sollen diese kom­
men, bei dem so mangelhaften^ Zustand unserer in­
ländischen Eisenwerke, — da die besser eingerichteten 
Eisenwerke am Rhein und an der Mosel sür die ih­
nen näher liegenden Unternehmungen ähnlicher Art 
genug beschäftigt werden dürften — wenn nicht die 
königl. Staajsregierung nachdrücklich einschreitet?— 
Da schon die königl. Negierung bei dem Bau der 
Ehausseen durch Privateigenkhum in der Mangel­
haftigkeit der Gesetze vom Jahre 1815 große Hin- 
derniße findet, wie viel schlimmer wird es Privat­
gesellschaften bei dem Baue der Eisenbahnen damit 
gehen ? Der Enthusiasmus, von dem auch wir in 
Bayern für Eisenbahnen seit der Vollendung und 
dem Erfolg der fleinro-Siümberg - Fürther Bahn 
ergriffen sind, ist gewiß sehr lobenswerttwr aber, es 
ist zu wünschen, daß derselbe der Erfüllung der ma­
teriellen Vorbedingungen nicht allzuweit vvranfliege, 
und am Ende, wenn sich diese nachher in ihrer gan­
zen Schwere geltend wachen, nicht allzu sehr erkalte; 
ferner, daß der Spekulationsgeist, welcher diesen 
Enthusiasmus hervorgebracht, Nicht in eine Aktien- 
kreirungssucht und in eine Papierfvbberei anSarte, 
die den woblthakigen Zweck dieser großen, die socia­
len und politischen Verhältniße der Völker und »Sta­
aten veredelnden Erfindung auS den Augen verliert 
und entweiht. Auch in dieser Hinsicht mochte die 
Art und Weise, wie bei der Nürnberg,Fffrlher Un­
ternehmung zu Werke gegangen wurde, nachahmungS- 
würdig seyn. ES ging derselben eine sorgfältige 
Untersuchung der Verkehrsverhsltniße und der Äus- 
führungSmittel voran. Erst nachdem dieses, gesche­
hen und dargelegt war, wurde die Gesellschaft gebil­
det, und eö wurden verfatzllch unverzinsliche Aktien 

kreirt, um solche so viel als möglich tzeit dem Be­
reich der Spielsucht ferne zu halten.

Die Subscriplivn geschah ohne Spekulationssucht, 
fm Vertrauen auf den guten, wohlerwogenen Zweck 
der Unternehmung. Dieses leidenschaftslose Verfahren 
wurde aber auch durch einen die Erwartung über­
treffenden Erfolg belohnt, und die Aktien fine heute 
zu 125 pCt. gesucht , aber die wahrscheinlichen reinen 
Rente nach 200 pCt. werth.

Bey Anwesenheit der Augsburger Eisenbahn - Depu­
tation fand auf der Ludwigs Eisenbahn am 9. Januar 
eine Evtra Dampffahrt Statt, wobey der Weg von 
Nürenberg nach Fürth in 7 bis 8 Minuten, Rück­
weg in 9 Minuten zurückgelegt wurde. Dieß Resul­
tat muß überraschend erscheinen, wenn man dis 
Strenge der Witterung und de» Umstand erwägt 
das auch hier volle Kraft nicht in Anwem Ung kam.

In Thalkirchen hat ein Baurenpnrfche feinem Ca­
mera den Schießpulver in die Tabakspfeife praktzirt, 
wodurch dieser das Augenlicht verlor.

Die Verbindung des Rheins mit der Dsnmr durch 
einen Kanal von Kehl nach Ulm kommt wieder zur 
Sprache,' io Millionen Gulden solle» dazu bereus 
fundirt seyn.

Glaubwürdigen Berichten zufolge ist das großar­
tige Projekt zur Anlage einer Eisenbahn von Wien 

mach Gallizien im erwünschtesten Fortgänge begriffen.
Zu Sarrans (Frankreich) sind am 26. Dezember 

zö Kinder, mit welchen das Cis eingebrochest, er­
trunken.

Die Nryrr.- Mr.fieimnq käS^ckrch(-sehr die Verbesse­
rung der Verhältnisse der Israeliten angelegen seyn» 
— lliamentlich soll eine genaue Uebereinstjmmung 
in den Gstaubenssvrmeln, tu dem ReligionS - Unter­
richte und in der Ordnung der KultusangeleZeiihei- 
trn bezweckt werden.

In London ist die Kalte so groß, daß am 2. Jan. 
Morgens 2 Polizeydiener erfroren gefunden wurden,

(R ä t h f c I.)
Ich wohne in der schlechtesten Baurenhütts, und 

glänze allezeit in den reichesten Palästen, die er­
müdetet! Augen der größten Eroberer suchen in meü 
»cm düster» Schlupfwinkel aller Liebesgeheimnissen, 
ich sehe das Ende der Schicksale der Menschen, und 
der Stolz, der in meinem Busen dem Tod trotzet, 
läßt hier das Hirngespinst des rireln Gepränges fahren.

(Auflösung folgt.)
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Wochenblatt.
Donnerstag Nro» 4, 28. Jänner 1336»

Der Nachwelt reiner, warmer Dank 
Ist überall der schönste Grabgesang.

Auszug aus dem kömgl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 3.

Bekanntmachungen. Betre ff: 19.) Die Normirung deS Verfahrens hey den Gesuchen um 
Len Betrieb freyer Erwerbs-Arten. 20.) Die Revision der Vorschriften über das Lumpen-Sammeln. 21.) 
Die Lieferung der Schüblinge. 22.) Den Absatz deS Nieder-Viehbacher sogenannten „Schlag-Wassers." 
23.) Die Beschlagnahme der Druckschrift „FieSchi", von Ernst Ortlepp. s4) Tis Beschlagnahme der 
Druckschrift: „Politische Gedichte von Georg Fein." 25.) Den Besuch der kgl. Central.Veterinär-Schule 
Non Seite der angehenden Aerzte. 26.) Den Lehr-Curs für die Hufbeschlag-Schmiede. — Kreis-Notizen.

Bekanntmachungen der königl. Kreis - Behörden. . »

Bekanntmachung.
Bey der durch Erlaß auf den ryten Dezember 

vorigen Jahrs auf den aoten laufend'en MtMars aus­
geschriebenen Versteigerung mehrerer dem Bauern 
Nikolaus Peppel zu Eidern gehörigen Gegenstände 
haben sich keine Kaufiiebhaber eingesunden, weshalb 
zur Versteigerung derselben im Aufstriche gegen 
Baarzahlung unter Beziehung auf die oben allegir- 
1e Ausschreibung (siehe Ottobeurer Wochenblatt Stück 
51. und Memmingrr Jutelligenzblatt Stück 52.) 
wieder Termin auf Mittwoch den 17ren Februar d. 
Jrs. Vormittags 9 Uhr in dem Haufe deö Nikolaus 
Peppel bestimmt ist. —

Ottobeuren, am aZten Januar 1836.
BHntgl» Bayerisches Landgericht.

Eg l off, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die »ggote Münchener« Ziehung 

Dienstag den Lten Februar »836. Frühe 8 Uhr, 
Ottobeuren, den 2gier. Jänner t83b.

Kari Kiotz, k. Lotto - Einnehmer.

> Danksagung.
3 Der verehrten zahlreichen L-ichenbegleitung, s 
w welche unserer geliebten, nunmehr im Herrn 4 
A vollendeten Mutter, Franziska Zwerger, j 
■ an ihrem Beerdigungslage, den 26. d. M. ' 
«* Ihre christliche Tdeilnahme auf eine so schd- H

ne Art zu beweisen die Güte hatte, und uns | 
C dadurch die unferm trauerndem Herzen so / 
ff wohlkhuende Versicherung gab, daß sich die 1 
3 Vollendete wahrend ihres Ledens einer so■'! 
W liebevollen Therlnadme würdig gemacht habe, 1 
< erstatten wir bieourch öffentlich unfern auf- ] 
F richtigen Dank.
F Ottobeuren, den asten Jänner 1836. i
B Johannes Zwerger, Lir.denwltth, 
* fammt den Geschwistrigen. |



Verlaufen h at sich:
Mötiiag den >ssen 6. Mts., ein schwarzer Schaf- 

ferhund mit langem Schwanz. Verleger dieses 
Blattes sagt Demjenigen, wo er sich eingestellt, an 
vorn er adzugeben ist.

A l l e r l e y.
Athen, 19. Dezbr. An den Granzen hat es 

neuerdings wieder einige Rauberauftritte gegeben, 
rind schon zweifelt Niemand mehr daran, daß es die 
Türken sind, welche unS diese Landplage bereiten. 
Immer allgemeiner spricht sich die Ansicht aller, der 
Verhältnisse wohl kundigen, Männer dahin aut, daß 
eS kein anderes Heilmittel gibt, als Repressalien ge­
gen die Türken zu gebrauchen. Wenn die Regie' 
rung nur will, sie kann den Türken einen schlimmen 
Streich spielen; ja sie müßte im Grunds froh seyn, 
sich eine so gute Gelegenheit zur Erwerbung Thes­
saliens gegeben zu haben. Sechs, blS achttausend 
unter den Waffen stehende Verbündete haben wir 
zwischen der Gränze und dem Olymp: die P,Vika­
ren und Armatolen, welche unter griechischen Kapi? 
kauen, nach türkischem Brauche, die Landwache bil- 
den Schickt man ihnen 2 dis 3000 Mann aus 
Phokis, Aetolien und Akarnanien unter der Hand 
zur Hülfe, so ist Tbeffalien in 8 Tagen unser. Be- 
stur possessor; England und Frankreich werden unS 
schon >m Besitz erhalten. Laßt man aber das Uebel 
nur noch einige Monate um sich greifen, so mögen 
mir selbst vors-hen; es handelt sich hier um Selbst? 
erhaltuug. — Im klebrigen ist die gegenwärtige große 
Ruhe unseres politischen LebenS durch nichts unter­
brochen worden; man möchte denn zu den Unters 
berechungen 2 heftige Erdstöße zählen wollen, welche 
kn den Rächten vom 16. auf den 17. und vom 17. 
auf den 18, sich verspüren ließen. Der letztere fand 
gegen 5 Uhr Morgens statt, und dauerte mehrere 
Sekunden; seine Richtung war von Osten nach We­
sten. Der erstere aber war stärker, und erfolgte zu 
einer frühem Stunde. — Gestern am 6. als am St. 
Nikolaustage nach dem alten Styl, gab der russische 
Gesandte zur Feyer des Namensfestes seines Kaisers 
einen großen Ball, welchen auch I). MM. die Kö­
nige Ludwig und Otto mit ihrer Gegenwart zu 
heehcen geruhten. —Neulich, als Se. Maj. der Kö­
nig von Bayern und der König von Griechenland in 
hex Stadt spazieren gingen, Sie geruhten in das 
Haus des Hm.Grafen ». Esxon« zu ttitrn,WS

Sie mit Ihren eigenen Händen feer Frau Gräfin die 
Dekoration ^es Theresien-Ordens überreichten.

Zu St. Stephan in Augsburg wurden Hr. St. 
Türk (Vikar zu Münster in Westphalen) und Hr. 
9UL 'Niklas von Lauingen (Kaplan zu Oberndorf) 
als Benediktiner,Novizen eingekleidet.

Dem Vernehmen nach soll nun auch in Bamberg 
ein Bmediktmer - Kloster errichtet werden, und zwar 
im Lokale des alten UniversiiätS - GebaudrS.

— Ein Handlungsreisender wurde in der Ge­
gend von Groß-Gerau von einem Burschen ange- 
fallen, der ihn zwingen wollte, ihm sein Geld aus­
zuliefern. Der HandlungSreisende zog aber ein Pi­
stol, schoß aus feinem Chaischen auf den Räuber und 
streifte ihn. Wüthender kehrte der Bursche zu seinem 
Raubanfall zurück; allein die zweite Pistole zwang 
ihn zur Flucht. Sogleich kehrte der anzefallene Rei- 
sei,de nach Großgerau zurück und machte bei dem 
dortigen Gericht Anzeige. Die verdächtigen Indivi­
duen wurden eingebrachl und der Räuber von dem 
Reisenden erkannt, den auch noch dazu der Streif­
schuß verrieth. Dieser soll nicht nur diesen Raub­
anfall einbekannt haben, sondern auch andere fürch­
terliche Thaten, j. B. daß er einem Leibjäger eines 
hessischen Prinzen (den man bisher für einen Selbst­
mörder hielt) den Hals abgeschntlten habe u. s. w. 
Bet diesem Raubmörder soll man viele Uhren und 
selbst Pretiosen gesunden haben.

Die Frau eines Schiffers zu Digokn (Frankreich), 
Namens Leger, welcher dem Trunk- sehr ergeben 
war und seine Familie in das tiefste Elend gestürzt 
hatte, fand am g. d. ihren Mann in einem Wirths- 
baufe wieder in liederlicher Gesellschaft. „WaS machst 
Du hier?" rief sie erzürnt. „Wie Du siehst," er- 
wiederte er kalt, „trinke ich Wein." „Du trinkst 
Wein ?" rief sie verzweiflungsvoll aus; „wohlan, 
meine Kinder und ich, wir werden Wasser trinken!'" 
— Einige Stunden später zog man die unglückliche 
Frau und ihre Heyden Kinder, alle 3 tobt, auö dem 
Kanal-, in welchen diese Mutter sich und die Ihri­
gen gestürzt hatte.

W i e n, 6. Jan. Der Graf von Münch-Bell,nz- 
hau,en, der vor einigen Tagen von Frankfurt hier 
ktutraf, hat jene Stadt rncht früher verlassen, als 
bis die von den Zettungen besprochenen Maßregeln, 
um den Bestrebungen des „Jungen Deutschlands" 
entgegen zu wirken, von Seite der BunoeSpersamm, 
lung beschlossen Norden sind. Mau hofft nun, daß



die deutsch« Literatur nicht, wie die neue franzdst« 
sche, durch Abscheu erregende Erscheinungen heimge« 
sucht werden wird. — „ES wird behauptet, daß die 
beantragte Ersparung für das Militär e Budget des 
JahreS l8Zb gegen 30 Millionen betrage. Der für 
eine große Armee berechnete Train soll ganz reöu* 
zirt und die dabey angestellcen Offiziere sollen zu 
den Regimentern, bey denen sie früher dienten, eins 
getheilt werden." — „Die Veränderung der Uniform 
in der kaiserl. österreichischen Armee ist entschieden. 
Die deutschen Linten - Regimenter bekommen körn» 
blaue PantalonS, die Offiziere nach der Farben der 
Knopfe silberne oder goldene f Schnüre an der Seile. 
Husaren und Uhlanen bleiben unverändert. Die 
Euirassiere erhalten ebenfalls blaue PantalonS. — 
Ein nun schon bey dem vierten Erzbischöfe von Prag 
in Diensten stehender Zwerg, 71 Jahr alt, ist in 
seiner Wohnung ermordet und seiner Baarschaft be, 
raubt worden. Oer Thäter ist noch nicht entdeckt." — 
Erst im September wird die Krönung des Kaisers 
zum Könige von Böhmen statt finden; die lernbar« 
bische also wohl erst i. I. 18.37« Auch der Bal pari, 
so wie die Karnevalslustbarkeilen finden in der kai- 
scrl. Burg nicht Statt, da ihre M. die Kaiserin 
Mutter noch immer trauert.

In Brüssel ist jetzt eine Dampfmaschine aufge« 
stellt, die eine Nägelfabrik leitet. Sie nimmt einen 
Platz von nur 10 Qrradraifuß ein und besitzt 30 
Pferdekraft. Wenn fn fo fallen die Nägel,
fix L-nd fertig, wie ein Regen aus der Maschine.

Bey Ulm ist die Donau völlig überfroren, was 
seit 1783 und 1799 nicht mehr der Fall war. — 
§!m 10. Januar passirte man den Rhein zu Fuß.

Das Leben.
Das Leben ist ein Kartenspiel, 
Die Blätter sind gemischt, 
Der Eine hat der Trümpfe viel. 
Der Andere nichts erwischt. 
Und Jeder denkt, und Jeder sinnt, 
Wie wohl die Farben steh'n?
Und dennoch — nur das,Gluck Aewtlitit, 
Es wird sich immer dreh'n.
Wem es war Heule zugethan. 
Wen kann es Morgen flieh u; 
Darum erspare, was er kann, 
Stn Zeder vom Gewinn.

--------

Und dreht deS GlückeS Speich« sich: 
So trumpft man wieder aus;
Geschenkt wird kein Freund — kein Stich, 
Den letzten Trumpf heraus!
Trumpf — Trumpft Nein» halt! m«m ist 

der Stich,
Co schallt es immer fort;
Der Eine wird ganz ärgerlich, 
Der Ander« lacht zum Tort. 
Und man gewinnt, und man verlkM,' 
Das letzte Spiel ist auS;
Geweinet oder jubelirt, 
Ein Jeder schleicht nach Haus.
So ist denn auch des Lebens Spiek, 
Hier einer reich, dort arm;
Der Eine hat der Freuden viel. 
Der Andre Angst und Harm. 
Doch drehet sich auch hier da« Glück r 
Wer Heut' im Reichthum saß, 
Liegt Morgen in dem Mißgeschick', 
Das Äug' von Thränen naß.
Lind Jeder schreyt: Kein Freund, kein Stich l 
Komm nur — komm nur heraus!
Sieht keinen Freund, und nur sein Ich —- 
Doch halt ! Das Spiel ist auö.
Sey nunmehr arm, sey nunmehr reich, 
Ein Jeder schleicht hinab, 
Wo Könige und Bettler gleich 
Sind, in oaö kühle Grab.

Charade- 
Mei'l Erstes hüllt in Trauerflor 

Den Zauber der Natur;
Doch lieblicher tönt dann dem §hk 

Das Lied deS Trvudadur.
Mein Zweites baut in Lüften sich 

Der Thor voll Glanz und Pracht« 
Mein Ganzes, Leser, schützet dich 

Vor Dieben bey der Nacht.
(Auflösung folgt.)

(Ausiöftmg der Näthsel-Spiele in Nrs- s.t CkSleben. 
Pilatus. Cork. Wallrvß. Kohlrabenschwarz. Pasi 
sau. Landshut. Dänemark. Posen—Possen. Per? 
ienmuttervogel. Nachkpfauenattge, — und des 
Näthfels in Nrv. z.; Bett.
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Beylage zum Ottobeurcr Wochenblatte Rro. 4.1836*
Die Einkunft und den festlichen Empfang So. Maj. Vos Lönigs von Vatern in Athen bett.

gen konnte, wurde Bayerns gepriesener König von 
den Griechen empfangen; die freudigen Zurufe des 
Volkes übertönten den Donner der Kanonen, und 
Tausende von Menschen drängten sich um den kgk. 
Wagen, um „Griechenlands Wol)ltb4ter, den 
ersten und größten stiyilheUenen, den großsin- 
nigen und werfen Vater ihres <£> 11 o'' zu sehen 
und zu begrüßen. Von einer nie gefühlten Rüh­
rung wurde der Zuschauer ergriffen, der sah, wiedie 
heilige Lhrane des DaukeS und der Liebe aus dem 
Auge so manches ergrauten Griechen drang, der un­
ter heißen Dank-Gebeten den Tag segnete, an dem 
er so glücklich war, den Fürsten zu schauen, der 
durch seine großen Wohlthaten für Las Heil Grie­
chenlands der Gegenstand einer heiligen Verehrung 
deS Griechen geworden ist. „Könnte doch," so hörte 
ich eine griechische Matrone unter Tbranen auSru- 
fen, „die Mutter unserS Otto Zeuge des heutigen 
Tages seyn, um zu sehen, wie wir ihren Sohn lieben 
und dessen großen Vater verehren." Unter unauf­
hörlichem Sito- (Vivat-) Rufe bewegte sich der Zug 
langsam durch die mit zahllosen Menschen bedeckten 
Straßen der Stadt bis zu der in der Mitte dersel­
ben errichteten Ehrenpforte, wo die städtischen Be­
hörden und die Geistlichkeit Se. Majestät chrfurchtsr 
voll empfingen, und ker Bürgermeister der Stadt 
Lllerhöchstdenselben mit einer paffenden Anrede be, 
willkvmmte»

Die Ehren-Pforte enthielt auf der einen Seite 
die Aufschrift: „Hei! dem wohlthäter Gricchen- 
lando," auf der andern Seite: ,,Griechenland 
sticht dankbar einen unvrrwelklichen Rran; dem 
Lönige Ludwig und feinem Sshne <£> 110."

Am Palaste wurden Seine Majestät von dem Hof- 
Cortege empfangen, und ein abermals tausentsttm- 
nnger Jubelruf begleitete den König in das Palats. 
Es wurden Sr. Majestät die böbern Staatsbeamten, 
so wie eie Hofheamlen vorgestellt, und von Aller- 
hö^stoemselben auf dos Huldvollste empfangen. Der 
Präsident des StaatsratheS, Hr Kondouriotis, 
richtete dabei an Sc, Majestät folgende Worte: 
„Sire! der Staatsrath erfüllt heute eine heilige 
Pflicht, indem er gegen Eure Majestät, den Later 
des Königs und des Vaterlandes, die lebhafte Fren«- 
dk rmh hlk innigsten Dankgefühie des gtitchtscheit

E^Äthen, 17. Dezbr. i835< Nachdem man meh­
rere Lage mit freudiger Spannung der Ankunft Sr° 
Maj- des Königs von Bayern enigegengefehen hakte, 
verkündeten am 7. d. Morgens 9 1/2 Uhr die Kans- 
nenfaiven des Piräus und die Signalfchüffs der 
Hauptstadt die Ankunft deS ersehnten Königs. Der 
Lichte 'Nebel, der an diesem Tage daS Meer einge­
hüllt hatte, verhinderte das im Golf von Aegina 
kreuzende Fahrzeug, die Annäherung deS Dampf- 
Schiffes, das die Fahrt von Ankens nach PiräuS in 
Lrey Lagen gemacht hatte, rechtzeitig zu signalisiren, 
und sS wurde den Bewohnern der Hauptstadt die 
Annäherung desselben erst kund, nachdem es bereits 
in den PiräuS eingelanfen war. So ward denn den 
Offizieren der im Hafen von PiräuS liegenden frem­
den Schiffe zuerst die Ehre, Se. Majestät in einem 
griechischen Hafen zu begrüßen. In der Hauptstadt 
selbst gerieth alsbald Alles in freudige Bewegung; 
die Menge durchzog in festlichen Kleidern mit Freude 
Verkündenden Blicken dis Straßen, und wogte nach 
den der Stadt nahe gelegenen Hügeln. Der Stadt­
kommandant von Athen, der milttärische Kreis-In«" 
spektvt, der GenSdarMerie Kommandant und der Be­
zirks-Direktor von Attika begrüßten Se. Maj am 
Word LeS Dampfschiffes, rind bald war auch Se. Maj. 
der König Otto selbst in eine m* v fel'TSU tl eti rrsn-Gal - 
lüwagen in Piräus angelangt. Noch vor Er. Maj. 
war derStaatekanzlec Graf von Armannsperg 
in PiräuS eingetroffen, um Se. Majestät, Allerhöchst 
welche diesen verdienstvollen Staatsmann an diesem 
Tage mehrmals besonders auszuzeichnen geruhten, zu 
lrennllkommen. Unbeschreiblich war der Eindruck, Len 
es auf die am Ufer V0rs«mmelie Menge machte, als 
der königliche Vater dem auf einem Boote sich nä- 
hrrnden geliebten Sohne sehnsuchtsvoll Li- Arme ent- 
grgenstreckte, und ihn dann auf dem Verdecke unter 
dem BuSrtzfer „Mein Sohn! mein lieber Otto!" ans 
Herz drückte, Nachdem die bcyden Könige etwa zehn 
Miauten in der Kajüte sich aufgehalten, stiegen sie 
an's Land, wo sie unter Kanonen - Donner mit tau« 
srndstimmigem Freudenrufe empfangen Wurden.

Ter Zug bewegte sich sodann rasch zur Hauptstadt, 
dktrn «abgelegene Hügel von Stelen Lausenden von 
Menschen bedeckt waren. Mit einem Enthusiasmus- 
den nur ungeheuchett« Liehe uiitz Bekehrung erzep.-



Volkes suSdkückt. Girr! Als noch di« Stimme der 
göttlichen Vorsehung schwieg, welche Griechenland 
zur Wiedereistehuug aufrufen sollte, da ertönte schon 
für dasselbe die Stimme Eurer Majestät kräftig in 
ganz Europa. Als es noch im Grabesschlummer 
lag, da hast Lu es beweint; als es erstand, da haft 
Du es mit Seinem L Purpur bedeckt, und in die 
Zahl Deiner Kinder aufgenommen. Goit segnet nun­
mehr Dein glorreiches Werk. Richte, Sire, Seinen 
Blick auf das ganze Reich, und Du schaust mit 
Freude die allgemeine Ruhe, das Zeichen der Volks­
zufriedenheit, und hörst von allen Seiten die Stim­
men, die sich zum Segen 6er königl. Macht verei­
nigen. Ja, Sire, nachdem Dein gepriesener Schn 
den Thron bestiegen, wurden die nationalen Maß­
regeln So. Maj. und durch die Fähigkeit deö Staats­
kanzlers die unzertrennbaren Interessen des Thrones 
und der Nation noch fester verbunden, und Grie­
chenland reiht sich voll treuer Hingebung um seinen 
Monarchen, und voll Dank und froher Hoffnungen 
um Eure Majestät, den Gründer dieses gesellschaft­
lichen Gebäudes, welches durch Deine weise und edle 
Unterstützung rasch feiner Vervollkommnung entgegen 
gehen wird. Dl« Gefühle dieser reinen Votkstiebe, 
Eire, werden überall in den Städten und Dörfern, 
Deine Schritte begleiten, und das junge Griechen­
land empfängt Dich mit dem Enthusiasmus, den daS 
alle Griechenland jenen großen Wohlthätern, feinen 
auf der Erde wandelnden Halbgöttern weihte, die 
bisweilen erschienen, um neue Wohlthaten zu spen­
den." Nachdem der Lag selbst festlich geendet und 
die griechische Jugend tanzend und singend die 
Straßen durchzogen hakte, war des Abends eine all­
gemeine glänzende Beleuchtung, wobei sich besonders 
das höchst geschmackvoll decorirte Gebäude des !gl. 
b>yer. Gesandten, Herrn Staatsrath v. Ko bell, 
auszeichnete. Ihre Majestäten die beiden Könige 
geruhten, die Beleuchtung in Augenschein zu nehmen, 
und wurden auf allen Tritten von dem freudigen Zu­
rufe des in allen Straßen wogenden Volkes begleitet. 
Die Menge begleitete die beiden Könige in das Pa­
lais zurück, und schon lange waren die geliebten Für­
sten in Ihre Gemächer zurückgekehrt, als noch die Luft 
von den Jubel-und Freudeklängen deö um das PalaiS 
versammelten Volkes ertönte.

Am zweiten Lage hatte das diplomatische Corps die 
Ehre, Sr. Majestät aufzuwarten ; auch wurden die ver­
schiedenen Ministerial- und übrigen Beamten St. Maj. 
«vrgestrstf. Einige Bemerkungen, die Se, Maj. bet 

dieser Gelegenheit machten, haben sich mitRlitzesschnelle 
durch die Stadt verbreitet, und werden nun täglich irr 
dem Munde oes Volkes wiederholt. Dahin gehört das 
Wohlgefallen, daS Se.Majestät über die griechischeNa- 
tionalkracht auesprachen, sein Verwundern über die 
große Anzahl der Beamten einiger derMinisterien, eine 
Aeußerung Sr. Maj. über die Erhaltung der Bari- 
Denkmale und besonders die eben so freistnnigen als 
wahrhaft christlichen Worte, die Se. Majestät an die 
heilige Synode richtete, mit dem Beifügen, wie Er der 
Ansicht sey, daß zum Frommen des Staats die Gerecht­
same der Kirche nie angetastet oder geschmälert werden 
durften. Am Abend deS zweiten TageS war gleichfalls 
Beleuchtung, und dieser, so wie der darauf folgende Tag 
wurden von den Bewohnern noch festlich begangen. Se. 
Maj. haben seitdem mehreremal sowohl die Akropolis, 
als andere durch die Geschichte berühmten Platze inAu- 
genschein genommen und Ihre Zufriedenheit über die 
Arbeiten auf derAkropolis ausgesprochen. Auch machen 
die beyden Könige fast täglich ohne alle Begleitung auf 
der Straße nach Batissia in einfacher Kleidung stunden­
lange Spaziergänge. — Ein vor mehreren Tagen bei 
dem neuen Münzgebaude mehrere Schuh tief unter Des 
Erde aufgefundener Sarkophag wurde heute im Beisepii 
der beyden Majestäten geöffnet- Äusser den Ueberreftera 
eines Leichnams fanden sich darin nur einige ganz ge* 
wöhnliche Gegenstände, wie sie schon zu Hunderten tra 
den Gräbern gefunden worden sind, worunter auch etra 
höchst einfaches Lhranengefäß. Der Sarkophag selbst ist 
sehrguterhalten ; doch paßt der Deckel nicht zu dem üb­
rigen Theiie. Oie Arbeit ist zwar von keinerMeisterhand, 
ober doch gut ousgeführet. Da der Sarkophag sich noch 
unter der frühem Erddecke befand, die man ziemlich ge­
nau kennt, so ist «S wahrscheinlich, daß derselbe zu jener; 
gehört, die, obwohl antik, in späterer, und namentlich 
noch in christlicher Zeit aufgefunden und zur Bestattung 
der Leichname gebraucht wurden, sttach Besichtigung 
dieses alten Denkmals begaben sich JhreMajestäien, be­
gleitet von dem k. b. Gesandten, Herrn Siaatsrakh von! 
Kobell, in das für diesen Tag geschmackvoll dekorirts 
neue Gebäude der k. Typographie und Lithographie. 
Jbre Majestäten geruhten, alle Details der Anstalt, 
welche Allerhöchstdenseiben in einem deutlichen und grie­
chischen Gedichte und einem kunstvollen Iithographischm 
Tableau ihre Huldigung darbrachte, in Augenschein zrz 
nehmen, und Ihre besondere Zufriedenheit über dieselbe 
auszusprechen. Am verfioffenenSonntage befuchtenJhre 
Majestäten die griechische Kathedrale, WS ein feierlicher 
Gottesdienst gehalten wurde.



Donnerstag AZro. Z 4» Februar 1336

Enthülle den Freuden des Lebens dein Herz, 
Denn Heiterkeit mildert den bilker'sten Schmerz; 
Sey munter und lache mit hoffendem Blick, 
Das Leben verrauschet, wer holt eö zurück?

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336, 
Nro. 4.

Bekanntmachungen. Setreff: 27.) Das Rechnungs-Wesen der Gemeinden und Stiftungen 
insbesondere die WirthschastS- und Schulden - TilgungS . Pläne. 28) Zum Zoll,Tarif des Groß-Herzogs 
thumS Baden. 29.) Die Veränderungen der Zoll-Aemter im Königreiche Würtemberg. 30.) Das Ch au ssee- 
Geld von fremdem Anspanne an Reise.Wagen. 31.) Ten Anschluß des Herzogthums Naßau an de n Zoll, 
Verein. 32.) Falsche Münzen. 33 ) Die Beschlagnahme der Druckschrift unter dem Titel: „Die roman­
tische Schule" von H. Heine. Hamburg 1836 bey Hofmann und Campe. 34.) Das UnterflÜWngS-G esuch 
des Rhtin-SchifferS Peter Trumpler von Frankenthal im Rhein - Kreise. 35.) Die Erledigung der prote, 
stantifchen Pfarr-Stelle St. Michael in Thal, Messingen. — Kreis . Notitzen.— Bekanntmachungen der 
königl- Kreis-Behörden.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den kommenden 

Monat Februar folgende Fleischpreise bestimmt:
a .) Mastochs-nfleisch das Pfund 9 fr.
b .) Schmalfl-isch „ t> 1 \f2 „
c .) Kalbfleisch „ 8 ,,
6.) Schweinfleisch ,, „ 101/2,/

welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.
Ottobeuren, am 28>en Jänner »836.

Bönigl. Bayerisches Landgericht.
E g.l off, Landrichter.

Lotts.
Bei der sggten Nürnberger Ziehung sind fol« 

tzende Numern gezogen worden:
84/ 64/ 70/ 4i,• sZ.

Schluß für die 951 te NegenSburger - Ziehung 
SamStag den iglen Februar 1836. Frühe 8 Uhr,

Ottobeuren, den 4ten Februar 1836.
•R Q c 1 101 $otto s Einnehsner.

Bapitalo - Verleihungen.
ES sind 200 fi. zu 4 Prccent verzinslich auf dop. 

pelle Versicherung; 800 und 206fl zu 4 1/2 Procent 
verzinslich, auf doppelte Versicherung, auSzuleihen. 
Wo? sagt Verleger dieses BlatteS.

Stehen geblieben:
Heute, Donnerstag den 4ten Februar in der Kirche 

ein Mecrrvhr mit schwarzbeinernem Knops und mes­
singnem Stiefel. Verleger dieseö Blattes sagt, an 
wen selber adzugeben ist.



Allerlei,»
MH stchen. I K. H. die Großherzogin Wilhel­

mine Luise, deS verstorbenen Erbprinzen Karl Luv. 
wig zn Baben Tochter, geboren den 10. Sept- >788, 
ist, nach hier eingetroffenen Nachrichten, an einem 
entzündlichen, hitzigen, rheumatischen Fieber, am 27. 
Jan. gestorben. Auf diele traurige »Nachricht wurden 
einstwerlen olle Karnevals-Belustigungen bei Hose 
sofort eingestellt; auch unterblieb der [bei I. M. der 
Königin Caroline angeordnet gewesen: Ball.

In einem Schreiben aus Athen vom 6. Jan. ist 
unter andern enthalten : Der Herr Staatsminister 
von Mieg, welcher in Begleitung Sr. Majestät des 
Königs von Bayern hier ist, erfreut allgemein durch 
seine klaren 'flnficbteiT, sein richtiges Urtheil und die 
unbefangene Würdigung unserer, ihm giößtentheils 
Neuen Zustande. Hr. Profeffer Gartner war beoeu- 
tend krank, ist aber vollkommen wieder hergestellt, 
und beschäftigt sich mit Entwerfung eines Plans zu 
einer k. Residenz, die nach einein kleinern Maßstabe 
ülS der übrigens sehr schöne Plan des Hrn. v. Klen- 
ze, und an einer höhern Stelle soll erbaut werden.

Rottweil (im Würtemb.) 20. Iän. In Dun« 
ringen hat ein Mann sein Weib aus eine schauerli- 
Weise erwürgt. Das Weib, 29 Jahre alt, hatte die 
Idee: Wer Zuletzt aus ihrer Familie sterbe, khnne 
nicht selig werden; und weil nur noch sie und ihre 
Mutter am Leben war, so wollte sie ihrer Mutter 
zuvorkommen und beredete ihren Mann, daß er sie 
erwürge. Dieß vollzog der Mann, und er wollte ihr 
tnit den Händen den Hals so lange zusammendrü­
cken, bis sie erstickt wäre, wobei ihm das Weib durch ei­
genes Hindrücken seiner Hände behilflich gewesen seyn 
soll; nachdem aber dieß nicht half, so drückte er ihr endlich 
mit dem Knie den Hals so lange zusammen, bis sie 
todt war. In der Früh nahm der Mann seine zwei 
Kinder von 7 und 3 Jahren und brachte sie in das 
Pfarrhaus, mit der Anzeige was geschehen fey. Die 
Geistesverwirrung des Mannes, der im Gefängnisse 
sitzt, soll nun zum Ausbruch gekommen seyn. ' Die 
Leute lebten ngch allgemeinem Zeugnisse friedlich und 
die Aussagen des Mannes, die er im ersten Augen­
blicks machte, scheinen richtig zu seyn, weil keine 
Spur entdeckt werden konnte. Las sich daö Weib wi­
dersetzt oder gewehrt hätte. , Man glaubt, daß der 
Grund dieser Thal in religiösen Verirrungen liege.

Vor einigen Wochen schoß der Büttnermeister 
Kmckner i« Rückersdorf (Ldgs. Lauf) mehrere Krä- 

den. In dem Magen einer derselben fand sich eine 
Schnur goldener Pensen, Heren Werth ein Goldar? 
beiter aus 7 st 4s fr. bestimmte.

Nach Privathriefen aus Wien, fielen dort in den 
letzten F^gcn viele Selistmvrde vor; unter andern 

sich auch ein junger Mensch von 15 Jahren, ein an« 
derer von 17 Jahren entleibt. Man gi-bt unglück­
lich? Liebe als den Grund an. —■ Der Eisgang der 
Donau hat begonnen. Man mußte die große Donau- 
biücke bei Labor abbrechen, und befürchtet für die 
Vorstädte Ueberschwemmung, weil schon seit zwei 
Tagen gelindes Wetter mit Regen einirnt.

Berlin, 22. Jan. Am 15. sollte die Hinrich- 
kung eines zwanzigjährigen Mädchens staltsinden, wel­
ches seinen Bruder erschlagen hatte. Schon in der 
Nacht strömten Schaaren von Menschen, trotz deS 
böieir Wetters zum Nichtplatze, Tausende waren Der# 
sammelt, als sich .endlich die Nachricht verbreitete, 
daß das^Criminalgerjchr für die .Delinquentin an hie 
Gnade Sr. M. nochmals appellirt habe. Wie trau­
rig ist eS, daß der schreckliche Akt immer fast alö eilt 
Volksfest betrachtet wird, zu welchem Verkäufer ihrs 
Buden aufichlagen. Die Menge sich behaglich im 
Kreise lagert, und mit frechen Witzworten, wo nicht 
gar mir Betsallgeschrei Das Blutgerüst umbrüllt.

ES hat sich zu Kirchheimbolanden ein Verein ge­
bildet, zur Unterstützung armer isralitischer Gewerbs- 
fehrlinge und Schuiadipiranten. Derselbe sucht sich 
über den ganzen Rhein kreis auSzubreilen ; Mikgiie- 
Der jeder Svnfesion werden in den Verein ausgenom­
men. Der Zweck deö Vereins besteht darin, den 
Zustand der Israeliten im Nheinkreise zu verbessern, 
und einem allgemein gefühlten Bedürfnisse der fort- 
schreitenden Bildung der Israeliten nachzuyelfen, nach 
Maßgabe der Mittel und Beylräge, der sich der Ver« 
ein zu erfreuen haben wird.

Am ü. Januar einem äußerst stürmischen Tags 
wo es, namentlich in einer gebirgigten Gegend, fast 
unmöglich war, wegen Windwehen und Schneege.? 
stöber bey gänzlich^ mangelnder Bahn fortzukommen, 
ohne in die mit Schnee bedeckten Abgründe zu fal­
len, ist auf den Höhen, die sich zwischen Dem Wie, 
i<nIv‘1,e. und Gräfenberg erhaben, eine ledige Weibs- 
per|on aus Salm bey Urspiz oder Waidbof unweit 
Lauterbach, die deir Gerichtstag benützen wollte, ihren 
Burschen im Landgerichte Gräfenberg z» verklagen, 
et fieren. Ein Anfangs bey ihr befindlicher Bauers« 
many Ulis wegen Krankheit feiner Frau Pvraus^



ry
vhne das Unglück zu slinen, sonst wäre sie wohl je, 
vem Schicksal entgangen. Man sand sie an einem 
Daum mit gegen Himmel gedichtetem Haupte erstarrt, 
und sah im Schnee die Spuren, wie sie sich krie­
chend noch dahin geschleppt und mit der Verzweiflung 
gekämpft. In Kostberg, wo sie schon sehr ermattet 
ankam, wollte man sie zurückbehalten, allein sie sag. 
te, sie habe ein säugendes Kind, und LaS würde sich 
Zu Tods schrepen, wenn sie auSdliebe.

Aus M —, 18. San. Die in leidiger unseliger 
religiöser Schwärmerey verübte Mordthat eines Va- 
terS an seinem eigenen Kinde ist gräßlich und schau, 
Lerhaft. Man vermuthet und fürchtet, daß auch fol­
gender höchst traurige Vorfall auS einer ähnlichen 
trüben unheilschwangern Quelle geflossen sey. Am 
7. Jan., MprgeuS, da hie Kälte eben am größten 
war, entfernte sich, unter dem Vorwande, in die 
Sechsuhrmeffe ^11 gehen, eine, einer sehr achtbaren 
Familte angebörende, 26jährige Gattin eines sehr 
braven, in besten VermögenSumstanden stehenden Gast- 
trirthS in Cham, Mutter von 4 Kindern, wovon das 
jüngfle erst 3 Monate zäbli, aus ihrem Hause, und 
iam nicht wieder. Alle Erkundigungen und Nach­
forschungen in der Nähe und der Ferne gaben keine 
Auskunft. Nirnmrid bat sie gesehen. Niemand hat 
Son ihr gehört. Sie ist verschwunden, spurlos wie 
ein Phantom- Trostlos und verzweiflungsvvll ringt 
der Gatte die Hände, tiz-meine.nDe Kinder zerreissen 
ihm vollends das blutende Herz. DIe"Mmter hat 
Angst und Kummer auf das Krankenbett geworfen, 
And Stadt und Gegend ist in tiefrfler Iraner,

Kürzlich wurde hier eine Versammlung der Bar- 
Liere gehalten, um zu berathen, ob es zweckmäßig 
sey, am Sonntage rafften zu dürfen, einzukom- 
men: da über ihre frühere Versammlung aussühr- 
!icher Darstellungen in den öffentlichen Blättern er* 
schienen waren, |c blicken sie mißtrauisch umher, ob 
wieder Berichterstatter sich eingefunben hätte, griffen 
$;ann erst zu ihren Pfeifen und ihrem Bicrktuge und 
Legannen, zu berathen.

Speyer, 22. Jan: ,,Die Auswanderungen auS 
Anserm Kreise nach Nordamerika haben im Grunde 
seit mehreren Jahren nie aufgehört. Indessen scheint 
es, daS sie kommendes Früdjahr 'mit neuer Vergrö­
ßerung beginnen werden. Die meisten Auswande* 

jungen sind insbesondere aus den Lanokommtssariatet? 
Kirchheimbolanden, Homburg, Kusel und Pirmasens. 

UebrigenS steigt die Volksmenge d-S Rbeinkreifer, 
ungeachtet aller statt gehabten Exportirungen, noch 
immer bedeutend.

Na, jetzt möchten auch die Schweizer gern bett 
Unternehmungen der deutschen Eisenbahn btS zum 
Bodensee wo möglich die Hand bieten und den Waa- 
renzug in die östliche Schweiz htneinletten. (Die 
würtimbergische Regierung sicherte ihrer Gesellschaft 
nicht nur allgemein königi. Schutz zu, sondern wteS 
auch zur Bestreitung ihrer ersten Auflagen seinen 
unverzinslichen Vorschuß aus der Staatskasse an. 
Alles wird durch köntgl Techniker ausgeführt, und 
zwar mit Rücksicht aus die Bahnen in Bayern und 
Baven und im Benehmen mit den dortigen Gesell­
schaften.)

Aus Wi en. Ein km Trunk ergebener, lieber# 
lichcr Mensch (36 Jahre alt und früher Soldat) 
hatte mit seiner Schwester, einer Beamienwiitwe, in 
ihrer Wohnung einen heftigen Streit, da sie ihm 
seine Arheitscheue und Liederlichkeit vorwarf, Kurze 
Zett darauf erhielt die Wiriwe einen Besuch von 3 
Freunden, mit welchen sie, wie gewöhnlich alle Abende, 
Karlen spielte. Während dessen ergreift jener Böse­
wicht, welcher sich einstweilen racheglübend hinter den 
Ofen gesetzt hakte, seine mit ihren zwei jungem Ge­
schwistern lpielende 12jährige Nichte, und schneidet 
ihr mit einem Messer den Hals ab. D^s Geschrei 
d-r drrden andern .Kinder mach re die Gesellschaft auf 
diese Schr.eckcnS-Scene aufmerksam.

L 0 g v g r y p h.
(Fünf Laute.)

Tochter. Darf, lieber Vater, meine Hand 
Ein'n 1, 2, 3, 4, Z dir bringen ?

V a t e r. Schweig',Mädchen,mit von sotcheuDingettz 
Lochte r, Steh'! deine 2, 3, 4 verband

(Jin i, 2, 3 mit i.I)m — sprich immer 
Dein 2 4 nur.

Bäte t, Du Altv-rstand !
Du 1, 2! klüger «IS das Huhn — 
9iun, 2,4 denn.' —was fvlll' ich khukt ? 
Ja, ja, es wird beut’ täglich sch Ummer.

(Auflösung folgt.) 

-Auflösung der Cbarade sm vorigen BlalitI 
Nacht schloß,
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Schrannen - Preise:

N a ch de m M i t te r p r e i s r

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 4, Februar 1836.

Memmingen, 
den 26. Jänner 1835.

Mindelheim.
den 23. Jänner. 1835«

höchster ] milterer niederste^ höchster | mitterer J niederster höchster | Mitterer | niederster

fi. >kr. fl. kr. fi. kr. fl- kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr.
Kern 12 3 il if 9 37 12 3° h 39 io 50 10 58 io 14 9 30
Roggen 7 54 7 21 7 — 7 17 7 9 6 55 6 50 » 6 Z8 6 19
Gersten —— —— 9 29 8 33 8 — 7 23 6 34 6 17
Haber 4 3t 4 3° 4 17 4 37 4 16 4 — 3 57 3 4$ 3 27

Aufschlag: Kern—ff.4Z kr. Roggen—fl.—kr. Gersten — ff. — Er. Haber—ff. izkc. 
Abschlag r Kern— fl. —str, Roggen —fl. i kr. Gersten — fl. — fr. Haber —fl. — kr.

Ottobeurer Viktualien s Preise:
Brod-Tare: | Fleisch -Taxe: j Mehl-Taret

Weiß-Brod r >Llh. a.i Das Pfund, kr-. hl. Der Metzen fi.ikr.shl.

1 kr. Semmel wiegt
Mastochsenfleisch. ° . « 9 Mvndmehl oder Auszug a| 61 3

8 2 Rindfleisch ..... 7 4 Semmelmehl « . . 141I 1
Schwarzes Brod. kr. ti. Kalbfleisch . . « . « 8 Mittelmehl e , . * iS 1

a Pfund älaib kostet 2 Schaaffleisch. . » $ « *—• Nachmehl .... — 119| w.
1 >> !f ,# 4 Schweinfleisch .... 10 4 Roggenmehl« ° . . I rj'4i —

preise der nicht taxirten viktualien i
Schmalz das Pfund 21 kr.
Butter „ „ 18 „
Kerzen „ „ 22 „
Seifen „ „ 16 „

Biersatz.
Winterbraunbier vieMaas 
a. Ganierpr. 4 fr. —pf 
b. Schenkpr. 4 „ 2 „

Heu » und Stroh - Preise : y Stück Eyer. § fr. 
Gutes Pferdheu d.Ct. fi-Zk- Oer Metzen Kar- 
Roggenstroh Schob.zfl.—kr löffeln 16 fr.
Beesenstroh „ 3,, zo„ EinPfd.Salz 4 kr. i ps.

Noch einige auswärtige mittere Schrannen ♦ Preise:

Augsburg 
Günzburg 
Kaufbeuren 
Kempten 
Radau 
Lauingen 
LandSberg 
Liünchen

K< 
fl.

82. Jänner. 9
»2. Jänner. 9
21. Jänner. 11
20. Jänner. 12
16. Jänner. 12
9, Jänner. 9
9. Jänner. xo

16. Jänner. • 9
* Bedeutet Weizen.

r n. 
fr.
52
40

8
30
11
38
27
58

No 

fl- 
6 
6 
7 
8 
8 
6 
6 
6

gger 
fr.
15

9
16
15 
LI 
17 
24 
21

u Ge 
fl- 
8 
7
7 
8 
8
7 
7
7 \

fl t* 
kr-

a
7

43

48
20
3‘ I
46 1

H a k
-fl.

3
3
4
4
5
4
3
4

er.
kr 

58 
48

9
52

6 
a

53 
r

Gedruckt und verlegt bey I 0 h. B ap t. Ganser,



Ottobeurer

Wochenblatt.
Donnerstag Nro» 6. Ti» Februar 1836.

Die schlechten Zeiten sind nur zu oft Menschenwerk; wäre man weniger ungerecht, und handelte man 
weniger thöricht, so würden sie verschwinden.

Bekanntmachung.
Nachstehendes haben die Gemeinde • Vorsteher in 

ihren Gemeinden öffentlich zu verkünden.
Ottobeuren, den sten Februar 1836.

Röntgt. Bayerisches Landgericht. 
Eglofs, Landrichter.

Abschrift. I.
fDaoverbot des auswärtigenLsttospieleo betr.)

Wir Maximilian Joseph,
Von Gottes Gnaden König von Bayern.

Obglei bereits altere und neuere Verordnungen 
bestehen. rch welche das Spiel in auswärtige Lot­
terien, das Kollektiren für dieselben, das Unlerneh» 
Men einer Privat-Lottoanstalr, oder eines fogeitann« 
ten Wett-KornptoirS, und das Ausspielen von Gütern 
oder Effekten durch die Lotterien, in Unfern Staaten 
»erboten ist, so haben Wir doch aus mehreren zu 
Unserer Äenntnig gebrachten Vorfällen wahrnehmen 
tmüffen, daß diese Verordnungen theilS wieder in 
Vergessenheit gekommen, theils nicht überall, beson. 
derS in den neu erworbenen Theilen Unseres Reiches, 
hinlänglich bekannt sind, und anbei in ihrer Vollzie, 
hung wegen Unvvllständigkeit zu Anständen Anlaß 
geben.

Wir finden UnS daher bewogen, nach vorläufiger 
Vernehmung UnserS geheimen Raths, nachfolgende 
allgemeine Verordnung, zu erlassen.

1. Da» Spiel in ausländische Lotterien, daS Kol- 
icltiren für dieselben, das Unternehmen einer Privat- 
Lotto- Anstalt, oder eines sogenannten Weit- Komp- 
toirS, und das AnSspielen von Gütern und Effekten 
durch irgend eine Lotterie ist und bleibt ohne Unsere 
allerhöchste Bewilligung in Unsilm Reiche Jeder­
mann verboten.

II. Auf die Übertretung dieses Verbotes werden 
nach Verschiedenheit der Fälle folgende Strafen geletzt?

1.) Derjenige Unserer Unlerthanen, welcher schul» 
big befunden wird, in einer ausländischen Lvkierie 
gespielt zu haben, wird mit 25 Gulden, oder wenn 
er wegen Dürftigkeit diese Geldstrafe nicht bezahlen 
kann, mit achtagigem Gefängnisse bestraft.

2.) Derjenige Unserer Untenhanen, welcher über­
führt wird, in Unfeun Reiche für auswärtige Lotte» 
rien Kollekten übernommen, oder das Spielen in den- 
selben durch Versendung ter Loose, Spiellisten, oder 
wie immer befördert zu haben, soll mit 50 Gulden, 
oder bei Zahlung» - Unvermögenheit, mit vierzehnte 
gigem Gefängnisse bestraft werden.

Der nämlichen Strafe sollen auch die Ausländer 
unterliegen, welche in Unferm Reiche mit Kollektiren 
für ausländische Lotterien, oder mit Beförderung des 
Spielens in denselben betreten werden.

g.) Wer in unseren Staaten eine Privat Lotto- 
Anstalt, oder ein sogenantes Wett - Komptoir ans 
die Ziehungen anderer Lotterien unternimmt, soll mir 
100 Gulden, oder mit vierwochentlichen Gefängnisse 
gestraft werden. Diejenigen, hingegen welche in einer 
solchen Privat-Lottoanftalt spielen, sollen der Strafe 
unterliegen, welche auf daS Spielen in auswärtiger? 
Lotterien gefetzt ist.

4 ) Wer ohne vorläufige höhre Autorisation ein 
Gut, oder was immer für Effekten auf die Ziehung 
irgend einer Lotterie ausspielen läßt, soll eine Geld­
strafe, die den vierten 5beile des WertheS des aus- 
gefpielten Obj-ktes gleichkommt, oder einer verhält- 
nißmäisigen Gefängnißstrafe unterliegen. Diejenigen 
hingegen, welche an einem solchen Spiel, Antheil 
nehmen, sollen mit 6cm dreifache« GrldbettW der



von arqrft-nmiene« Loose, oder ebenfalls mit
verhättnißmassigem Gef^ngniß gestraft werden.

III. Gegen diejenigen, Welche gegenwärtiges Ver« 
bet in irgend einem Punkte auf eine, und die näm« 
liche Weife öfter übeitreten, sollen die im Vorgehen« 
den §. auf eben dieselbe Art der Uebertretung fest, 
gesetzten Sirafen von jedem neuen UebeitretungL- 
falle verdoppelt, und nach Umstände» noch höher ge« 
steigert werden,

IV. In allen Fällen, wo es sich um Uebertretung 
der gegenwärtigen Verordnung handelt, soll die Judi­
katur in erster Instanz den kvnstituirten Polizei Be­
hörden, sohin in Städten den Polizei - Direktionen, 
oder Polizei - Kommissariaten, und aus dem Lande, 
so wie in kleinen Städten den Land - oder Uuterge- 
richtcn zust-hen.

V. Von den Untergrrichten findet kn einem prä» 
klusi s,en Termine von 30 Tagen die Appellation zu 
den einschlägige» General , Kommissariaten statt, 
welche in zweiter und leltzcer Instanz erkennen.

VI. Erreicht die Strafe die Summe von 400 si. 
so gestaüen 28 i r dem Verurtheitten i» einem Termin 
von 30 Tagen den Rekurs an Unfern geheimen Rath.

VII. Das richterliche Verfahren in Untersuchung 
und Pburthnlung der strafbaren Handlungen, wo­
durch dieser Verordnung entgegengehandelk wird, ist 
summarisch.

VIII. Von den angefallenen Geldstrafen soll ein 
Drittkheil dem Lokal-Armenfond, und ein Driitiheil 
der Kasse der General - Lotto - Administration zusal- 
Un, und auSgehänbiger werden.

IX. Alle Obrigkeiten, besonders aber alle Polizei­
behörden werten hiemir nachdrücklich beauftragt, über 
die genaue Beobachtung dieser Verordnung strenge zu 
wachen. Bei gegründetem Verdachte, daß derselben 
entgegengehandelk werde, sind sie ermächtigt Haussu­
chungen anzust-llen, alle auf das verbotene Spiel Be­
zug habenden Papiere und Gelder in Beschlag zu neh­
men, und die Verdächtigen bei wahrscheinlicher Gefahr 
der Entweichung zu arretirrn. Wo aber diese letzte 
Maßregel noihwendig erachtet wird, muß dir Unter­
suchung längstens innerhalb 4S Stunden nach der Ar« 
retirung ihren Anfang nehmen. Finden die Behörden 
eine Milderung der ausgesprochenen Strafe oder eine 
Verwandlung in eine ausserordentliche hinreichend my- 
tivirt, so haben sie dr« Gründe Unserm Ministerium des 
Innern mittels Berichts SStKUlkgm, ttflh dir Eittschkiesi 
furrg W srwärriM» "

SS —
Diese B-rsrdnvng soll durch düs NegttkUNSZ »Blatt 

fund gemacht werden.
München de» täten August istis-

M a x Josep h.
Graf von Montgelakj

Auf königlichen allerhöchsten Befehl 
der General-Sekretär

G. Geiger.

11.
(DasVeebotdes auswärtigen Lottsspielesbetk.)

Maximilian Joseph,
Von Gottes Gnaden König von Bayern.
ES ist zu Unserer KenntniK gekommen, haß ungeach­

tet der bestehenden Verbole in auswärtigen Lotterien 
gespielt, und für dieselben heimliche Cvllecten angestellt 
weroen; insbesondere aber, daß von den Collecroren 
auswärtiger Claffen-Lotterien häufig der Unfug getrie­
ben werde, daß sie vielen Personen verschiedenen Stan­
des Lotterie-Loose auf der Post zusenden, und dieselben 
zur Einlage reitzen.

2Bir wollen daher Unsere allerhöchste Verordnung vom 
täten August 1810 hiermitneuercing« zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht haben, und weiss» alle Unsere Stel­
len und Behörden hiermikernstlich an, über den genaue» 
Vollzug dieses Gesetzes zu wachen, und in Vorkommen» 
den Fällen die darin festgesetzten Strafen unnachläßig irr 
Anwendung zu bringen.

Insbesondere verordnen Wir, daß jedermann, wel­
chem Loose auswärtiger Classen-Lotterien zugesendet 
werden, dieselben ohne Verzug der vorgesetzten Polizei- 
Behörde überliefere, um solche ohne wcuerS zu ver« 
Nichten.

Diese Unsere allerhöchste Bestimmung mit Unserer 
Verordnung vom lüten August iFio ist im Allgemeinen 
Intelligenz-Blatte, und in sämmtlichen Kreis »Intel« 
ligrnz - Blättern bekannt zu machen.

Tegernsee den 7ken September igig.
M a jt Joseph.

Freiherr, von Lerchenfelb
Auf königlichen allerhöchsten Befehl, 

statt des General-Sekretär- 
von Melzl.

Bekanntmachung.
DüS Anwesen des GlasermeisterS Georg MtMkAs 

in SlrobkUttn, desteheuö in Wohnhaus Ms. m« \



Iz tlaw>

«skcurkrt titti 1000 ff. —, dann Wurzgürien Seim 
Haus, und an Gemeindetheilen:
3 Dezimalen Krauraarteii bei der Lörrhütte,

76 Dezimalen Wies bei Eltern,
99 Dezimalen Wies im untern Walde,
99 Dezimalen WieS ebenfalls im untern Walde, 
rtebff Nutzantbeil am unverih-rlten Gemeindegut, wird 
nach §. 52. des Hypotheken Gesetzes im Weg« der 
Hilfsvollstreckung am Mondtag den 7$en März d. I. 
Vormittags 9 Uhr dahier am Gerichts Sitze bffenlr 
lich versteigert.

Kaufsliebhaber werden eingeladen, und haben sich 
erforderlichen Falls über ihre Zahlungsfähigkeit auö- 
zuweisen.

Ottobeuren, am zoten Jänner 1836.
P>önrgl. Bayerisches Landgericht.

E g l 0 fLandrichter»

Edikt« lladung.
Der Krämer Mathias Junninger von Trunelksberg 

hat sich zahlungsunfähig erklärt:
Es wird nun zur Anmeldung und Nachweisung 

Ker Forderungen Termin auf M i k t w v ch den zoten 
Mer; b. I. Vormittags y. Uhr a n b e» 
säumt, und wer daher an Mathias Junninger eine 
Forderung zu machen gedenkt, wird hiezu unter dem 
Prsejudize geladen, baß die sich nicht meldenden Jndivi» 
Kuen von gegenwärtiger Maße ausgeschlossen werben»

Hiebey wird jedoch darauf ßufmertnmr gemacht, 
Kgß die MaKe tu einem auf 45° fi- geschätzien hal- 
Hen Wohnhause und in einigen wenigen Effekten, eilt, 
gewerlhet zu 17 ff. 24 kr. .bestehen, und daß auf obi» 
gern Besitzthume bereits 500 ff. hypothezlrt seyen.

Sollte übrige^rS am LiqntdationS , Termine eine 
Ausgleichung nicht zu Stande gebracht werden, so 
werden die weitern EdiktStage sogleich zu PtvlokxK 
bekannt gemacht werden.

Ottobeuren am 8ten Februar 1S36.
Königlich Bayerisches Landgerichk» 

Der
Königliche Landrichter.

E g l 0 ff.- - - - - - - - - - - - - - - - - - -
Bekanntmachung.

Unter Beziehung auf die landgerichtliche AuSk 
schreibmig vom szten Januar d. JrS. (stehe Otto, 
biurer Wochenblatt Nro. 4- und Memminger Intel» 
jizen;» Blakt Nro. 5-) hak hismit zur allgemei­

nen Kenntniß zu brfnzkn, bass die in solchen auf 
Mittwoch den 1 /ten Februar d. JrS bestimmte Der» 
sieigerung mehrerer dem Nikolaus Peppel in ®löefn 
gehöriger Gegenstände nicht statt finde.

Ottobeuren, am zten Februar 1836.
Bönig l. B«y er i sche s Landgericht. 

3 i 0 f f, Landrichirr.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 35. k, M. Vormittags 10 Uhr 

wird im hiesigen Wirthshaus der Z e h e n k, S t a» 
del dahier dffeNtltch versteigert.

Hiezu werden Kaufslustige mit dem Bemerke» 
eingeladen, daß die nähere Bedingungen am Lage 
her Versteigerung kund gegeben werden.

Frechenriedkn am taten Februar 1536. 
Thomas Steinke,

Vorsteher»

Bekanntmachung
Montag den izten Februar !. I. werden ans der 

Derlaffenfchaft der verstorbenen Zezilia Hörmann von 
Dirlewang zwei Grundstücke verkauft, nämlich:

a) der sogenannte Brand, Plan Nro, 2203, 6 
Jauchert, 83 Dezimalen haltend, und

d) daS »IBaßenrieb auf dem Berg, Plan Nro. räZo- 
2 Jauchert, -7 Dezimalen hallend, mit Fichten, 
Holz bewachsen, in der Orisfiur Dirlewang ge< 
legen, im Tafernwirtdehause daselbst an die 
Meist biethenden verkauft.

Die weitere Bedingnisse werten am Vkksteigerungö, 
tage bekannt gemad)t. Kaufsliebhaber, welche frag, 
Uche Grundstücke zuvor einsehen wollen, können sich 
qn den Gemeinde - Vorsteher zu Ltrlewang wenden, 
wozu KausSiiebhaber einlaber

Joseph Mayer, Kronemvirth 
in Erkheim al6 Vormunv.

Lotto.
Bei der tZZolen Münchener ZiehMZ sind fsk» 

ALNde Numern gezogen werten :
37/ 4°/ 12, Zr, so.

Schluß für die 931U RtZensburger» Ziehung 
Samstag den igien Februar 1836. Frühe z Uhr, 

Ottvhrurkn» den nten Februar 1836.
K sr l Klotz, k. Lotts » ffinKthMk?-
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Rapitals»VerleibUstg»
ES sind 900 fl. zu 5 Prozent verzinslich, auf 

doppelte Versicherung, auSjuleihen. Wo? sagt der 
Verleger dieses Blattes.

D erwechfelt wurde:
Verflossenen Montag im Gasthause zum weissen 

Lamm eine Haube. Der Eiqentbümer kannsseliie beym 
Verleger dieses Blattes, abholen-

In mehreren Departements «des südlichen Frank' 
reich» sind durch den Schnee, der sich in den Pyre« 
näen angehauft hat, dir Haasen au« den Gebirgen 

Schrannen 

vertrieben worben, tmb haben sich in großer Meng« 
in den Ebenen eingefuuden, wohin sich unglücklicher 
Weise aber auch die Wölfe und Baren geflüchtet und 
unter, den Vieh- und Scbaafhcrden berettö große 
Verwüstungen angerichket haben.

Die Oberhaut der Kartoffel, getrocknet, hat eins 
solche Aehnlichkeit mit dem Taback, daß die «rsah- 
rensten Raucher dadurch getäuscht werden. Beyde 
Pflanzen geboren bekanntlich zu der nämlichen Fas 
milie, und theilen in gewisser Rücksicht die normt« 
scheu Eigenschaften der Solaneen.

(Auflösung des Logogryphs in Mo. Eidam.)
- Preise:

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 11. Februar 1536.

Memmingen, 
den s. Februar 1335.

Mindelheim, 
den zo. Jänner, 1335.

höchster > mitterer I niederstex höchster | mitterer * niederster höchster | mitterer | niederster

Kern 
Roggen 
Gersten 
Haber

fi. !
II
7

4

kr.
48
43

Z>

fi.
10

7

4

kr. 
53 
30

15

fi.
9
7

3

kr.
35

-12

57

fi.
12
7
9
4

kr. 
21 
=5 
18 
47

fl«
11

7
8
4

kr.
33
19So
16

fl.
10
7
7
4

kr.
31
12
34

fl- 
u
7
7
4

kr.
6
3

22
6

fl-
10

6
6
3

kr.
12
49
48
48

fi.
9 
6
6
3

kr. 
14 
3i 
12 
38

Nach dem
Aufschlag: Kern—fl.--kr. Roggen — 
Abschlag r Kern— ff. »4 kr« Roggen —

Ottobeurer

Mitterpr 
fl. 9 kr. Ge 
fi. — kr. G-

Viktuali
e i sch -T ar

$ ist
rsten — st. .e. Haber — fl. —kr.
rflen—ff.—kr. Haber—fl. 15 kr. I

en s Preiset ,
Brsd - Lare: | F e: S . Mehl , Taret ■

Weiß-Brod r >Lth.

1 fr. Semmel wiegt g
Schwarzes Brpd^ ft.

2 Pfund Laib kostet 2
1 rr ff tf 4

Q.

2 
tl.

Das Pfund/ 
Mastochfenfleifch. « . . 
Rindfleisch i • , « 0 
Kalbfleisch ...je 
Schaasfleisch. . » « , 
Schwemfleisch » «. . 

preise der nicht taxirten V

kr.shl.
9 —
7 4
8 —

lö 4 
iktua!

Der Metzen 
Mundmehl oder AuSzuq 
Semmelmehl . 
Mlttelmehl , . ’ 
Nachmehl , , , , 
Roggenmehk. . . , 

icn $

fU 
3
I 
1

1

kr.
6

41 
<5
19

1*4

s 1
1 rJ §

®fcf

Schmalz das Pfund 2t 1t. I 
ff *8 fi 
ff 22 „ 
ff 16 „

Butter 
Kerzen 
Seifen

u
te

kr.f Biersatz. Heu . und Stroh - Preise :? o
, IWinkerbraunbier oieMaaS Gates Pserdheud.Ct. fogt Tvr m,Vj'r.
» la. Ganterpr. 4 kr.—pf Roggenstroh Schob.zfl.—k>. töM"
' lb- Sch-nkpr. 4 „ 2 ,, I Vee.-usiroh ,, w,, ffind , t.

8 fr
' W

- ■ ; -- ------- -- ------- ■ " 3-, ZQ„!EinP,o.Salz 4 fr.
Gedruckt uuv vrriegr bey Joy, Bapr. Gan \g §7“'n'1*



Donnerstag , Nro. 7. ig. Februar 1336.

Freund! Du schauest das Licht, Du betritl'st das Leben ein Lehrling; 
Wunder gehen Dir auf, Höheres ahnet Dein Herz.
Freudig Hebe das Leben, und hoffend, scheue den Tod nicht. 
Der mit der Binde der Nacht weihet jum höher» Licht.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 6.

Bekanntmachungen. Betreff: 45») Nepublikalion der Bestimmungen deS Finanz. Gesetzes 
vom asten Dezember 1831, „das Erlöschen der Foderungen an die k. Kassen, und die Rückstände an k. 
Staats-Gefällen." 46.) Die jährlichen Visitationen der deutschen Schulen nach Maaßgabe der k. Mini- 
sterial - Entschließung vom r4ten July 1833. 4?>) Die Siegel der Kirchen-Verwaltungen. 48.) Die An- 
zeig^ unehelicher Geburten. 49.) Dir Steindruckereyen. 50.) Ansassigmachung der Israeliten als ?.i?elber. 
51.) Kosten-Ersatz für Verpflegung, und Transport ausgewiesener Individuen. 52.) Oie Beschlagnahme 
der Druckschrift unter dem Titel: „Vertheidigung gegen Mangel, und Berichtigung einiger Vortheile im 
Publikum; von K. Gutzkow. Mannheim bey C. Lbwenthal 1835." 53.) Die Beschlagnahme der Druck, 
schrift unter dem Titel : „die junge Literatur und der Roman ,,Wally" ; Ein Vademecum für Herrn Dr- 
Carl Gutzkow dem deutschen Publikum zugeeignet von Dr. Carl Gustav Bacherer. Stuttgardt; Halbergi­
sche Verlagöhandlung 1835- 54.) Die Beschlagnahme der Druckschrift unter dem Titel: ,,Wanderungen 
durch den Thier-Kreis von Adolph Winbarg; Hamburg 1835, bey Hofmann und Campe." 55.) Dir 
Erledigung der Pfarrny Nieder - Rieden. 56.) Die Erledigung der Pfarrey Vöhringen. 57.) Die Erle- 
digung der Pfarrey Wollomoos. 58.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr - Stelle Haag, Dekanats 
Bayreuth. — Kreis- und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der königl. Kreis - Behörden.

Edietnl « Ladung.
Albert Enzensperger, Sattler und Leer- 

Hausler von Hinterbuchenbrunn hat sich unterM sSlert 
y, Mts. zahlungsunfähig erklärt, weil sein Schulden« 
stand bas Aktiv-Vermögen bei Weitem übersteigt.

Da demzufolge da« Konkurs - Verfahren statt zu 
finden hat, so werden die gesetzlichen Cviktstage auf 
Agende Weise festgesetzt r

1.) Zur Anmeldung der Forderungen, und deren 
gehörige Nachweisung, zum Vergleichs-Ver­
suche, zur Erzielung von Nachlässen, und zur 
Regulirung von Fristenzahlungen auf Montag 
den 21 teil März d. Jrs. BormiltagS § Uhr.

2t) Zur Vorbringung der Einreden gegen die an» 
gemeldeten Forderungen auf Mittwoch den 
Roten April d. I.
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3.) Zur Schluß - Verhandlung, Küb zwar zur Re­

plik auf Freitag den aoteti Mar 0. 3. unD 
zur Luplik auf SamStag den 4ten Juni d« 
I. i-desmal VormirragS 9 Uhr.

SämwUiihe, sor-ohl bekannte als unbekannte 
Gläubiger deS Gemcinschuldners werden hiezu unter 
der Androhung deS RechlSnachtheileS vorgeladen. 
Laß das Nichterscheinen an dem ersten EoiktSlage 
die Ausschliessung der Forderungen von der gegen- 
rvärtigen Konkursmasse, das Nichterscheinen an den 
übrigen EdiklStazen aber die Ausschliessung von den 
an denselben vorzunehmenden Handlungen zur Folg- 
Haben ffiiiö

Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem 
Vermögen des Gemeinschuldners irgend etwas be- 
sitzen, ausgesorderl, dasselbe bei Vermeidung des 
nochmaligen Ersatzes jedoch unter Vorbehalt ihrer 
Siechte bei Gericht zu übergeben.^

Rach Der eigenen Angabe deS Schuldners betragen 
die Hyxothekschulden 250 fl, die Kurrenkschulden 
220 st 28 kt. in Summe 470 fl 28 kr., wogegen 
der Aktivstand nach dem jüngsten Inventar vom iten 
b. Mrs. nur in 227 fl. 43 fr. besteht. Mithin er­
gibt sich eine Ueberschuldung von 242 fl. 4s kr. —

Sttvdeurrn, den 7ten Februar 1836.
V. önzgl. Baveris che s Landgericht.

E g l off, Landrichter.

Anwesens - verkauf.
Unterzeichneter ist gesonnen, sein in dem Psarr« 

Lvrse Erkheim, k. Landgerichts Ottobeuren gelegeiies 
Kramer Anwesen aus fteyer Hand zu verkaufen.

Dies-S besteht:
a .) in dem gut hergestellten Wohnhause, in wel­

chem drei Zimmer, ein Laden mit einer eisernen 
Vergitterung, lammt Geschirre zum Oehl, Einsatz, 
Ladengesteüe zu Cllcn-Waaren, zu Taback und Spe- 
zerey'Waaren, und 3 messingnen Waagen,

b .) in einer Küche, zwei Kammern, zwei Böden, 
Waaren-Behältniß und gewölbten Keller,

c .) in einem Nebengebäude mit Stallung und 
Wagenremiß, Bronnen und einem Wurzgarren.

Dir Versteigerung beginnt Montag den ayten 
Februar d: Jrs: Vormittags 9 Uhr in dem Gast­
hause zur Krone in Erkheim.

Hiezu werden KausSlustige mit dem Bemerken ein» 
geladen, daß die nähern Bedingungen am Lage der 
Versteigerung kund gegeben werden.

Erkheim, den isten Februar 1836.
Adam Stadler, Krämer.

Lotts»
Schluß für die 290U Nürnberger» Ziehung 

Dienstag den egten Februar 1836. Frühe z Uhr, 
Ottobeuren, den igten F-bruas 1836.

K arl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

A l l e r k e y»
Ueber die Frage: mit welchen Augen Oesterreich 

eine Festsetzung der Russen am Bosporus betrachten 
und welche Maßregeln es sofort ergreifen werde, liest 
man jetzt sehr interessante Aufsatze in der allgemeinen 
Zeitung u. a. Mit wenigen Worten. Man sieht den 
Krieg als die unausbleibliche Folge jedes Ersberungsr- 
planes der russischen Monarchie an.

Rom den 7. Januar. Monsignor Funtana, Vi» 
karius Apostolwus der Provinz Sutchuen in China, 
schreibt vom 16. September 1834: Kürzlich wurden 
30 Christen plötzlich emgekerkert, und einige christ­
liche Frauen gezwungen, das Kreuz Christi mit Füßen 
zu treten. Nur 5 verläugneten den christlichen Glau­
ben; die übrigen blieben standhaft. Ein ehrwürdiger 
Greis wurde zum Tode veruriheilt, weil er öfters 
zum Mandarin (Statthalter) ging, und diesem seine 
Ruchlosigkeit vorwarf, und weil er die Christen er» 
mahnte, ihren Glauben standhaft zu bekennen, wenn 
es auch das Leden kosten sollte. Er wurde am 14» 
August 1834 am Vorabende Maria Himmelfahrt er« 
drosselt. Am Wchtxlatz angenommen, warf er sich 
auf die Knie, betete zu Gott und sprach hierauf zu 
dem Vorsteher der Soldaten: „Vollbringe, waS Dis 
be,vhien ist " Seinen Leichnam ließ man den gan­
zen Lag auf der Straße, dem Hohne und dem Ge­
lächter der Chinesen auSgefetzt, liegen. Der Sohn 
dieses Greisen starb im Gesängniße. Die übrigen 
Gesungenen mußten nach wenigen Tagen, dem größ­
ten Elend ausgesetzt, das Land verlassen.

9t 0 m den 2. Februar. Heute Nachts um 1 Uhr 
verschied an gänzlicher Entkräftung die Mutter Na­
poleons, Madame Maria Lautia Buonaparte. Sie 
war den 24. August 1750 zu Ajaccio aus der Fami­
lie Namolini geboren, und hielt sich seit i8r4 hier 
aus. Schon feit mehreren Jahren blind, und in 
Folge eines Hüftenbruchs betiliegerig, nahm sie we­
nig Anthei! an den Welthändeln mehr, und sah nur 
wenige Vertraute; ihr Stiefbruder, der Kardinal 
Fesch, war täglich bei ihr und hat in den letzten Au­
genblicken ihr Bett nicht verlassen. Seit Napoleons 
Sturz hat diese Frau, die einst alle ihre Kinder als 
gekrönte Häupter sah, nut Hiobsposten von ihrer
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dec ganzen Welt verdient. Die letzte Trsuerpost, 
das Ableben ter Prinzessin von Montfort, soll sie be­
sonders angegriffen haben, weil sie diese Prinzessin 
sehr liebte. Keine Fran in der Weltgeschichte hat 
Wohssdis Laune des Schicksals eine Zeitlang so mir 
Glück überschüttet, wie diese Lätitia Buonaparte, und 
gewiß keiner hat dasselbe Schicksal nachher härtere 
Prüfungen auferlegt, und sie den dittern Kelch des 
Unglücks so bis auf die letzte Hefe leeren lassen. 
Won ihren letzten Augenblicken habe ich nur ersah« 
xen, daß sie die Besinnung nicht verlsren habe und 
Lauft und ruhig eingeschlummert sey.

Schöne Handlung. Am rr. Februar b. I. 
hat Theodor Krumm, Kronenwirtd von hier, zwi­
schen Ottobeuren und Eggisried, den Sohn des Oel- 
Müllers Franz"Dengel von hier, welcher sich verirrte, 
Lind weinend um Hülfe rüste, beinahe erfroren auf« 
gefunden, und führte selben bis nach Ottobeuren.

In Konstantinopel lag der Schnee an vielen Sie!« 
srn 12 — 15 Schuh tief; Schäfer, Reisende, Land­
sleute, Jager erfroren und Menschen wurden von den 
Wölfen bis vor die Stadkthore verfolgt. (In meh­
reren Gebirgsorten Lembergs steigen die Bewohner 
Dt zugeschneyten Häuser zu den Strohdächern herauö.

A t h e n, 3 Jan. Der Köniz von Bayern hat 
Ach bei den Palikaren sehr beliebt gemacht, indem 
ßc ihre kleidsame Tracht bewunderte und die frühere 
Wehandlung derselben mißbilligte. Ee. Majestät wird 
Kn einigen Tagen nach Melos und den übrigen In­
seln segeln, Griechenland'ave'r taum vor Ende Feb- 
Nuars verlassen. Der Staatsrath hat das Gesetz we­
gen der Bank angenommen, und Hr. Glaß ist in 
Lieser Angelegenheit nach England abgereist, von wo 
Lr hoffentlich bis zum März zurückkehren wird. — 
Die französischen Journale enthielten in der letzten 
Zeit eine Rethe Artikel über Griechenland, die ein 
Gewebe zugleich von Lächerlichkeiten und von Lügen 
Daren; denn die Wahrheit ist, daß, die letzten E>n- 
^alle der Räuber ausgenommen/ welche, über die 
Kränzen hereinbrachen, plünderten und einige Hütten 
Verbrannten, Griechenland sich noch nie eines so blü­
henden Zustandes erfreute, als eben jetzt. Die Ernte 
ist höchst ergiebig ausgefallen, und der Ertrag der 
KUvenbäume war besser und reichlicher als seit meh­
reren Jahren. — Einige englische Herren, welche 
Drundeigenthum auf Negroponte besitzen, geben über 
Len Stand nicht nur ihrer Güter, sondern auch derer 
Drer Rachbarn dir günstigsten Berichte. —- Gestern 

und heute bat eS hier fn Athen so stark geschneit, 
wie ich es in meinem zehniabrigen Aufenthalt in 
Griechenland nie erlebte. Die Griechen betrachten 
dieß als einen besonders glücklichen Umstand, denn 
nach einem strengen Winter haben sie gewöhnlich ei­
nen sehr gesunden Sommer und gute Ernten.

Die Londoner Bader sind in Schrecken und Der- 
zwelflung; es ist ein Instrument — Xy r i i e — er­
funden, womit man sich ohne Rasirmesser, Seife oder 
Wasser selbst rasiren kann.

Es ist wirklich Schauder erregend, wie tief die 
Moralität heut zu Tage bey dem größten Theil der 
Weiblichen Dienstboten gesunken ist. Bon einem Kine 
dermvrd, verübt durch eine Dienstmagd, zu hören, 
gehört jetzt nicht mehr zu den seltenen Neuigkeiten. 
So hat erst vor einigen Tagen eine Magd zu Fürth 
ihr neugebornes Kind, von weichem sie, während sie 
sich auf dem s. v. Abtritt befand, heimlich enlbun- 
Zm worden wLr, la diL DungWtte geworfen. Ihre 
Dienstherrschaft, durch verschiedene Umstände aufmerk- 
sE gemacht, ahnete die Unthat, uttO setzte die un­
natürliche Mutter darüber zu Rede. Diese läugnete 
Anfangs, gestand em-lich aber ihre Niederkunft"ein, 
und behauptete, das Kind wäre todk zur Welt ge- 
kommen. Man suchte nach, und fand das neugebsrne 
Kind, einen Knaben, noch am Lehen. £*,te Verbre­
cherin wurde Dem Gerichte übergeben und wird ihrer 
wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

Mim, Den 3. Februar. Den ag. Januar fuhr der 
lUahrige Sohn des Hirschwirrhs Peter von Kirch­
heim, £). 21. Ehingen, von Hause nach Ulm, um 
einige Fäßchen Wein abzuhoien. In Erbach bat ihn 
ein Mensch, ihn aufsitzen zu lassen, da er auch nach 
Ulm gehe. Peter gewährte dem Unbekannten seine 
Bitte. Unweit Erbach wollte noch ein Dritter mit-. 
fahren, welches aber der bereits neben Peter Sitzen^ 
de zu verhindern wußte; Perer, der nur ein Pwrd 
halte, und solches schonen wollte, folgte seinem Rath. 
Es wurde somit der Guioenkeude — wie oft das 
Schicksal sich fügt — abgewieseu, während der ver­
kappte Bösewicht, neben Peter sitzend, dahin fuhr. 
Nicht ferne von der Tvrfhüile in Gögglinger Ried 
stieß der Bdsewichl dem jungen Peter einen Dolch 
der Art in den Kopf, daß derselbe zu erst den sehr 
starken Mantelkragen durchlöcherte, dann unterhalb 
dem rechten Buge an der Nasenhöhle vorüber, mehrere 
Zoll tief dem Munde zudraug; Peter rief: Was ist 
mir.' und flehte den Bösewicht noch um Hülfe an, 
dieser nahm sein Dpfer vom Wagen, und lieA $$
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nachdem et ihm zugerufeu: das G-ld Herl int Ebans- 
ssegrabe» liegen. Äußer dem GUS, welches Peter 
seinem Begleiter, der vor ihm mit blanker Mord­
waffe stand, einhä idigke, nahm er »och P-terS sil­
berne Uör, und schnitt die braune Haarschnnr mittelst 
des DolchmefferS ad; im Wahne nun, Die That sey 
ihm geglücki, sprang er bergan, dem Klosterholze zu, 
sein Hut entfiel ihm, aber er harte keine Starke 
mehr, das zum Wahrzeichen der That werden köun- 
mt Entfliehe» ohne Kopfbedeckung zu hemmen, er 
eilte ohne Hut davon,- Peter kam wieder zur Be< 
fiunnng, raffce sich auf, uns lief, während ihm das 
Blut in Strömen entfloß, der gegen 600 Schritte 
entfernten Torshücke zu. Während der Jüngling in 
der Lnrfhütke weilte, kam Der Handelsmann Huber 
von Munderkingeu, dem Peter das fluffigen bei Er«

Schrannen

esMuixcFSP

kach auf Zureden des Raubmörders versagt hatte, an 
jene Stelle, wo die Thot vollzogen wurde: er sah 
deS BlirteS Spuren, fand Roß und Wogen ohne Bs. 
gleitung, und fahr mit dem Gefährt Ulm zu, wo er 
alsbald bei den Behörden von dem Vorfälle Anzeige 
machte, welch letztere augenblicklich alle nöthigen An­
stalten trafen. Der Hut des Mörders war indessen 
auch aufgefunden worden. Schnelles Einschreiten be­
zweckte, daß "schon Samstag, den 30. Jan. Der Thättr 
Joseph zUgertshofet, der feine Handlung nicht lange 
wird läuznen können, in feinem Geburtsort Ober- 
Dischingey arretirt, und dem K- OderamtSgericht 
Ulm überliefert wurde. AlS Filgertsboser Den 30. 
Jan. dem verwundeten Peter vorgestellt wurde, hat 
ihn derselbe sogleich als den Thäter erkannt, V-x 
seiner wohlverdienten Strafe nicht entgehen wird.

- Preise:

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 18- Februar 1536.

..... _ ... . ..

Memmingen, 
den 9. Februar 1835. d
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Mindelheim, 
en 6. Februar. I8ZZ.
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Donnerstag Nro» -z. Februar 1336.

Für den Augenblick muß man einen zornigen Menschen fliehen, für immer aber einen heimtückischen.

Auszug aus dem kemgl. Bayer. JntelligenMtte des Oberdonau-Kreises 1336. 
Nro. 7.

Bekanntmachungen. D etreff: 59 ) Die Aufhebung der kgl. Ermächtigung für einige aus­
wärtige Feuer - Lersichcrungs - Gesellschaften. 6c>.) Den Vollzug LeS Art. 10. Iiff. 1. der >gesetzstichsn 
Grund . Bestimmungen für das Gewerbs-Wesen, insbesondere die Kompetenz bey Verleihunsschon K^uin- 

feger - Konzessionen nach Maaßzabe der I. und VII. der Vollzugs , Instruktion vom 24ten Jumy 1^35, 
61.) Die Gesuche um Anlehen aus der Kreis - Hilfs - Kasse. 62.) Die Beschlagnahme der Druckschriften: 
1.) „Menzel und die junge Literatur, Programm zur deutschen Revue von Ludolph Wienbarg, und 2.) 
„zur neuesten Literatur von L. Wienbarg, Verfasser der ästhetischen Feldzüge", beide im Verlage von 2Ü- 
wenthal, Mannheim 1335. 63.) Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Anti - Menzel", von Kettenkamp, 
Stuttgardt, Balzische Buchhandlung, 1835» 64 ) Eine aufgegriffene taubstumme W-ibS - Person. 65.) 
Die Erledigung der Pfarr - Curatie Au. — KreiS - Nvtitzen. — Bekanntmachungen der k. KreiS-Dshörden.

Lotto.
Bei der gSiten Regensburger Ziehung sind fol- 

gende Numern gezogen worden:
12, 57,3°, 6->, 87.

Schluß für die »33«te Münchener - Ziehung 
Samstag den 5>en Mörz >336. Frube 8 Uhr.

Ottobeuren, den egten F-bruar l83b.
K art Klotz, Lotto - Einnehmer.

r kapital- Verleikringen.
Es sind 800 st. auf doppelte Versicherung zu 

L 1/2 Procent verzinslich. — wo st. auf doppelte 
V-rsibrrung, zu 4 Procent verzinslich, au-zulethen.

? sagt Vrrieg-r diese« Mair-s,

Verloren wurden:
Verflossenen Samstag vom Kaminfeger bis zum 

Sonnenwirth ein deutscher und ein frantzbsischer 
Schlüssel. — Heule, von der Kirche bis zum Schlosser- 
Meister OchSenreitter ein mit Silber gesaßrer Rosen­
kranz. Verleger dieses Blattes sagt, an wen diese jGe- 
genstande abzugeben sind.

München. Se. Majestät König Ludwig 
langte nach einer glücklichen Fabrt von 30 Stunden 
von Athen in Smyrna an und konnte noch den 
letzten Tag des Ramasan und die Beleuchtung des 
Basars in Augenschein nehmen. Se. Maj. dachten 
schon den 21. Jan. in Athen und die Charwo-ve in 
München zu seyn. ,
, Smyrna, 21» Jan. Se. Maj. der König vvn
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Bayr rn ist vorgestern unter dem Inkognito tt» 
ncg Grafen v. Augsburg <m Borv der englischen 
Fregate Medea hier an^elangt, end nachdem Er die 
Merkwürdiakeiren der Stadt in Sugenschein genora- 
»nen, heutewieder abgereisk, um sich nach der Küste 
von Troja zu begeben; von da wird Er, nach 
Besichtigung einiger Inseln Leö Archipels, nach 
Athen zurückkehren.

Gebhardshain (im Preuss.), 2. F-br. Am 
oi, Jän d. I wurde in Kausen, Bürgermeisterei 
Gebhardshain, Kreis Alienkirchen, ein männliches 
Doppeltkind geboren, von der Frau Jvh. Peter Weller. 
Der Unterleib bis an die Brust ist der bleib eines 
vollkommenen Kindes ; an der Brust theilt stch der 
Körper in zwei Th-ile, so daß von der Brust an 
zwei Menschen da sind, mit 4 vollständigen Armen 
und zwei Kopse. Die Kinder leben noch und sind 
k'cht munter.

In Marseille ist kürzlich eine interessante 
Hochzeitsfeier vor sich gegangen. Der Mann ist 71 
Jahre alt und daS liebenswürdige Bräuichen erst 90. 
Da wird der Wahn wirklich etwas kurz fepn, aber 
die Neue auch nicht lang!

Das Würzburger Kreis.Intelligenz-Blatt enthält 
eine Bekanntmachung durch welch! den treffenden Po- 
Irzeydehörd-N, bey welchen sich israelitischeHandwsiks. 
gesellen wegen ihrer Wanderungen melden, aufgege­
ben wird, diese darauf aufmerksam zu machen, daß 
jn Preußen das Wandern israelitischer Handwerks- 
gesellen verboten sey, und die hinsichtlich der Zoll- 
rcinigung bestehenden gegenseitigen Cvncession, wegen 
der freyen Wanderung u. f. w. eine Abänderung in 
dieser Beschränkung nicht erwirkt habe.

Ler Sultan hat zwey Befehle erlassen, die großen 
Unwillen erregen: » ) darf niemand mehr einen 
Shaw! um den Hals tragen, und wenn'ö auch noch 
so kalt ist; wer es dennoch thut, bekommt die Ba» 
stonnade ersten Grades; 2 ) muß Jedermann vor 
dem-Antlitz des Sultans fliehen, fs schnell er kann; 
wenn der Sultan sich auf der Straße zeigt, darf 
Niemand in seine Nabe kommen. Alle müssen bey 
seinem Herannahen sich schleunigst entfernen. Vie­
le Personen, die unglücklicher Weise gerade auf der 
Straße waren, wenn der Sultan unv-rmuthet kam, 
sind deshalbmitkörperlicherZüchtigung bestraft worden.

Die FastnachtS.Ochsen, die gewöhnlich in Paris 
umhergeführe werden, wiegen diesmal mehr als 30 
Zentner jeder ‘ sie sind 6 bis 61/2 ,Fuß hoch, und 
kosten 200Q Ztts. per Stück»

Am 2. FeLr. fand zu Laeken bey Brüssel ein 
Trauung zwischen zwey Taubstummen Srarr; die 
LrauungSzeugen waren ebenfalls taubstumm.

Wittenberg, 11. F-br. Heute Mittag, wenig 
Mlnuken vor 12 Ubr, nachdem cs den ganzen Mor­
gen sehr unfreundlich gewesen, verfinsterte sich der 
Horizont unseres Weichbildes auf einmal so stark, 
eie ob eine völlige Dunkelheit werden sollte. Dir 
Vorhergehende Nacht wüihett ein orkanähnlicher 
Sturm.) Unter furchtbarem Schneegestöber fieng 
es auf einmal an zu donnern, nach 3—4 Minuten 
fiel em starker Blitz, dem gleich darauf ein starker 
Donner folgte; gleich darauf erfuhren wir, daß es 
in den Thurm der hiesigen Stadlkirche, da wo der 
Lhürmer wohnt eingefchlagen habe, Loch ohne zu 
zünden.

Stockholm, r. Febr. Die Menge der hungri­
gen Wölfe ist selbst in der Nähe, unserer Nesidenz 
so groß, Laß man Lieser Tage einen tobten, von sei­
nen Gefährten zum Theil aufgefressenen Wolf ges 
fundtn hat.

Im sächs. E-zgebierge bedient man sich mit gu­
tem Erfolge des Ziegelmehls als Oüngungsmittels 
zum Kartoffelbau, um den Ertrag dieser nützlichen 
Frucht zu steigern. Man sammelt zu diesem Zweck 
sorgfältig alle Ziegelstücke und verwandelt sie auf teil 
Pochwerken in Mehl.

AuS dem asiatischen Tobakssamen, der in Deutsch­
land in jedem Jahre reif wird, läßt sich auf kaltem 
Wege ein gutes «Dpeiseöhl gewinnen, welches LeM 
Baumöl sehr nahe kommen soll.

Bischofsheim vor der Rhön, am 25. Jan: 
Am 2t, d. M. wurde der dahier beurlaubte Soldat 
G. Högerich von hier tobt auf einem Wege liegend 
gefunden. Er harte nämlich einen Handschlitten 
voll Holz im Walde gesammelt. Da er bergauf zrz 
fahren hatte, konnte er wahrscheinlich Len Schlitten 
nicht mehr halten, und wurde |o an einen am Wegs 
stehenden Baum geschleudet, daß der Kopf ganz 
zerschmettert wurde.

Niklas Kaindl, Söldnerssohn von Niederviehbach 
(Ailsburg ), 25 I. alt, ward am 2. Febr., NachtS 
1 llhr, zwischen den Brücken zu Niederviehbach er­
schlagen — lebte aber doch bewußtlos noch 36 Stun­
den war das ganze Hinterhaupt in Scherben 
zerschlagen, und ungeheure Blutergießung am Hals, 
Kopf und Brust entdeckt. Einige Stunden, nach­
dem die landgerichrliche Kommission zurück war/ 
wurden die 3 Lhater, zeder einzeln durch Gender-



31

e Kalte vm» 
Das Queck-

men klngebraLt, baruntrr ein Jüngling von ohnge- 
führ 16 Jahren.

Ein Edelmann im -— kreise bewohnt ein Schlöß­
chen, zu welchem man nur über die Brücks kommen 
kann. Der gnädige Herr ging eben über Sie Brü­
cke heraus, als ein Handwerköbursch hinein, und um 
einen Zehrpfennig bitten wollte. ,,Hier wird nichts 
gegeben/" sagte der Edelmann zum Handwerksbur­
schen; welcher ihm entgegnete: „Du hast gewiß auch 
Nichts bekommen;" denn ersah den gnädigen Herrn, 
der noch schofler als er gekleidet war, auch für ei­
nen Fechtbruder an.

Aus Schweden. Zu Haparanda in Nordland, 
46 Meilen nördlich von Umea, war die Kälte vruz 
Weihnachten bis Neujahr schrecklich. Das Queck­
silber gefror in freyer Vuft sogleich. ( Auch in Nor­
wegen war dasselbe ganz fest gefroren.) In Her, 
nösand hatte man am Neujahrstage einen Frost von 
Z5 Grad; kleine Vögel fielen todt aus der Lust 
Viele suchten ihre Zufiucht in Wohnungen und eint* 
ge Meilen von der Stadt wurde ein Haus von 
Elstern erstürmt, welche die Fenster auShackten, um 
Wit aller Gewalt herein zu kommen. Der Wechsel 
Her Temperatur war innerhalb 2st Stunden 25 Grad.

Mit dem Frühjahr beginnen die Arbeiten an der 
Eisenbahn in Galizien, woraus ungeheure 
Wortheile für dasselbe erwachsen werden. Liechue 
Wan di« geringen Transportkosten von dem auözu- 
führenden Getreid, Schlachtvieh, Branntwein rc., 
LaS Steigen der Getreidpreise re ; dir dadurch der 
Dekonomie erwachsende Belebung. ,Dre Arbeiten 
beginnen an mehreren Punkten zugleich; der 2chett 
von Bielitz bis Bochma wird zuerst ftrttg werden. 
»0,000 M. Militär arbeiten mit. Von Lemberg bis 
Wien wird man den Weg mit Dawpiwagen in 2z 
Stunden zurücklegen. D>e Ochsen - Transport - Wa­
sen sind so beschaffen, daß die Passagiere (namltch 
die Ochsen) darin liegen und ihre Bündel Heu wer­
den vor sich haben können, glaube sbe>, es 
wird den Ochsen schon der Appetit vergeben, wenn 
her Wagen so pfeilschnell die Lu,t durchschneidek 3 
indessen hat mancher OchS oft mehr Contenance 
und Presence d‘Esprit. als ein anderer Passagler.)

Die Ulmer Eisenbahn - Gesellschaft hat sich mit 
der allgemeinen in Stuttgart vereinigt, wodurch das 
Unternehmen eines würtenberg >chen , EftenbahnsH- 
stew.S, zur Verbindung des MapnS mit der Donau, 
Nm »och mehr befördert wirö.

Tie Bürger von Saarbrücken haben beschlos« 
seu, daß zwischen ihrer Stadt und der Reinschanze, 
als dem nächsten Uferpunkte zum Strom, eine Eisen, 
bahn angelegt werden soll, nachdem sie zuvor die 
ndthige Summe — man sagt zwei Millionen Gul­
den — durch Unterschriften zusammengebracht hatten. 
Dieser Entschluß wurde unstreitig durch die Absicht 
wolivirt, den rheinbayerischen Eisen - und Kohlen« 
bergwerken einen erlerchterndeu Abfatzkanal zu ver­
schaffen.

Zwischen Havre und Lissabon ist jetzt eine Dampf« 
schifffarth im Werke, mittelst welcher man die,Fahrt 
in §0 bis 100 Stunden machen will, so daß man, 
mit Hülfe der Hamburger Dampfschifffahrt, in 10 
Tagen von St. Petersburg nach Lissabon gelangen 
kann.

Auö Nom: „In einem geheimen Konsistorium 
vom l. Febr. sind die Erzbischdfe von Ferrara und 
Bordeaux, Msg. della Genga (Neffe Leo'ö XII.) 
und Chcuerus, zu Kardinalen erhoben, auch, 25 
Bischöfe und Erzbischöfe ernannt worden, darunter 
der Fürst Friedrich von Schwarzenberg als Erzbischof 
von Salzburg. Er ist zwar erst 27 Jahre alt, hat­
te aber von 14 Stimmen 12, und hat daher vom 
Papst wegen des fehlenden Alters DtöpenS erhalten."

Das fünfte Element»
Vier Elemente gab’6 vor Zeiten, 
DaS Feuer, Wasser, Erd' und Luft. 
Der Mensch doch, stets im Vorwärksschrelten 
Ein fünftes sich in's Leben ruft.
Und was die Vier nur einzeln geben, 
Vereinst im fünften ist's zu seh'n; 
ES giebt der Welt ein neues Leben 
Ein neu' Gestirn sieht man'S ersteh'«. 
Gefunden ist der Stein der Weisen, 
Nicht braucht man mehr der Pferde Kraft. 
Im Nu wird auf der Bahn von Eisen, 
Jetzt alles hin und her geschafft.
Und auf dem Wasser, auf dem Lande —-
Wan übstall seinen Namen nennt.
Dampf ist es, das setzt weltbekannt^
Dampf ist das fünfte Element.

Charade.
Gleich packe dich mit dem Roman!
He>xt daS hie StandrSxfiicht A-tDan?



Die Mutter liegt jetzt in den Wochen- 
Die mußt an ihrer Siede kochen, 
Verdoppeln sollst dir deinen FleiF, 
So schrie rin Musikant sich heiß; 
Dis Tochter ließ den Barer iärmew^ 
Wir soll ich eine Suppe wärmen? 
Es ist kein Siecken Holz im Haus- 
Auch ging da» erste Wort uns auS, 
And ohne ihm sind alle Speisen, 
Man mag sie noch so köstlich heißen, 
Nicht halb so gut für jeden Mund- 
Und überdies noch ungesund: 
Wer könnte stets geduldig schweigen, 
WaS er verdient mit seinem Geizen- 
Dafür wird er auch täglich voll. 
Nein Liese Wirthschafr ist zu toll. 
Ich muß, will ich den Lisch besorgen,

S ch r 6 n n

Daß Zweyte Ley dem Nachbar borgen; 
Denn ich verfemte es aus Notd, 
Ich war als wie ein Krebs so roth 
23or Scham, nun fieng sie an zu weinen. 
Hier hast du, sprach er, einen kleinen 
Brabanter Thaler, kaufe ein, 
Der Ueberreft gehört dann dein;
Ihr Bruder eilte von dem Ganzen 
Nach Haus, und holte Sie zum Tanzmc 
(Im schwarzen Adler war ein Ball 
In ihrem Wohnort Reichenhall) 
Vergessen waren alle Leiden, 
Eie eilte zu des Tanzes Freuden.
Uuö schlug die Mutter, und LaS Kind, 
Nun Leichisinn zeigend in den Wind, 
Vergaß bis an den frühen Morgen 
Der Wirthschaft unbequeme Sorgen.

en - Preise:
Getreid« Ottobeuren, Me mm i n g en, Min de lheim,

Gattung.
den 25 . Februar 1336. den 16. Februar 1335 den 13. Februar . 1835.
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Ottoöeurer Viklualien - Preise:
Brod - Tarr: I Fleisch - Taxe; i Mehl- Tarer

Weiß-Brod; Lth. L.. Das Pfunds kr-thl. Der Metzen fi. str.shl.
'S

; I kr. Semmel wiegt 7 —
Mastochjenfleisch.
Rindfleisch , .

• • « 9 "
... 7 4

Mundmehl oder Auszug 2 32 —
Semmelmehl ... 21 6

Schwarzes Brod? kr. hl. Kalbfleisch - . • . • 8 — Mittelmehl , , . 1 31 2
2 Pfund Laib kostet 2 4 Schaasfleisch. . A A 9 «W* — Nachmehl . — 2s 4
t ir n ,/ 5 — Schweinßeisch . • ♦ . 10 4 Roggenmehl. . . *1 1 30’1 —

Schmalz das Pfund 21 fr.
Bntke? )g t9 18 ff

preise der nicht t
Blersatz.

Wi'ttttrbraunbierdieMaas

apirken Viktualien:
Heu - und^Ztroh-Preise : 7 Stück Eher. 8 kr. 
Gutes Pferdheu d.Ct. flg^k. Der Metzen Kar-

Kerzen „ „ 22,, a. Gan terpr. 4 kr. — ps Roggenstroh Schob.^fl.—kr toffeln f.-
L-stM „ __ „ 16 b. Schenkpr. 4 „ 2 „ Beesenstroh ' 3" zc>,, EinPsd.Salz 4 kr. 1 pf. j

Gedruckt mo veriegk bey I o y. B a p r. «Sanier, " '



OtLobeurer

Donnerstag Nro» y. 3. Merz 1836.
M i t l s i d t n empfinden oder erwecken, bebauten oder bedauert werden, ist die Bestimmung deö Menfche» 

auf Erden.

Auszug aus dem königl. Bayer. Ziuelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 8.

Bekanntmachungen. Betreff: 66) Die Federungen der Krankenhäuser filr die Verpflegung 
von Staats-Angehörigen anderer Gemeinden. 67.) Aufschlag von dem aus Würtemberg eingehendew 
Bier und geschroteten Malz. 68.) Die jährliche Bekanntmachung der Rechnungs-Resultate in den magi» 
stratischen Gemeinden. 69-) Die Beschlagnahme der Druckschrift unter dem Stiel: „das Manifest der 
Vernunft, eine Stimme der Zeit in Briefen an eine schöne Mystikerin von Friedrich Clenceur, Altona» 
3. Friedrich Hammereich »836." 70.) Die Beschlagnahme der Druckschrift unter dem Titel: „daS junge 
Europa; Novelle von Heinrich Laube, l. Band; Leipzig »833 bey Otto Weigand". 71.) Die Erledigung 
der Pfsrrey Unter-Bechingen. 72.) Den Ankauf einer Hilfs «Tabelle zur Berechnung der Brand e Ver»
ficherungs » Beyträge nach der neuen im Gesetze vom 
Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der k. Kreis >

B e k a n n t m a ch u n g.
Die Derlaffenschaft des königlichen Pfarrers 

P e t r r F e Y zu Niederrieden wird daselbst am 
roten Merz Vormittags 9 Uhr öffentlich gegen 
Baarzahlung versteigert, und damit an den folgen« 
den Tagen 'fortgefahren.

Sie besteht aus Hausgerätb« aller Art, Betten, 
Weiszeug, Kücheng-rälhe, vorzüglich schönen Por- 
cellain, Uhren, Kanapeen, Sessel, Comodkast-n, Lein­
wand, Stlberzeug, Getreide, 2 junge Pferde, 5 
Stück Nindvieh, und Baumannsfadrniße rc.

Wenn sich KausSliebhaber ciitftnben, wird mit 
der Versteigerung der Pferde begonnen.

Ottobeuren, den 2len Merz >836.
Nönigl. Bayerisches Landgericht 

als
xequirirte Behörde.

E g l 0 f f.

iten July 1834 ausgesprochenen Klassifikation. — 
Behörden.

Vorladung.
Auf Requisition deS Königl. Kreis- und Stadt­

gerichts Memmingen werden alle die, welche an die 
Berlassenschaft des zu Niederrieden verstorbenen kgl. 
Pfarrers Peter Fey eine Forderung zu machen haben, 
aufgefordert, solche am Mittwoch den 16. Merz d. 
I. Vormittags 9 Uhr dahier zu liquidiren, weil 
sonst bei Auseinandersetzung der Verlassenschaft keine 
Rücksicht darauf genommen werden kann.

Ottobeuren, den rten Merz >836.
Bönigi, Bayerisches Landgericht.

E g l off, Landrichter»

Bekanntmachung»
Die hiesigen Metzger haben für den kommende 

Monat Merz folgende Fieischpreise bestimmt:
s.) Wastochsensieisch daS Pfund 9 1/2 kr»
d.) Schmaifirisch „ „ ? a/s <■*



EwaSawis» 34
c.) Kasöfieisch „ 8 kr.
d.) Schweiu«fieisch „ ,, io 1/2 „

Welches bUmtt zur psfentltch-n K-nnttriß gebracht wird« 
Ottobeuren, am 2510» Februar rZZü.

K 0 n i 3 l. Bayerisches Landgericht.
E g lo f f, Lanörichter.

Lotto.
Bei der syoten Nürnberger Ziehung sind fsl» 

grnde Numer« gezogen worben :
8o, «9/ 70/ i/ 55»

Schluß für die ,33>te Münchener-Ziehung 
EamStag den Sten März 1836. Frühe 8 Uhr.

Ottobeuren, den Zten Merz 1836.
R a r i Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Rapital - Verleihung.
ES sind 150 fi., zu 4 Procent verzinslich, auf 

doppelte Versicherung, anzulegen. Wo ? sagt Wer- 
leger dieses Blattes.

Verloren wurden:
Ein Paar weiß lederne Herrn Handschuh. Vers 

leger dieses Blattes sagt, an wen selbe abzugeben sind.

Geburts - Sterb- mib Trauungs- 
Anzeigen.

In der Pfarrey zu Ottobeuren.
Geboren: Den 5. Jänner, Franziskus, Jo- 

fephus, Aloysius, d. V.: Nasson Satzger, Taglöhner 
in Ottobeuren. — Den 10. Jänner, TbeodoruS, Be- 
Nediktus, S. L : Joh. Baptist Hiemer, Ztmmertneister 
in Ottobeuren- — Den 16. Jänner, Maria An na, 
Biktvria, d. V.: Franziskus Salesi'uS Hölzle, Schmidt- 
Weister in Ottobeuren. — Den 16. Jänner, Maria 
Magdalena, AgneS, d. D.: Joseph Ncthärmel, Bauer 
in FröhNns. — Den 17. Jänner, CugeniuS, Caro­
lus, Bnlonins, Franziskus, äsaverius, d. V.: Herr 
ZranziskuS LasertuS Hutth, Bürgermeister in Otto- 
Leuren« — Den 19. Jänner, Maria Magdalena, 
Martha, unehelich in StephanSried. — Den 27. Jän­
ner, Joh. Georg, Odilo, 0. V.: Franziskus LaveriuS 
Fürst, Weber in Ottobeuren. — Den 2. Februar, 
Alexander, Augustinus, d.V.: Joseph Wölfle, Bauer 
$n Dennenberg. — Den 2. Februar, Maria KreS« 
zraiiG Josepha, «nrtzeiich, to Ottshkuren, —- Les

4 Februar, JohrnneZ, Michael, AnörraS, d. SB.: Je« 
seph Krumm, Bauer in EggiSri-L. — Den 7. 
juur, Alerandess, GebharLus, v. V.: Magnus, Anto. 
riius Knittel in Ehemi. — Den 17. Februar, Maris 
Anna, Pulcheria, .unehelich, in Siepbansried. — Den 
27. Februar, Maria, Kreszentia, Walburga, unehe­
lich, in Ottobeuren.

Gestorben: Den 2. Jänner, Kreszentia De- 
tiiffel, ledig, von Guggsnberg, 42 Jahre, 6 Monate, 
J2 Tage alt, KN Wassersucht.— Den 3. Jänner, 
Josepha, Kind Les Franziskus, Petrus Schwarz, 
Maurer in Ottobeuren, 20 Wochen alt, an Gichtern — 
Den 3. Jänner, in Bayersried LeonarduS Hölzle, 
Yon Eheim, §0 Jahre, 3 Monate, 22 Täge alt, an 
Altersschwäche. — Den 16. Jänner, Andreas, Kind 

,,des Peter Dreyer, Zunmergesell in BrüchltnS, 21 
Läge alt, an Gichtern. — Den tg Jänner, Lbekia, 
Kind des Sebastian Koch in Hose, 2 Monate, 12 
Tage alt, cm Gichtern. — Den 24 Jänner, Maria 
Franziska Goss, Frau des Wtllebalv Zwerger, Lin- 
denwirih in Ottobeuren, 60 Jahre, 8 Monate, 12 
Täge alt, an Schlagfluß. — Len 28. Jänner, in 
Mauerstetten, die Maria Ursula Mayer, grau 6e$ 
Joseph Holzheu in Ottobeuren, 60 Jahre, 3 Monate, 
4 Läge alt, an Altersschwäche. — Den 2g. Jäuner, 
Matia Anna Mayer, Frau des Joseph,Thomas Mayer, 
Bauern ,n L-ng-nberg, 8r Jahre, 11 Monate, 2 
Tage alt, an Aufzehrung. — Den 1. Februar, Jßh. 
Georg Fuchsschwanz, Laglöhner in Ottobeuren, 79 
Jahre ait, „n Altersschwäche. — Den 1. Fchruar, 
<n Ingolstadt, im Spital, Marzellus Paul, Soldat, 
von Ottobeuren, ledig, 25 Jahr- alt. — Den 14. 
Februar, Maria Anya Kellen, im Armenhause, 75 

ahte alt, an Auszehrung — Den 29, Februar, 
Jakobus, Josephus Mahler, Ahrenmacher in Otto­
beuren, 67 Jahre, z Monate, 4 Läge alt, an Lun- 
gensucht.

Getraut: Len iz Jänner, Andreas, Leopol« 
dus Förgg, Witttper, in Ottobeuren, mit der Jung- 
stau Maria Anna ©inner, SchmidSkochi-r von 
Wolfertschwenden. — Den $. Febiuar, der Jr'ingltnz 
Joseph, Benedikt Kümmerte, Hafnermeister in Otto. ' 
beuten, ruit der Jungsrau Regina Weis, Metzger 
Me.isterö-Tochter in Ottobeuren.

A l l e r l e p, 
Athen, tg. Jan. Man sagt, daß di« Skadt- 

»MMLudautm beauftragt wotStn ftykit, den in



chifchrn Dtenstett befindlichen bsver'scben Offiziere!? 
äinö Soldaten mitzutheilen, daß die, welche vor Ab- 
ifluf ihrer Dienstzeit nach ihrem Vaterlande zurück» 
Zehren wollen, dies ungehindert thun können. Diese 
Maßregel ist, wenn sie wirklich ergriffen wurde, ein 
sehr gutes Anzeichen. Warum aber sollen sic wach 
Bayern zurückkehren? Können sie nicht nach ihrer 
Befrepung vom Militärdienste, wenn sie anders Lust 
dazu tragen, in Griechenland verbleiben, und irgend 
rin Geschält betreiben ? Haben wir etwa solche Leute 
nicht nökhig? Oder haben die Griechen nicht immer 
solche Leute mit Freuden ausgenommen. (Mansagr 
übrigens, daß cö wirklich die Absicht der Regierung 
fey, die Ansässigmachung der zu entlassenden deut­
schen Soldaten möglichst zu erleichtern.) — Es haben 
sich türkische Truppen in Thessalien gesammelt, wo 
Überhaupt mehrere militärische Vorbereitungen ge­
schehen. Die Einen sagen, sie gälten den ungehor« 
samen türkischen Kapitaniö, Andere, den Räubernrc.

Friedberg, sü. Februar. Am 23. d. Abends 
stieß vhnweit Rieden, k. Landgerichts Friedberg, ein 
Natroullirender Gendarm auf eineuWlidschützen, welch 
Letzterer jedoch, die Flucht ergreifend, auf den ihn 
Serfolgenden Gendarmen sein Gewehr abfeuerie und 
auf diese Weise den Gendarmen durch die obere 
Mundlippe, dann durch baS Zahntiefer, au welchem 
zwey Zähne weggerissen, ferner durch die Zunge 
schoß und endlich auch die Brust — jedoch nichr le­
bensgefährlich— verwundete; der Bösewicht hakte 
Vermulhlich gehacktes Bley geladen. Der muthmaß- 
skche Thäter wurde noch gestern RachkS 10 e Uhr 
arrelirt und befindet sich gegenwärtig beym k. Land­
gericht Friedberg in Antersuchung. Der k Gesdarm, 
tvelcher eine starke Verblutung erlitt, wurde in daS 
Militärspital nach Augsburg gebracht.

AM Rhejnbayern, 16* Februar. Mit Anlage der 
Eisenbahn von Saarbrücken nach Dem Rhein ist es 
voller Ernst. — WaS die Bahn selbst betrifft, so 
soll dieselbe von Sl. Jchann-Saardrücken ausgehend 
(mit Vermeidung von Homburg) nach Kaiwrsiau- 
Lern, durch das Thai des Speyerbach nach Neustadt, 
tunb von hier endlich nach der Rheinschanze, Mann- 
heim gegenüber, geführt werden; — eine Strecks 
Son 28 gewöhnl-ichen Land- oder Zr Poststunden. — 
Auf gemeinschaftliche Rechnung der Regierungen vvK 
Bayern und Baden wird eine Schiffbrücke be.y Wörth, 
And außerdem, auf Kosten der Stadt Speyer, eine 
stgeuanms ßiegeu-r Brücke bey diesem Orte «rich­

tet werden. Die letzlere wird besonders zn slKxx 
bessern Kommunikation mit dem innern Schwaben 
(über Bruchsal nach Stuttgart) dienen, die erstere 
aber ist vorzüglich wichtig wegen der nun bald vol­
lendeten Straße durch das Annweiler Thal, nach 
Metz in der einen, und nach Karlsruhe und so fort 
in der andern Richtung.

In Amsterdam ist die Frau eines Steuerbeamten< 
Hartonz, glücklich von s Söhnen und 2 Töchtern 
entbunden worden.

Zn dem großen Jesuiten - Asyl, in Freyburg ?« 
der Schweiz, haben die Jesuiten jetzt 4oo Zöglinge.

Spanien besitzt so viele Glocken, daß ihr Gewicht 
omf 915,357 Centn« geschätzt wird. Da dieses Me­
tall ein wenig Silber enthält, so kann es, nach der 
Meynung dcö Eco, zu Artilleriegüssen bienen, und 
man könnte dadurch 52 Millionen F>cs. gewinnen.

Es ist merkwürdig, daß das Einschlagen brr Gc- 
Witter in Kirchihürme.jetzt im Februar gerade auf 
dieselbe Weise, wie im vorigen Jahr wiedersehrtz. 
Es heißt, es werde bas so lange fsrtgehen, bis 
überall Blitzableiter angelegt seyen.

In Peißenberg bey Weilheim wurde die Katze ei­
nes Bauers wüthend und biß zwei seiner Kinder, 
einenNachbar und einiges Vieh ; die Kinder wurdet? 
»ach Weilheim in ärztliche Bevandkung gebracht.

Am 17. Februar, Nachts, waren B. Linder und 
feine Schwester (beyde ledig), aus Kleinkiffendorf 
(Günzburg), in Stlheim bey Tanzmusik. Ein Ver­
ruchter benützte diese Gelegenheit, und schlug die 
Stallthüre an ihrem Hause ein, legte Feuer an, und 
in einem Ru stand der Bauernhof in Flammen. 
Nur mit Mühe konnte sich hie alte Mutter noch vox 
der verzehrenden Flamme retten. Die Unglücklichere 
verloren nicht nur ihr ganzes Hab und Gut, fenbernr 
selbst 1500 st, welche zur Tilgung der auf dem Hofe 
stehenden Schuld bereit lagen und zerschmolzen.

Passau, 20. Fehruar. Eine schaudervolle Ab­
wechslung in.unserer Tagtäglichkeit brachte sorgesterw 
kiii doppeltes Verbrechen. Gegen 7 Uhr Weaös 
brannte eln Haus in der Innstadt bis auf s-n Keis 
ler hinunter ab, und beym gestrigen Tagesanbruch 
fand mau den muthmaßlichen Anzünder einige hun­
dert Schritte von der Brandstätte entfernt an eitttot 
Baume hängen. Der -Unglückliche war sonst «iw 
braver Bursche, Soldat, unD batte die entseHlichk! 
Unthat aus rachsüchtiger Eifersucht begangen.

In Metz ist ein Knabe gehst,eu worden, >&=



Z6
wegliche Ohren hak, uni dieselben in He Höhe spitzen 
und seitwärts bewegen kann, wie es derScballerforderk.

In der Schweiz hört man wieder Allerley von 
katholischen und reformirten Frömmlern, die zum 
Sbeil an das Muckerwtsen erinnern sollen. So im 
kaihvl. Kanton Unterwalden eine sogenannte Gottli- 
Bruderschast, die sich sür auSerwählt hält, all« Ande­
ren und alles weltliche Geschäft zu verachten. Die 
reformirten zeigen sich im Kanton Zürich; sie nen­
nen sich Erleuchcer und glauben, sie können nicht 
sündigen.

Em Maler ging in den Wald, um Bäume zu 
zeichnen. Der hinzukommende Förster fragt« ihn, 
waS er da mache. — „Ich will die Eiche hier auf- 

(Auflösung der Charade m 

nehmen," antwortete dieser. — „Die lassen Sie nur 
hübsch flehenerwiderte Ersterer.

Ein Mädchen sprach von einem jungen Manne im­
mer viel Gutes und sagte nur immer: „mein Lands- 
mann.'" — „Er ist ja gar nicht Ihr Landsmann," 
sagte ihr Jemand eines Tages. „Das thut nichts," 
erwiderte sie, „er ist doch aus meinem Klima !'<

Ein böses und häßliches Mädchen wurde von ei­
nem Hunde gebissen, allein man wußte nicht, ob er 
toll war. „Ei," sagte Jemand, wer bei der a ns 
beißt, muß toll seyn!"

Nach Berichten aus Ober« Ungarn bis i r; Febr» 
steht das Donau - ElS von Belgrad bis Pesth^ noch 
so fest, daß die größten Güterwagen darüber passirten«

Nro. 8-: Salzpfanne.)
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Donnerstag Nro. io» io. Merz 1836.
B l l n d e n g l ü ck.

Unglücklich nennet man die Blinden, und glücklich nur kann ich sie finden;
Denn schleichend geht der blinde Mann — am weitsten kommt — wer schleichen kann»

Auszug aus dem königl. Bayer. Zruelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. g.

Bekanntmachungen. Betreff: 73.) Den Satz für das braune Sommer.Bier im Jahre 1836» 
74.) Die Einsendung der Distrikts , Umlagen - Rechnungen. 75.) Die Anzeige - Gebühren der Gendar» 
merie. — Kreis'Notitzen. — Bekanntmachungen der k. Kreis-Behörden.

Lotto.
Bei der iZZlten Münchener Ziehung sind fei» 

gende Numern gezogen worden :
85/ 4°/ !8z 6, 5Z.

Schluß für die ygrte N-gensburger - Ziehung 
Dienstag den igten März «836. Frühe 8 Uhr,

Ottobeuren, den roten Merz 1836.
K a r l Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Es sind 150 fl. zu 4 Procent verzinslich, anzulegen. 
Wo?-sagt Biklezer dieses Blattes.

Verlaufen hat sich:
Den gten d. MtS. ein schwarz und weiß gescheck, 

ter Halbhnnd, männlichen Geschlechts, mit einem 
schwarzledernen Halsband, woraus sich ein meisingnes 
Hundszeichen, mii den Buchstaben: K. t. O., R >0. 60, 
befindet. Verleger dieses Blattes sagt Demlenigen, 
wo er sich eingestellt, an wen er abzugeben ist.

Athen, 27. Jan. Wir haben jetzt Hoffnung, 
daß der Baffa von Larissa den Klephren selbst zu 
Leib gehen werde, und von griechischer Seite rvird 
eine ernstliche Mitwirkung nicht ausblerben. Ein 
großer Thcck der aus Albanien zurückgekshrlen Drup- 
xrn sammelt sich brreikS inLhrffällrn, und hrrGkünz» 

Kommissär hat den Granz - Vertrag mit der Pfott^ 
nach Konstantinopel abgeschickt.

Folgende Anekdote erzählt der griechische Sotir? 
Man sieht den König von Bayern alle Tagk 
und allein spazieren gehen, skch es nun in derStabt 
(Athen) oder ihren Umgebungen. — Jüngsier Tage 
begegnete er nun einer Frau, die ein Papier in der 
Hand trug und etwas bekümmert aussah. „Wo gte 
hen Sie hin, gute Frau l" fragte sie der Kdnig. —. 
Ich will diese Bittschrift zum Ingenieur tragen, um 
die Erlaubnis, mir ein Haus bauen zu dürfen, zur 
erhallen. — „Geben Sie mir diese Bittschrift," sagte 
der König, „ich will mich um die Sache annehmen."— 
Die Frau betrachtete Ihn und schien zu zweifeln. 
Aber, mein Herr! sagte sie. Sie sind ja der Inge« 
nieur nicht. — „Sie täuschen sich," sprach der Kö­
nig, „sreplich bin ich's." — Aber, entgegnete die 
Frau, ich habe den Ingenieur doch gesehen; er kam 
wir viel jünger, als Sie, vor; viellncht sind Sie am 
seine Stelle gekommen? Desto besser, mein braver 
Herr/ fuhr sie fett, indem sie den König auf die 
Schuller klopfte, sehen Sie also so gefällig, m-i» 
Gesuch zu prüfen 2 — ,,Seyen Sie darüber unbe« 
kümmert, liebe §rau!" antwortete der König, indem 
er sich entfernte, mit der Bittschrift in der Hand. — 
A'ck Zran ging hintkcher, tme war nicht muig
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als sie von den Vorübergehtnben erfuhr, daß 
der vermeintliche Ingenieur der Kdnlg von 
Bayern fey. — Es läßt sich wohl Lenken, fügt der 
Solir bey, daß sie sich um das Schicksal ihrer Bitt- 
schrift nicht sonderlich bekümmerte; aber lange wird 
fie sich'« nicht verzeihen können, so familiär gespro­
chen zu Huben mit — — einem Könige. —

LI,n 24. Febr. fand man denHrn. Landrichter Cle­
ment zu Hammelburg im Eise der Saale bis unter 
die Anne steckend und erfroren.

In der Schweiz nimmt das religiöse Schwarmer- 
wesen noch immer mehr überhand. Am meisten Un­
fug treibt in den Cantonen Zürich, Bern und Aargau 
eine Abart der Wiedertäufer, deren Hauptgrundsatz 
ist: Gemeinschaft der Weiber und Güter, und die 
das nahe Ende der Welt prvpbezeyht. Es wird vor­
geschlagen, sie als Geisteskranke in Irrenhäuser zu 
bringen.

Wien, 24- Febr. Der Domherr von St- Ste­
phan, Pietz, ist, mit Beybehaltung seines Amts als 
Direktor der theologischen Studien an der Universi­
tät, so wie mit der Oberdirektion der höhern Priester- 
Bildungs-Anstalt, zum Burgpsarrer, mit welcher 
Stelle die eines Beichtvaters Sr. M. des Kaisers 
verbunden ist, ernannt worden. Die Wahl Sr. Maj. 
ist als eine der würdigsten erkannt.

Die Einführung der ungarischen Sprache bey allen 
Gerichts- und öffentlichen Verhandlungen (vorher 
war's die lateinische) hat ganz Ungarn mit Jubel 
erfüllt-.
.Ein glaubwürdiger Reisender, der von Moskau 

Wmipt, erzählt, daß dort die Kälte eine Höhe von 
34° erreicht habe, so daß das Quecksilber gefroren 
fep. DaS geschäftige Leben und Treiben, Handel 
und Wandel hatte dort während der letzten z Tags 
ganz aufgehört; alle Läden waren geschlossen.

In Suhl, Hildburghausen rc. wurde am io- Febr. 
am nordöstlichen Himmel ein so großer Feuerschein 
bemerkt, daß die Leute eine gewaltige Brunst verrnu- 
theten und sogar mit Feuerspritzen der Gegend zu- 
eilten.

Französische Blätter melden aus Dalence vom rg. 
Februar folgenden interessanten Vorfall, welcher sich 
am 17. bei Montelimart ereignet hat: Ein Metzger 
dieser Stadt, auf dem Schlachtviehraufe begriffen und 
1500 Francs bei sich führend, kehrte zu Donzüre in 
einem Wirthshause ein. Drei ebenfalls dort einge­
kehrte Individuen bemerkten das Geld bei dem Metz­
er, Welchem sie, ßl6 ec aufbrach, auf 6em Fuße 

folgten. Sie übexstelen ihn und versetzten ihm meh­
rere tödckichs Messerstichs; er riss seinem großen 
Hunke, welcher in einiger Entfernung lief,, uns so­
gleich auf die Mörder einsxrang, deren einen er zu 
Boden riß, der zweite lief erschreckt davon, und der 
dritte, nicht muthiger, kletterte auf einen Baum. Der 
zu Boden geriffenejMörder, den der Hund mit großer 
Wulh gepackt hatte, wurde nach einigem Ringen er» 
würgt und lag bald entseelt neben dem unterdessen 
ebenfalls verschiedenen Metzger. Der Hund wachte 
am Fuße des Baumes, bereit, den dritten Mörder, 
wenn er herabznsteigen versuchte, in Stücke zu zer­
reißen. 9tach einiger Zeit kamen andere Leute des 
nämlichen Weges und sahen das ganze furchtbare 
Schauspiel; einige eilten sogleich nach Montelimart, 
um den Maire und die Gendarmerie herbeizuholen, 
diese nahmen dann den Mörder, der noch immer auf 
dem Baume saß, in Hast. Der entflohene Milver­
brecher lst alsbald auch eingesangen worden.

Kürzlich gali's eine Wetie um 1 Kronthaler, wel­
ch- der Bauer A. v. R. bey N. dadurch gewann, 
dass er 4o, sage vierzig hartgesottene Eyer auf Einem 
Fleck verzehrte. Vier Wochen darauf, auf einer 
Hochzeit, wo bekanntlich Bratwürste auch eine bedeu­
tende Rolle spielen, liebäugelte er mit den daliegen­
den netten Dingern, und äußerte sich, wenn die Gä­
ste so viel Appetit hätten, wie er, so würden viele 
bey den Würsten zu kurz kommen. „Ja, wie viel 
konntest denn Du essen?"— „Na, so a vier und 
vierzig Paart / Aber, kosten därsen'S uicks" ,,6’@ilt!" 
riesen mehrere Gäste, ,,mir zahlen's, aber essen mnßt's 
Alle aus Auen Fleck." — Gesagt, gethan! Mein 
Bauer setzt sich hm, fängt an, ganz staat zu essen, 
verzehrt mit dem appetitlichsten Appetit nicht nur 
diele 44, sondern schickt ihnen noch zehn Paarl auf 
eigene Rechnung nach. Facit 54 Paar Bratwürste! 
Bulletin: Befand sich sehr wohl. Ist ein Mann in 
den Vierzigen, nicht groß, nicht stark, und sonst sehr 
mäßig, nüchtern uns ordentlich, (DaS ist ein Ge- 
genslückl zu dem Ortsbürgermeister, der einen ganzen 
Kalbsbraten und eine ganze gebratene Ganö ohne 
Schaden verzehren tonnte. Allein bey Dein haben 
die schweren Regiments-Sorgen das Essen leicht ver­
dauen machen.) —

Lrotz der vielen ungünstigen Nachrichten aus Nord' 
amenka ziehen doch mit dem kommenden Frühling 
deutsche Auswanderer nach Amerika, und auch aus 
den sächs. Herzvztdümern sind in diesen Tagen wie­
der mehrere Familien abgereist. Aus dem KoSurg'-



terlicher als alles bisher Gemrldeje ist, daß die Be­
wohner der Thäler Layany und Tuz samml Heerde» 
ihre Heimath verlassen mußten, da dieselben feit dem 
gestrigen Erdbeben mit dichtem stinkenden Dampft 
ganz bedeckt ist, und man in der Ebene sogar Flam, 
men auS der Erde auisteigen sah.

Aus der Gegend des Plattensees in Ungarn ist 
kürzlich in Wien di- Nachricht eingetroffen, daß 
während eines Erdbebens am Rande des EeeufcrS 
vulkanische Ausbrüche Siatt fanden, indem zugleich 
der Himmel mit Donner und Blitz die geängstigten 
Bewohner dieser Gegend entsetzte. Seitdem werden 
längs des Ufers tvdie Fische in Unzahl auögcwvrfen, 
welche gesotten zu seyn scheinen.

In Madrid fangt man bereits ai, die größten 
Klöster niederzureißen. Auf allen bissen Gebäuden 
haften beträchtliche Hypotheken, deren Inhaber nun 
mit Schrecken ihr Eigenthum vor ihren Augen «er, 
schwinden sehen. Barbarisch ging man bei Aufhebung 
der Klöster in Toledo zu Werke; man jagte gegen 
Abend die Mönche ohne weiters auf die Straße, so 
daß die dem Bettelorden Angehörenden, nur mit ei, 
nein groben härnen Gewand, die Nacht ohne Obdach 
auf der Straße zubringen mußten, und mehrere der 
heftigen Kälte unterlagen.

Das Kanaiunrernehmen einer Verbindung des 
RH-inS mit der Donau mittelst der Kinzig und der 
Brisach, über das Schwarzwald Platean:c, ist ganz 
aufgegeben worden.

Beym Gastgeber Sch-rzer zum Sperl in Wien 
wurden am 27. Jan. d. I. auf einem sogenannten 
Fortunaball-, welcher von 1050 Personen besucht 
ward, verzehrt; 5°o Becher Olio, 250 Fasanen, 220 
Kapaunen, 110 Rebhühner, io4o Becher Eis, 300 
Beureillen Champagner, 1200 Bouicillen ungarischen 
und österreichischen Wein, 300 Tassen Kaffee, r o 
Gläs-r Punsch, Zoo Teller Confecl.— Bey -Stipper, 
ger zur goldenen Birne verzehrten an demselben Tage 
1230 Perlenen: 650 Becher Olto, 320 Fasanen, 
wo Kapaunen, 100 PoulardS, 200 Ragulö uöo 
Becher Eis, 4oo Bourcillen Champagner, §o Bou-. 
ieillrn Rheinwein, 15 deuo MvSlcr, 1000 dettö öst­
erreichischer und ungarischer Wein, 360 Tassen Kaffee, 
300 Gläser Punsch, 50^ Teiler Confect.

Wort -Raths-ft 
Ein junges Mädchen trug ein Kind, 
Am Arm? »er wird so albern fragen, 
Du weiß-, wie junge Wäschen sind 
Zn unfern ausgettärlnr Tagen.

fchen sind vök «Inkzen Tagen L erwachsene Kinder, 
darunter Z Töchter eines Geistlichen, fortgewandert. 
Won der Höhe deS Thüringer Waldes ziehen aber­
mals Z9 Personen, meist Fabrikanten, über daS Meer.

Die Tscherkeffen sollen 8000 Mann Reiterey stark 
über den Kuban gedrungen seyn, nachdem sie die 
Russen zurückgewerfen, darauf die russ. Stadt Sta­
wropol geplündert und 300 der Vornehmsten mitge- 
nommen haben.

Am 13. Februar ist das Sladtchen Groenlo in 
Holland, in Folge eines Blitzschlages in den Kirch- 
Ihurm, gänzlich abgebrannt.

Smyrna, zr. Jan. Kalte und Stürme haben 
diesen Winter viel Unheil zu Wasser und zu Land in 
unseren Gegenden angerichket. Aus Syra und Sei- 
d< und den meisten Inseln wird nichts als Unglück 
gemeldet. — Nach den neuesten Nachrichten aus Athen 
vom Januar hat das Zutrauen des Volkes zu König 
Otto sich bey der Unpäßlichkeit desselben wieder auf 
das Herrlichste gezeigt. Von allen Seiten strdmre 
das Landvolk nach Athen, um sich nach seinem Be­
finden zu erkundigen. — Es hat die Kalte in Athen 
Viel Unheil angerichtet.

Oesterreichische Blatter melden über die Natur, 
Ereignisse Folgendes: Szölos Györk (Sümegber Ge« 
spannschaft) den 10. Februar. Gestern früh fing es 
an bei uns stark zu schneien, so zwar, daß bis Mit­
tag der Schnee 1 1/2 Fuß hoch lag, unterdessen 
brauste der Platten-See fürchterlich und thürmtehohe 
Wellen auf. Gegen Mittag legten sich die Wogen, 
und es kam plötzlich ein heftiger Südwind, der die 
großen Schneehaufen schnell vernichtete, unter welchen 
viel Vieh begraben lag, welches zum Theil dadurch 
gerettet wurde. Gegen drei Uhr Nachmittags folgte 
ein schreckliches Donnerwetter, begleitet von einem mit 
Schneegestöber vermischten heftigen Sturms, während 
welchem ein Mann, der eben in den nahen Hain 
gehen wollte, zwei andere aber am Feuerherde vom 
Blitze getroffen wurden. — Gegen fünf Uhr war 
Alles ruhig geworden, — nicht die mindeste Luftbe- 
w-gung bemerkbar, als plötzlich alle Einwohner durch 
ein ungeheures unterirdisches Getöse, dem augen­
blicklich -in gewaltiges Erdbeben folgte, in Schrecken 
gesetzt, aus ihren Wohnungen eilten. Viels Häuser 
bekamen große Spalten, viele sind eingesiürzl; der 
sc> Quadratm-ilen große Platten-See war und ist 
auch heule noch mit schwarzem Nebel bedeckt, an 
manchen Orten scheint sein Wasser zu sprudeln, als 
sd «S kochte, und (waS sehr bemerkenswerth ist) hat 
8t diese Nacht viele l»tt« Fische ausgrwvrfrrr. Fürch­



Genug fle trugS, allem das Trage» 
Mißfiel dem allen Vater sehr, 
Du hast aus meiner Act geschlagen/ 
Mief er, und schimpfte sie brav der. 
'Ich aus der Art? O nein, erwägen 
(Eie doch, wie alt ich wirklich bin, 
Dann wird ibr Zorn sich plötzlich legens 
Und schnell verändert seyn ihr Sinn. 

'L!!S meine Mutter hoch Zeit batte. 
Und bald darauf 6in Map gebar. 
Da waren Sie noch nicht ihr Gatte, 
Und ich beyläust'g alt ein Jahr.
Es heiße von allen Kinderpfiicbten 
<Sey Folgen wohl die erste Pflicht- 
Nach dem Geboth mich streng zu richte» 
Versäumte ich dieselbe nicht.

4Ö —
Str Vater schwieg, aus guten Gründens 
Denn sein Gedächkniß war ihm treu,, 
Will er die Tochter schuldig finden? 
Er war ja selbst nicht Fehlerfrei).
Ihr Eltern! merkt euch die Geschichte, 
Daß sich in allem, was ihr thut, 
Darnach der Sohn, die Tochter richte, 
Drum fey stets euer Beyspiet gut. 
Dann seyd ihr sicher bey Verweisen, 
Die ihr dem bösen Kinde macht, 
Doß es, statt Beßrung zu verheißen. 
Euch nicht als tadelswerth verlacht. 
Und frech der Tugend schöne Lehren, 
Schlecht auszulegen sich gewöhnt. 
Statt die Ermahnungen zu ehren. 
Sie bitter spottend nur verhöhnt.
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Ottobeurer

Nro. i r

Die Welt ist «ine Komödie für die, welche denken, eine Tragödie für die, welche fühlen.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 10.

Bekanntmachungen. Betreff: 76) Tie Gesuche um Darlehen aus der bayerischen Hypvr 
ßhiken- und Wechsel - Bonk. 77.) Die von dem kgl. Staats - Ministerium der Finanzen wegen Chaussee« 
Geld » Erhebung auf den im Durchgänge befreyten Strassen am täten Februar 1836 an die k. General« 
Zoll- Administration ergangene Entschließung. 78 ) Da» Besetzen der Straßen mit Bäumen. 79.) Die 
Errichtung eines Frauen t Stiftes für hbhere Stande in Augsburg. So.) Die Stipendien - Verleihung 
für das Jahr 1835/36. 8> ) Die Ablieferungen in das Zwangs - Arbeils - Haus. 82 ) Die Amts.Siegel 
der Kirchen - Derwallungen. 8? ) Die Menten - Ueberschüffe der katholischen Cultus -Stiftungen im ver« 
possenen Jahre 1834/35* 84 ) Die Beschlagnahme der Druckschrift; „Madonna", von Theodor Mundt. 
Leipzig, bey Gebrüder Reichenbach, 1835* 85 ) Die Beschlagnahme der Druckschrift: „K ö n i g b e r g e t'S 
zweite Abweisung auf dem RechlS-Wege. Und was nun? 1836." 86.) Die Erledigung deS Frühmeß« 
BenefiziumS in Unter - Glauheim. 8?*) Die Wieder-Besetzung des Curat, Benefizium» in Langen- 
Erringen. — Kreis - Notigen. —- Bekanntmachungen der königlichen Kreis-Behörden.

B e h n n t nt a cb ti n g.
(Die Krtiebtunfi eines Fruue». Stiftes für hö­

here Stände in Ziugsbueg bete ) E
Im Namen Sr. Majestät des Königs.

In Augsburg besieht seit mehreren Jahren ein 
Privat - WohlthätigkettS - Verein von Frauen, welche 
theils aus unter sich gesammelten Geld > Beyträgen, 
thkils aus der V-lwerlbung weiblicher Arbene» durch 
Verloosung eine Kasse gebildet baden, aus der ste 
Hilfsbedürftige aller Art unterstützten. ^Diejer Äeiein, 
stets bemüht, seinen wohltbaiigen Sinn auf das 
Wirksamste zu beihängen, hak nunmehr mit Curatel- 
Genehmigung „ein Frauen - Stift für höhere Stände" 
„ftchztt. In demstlben feilen einzeln stehende 

enzimmer aus der Klaffe des Adels, der Civil. und 
Militär - Beamten, der Advokaten, Aerzte und der 
wirklichen Kaufleute die Vortheile einer gemeinsamen 
Haushaltung, einen anständigen Aufenthalt, gebilde­
ten Umgang, und die erste Pflege in Krankheits « 
Fällen, Unbemittelte aber vorerst sreye Wohnung, und 
bey zunehmenden Sristungs - Mitteln sreye Kost, 
Beholzung, Beleuchtung, Wäsche rc. genießen, es soll 
mit andern Worten für Frauenzimmer Hähern Stan­
des Da-jeniqe seyn, was für die minder gebildete 
Klasse cie Pfründe - Hauser sind. Die Stiftung soll 
eine allgemeine für ganz Bayern seyn. Sie ist bk- 
reise in das Leden getreten, und zäbit zur Zeit sechk 
Mitglieder, LüSZonds-Kapftai ist nunmehr, in Fdlge
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Vßn Schenkungen Le? Commune Augsburg und meh­
rerer wohitdäiigen Privaten auf 1700 fl. angewach- 
ftn, und es kann aus dessen Dienten im Beietne mit 
6em tbeilweisen Ei trage f«i Verloosuug weiblicher 
Hand «Atbeiien der Mteih « ZinS für die Wrh iung, 
unv die Beheizung des Vetsammlungs-Zimmerö und 
Lek Küche bestritten werden,

Wie seht tu Errichtung eines solchen Institutes 
in den Bedürfnissen der Zeit liege, wie wohltbäug 
And segetrSvoll daslelbe in fortschreitender Erweiti-- 
rung feine Wirksamkeit, je nach der Zunahme seiner 
Kräfte, für vereinsamte grauend « Personen der ge, 
iittrten Stände werden müsse, Lenen es einen Ersatz 
für den verlorenen Famtfien-Kretö zu bieten sucht, 
wird wohl Niemand verkennen.

Soll aber das Frauen - Stift, außer den jetzt schon 
gewährten Erleichterungen, utWemuteltm Frauen cie 
Wohlthat einer möglichst sorgenfreyen Eristenj sichern 
können, soll tS im Stande seyn, ErwerbSVeschräukten, 
Und bisher vereinzelt kümmerlich sich sorlbringeiioen 
Frauenzimmern ein Äiyl zu eröffnen, in welchem sie 
mit Stube einer nicht mehr von NadruugS- Sorgen 
getrübten Zukunft entgegensehen dürfen, ein Äiyl, 
LaS es sie vergessen macht, wie einst auch sie gliichi» 
(bete Verhältnisse gekannt; — so muffen dessen Fonds 
sich mehren, seine Kräfte müssen erstarken durch die 
Lhetlnahme von Menschenfreunden, welche im Wege 
der SchanklMgen, der Vermächtnisse, und jeder andern 
Weise der Lvtation in den Herzen der Bedrängten, 
rind in dem dankbaren Andenken de? Nachwelt ewige 
Monumente sich errtchtet, wollen.

Die unterfertigte kgl. Kreis-Regierung, indem sie 
die gegenwärtige Bekanntmachung erläßt, drückt hie« 
hey die lebhaftesten Wünsche für das schnelle Gedei­
hen Und LaS nachhaltige Bestehen des F'.auen-StisteS 
aus, und wird es sich zur angemessensten Pflicht 
macken, die thatigen Mitwirkungen der Distrikts » 
Pvlizey - Behörden, und der kgl Pfarr-Aemter zum 
Wohle dieses Institutes rbenso, wie die etwa tm Ein­
klänge hiemit erfolgten Lotations « Siebrungen von 
Seite edel sinniger Kreis-Angehörigen zur Kenntniß 
der allerhöchsten Stelle, als welche dem genannten 
Stifte unter dem yten Jänner b. I. eie möglichste 
Beförderung seiner Jnteress-n gnadigst zugesichert 
Hal, so tote deS gesamten Kreises zu bringen.

Dytsteh-udr Bekanntmachung ist förSetlichst zn vet« 

breiten, und wo Lokal-JnkeLtgenz,Blätter bestehen, 
ist dieselbe in Välre in solche etnrücken zu lassen.

Augsburg am 2 teil Februar 183b.
königliche Regierung des Oüetdonau'Rreises. 

Kammer des Innern.
9. Link, Präsident.

 coli. Kliebenschedel.

' Dnnksagrrng. *
| Mit den wärmsten Gefühlen der tiefsten I 
I Erkenntlichkeit, erstatie ich hiemit meinen i 
’ innigsten Dank, allen Denjenigen, die so f 
f gütig waren, die Leiche meines verstorbenen 6 
4 Vateis, so ehrenvoll zu begleiten___Das 1
‘ tsäurende Herz eines tiefgebeugten SohneS ? 
i findet in solchen gütigen Beweisen vonFi euns- 1 
1 schäft für seinen seligen Vater, die wohl« ? 
f thuendste Linderung seiner Schmerzen. — f 
I Für das bisher geschenkte Zurr.,neu danke i 
\ ich vielmals und da ich LaS Geschäft fort- ® 
f sitze, so empfehle ich mich gehorsamst der I 
I Fortdauer eines wohlwollenden Vertrauens. 1

Franziskus Mahler, ’ 
f U-Hrenmacher« |

fL 0 t t 0.
Schluß für die 291 te Nürnberger - Ziehung 

Samstag den töten März 1R36. Frühe a Uhr, 
Ottobeuren, den 17,0,, Merz 1536.

Ä fl r!_ ! 0 ' i. Lotto - Einnehmer.

circs 20 gutbeschlagene und gut beglaSte Fenster- 
fteü’e ft 11 ö einzeln oder im Ganzen um billigen Preis 
Ju verkaufen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes,

Es sirid 125 ff., und too ff>, zu 4 Prozent ver, 
jinölich, auSzethen. Wo? sagt Verleger dieses BlatteS.

■ T Tr ...... „ .
, 9,116 Athen. Von Nauplia ist eine Oepntalisn 

hier eingeiroffen, ein e t. M ajestät einzuladen, 
das JadreS - Getächrniß Seiner glücklichen Landtiiig 
in Griechenland in Nauplia zu begehen. Es scheint 
nicht, daß Se. Majestät die Etnladung annedweri 
wetten. — Ehrende Erwähnung vettient, daß seit
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Kurzem mehrere Bürgermeister ihre Besoldung für 
Schulen und ankere gute Zwecke bestimmt haben. 
In ter That ein schönes Beyspiei bürgerlicher Tu­
genden' — Der Staatskanzler, Hr. Graf v. Arman» 
fperg, ist wieder genesen, und har bereits die Lei­
tung der Geschäfte wieder übernommen. — In Folge 
der nachgesuchten Entlassung beö seitherigen Obersten 
v. Brandt haben auch andere bayer. Offiziere ter 
Garnison Nauplia ihre Entlassung nachgesucht und 
erhalten. — Um die deutschen Soldaten, wenn sie 
ausgedient haben, in Griechenland als Kolonisten zu 
behalten, hak man ihnen von Seite der Regierung 
Anerbietungen zur Abtretung von Ländereyen k. 
gemacht.

Auswärtige Blatter schreiben aus Augsburg : „Un­
sere Herren Benetiktiner erwerben sich eine immer 
größere Popularität. Sie zeigen sich durchaus licht­
voll, nicht engbrüstig mönchisch, sondern aufgeklärt 
und dem Zeitgeiste befreundet, was ihr Institut in 
gewissen sonst mißtrauischen Gemülhern, ja sogar in 
den Augen der Pivtestanten, immer würdiger macht- 
Die Schüler hegen durchaus hohe Achtung vor ih- 
tKtt, und um so mehr freundlichen Sinn für sie ent« 
wickeln ihre Lehrer."

Nürnberg, 3, Marz. Die heute Morgens 9 
Uhr begonnene Aktien Unterzeichnung für die Nürn­
berg-Augsburger Eisenbahn hat ,ct0n in den ersten 
Stunden so lebhafte Theiluahme gefunden, daß die 
hiesiger Statt bewilligte Summe von zwey Millionen 
Gulden am Mittag nicht allein vollständig gezeich­
net, sondern, dem Vernehmen nach, selbst bedeutend 
überschritien ward.

B a m b e r g , 27. Febr. Gestern hat sich hier ein 
Comite zur Gründung einer Eisenbahn von Nürn­
berg über Bamberg nach Coburg und Leipzig gebil­
det. Das Semite wird sich nun unverweilt mit dem 
zu Nürnberg in Verbindung setzen.

Aus Aschaffenburg. Die königl. Kreis-Regierung 
weist alle Polizey Behörden an, die Handelsleute W- 
Rieger, I. 'N. Trier und I. N. Langenlacta in 
Frankfurt a. M., die sich mit Verschleiß auswärtiger 
Lotterielvose abgeben, auf Betreten festzunehmen und 
Aigen sie, nach vorgängiger Bestrafung wie verord­
net, zu verfahren. Dieß wird Alle abhallen, an Lot­
terien Theil zu nehmen, die offenbar nur darauf be­
rechnet sind, z B. dre Frankfurter Gtadtfchuld zu 
zahlen und das Ausland in Conkrtbu'ion zu V*'"" 
r" " • n-
vorgesetzten Polizetzdrhörbe kirr.

St. Petersburg, l 6. Febr. Gestern waren 
von den in der Lehmann'schen Bude Umgekommenen 
126 Leichen in dem AomiralikätSgebäude zu in Wieder« 
Erkennen für die Angehörigen zur Schau gest llt. 
Von den mehr als 50 Verwundeten und theilweise 
Veibrannten kämvsen noch Viele mit dem Tode. Mi­
litärs, die blutigen Schlachten deigewohnr, sagen 
daß ihnen nie ein so ergreifendes Schauspiel vorge! 
kommen sey, wie hier der Haufen verbrannter Frauen 
und Kinder darbot Der Kaiser bat sich bei dieser 
Gelegenheit in der ganzen Hochherzigkeit seines Cha, 
rakters gezeigt. Nicht nur war er sogleich auf dem 
Platze,. sondern er setzie sich auch, indem er mit eige­
nen Händen Unglückliche zu retten suchte, so sehr den 
Flammen aus, daß seine Kleider mehrmals Feuer 
fingen. Auch soll er bet dem Anblicke der unglück­
lichen Opfer Thronen vergossen haben. Heute war 
eine Todtenfeier für die Verunglückten, welcher der 
Kaiser beiwohnte. Jetzt ist freilich der Platz, wo das 
abgebrannte Gebäude gestanden, so rein und glatt, 
als wenn nie eines darauf gestanden hatte, aber auch 
der ganze, in den vorhergehenden Tagen von einer 
muntern Lvlksklaffe angefüllte, Raum ist verödet, 
und das abergläubische Volk, welches durch dieses 
Unglück an die Vorhersagungen eine» Mönches, der 
für den diesjährigen Carneval alles mögliche Unglück 
und endlich die Pest in St. Petersburg angekündigt, 
wieder erinnert worden ist, wird sich wohl schwerlich 
mehr den Belustigungen überlassen, die man für das­
selbe veranstaltet hat. Von den Geretteten sollen 19 
wahnsinnig geworden seyn. Das Unglück Hal säst 
nur Leute aus dem Handwerker» und Arbeiter-Stande, 
auch viele Kinder und Ammen, aber wenig Deutsche 
getroffen.

Der Winter im Innern Rußlands ist sehr streng. 
Im Gouv. Crel soll, Vey einem äusserst anhaltenden 
Schneegestöber, eine ganze Reihe von sto Schlitten 
mit Menschen und Pferden verschneyt seyn.

In den nördlichen Provinzen Portugals, wo die 
Regierung ganz machtlos ist, ,allen foUwährend Mord- 

Auch Älentejo ist in großer Gährung, 
"'s . • In Setubai wurden re

ahnten vor. ! 
besonders die Stadt Beja. 
Personen ermordet.

Der Juden - Missionär Joseph Wolff bat sich von 
Malta nach tikrancria eingeschifft. Er will in Abys« 

u»v vuc, uuv.uuv ...  .........._ .... oj setzen sinien und Timbuktu etnzuoringen versuchen, um den
?lber Loose zuqesch'ickt erhält,itefere" sie' gleich der dortigen Inden und Mupammesaacr« Sa» Svaage» 
voraeievten Bvlirevdehdibc kiv. zu verkündku»



Kenstanz, 5. März. Gestern Nachts zwischen 
8 tmö 10 Uhr erschoß der Zollgardist Adam feine 
Geliebte, Lochier des Bürgers und MeygermeisterS 
Jakob Weber von Staad. Die Ursache deS Berbre. 
chenS feil seyn, wie man sagt, den von ihren Eltern 
mißbilligten Umgang mit diesem Menschen. Der 
Sbäter ist bereits in gesängltcher Hast und deS Ver­
brechens geständig.

Aus Trier wird unferm 2. Marz gemeldet: 
Heute Morgens nach 3 Uhr brach über die hiesige 
Stadt ein Gewitter aus, welches unter heftigen Lon- 
nerfchlägen und Schiessen bis 4 Uhr fvridauerte. Ein 
Bliystrahl traf die hiesige Strebe St. Paulus, deren 
Thurm in Flammen gerietb, und ganz abgebrannt 
ist. Erst um 7 Uhr konnte man Meister des Feuers 
werden.

In London wird eine Maschine erbaut, welche 
stündlich 3000 Hufeisen verfertigt, die das Stück nur 
4 SvuS gelten und länger, als die gewöhnlichen, 
dauern.

Zweis^lb-gs Cdarnde.
Das Erste verbindet dich aller Welt, 
Mit fünferlei reißbaren Banden;
Das Andere bist du, wenn dir was gefallt^
Und du hast sogleich es zu Händen.
Eins sollst du auch haben für geistige Kost- 
Zwei seyn an bleibenden Tkaten!
Mein Rathsel konnte daS Ganze seyn, 
Wer'S auch ist, wird es erraihen.

(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nro. rot Wort-Spiet.)
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Wochenblatt.
Donnerstag Nro» 12. 24. Merz 1336»

Zwingt es Euch im Herz und Haus, 
Wollt Ihr klug siyn, haltet auS!
Unmuth ist ein schlechter Leiter, 
Bringt rückwärts mehr, als Weiter. —

Auszug aus dem königl» Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises -836. 
Nro. 11.

Bekanntmachungen. Betreff: 88 ) Tie Beförderung der Obstbaum »Zucht. 8y) Bildung 
Sft Schullehrer. 90.) Tie BildungS - Weise der Lehrerinnen. 91.) Erledigung der Pfarrey Wörishofen. 
92.) Erledigung der Pfarrey Schwab-Mühlhausen, yz.) Erledigung d-S Curat, Benefiziums zu Unter» 
liezheim. gl.) Erledigung der protestantischen Pfarr - Stelle Althcim, Dekanat» Neustadt an der Lisch» 
95) Eine im Markte Mooöbach, königl. Landgerichts Vohenstrauß, aufg-griff-ne taubstimme MannS» 
Person. — Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königlichen KreiS,Behörden» — Mit einer Beylage«

Bekanntmachung.
Auf Antrag des Curators des Anton Reiser Svn 

Erkheim wird am Samstag den aöien dieses Mo­
nats Vormittags 10 Uhr in Loco Erkheim, mehreres 
HauSgeräthe, Betten, Zinn, Eisenwerk, Küchenge­
schirr, an den Meistbielhenden gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich versteigert, wozu KaufSltebhaber 
ringeladen werden.

Ottobeuren, den »Ztm Merz l8Z6.
LLniLl. Bayerisches Landgericht.

E g l off, Landrichter-

Bekannrmachung.
Di en Stag den 5ten April d: Ire? Vormittags ig 

Ubr wird der ganz gemauerte Zebentstadc! in Sont­
heim an den Merstbiethenden öffenrlrch versteigert. 
Lik Versteigerung beginnt am oben festgesetzten Tag 
Wd Stunde im Wirrhshause zu Sontheim.

KtMfsiiebyAder werden hiezu cnigrigven mit vcm

Bemerken, daß die nähern Bedingniße am Steig«- 
rungStage bekannt gemacht werden.

Sontheim, den s4ten Merz r836.
Michael Haug-, 

Kornhäudier.

Anzeige.
Die Unterzeichnete ist gesonnen ihre reale Huf, 

schmilie auf ein Jahr in den Bestand zu geben.
Packrlustige können sich täglich um die nahem 

Derbälrniße erkundigen.
Berwang, den aäten Februar iFz6.

Marianna Hartmann, 
, Hufschmids - Wittwt.

Lotts.
Bei der yzrten Regensburger Ziehung An- f-P 

gende Numern gezogen worden r
»5 69/ 33^ §4/



Schluß für dte ggtfe Nürnberger - Ziehung 
Mamstag een 26'en März »8Z6. Frühe 8 Uhr, 

Öttodeuren, een 2'nen Merz 1836.
K arl Klotz, L Lotto - Einnehmer.

Zu verkalifen ist:
vollständiger, in sehr gutem Zustande erhaltener 

Drechsler Hanewe>kzeug sammt drei Werkbänken, im 
Ganzen ottr theilweise. Wo? sagt Berleger dieses 
WlalteS.

Die ! Festungsbau - Direciioir in In gvlstadt 
nimmt bis zur Halste A p r i l s gegen rZ^o Maurer- 
jgestllei, und 3000 Handlanger bis zum Eintritt der 
schlechten Witterung im Heibst in 'Arbeit Die Mamer- 
Srbeiten werten al'-: nach dem Ausmaße in 'Akkord 
gegeben, so auch eie E>taushebungen. Gebrechliche 
alte t'fiite, Jungen unter 16 Jahren, und Weibd- 
cherfonen werden nicht ausgenommen.

Am 8- d. verlor ein Mann aus der Eisenbahn 
Son Greenwich nach London durch einen unglücklichen 
Fall sein Leben, indem fein Körper gleichsam ent- 
zwey gischuitten wurde.

Das Danziger Dampfboot enthält Folgendes; 
Am 3. März, Morgens, als man im Begriff stand, 
eine Leiche auf den diesigen St Petri Kirchhof zu 
tragen, wellte 6er ToLtengräbei bursche die Kirchhofs- 
Pforte ausschließen und erstaunie, diese schon und 
auf eine gewaltsame Weise, geöffnet zu sehen. Als er 
den Kirchhof betrat, fand er dort Hinten aus dem Wege 
eine, stchrbar durch Rauch und Brand entfeglid) ver­
stümmelte, Leiche vor. Die Kdrperttzeile waren von 
einander getrennt, durchweg gebräunt und meistens 
nur in Grauen erweckenden Fragmenten vcrhanden. 
Von dem Kopfe war fast nur der Schädel noch 
da, und so li.ß sich auch nur der muSculösen Körper- 
form noch schließen, daß der Leichnam dem männ« 
Lrchen Geschlechie angehört. Lor etwa 2 Jahren wur- 
den die Gemüther der Lauziger Ciuwohnei schäft durch 
das im Molliaufiuß erfolgte Ausstuden menschlicher 
Gliedmaßdn, welche erkennbar rau einem scharfen 
Hanwerkzeuze vom Körper getrennt waren, ausge­
regt, denn daS Lerbrecheir eine» kaltblütigen Mor­
des mußte dabei in Anregung kommen. Jene Er­
scheinung aus dem Gebiete des @itt|'eyen6 wird aber 
durch dieses neue Schreckens Ereianiß noch über, 
rroffen» Der Vollbringer dieser GlgUttthak wird 
gewiß nicht längs uitturseckL bieihen.

Am <17. Februar, m welchem $8 einen über z 
Schuhe tiefen lockern Schnee anleqke, um 3 1/4 Uhr 
Abends, riß eine Lavine den mitkernächilich vom 
Hause des Jakov Wurzer im Hochtdale Riebnaun, 
Landgerichts Sl-rzingen, (in Tirol), befinclichen Wald 
in schmalen Streifen nieder, und zerstörte auch HauS 
uns Stallung. Im Hause waren Jakob Wurzer, 
seine Gaiiiir, in tcTi Wochen liegend mit einem Kinde 
von 3 Tagen, die Großmutter, eine Dirne und sechs 
Kinder. Der Tod überraschte alle — bis aus daS 
Töchterlein Anna, 8 Jahre alt. Der Windstoß warf 
dieses Kind gegen 70 Schritte weit, und der tiefe 
Schnee erleichterte den F -ll, und blos mit dem Hemde 
angetban — lief die Kleine, im Schrecken die Mut­
ter rufend, den nächsten Häusern zu. Sie war in 
der Räbe d-S Hauses ihres GroßvaierS, der sie auf- 
nahm, und sogleich nach der Womtung seines Soh­
nes, mtt welchem er noch vor 2 Stunden über Sie 
drohende Gefahr gesprochen hatie, lief, aber dieselbe 
nich! mehr fand; er rief um Hülfe, der brave.Karat 
Christian Meyer ließ Sturm schlage«, eilte mit feinens 
Kooperator Joseph Mauracher, die Hülfebringeudm 
an Den Ort oes Jammers zu führen; man schaufelte 
und grub rastlos, aber gegaeifchte unö getödete Men­
schen waren tie einzige Ausbeute. Selbst daS Lieh 
im Stalle, 4 Kühe, ein junges 'Rindstück, 8 S bafe 
und 4 Ziegen waren im Stalle erorücki; den Kühen 
waren sogar die Hdruer abgefprengt. L er suche, Sie 
Lerungluckten zum Leven zu bringen, waren, unge­
achtet der aus cie erste Kunde von dem Landgerichte 
Skerziug abg schickten ä'zrlichen Hülfe, vergebens, 
und das gaufe Haus sammt dem Futierhause war 
zerstört, und gleich dem offenen G ave. Die Ge­
rn. Huer des Thales enbeilieu den übrigen P>rsoueir 
jener Hau er, welche noch der G.fahr auSgesetzt sind, 
beieiiw Uige Ausnahme.

Dresoen, 11. März. Gestern wurde die un­
verehelichte Ciara Meyer, der hiess zen israelitischen! 
Gemeinoe angehörig, tu ihrer verschloffenen Stuvs 
nebft ih em halbjäbrigeit Kinde ernwiöet gefunden. 
Sie lag mit einem Strick nm den Hals, ilumpen im 
'•Mußte und gebundenen Händen im Beti ; ihr Kind 
sand man, ebenfalls mit zuqestopstem Munde, auf 
ihrem Schööße liegend. — Der Tuäiigkeil der Be­
hörde ist es jeoom gelungen, der des Mordes ver» 
dächiigen Frauensperson, eie st.h bereits von LreS« 
den entfernet batte, habhaft zu werden; dem Bet« 
Nihrntir nag- hat sti schon ctrUurhak eiugestüntzsup



Zu GltitbsmukSbausen, qräff. Herrschafisr 
Herichis Lambach, kam vor ungefähr 12 Tagen eiu 
Baurenbursche mit einem PereussionSgewehre in die 
Wohnung eines Webers, wo ein Knabe von 8 Jah­
ren auf dem Sitze deS Wedestnhies saß. Der Bur­
sche sag!- im Scherze zu dem Knaben: „schweig, 
Dder ich schieß dich tocr V* zielte auf ihn, das Ge­
wehr ging los, und traf den Knaben in den Unters 
leib. Der unglückliche Jange fiel zu Boten Und bat 
noch, man möchte ihn nach Hause tragen. Ein 
Mann wollte eö thun; allein kaum aus Der Haus- 
Ihüre getreten, war ter Knabe schon todt. Bei der 
Sektion sanden sich der Pfropf nebst kleinern Schro­
ten im Unierleibe vor, die grebern Schrole fuhren 
ganz durch, und ve>legten das Rückgrat.

Bitl 0 ria (Spanien) Die englischen Soldaten 
sind fast immer betrank n; für ein Gla6 Rum geben 
sie ein Hemd, Kamaschen, eine Weste, ihre Beinklei­
der, so daß sie nur die Kleider, welche sie auf dem 
Leibe tiagen, mehr haben, und die Jüten, von denen 
«s in Liitoria wimmelt, machen mit ihnen Cie besten 
Geschäfte. Wenn sie nichts mehr zu verkaufen haben, 
bieten sie selbst jfcre Weiber und Kinder auS, um, wie 
sie sagen, auf dem Marsche weniger gebindert zu seyn. 
Liefe Tapfern haben in Ermanglung deö Holzes, 
tim sich in ihren Kasernen zu erwärmen, olle ihre 
Wettstellen verbrannt, so daß die Regierung durch 
ihre wackern Beibünceten täglich einen Berlust an 
Effekten aller Art er leitet; von Lisciplin ist unter 
jhnen keine Rede, und s-ttdem eie Peitschenhiebe 
oufgehoben sind, macht die Lruukheit unter ter eng- 
Ltlchen Division tie reißentsteu Fortschritte. Allein 
dieses ist noch nicht Alles; die Verderbtheit tiefer 
Soldaten, ihre nugezügelie Lebensweise hat in Diltoiia 
«ine Art Epidemie veranlaßt, welche die l.boafte- 
sken Besorgniffe erreget; und Siele Leute, welche eine 
Wahre Pest für Spanien sind, wollen einer c>vilisio- 
ten Ration angeboren, und werden in England, selbst 
Kon den am Ruder stehenden Personen, mit dem 
Siamen -.TapfereBenheioiger der Fceideii rc " beehrt.

Athen, iS« Sehr. Se. Mas der König Otto 
hat, nachdem Allerhhchstdessen königlicher Baker einen 
Lag zuvor abgereiet waren, vor 9 Tagen in Be- 
Kleitung des noch forlwäbreitd leidenden Staats- 
tanzlers, Hrn. Grafen von Armansperg, eine Jiitel- 
xeise angetretten, auf der S>e 'Rauplia besuchen 
Werden. Mau erwartet Dieselben heute Abend wie- 
ßsr üus sagt, raß Se. Mach der König voa 

Bayern, ssbsnn m Kürz« tk« Nückretst Bayer!? 
ernteten wurden. Die Landarmee soll künftighin 
bestehen SUS 4 Linien Infanterie - Baiaillions, zwei 
griechischen und zwei deutschen, und zwar jedes zu 
sechs Eompaputen; vier leichte Jntfantene« Bataillon-, 
einem Lanzeureiter - Regiment- zn sechs Eskadronen, 
vier Compagnien üiiUene, einer Compagnie Zuhr« 
wesen, 2 Eompagnten OnvrierS und 2 Compagnien 
Pioniers. Der G-n. S ch m a l tz, der an einer lebens» 
gefährlichen Krankheit darnteterlag, befindet sich auf 
dem Wege der Besserung. Er hat, wie ich bi»re, oie 
nachgesuchte Einlastung aus griechischen Diensten etr 
halten, und wird wahrscheinlich im Gefolge Sr. Mas» 
des Königs von Bayern die Rückreise nach Bayern 
machen. Mir der interimistischen Verwesung deS 
Kriegsministeriums wurde der Ooerstlikutenant-H e ß, 
mit der des Marineministeriums der Cullus-Mini* 
st-r Rhizo beauftragt Def Abgaiig teutschek 
Offiziere dauert fort. Seit August v. Js. sollen fast 
50 deutsche Offiziere ihre'Entlasstng genommen haben.«

Triest, 6. Marz Wir sind täglich in Erwartung 
deS Pakeibootes aus Giiechenland, welches uns Brief« 
bis zum 21. Febre bringen soll. Unterdessen lauft 
so eben ein Handelsschiff aus Syra in unfern Haferr 
ein, dessen Briefe von dort biS zum 15, gebt, reichen. 
Cie lauten im Allgemeinen hinsichtlich des Zustan­
des deS Königreichs günstig. In einem vor mir 
liegenden Schreiben auS Syra vom 15. Fevr. heißt 
es: „Seil fünf Tagen befinden sich unser geliebter 
König, in Begleitung Seines König! Balers, m 
nuferer Milte. Dieser Besuch hat Alles in di- freu* 
digste Bewegung versetzt ic.

In dem letzten Jahre 1335 hat'S in Paris nicht* 
weniger als 5144 mal gebrannt, darunter iboo Brän­
de von größerer Bedeutung.

In St. Germain stieg kürzlich Nachts ein Kran­
ker in der Fieberhitze aus dem Beit und erwürgt« 
seine Frau, seinen Hund und seine Hauekatze, weis 
er alle drey für böse Geister hielt, die-ihn zu gnälerr 
gekommen sechen.

An der Sonne bemerkt man wieder mehrer« groß« 
Fleckengruppen, Einet dieser Flecken hat 260r g-o- 
graph. Meilen im Durchmesser und 5 MiliioitkiZ 
32394 Qnadratmeilen Fläveninhalt.

, Wenn etwa die Homöopathen glauben : sie Hafter? 
hie einfachste Kurmeihvde, so irren sie sich seh>, d-UE 
in O hat ein Mann ein Kurmutei ermriten, welches 
tiUe Äerztc un» Apotheker überflustig macht, NM
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welches Mlliel Jedermann beständig hei sich trägt. 
Dieses Mittel besteht aus einem Kompositum der 
fünf Finger des Arztes und d-s Backens ö-s Pati­
enten, und beißt nach der nichkmedizinifchen Kunst­
sprache : ,,Obrfeig e " — Oie Frau des Erfinders 
litt schon lange am Augen Slaar; der Mann gab 
ihr neulich eine tüchtige Ohrfeige, die Kapsel der 
Augenlinse zersprang und die Frau war gänzlich 
hergestellt. — ES konimt nun nur auf mehrere Ver­
suche an, ob dieses Mittel auf alle Krankheiten so 
wobltbätig einwirkt, und ob es bloß dem weiblichen, 
oder auch dem männlichen Geschlechte hilft. — Höchst 
einfache und billig wäre es, und jedenfalls kann es 
keine nachlbeiligen Folgen haben, al» höchstens einen 
geschwollenen Backen?-

höchster | Mitterer | niederster

Ottobeuren, Memmingen,
den 24. Merz 1836. den 15. Merz i8Z5-

Gattung.
■ höchster j milterer I niederster

Getreid» Mindelheim, 
den i3. Merz. i835« 

höchster | mitterer | niederster

Aufschlag: Kern — fl. — kr. Roggen — st. — kr. Gersten — ff. — Er. Haber— ff.—kk. 
Abschlag: Kern—fl. 27 kr. Roggen — fl. zkr. Gersten —fl. — kr. Hader —fl. 2t kr.

Kern
fi. 1 kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. l fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr.
12 ! 10 10 SS 10 7 12 11 49 10 29 11 16 IO 40 9 44

Roggen ? 17 7 12 7 7 38 7 11 6 56 7 9 6 '58 6 30
Gersten 8 — 8 — 8 — 9 46 9 23 9 S 8 55 8 20 7 28
Haber 4 ! 42 4 30 4 19 5 3 4 42 4 29 4 42 4 ‘7 4 V 3

Nach dem Mitterpr eis:

Ottoheurer Viktualien - Preise:
Mehl - Tarer

Solothurn, 7. März. Letzien Samstag NaZiS 
wurde am hiesigen Naibdause der Gerechtigkeit der 
Kopf abgeschlagen, Schwerk unv Wage genommen 
uns am Morgen auf dem Lastersteine gefunden. 
Die Regierung hak -200 Fr. auf die Entdeckung de- 
DhälerS gesetzt.

H 0 m 0 n y M e. 
So nennet man den Hexenmeister, 
So nennet man den Zauberer, 
Und ist es dir dein Herr und Meister, 
Dann lebst du arm und freudenleer. 
Sehr zu beklagen aber bist, 
Wann dir es selbst dein Weibchen ist.

(Auflösung folgt.) 
(Auflösung der Charade in Nro. 11 •: Sinnreich.)

- Preise

Brod - Tare: ? Fleisch-Taxe:

Weiß-Brod: Ltd. Q. Das Pfund,
Mastochsenfleisch. . . .

1 kr. Semmel wiegt 8 2 Rindfleisch .....
Schwarzes Brod: kr. hl. Kalbfleisch . . . i .

j l Pfund Larb kostet 2 —• Schaaffleifch. . ♦ . ,
2 11 ,, ,e 4 —• Schweinfleisch ♦ • . .

kr.jhl.
9
7
8

io

Der Metzen
4 Mundmehl oder Auszug
4 Semmelmehl . , .

— Mittelmehl * . .
— Nachmehl ....

4 Roggenmehl. . . ,

fl. kr.lhi.
2 9> —
1 43 5
1 18 s

— 19 s
1 jsos-—

Schmalz das Pfund 21 kr.
Putter 
Kerzen 
Seift»

H

09

II ist // 
,, 22 „ 
n 16 ,,

Preise der nicht taxirten viktualicn r
Heu , und Stroh - Preise : 7 Stück Eyer. z kr.Biersatz-

Winterbraunbier vieMaas Gutes Pferdheu s.Ct. fi48k. Oer Metze» Kar- 
a. Ganrerpr. 4 kr.—pf. Roggenstroh Schob.i^fl.— kk löffeln
b, Schenkpr. 4 „ 2 „ I Beeseustroh

Gedruckt uud srrie^k des 2 s y, B stp r, <S a nse p»

i6kr.
3-, 3»„ EinPfv.Salz 4 kr. 1 pst



Ottobeurer

Donnerstag Nro. rz. ZI. Merz I8Z6

Cs ist vollbracht!
Es ist vollbracht! die Schauer - Stunde 

Des Lodeekampfs, sie ist Vollmacht, 
Dies Sieger - Wort der Fiiedenskunde

Beschließt Melsia'S LeibenSnacht;
Sein Haupt, erschöpft von Quai und Schmerzen, 
Neigt sich zum liebevollen Herzen,

Sein Auge, voll von Himmels - Nuh, 
Schließt sich zum bessern Leden zu.

Es ist vollbracht! und seine Lehre 
Besiegelt nun durch seinen Tod;

Für eitlen Tand, für Erden - Ebre
Stirbt nie ein Mensch den Marter «Tod;

Um Gott als Vater rein zu ehren
Gab uns der Göttliche die L-Hren,

Für Ewigkeiten gab er sie. 
Und Mensch und Engel segnen sie.

Es ist vollbracht! ja meine Brüder 
Vernehmt di-s Hove Siegeö-Wort,!

Der Gott der Liebe ist nun wieder
Der Menschheit Vater und ihr Hort;

Der große Dulder ist gestorben
Den Mittler-Tod, und ist erworben, 

Der Ewigkeiten Höh'res Heil!
Die Tugend Hot am Himmel Theilk —

Es ist vollbracht! vom Moder-Raube 
Erhebt sich nun d-s Menschen Geist

Zum Ew'gen auf, der ihn vom Staube
Der Erve zu den Höhen weißt, 

Wo in den lichten Sternen Hallen 
Die Psalmen der Verklärten schallen

Wo in deS Geistes Heimath-Land - 
Der Sohn den Vater wieder sand.

Es ist vollbracht! hört meine Brüder! 
Dies Wort der Liebe dankbar an!

Verherrlichet es durch Jubel-Lieder 
Auf eu'rer knnfl'gen Pilger-Bahn!

Es hebt des Lebens Last und Bürde,
ES adelt groß des Christen Würde, 

ES weiht durch seinen Kraft-Dereit» 
Die Redlichen zum Himmel ein.

Es ist vollbracht! des Ew'gen Händem 
Weiht nun die Liebe ihren Geist;

So laßt auch uns, wenn wir vollenden. 
Und sich der G-ist der Welt entreißt. 

Dem Welten-Vater unf're Seelen 
Voll Ruh« und Vertrau'» empfehlen!

Zum Himmel gteng er uns voran. 
Zum Himmel führt auch rrns're Bahn.

Es ist vollbracht! im Todten-Schlummer 
Schweigt jedes Lebens-Ungemach;

Die stillen Schläfer stört kein Kummer, 
Kein Jammer folgt den Tobten nach;

Im Grab gieblS keine Jammer Scenen, 
Kein Eiend, keine blul'ge Thränen

Jn'ö Grab folgt keine Sorgen-Last, 
Hier wird dem Lulber Ruh' und Rast.

Es ist vollbracht! die Hascher sehe«, 
Ei staunt Meßia'S Angesicht —

Auf Golgatha'ö beklomm'nen Höhen 
Erklärt nun seine Unschuld sich —

Nun ist erfüllt des Ew'gen Wille,
Nun wird die Schauer-Stätte stille,

Seilt Mund sprach nach der Leidens NüHk, 
Das Sieger-Wort: Es ist vollbrachtl
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Auszug aus dem könlgl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oöerdonau-Kreises 1336.
Nro. 12,

Bekanntmachungen. Betreff: 96.) Di- ExekutionS, Befugnisse der Kirchen -Verwaltungen- 
97.) Den Cpezial»Verlag der im kgl, Central-Schul-Bücher-Verlage erscheinenden Schriften. 9L ) Die 
Lllaude-Krankheit unter den Schafen. 99.) Auflösung des kgl. Neden-Zsll-AmteS I. Weiler, und die Er­
hebung deS Neben-Ivll-AmteS II. zu Oberstorf zu einem Nebrn-Joll-Amte I. Klasse. 100 ) Die Beschlag­
nahme der Druckschrift: ,,Ost und West, Reisen in Polen und Frankreich, Yon Richard Otto Spa z i c r. 
Stuttgart 1835." 101.) Tie Beschlagnahme der Schrift: „Sendschreiben an Karl Gutzkow. Von einem 
Freunde der Wahrheit. Mannheim bey Heinrich Hoff, 1836." ior.) Collekte zur Errichtung einer katho­
lischen Kirche in der Gemeinde Arnstadt im Fürstenthume Schwarzburz - Sondershausen. 103) Eine in 
Neubau, kgl. Landgerichts Noding, im Negen-Kreise aufgegriffene taubstumme Weibs - Person. — Kreis-

Nolchnr. — Bekanntmachungen der königlichen Kreis • Behörden.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzgermeister baden sich unjerm 

heutigen dahin erklärt, daß sie im Monats April 
folgende Fletschpreise einhalten wollen;
» .) das Pfund gemästetes Ochsen fleisch um 9 1/2 kr.
2 .) f, » Schmatfleisch „ g „
3 ) „ ,r Kalbfleisch „ 8 „
4 .) .« >» Schweinfleisch „ 10 1/2 ,,
Dieses wird nun zur allgemeinen Kenniniß gebracht., 

Ottobeuren, am Löten März 1836.
snigl. Bayekisches Landgericht- 

Egl off, Landrichter-

Bekanntmachung.
Der unterzeichnete Vereins Agent macht hiemit 

bekannt, daß gleich hetz der Aufnahme in die Hagel­
versicherung das zweite Drittel vom Jahr 1834 das 
letztemal bezahlt wird. Die Neueingelrek-uen därfen 
kein Drittel bezahlen, sondern nur dis im Jahr« 
1834 beigetretenen.

Zugleich wird bemerkt, daß die Ausnahme in die 
Hagelversicherung für den Markt Ottobeuren LieNS- 
taz den 5ten April, Nachmittags 2 Uhr in dem 
Gasthause zum schwarzen Adler in Ottobeuren vor« 
genommen wird.

Vogelfang, den Arten Merz 1836.
Geiger, 

Vereins • Agent.

A nk ü n d i g » n g.
Wolfgang Thomas Erfpenmüller, 

wrinhändler und Gastgeber 3 um gs Id ne st Roß, 
unweit dem Lindauerttzor 

irr
Memmingen, 

verkauft nachstehende Artikel zu den billigsten Preisen;
SpiritwS— Kirfchengeist, Weinbrantwein, Obst, 
brankwein, ordinären Zrnchchrantwein, Arae, Runr, 
Weinessig, Iwetschgenwasser, süsse und recerite rcshe 
Weine, ßls Roussillon, 1’ou.rsiHoh de Grenache, 
Bordeaux, 'MaksM Muscat, BürgliwSer, Cipro, 
Eampagner, MvSler, Schaffhauser, Affenthaler, 
Franken - W-sine, Basische und Bayerische Wert» 
Heimer« Weine, Neckar-Weine, Nheinbayerische - 
Weine, Markgräfler-Weine, Ramsthaler-Weine, 
alte Nhekn - Wein'-, LigueurS unb so weiter.

Zugleich empfehle ich meinen Gasthof zum gslb» 
neu Roß zu gütigem Besuche.

Lores.
Schluß für die i.zzste Münchener - Ziehung 

Dienstag den 5teil April 1836. Frühe 8 Uhr,
Ottobeuren, den grien Merz 5336.

K a r l Klotz., k. LStto - Einnehiner-

Von der Pegnitz im März 183'6. Mit Ver­
gnügen erinnern wir uns eines Aufsatzes in der bayer. 
Sflntbbtin in Nro. 153. im Dez. v. I. über den Bau 
des Donau- und Wayn-Kanals, zu dessen BezimZ
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für daS demnächst eintreienbe Frühjahr erfreulicher 
Mess« alle Borkedrungen geiroffru worden sepn sollen. 
Insbesondere hat unö die Idee einer Art Sparkasse 
unter denen bey dem Barr beschäftigt werdender! Ar. 
Heitern angesprochen., ^worüber sich jener Auf, 
sah folgender Weise äußert: ,,Was nun den 
Gau des Kanals betrifft, so erlauben wir uns, einige 
Wemerkungen hierüber niedrrzuiegen. Wenn, wie 
zu hoff-n ist, auf der ganzen Strecke des Kanals 
Von Bamberg bis Kelheim tn allen Landgerichlsbe- 
zirken zugleich begonnen wird, so können alle arbeits­
fähigen und müssiggehenden Personen aus diesen 
Distrikten und andern Theilen des Königreichs, un­
ter arbeitsliebende, fleißige Menschen verthellt, be­
schäftigt werden. Das Beyfpiei der Leitern dürste 
schon auf die Erstem in moralischer Hinsicht wohl- 
thütig einwlrkeu; allerdings ein großer Gewinn für 
Sie arbeiiende Klaffe. Die Bestimmungen des Tag- 
lvhns wären nach den Leistungen der Individuen zu 
bemessen; geübte und ungeübte Arbeiter könnten 
Berhältnißmäßig vertheilt und allenfalls über je 100 
Arbeiter ein gewandter tüchtiger Aufseher aus ihrer 
eigenen Mitte gewählt werden. Ein solcher Aufseher 
Hätte dann Morgens und Abends seine Arbeiter zu 
verlesen; die betreffenden Leistungen und Arbeits­
tage in ihren etwa lithographirten Arbeiiebücheln zu 
Verzeichnen und dann am Schlüße mit der betreffen, 
den Zahlkassa abzurechnen. Mit dieser Abrechnungö- 
weise könnte zugleich ein höchst wohlthätiger Zweck, 
rin» Art Sparkasse verbunden werden, indem nämlich 
jedem Arbeiter in jeder Woche Ein Taglohn in sei­
nem Arbeitöb'üche! gutgeschrieben und bey dem tref­
fendem Rentamt- oder einer andern Behörde ausbe- 
wahrt würde. Auf diese Weise erhielte ein Arbeiter 
dey einem Taglohn von 36 Er. ein jährliches Gut­
haben von Zl ff. t2 kr«; von 30 fr. 26 fl ; von 24fr 
so fl. 48 Er. u s w , was im erste» Lalle, wenn der 
Arbeiter nur 5 Jahre bey dem Baue verwendet wird, 
sm Schlüße dieses Zeitraumes ein- Crfparniß von 
156 fl. auemachen würde. Daß eine solche Summe 
L-m Jünglinge, wie dem Manne, ein großer Behelf 
für sein weiteres Fortkommen seyn und er nebenher 
zum Fleiß und zur Sparsamkeit gewöhnt würde, un- 
zerliegt wohl keinem Zweifel. Für den sparsamen 
.And ordnungsliebenden Arbeiter wäre dieles ohne, 
hin eine erwünschte Gelegenheit, in jeder Woche für 
Unvorhergesehene Fäll« den Betrag eines Taglohns 
sicher zurück znlegen, und die Leichtsinnigen durften 
tzadülch am Eist.'N gezwungen weltzm« ecwsts von

ihrem Verdienste zu ersparen, da sie ausserdem in 
ihrer gewohnten Weise von ter Hand in den Mund 
sortleben würden." — Alle wohigesinnken Menschen­
freunde können den Wunsch nur theilen, daß dieser 
befcheiderre Vorschlag einigermaßen Anwendung fiü* 
den möge. — 0

E'n sehr geschickter englischer Gärtner, Knight 
versichert, daß die Kröten von sehr wesentlichem Nu- 
Ken in den Flucht- und Gemüse Garten sind: er 
hegt dies- nwdlichen 2hiere in seinen Verzäunungen 
sorgfältig, und behauptet, daß sie hier eine Menge 
höchst schädlicher Jn,ektcn vertilgen. Er hat beob­
achtet, daß die Kröten noch vollkommen gut in einer 
Hiße von 43 ° Reaum. auSdauern können, und auch 
da nech eine bewundernswürdige Gewandheit in Ver­
folgung ihrer Beute an den Tag legen.

Eine epidemische Krankheit herrscht seit einiger 
Zeit rn der Gemeinde Andigny, und wüihet haupt- 
sachltch unter der Jugend. Blattern oder Beulen 
bedecken den ganzen Leib per davon Befallenen sie 
ziehen sich, sodann an den Kopf, der auf eine furcht­
bare Weise anschwrlll.
'Par.S, .8. März. Hr. ThierS ist ganz ?rie, 

3«lsch; er verlangt, sagt man, daß die Landarmer 
auf 500,000 Mann gebracht und unsere Seemacht 
bed-ur-uo vermehrt werbe. Frankreich, versichert er 
stch von 950,000 Bajonetten umgeben, welche zwar 
nicht feindlich wären, aber es werden könnten. Di-S 
sagt die Opposition im I. 1831, aber das war auch 
das ^ahr i8z>. Hr. Passy will seiner seitS das 
man an die spanische Gränze d,e ganze Armee von 
Algier werfe.

Der Same der weißen Runkelrüben wird in Sachsen 
bereits mit 150 Zhaler bezahlt.
1 'J?at1)l/V3 Ut>r' bestiegen bey der Ur-
berfahrt Altersheim (Donauwörth) bey dem söge, 
naimlen Boycrdony, jenseits der Lonau, m Perlo- 
nen U6 Urberfahitsschiff, obgleich cer Ueberführer 
sich ^"herte, raß er uia)t mehr als 8 Personkn rur 
Ukb«sahit nehmen könne, da bedeutender SturmwmS 
ging; ouetn seine Ermahnungen sanden kein Gehör. 
Kaum hatten nun die 14 Personen das Schiff be­
stiegen, so lchluz selbes, da es ganz mit Wasser an- 
gesuckl War, um, uud lämmtliche Personen fielen in 
üe Donau. Zwey citranken und sind bis jtßt noch 
nicht zum Vorschein gekommen.

In der Nacht vom 13. auf den 14. d. brannten 
das Wohnhaus, Stallung und Stadel des Bauern 
Dstktmaier zu Aufheim (Meoöbmg) abz es kämm
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chwiegermitiier des Bauern, wie auch 6 Stück Kaufmanns von Sr. Quentin, her sich mit einee 
er™min ««. _ «$« fn-«* Geldsumme nach Paris begeben wollte und dort über

Nacht blieb, von der Wirthii, des Gasthofes, wo er 
einkehrte und ihrer Magd, im Schlafe geröstet, fein 
entseelter Körper in Stücke geschnitten, und in den 
n.chr bei) dem Orte fließenden Strom geworfen. Der 
Vater, der feine Rückkehr vergebens erwartete, wen, 
bete sich an den L Prokurator, der durch eine an 
dem Flusse gefundene, mit Blut bespritzte, Serviette

Dich, in Den Flammen um. — In Wachenheim brach 
sm 7 d. ein sehr starker Brand aus, der in kurzer 
Ze>t 13 Wohnhäuser, 21 Scheunen und 5 Neben- 
gebaute eintzeäschert hat.

Aus Lissabon: Zu Almryrin wurden einem 
Soldaten, weicher ein Kruzifix reit Kolb beworfen 
hatte, die Hände abgebauen. In Villaviciofa wurde 
hei et nein Pöbel-Aufstande einem Manne, nachdem

auf die Spur der Thätec gebracht wurde, die auch 
sogleich das Verbrechen mit allen Umständen singe, 
standen.

In der Gegend von Ulm soll eine Taube von uns 
gewöhnlicher Größe mit goldgelben Flügeln und Z 
Augen geschossen worden seyn. ’ 
in Nro. l 2.: Unhold.) ’•***

er vorder durchzeprügelt worden war, ein Arm ab« 
gedauen, und er sodann in ein Spital gebracht. 
Unterwegs schlugen ihn seine Peiniger noch fort­
während mit dem abgehauenen Arm.

Kürzlich wurde zu Verberie zwischen SenliS und 
Compiögne ein junger Mensch, der Sohn eines 

(Auflösung der Homonyme

Aufschlag: Kern—ff. 19 Er. Roggen — ff. —kr. Gersten — ff. — Ec. Haber— ff.—fr.
Abschlag : Kern—ff.— kr. Roggen — ff. 12 tr. Gersten — ff.—- kr. Hader —ff. — kr.

Schrannen - Preise:

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
d-en 31. Merz ig?6.

Memmingen, 
den22. Merz 1835.

Mindelheim, 
den 18. Merz. 1835.

höchster | niitterer | niederster höchster | mitterer * niederster höchster | mitterer | niederster

Kern 
Roggen 
Gersten 
Haber

ff. '
13
r

4

kr. < 
iS 
3°

37

ff.
11

7

4

kr.
7

3°

ff- 
10

7

4

kr.
11

19

ff.
12

7
9

| 5

kr.l
2;
35
5i

4

ff.
11

7
9
4

kr.
5°
15

5
48

ff.
10

7
8
4

kr.
56

22
-7

ff-
11

7
8
4

kr.
30
6

22
44

ff- 
IO

7
7
4

kr.
46

31
20

ff.
9
6
6
4

kr. | 
49 | 
30 l 
54 1

5 |

Nach dem Mitterpreis:

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod - Tar«: | Fleisch-Taxe: i Mehl - Tarer

Weiß-Brod: Lkh. Q. Das Pfund, 
Mastochsenfleisch. . . .

kr-t
9

hl.
4

Der Metzen 
Munbmehl oder Auszug

ff.f
2

kr.',
9

43
18
= 9

)2O

hi.

1 kr. Semmel wiegt
Schwarzes Brod: 

l Pfund Laib kostet
| 2 ,, „ >t

8 
kr.
2
4

2 
hl.

1

Rindfieilch .....
Kalbfleisch......................
Schaaffleisch......................
Schweinfleisch ....

Greife dec nicht taxieren vr

8
8

10
ktl

4 
ali

Semmelreehi . . , 
Miktelmehl , , . 
Nach mehl .... 
Roggenmehl. . . .
cn:

1
1

I1

5
2
Ä 

> __

1 Schmalz das Pfund 21 kr.
| Butter „ „ 18 „
| Kerzen ,, ,, 22,,
1 Seifen „___ „ 16 „

Biersatz.
Winterbraunbier vieMaas 
a. Ganterpr. 4 kr. —pf 
b. Scheu kpr. 4 „ 2 ,,

Heu - und Stroh, Preise 1 
Gutes Pferdheu d.Ct. ff4&f. 
Roggenstroh Schob.Zfl.—kr 
Veesenstroh „ 3,, 30,,

7 Stück Eher. 8 Fr. 
Der Metzen Kar­

toffeln 16 fr.
EinPfd.Salzakr. 1 pf,

Gedruckt und verlegt dey I 9H. Hap t, Ganse V.



Otto b e ü r e r

W o ch e n ö l a t k.
Donnerstag Nro. 14. 7. Qiprtl i5?g6.

Bekanntmachung.
(Die Beförderung des Flachsbaues und der 

Leii-wand-Z rdrtkarion betreffend.)
Des unterfertigte Comitö zur Beibrdertmg bet 

Leinwand-Fabrikation im Obertonau-Äreise hat an» 
den pro itzzH zur Verfügung gestellten FvndS, be­
zeichneten Zweckes, nachstehende Prämien zur @m» 
Porblingung und Veredlung des Flachsbaues und 
der Leinwand » Fadlikattvtt im Oberdonan - Kreist 
ausgesetzt.

Neun Prämien werden bestimmt, und zwar die 
itt mit..50 fl ; die 2tc mit 4o fl ; die zte mit 30 fl ; 
tzier P>eise, jeder zu 15 fl, und zwei Preise, jeder 
zu 10 fl. für jene Landwinde, welche im Jade 1836 
die größten Strecken Ackerfeldes mit russischem Vein« 
faarntn besäen, und die größten Quantitäten Flachses 
ginärnten«

Bei der Zuerkennung dieser Preise wird Haupt- 
sachlich auf Cie Quantität ctR ÄvbaueS und der 
Aerndte gesehen, und eS wild äusdiücklich festgestpt, 
Laß die Landwirthe, welche auf die Gattung Presse 
Anspruch machen wollen, wenigstens zwei dayersche 
Tagwerk mit russischem Leiusaamen bkdauen, und sich 
hierüber, susweisen können.

Siehe Formular Nro.^t»

Achi Preise werden ausgesetzt, und Marr s, jeder 
zu 3« fi.; 2, jeder zu 20 fl.; 2, jeder zu 15 si°, und 2, 
xeder zu 10 fl , für jene Lancivtrthe deS Kreises, 
«eiche durch zweckmäßige Sultur des Bodens und 
sachdienliche Behandlung ter Leinpflanzen auf ter 
tltinflen Flache die gi'oßte Quantität Flachses, und 
tzonlcher b.ßien Qualität erzeugen. Hier entscheidet 
hie Quantität nur in Bezug auf gleichen Flächen« 
xaum, welcher jedoch, um einen Preis sich bewerben 
zu können, nicht linier einem b Sy er sch em Tagwerk 
behtqgttt darf, UNS SdrzügltH Sie Qualttär M 
FlachM»

Bemerkt wird hiezu, baß eine gleiche Quantität 
lufttrockenen, gebrochenen, und geschwungenen Flach­
ses vvrgelegt werden muß, ans dein da« ebenfalls 
einzusendende gehechglie Flachs > Muster genommen 
wurde. S. Formular Nro. 2. die letzten Rubriken^

III.
Sechs Preise werden bestimmt, und zwar:», jeder 

zu 4o fl.; 2, jeder zu 25 fl; 2, jeder zu 10 fl. für 
lene Landwirthe, welche im Jabre 1836 sich dadurch 
auszeichnen, taß sie den Noh-Zlachs auf eine ver« 
besserte Art geröstet, getörret, gebrochen, gehechelt 
und so zum Spinnen zugerichtet haben.

Bei der Zueitennung eie|er Preise wird nur auf 
die Quantität des zum Spinnen hergerichteten M-sttz« 
fee, und aus Verbesserung in einer oder mehrere« 
der erwähnten Vereelungs-Arten, und nur bet glei­
chen Leistungen auf die größere Menge deS zudem? 
men Fiamsts Rücksicht genommen Wethen.
(£3. Formular Nro. 3.

IV.
3n?ei Preist, jeder zu 25 fl., erhalten tiejenlgktr 

ausübenden Landwirthe des Oberdonan-Kreists, wel«! 
che die Zurichtung der Leinpflanzen zu Flachs als 
eigenes Geichält im Großen treiben, den Roh FlachL 
in Quantitäten kaufen, ihn selbst Herrichten lassen^ 
und sodann in den Handel bringen, indem dadurch 
dem Landmaune 61c Arbeiten deS Röstens, Dorrens«, 
Brechens und Hechelns erspait, und die LeinKKUds 
Fabrikation dadurch gehoben werbe« soll, ,

E. FvtMular Nro. 4.
V. - .

200 fl. hat das Comite für jene Weber bestimmt» 
welche Leinwano-Muster, von der ersten btö letztem 
Qualität voriegen werden.

Das rohe Leinwand . Preist - Muster muß jedoch 
rückstchtiich der Qualität und des Preises mit jtneta 
des Auslandes konkurnren köimen, und wirb in tzis^ 
fein Falle »sn dem Comitö foglktilp angekaust,

H- Svimular Nro. 5. “ ।
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Zwanzig Preise, jeder zu ,5 fl. werden auSgesetzt 
für jene Zndiviouen. welche sich ausweisen, in ivren 
Eemelnden zweckmäßigen Unterricht zu einem reinen 
und gleichen Flachs-Gespiimste moedi, cie meisten 
Zöglinge umerrichtet, und vie brauchbarsten Spinner 
tin» Spinnerinnen Durch ihren Unterricht gebildet 

41? haben.
S. Formular Nro. 6.

VII.
Fünfzig neue, auf die zweckmäßigste Art verfer* 

tigte Spinnräder werten veitbeilr an jene junge 
Spinner und Spinnerinnen, welche sich legal aus» 
treuen, an Cem oben ermähnten Spinn - Unterrichte 
Wutheil genommen, und sich durch Fleiß, besonders 
aber durch reines und gleiches Ge'piNi.st, worüber 
Musterschneller vvrzulegen sind, auSgezeichnek haben.

S. Foimular Nro. 7.
VIII.

In Bezug auf Die von den Preis,Bewerbern nach» 
zuweisendeii Eisorterniffe wird im aUgemeineu fest­
gesetzt, wie felgt:

1 .) 'Zille Angaben müssen durch legale, von der 
Gemeinde - Verwaltung ausgestellte, vetdürgte, unO 
tcn Den einschlägigen Land- oder Herrschalts-Ge- 
kichle bkstäiiigie Zeugnisse nachgewiesen seyn.

2 .) Wer sich um zwei oder mehrere Preise ver» 
schiedener Art bewirbt, bat über jede einzelne Preise- 
galtnng flefcuDeite Zeugnisse vorzulegen.

3 ) 3n dem Zeugnisse ist genau anzugeben, wie 
der Bewerber mit Bor- Und Zunamen beiße, ob er 
in der Gemeinde anjaßig und leibst ausübender Land» 
trhib sey, oder nicht, und womit er sich vorzüglich 
ernähre?

4 ) (56 sind überall Flachsmuster beizulegen, Weiche 
JÄipicr gewickelt, mit dem Gerichts » Siegei ver» 
schenß Cann mit Bor- und Zunamen und Dem Wohn­
orte deS Einsenders bezeichnet seyn müssen.

5 ) Lie Geiuche sind an baS'Ccinirö zur Besörde» 
rung der Leinwand-gabiikation in zCaufbeuren per* 

, sdfs.ei' einzusenden.
Insbesondere wird für jede einzelne Art der auSge« 
... setzten Preise noch bestimmt:
1 .) für Die ad Nro. 1. bestimmten Preise ist her

9fachweiS erfrrdetlich:
'Bor und Zunamen De# Bewerbers,

b. Stand. Wohnort. Gericht,
C. wie Viel Ackerland er besitzt?
d. wie viele 4agweik in Jahre 1336 mit rufst« 

schein Leinsaamen er otsicllte?

e. wie viel Lei«ssamen er dazu vkkwendet?
f. Plan - Nro. des Grundstücke#,
g öuautuin des erbeuteten RohstachleS,
h. Quantum des eingeärnteten tauglichen Saailkins,
j. Bemerkung, ob der Bewerber selbst ausübender, 

ansässiger Landwnlb sey, und womit er sich 
hauptsächlich ernähre ?

2 .) Für Die ad Nro. 1L ausgesetzten Preise ist nach# 
zuweisen:

a. b. wie vorstehend,
c. Laae de# zum Flachsbau bestimmten Ackerlandes-
d. Plan - Nro. desselben,
e. Zubereitungsatt des zum Flachsbau bestimmtetk 

Ackerlandes,
f. Angabe der Mittel, wodurch die ProbuktionS« 

Fähigkeit des Bodens vergibßen wurde,
g. Art und Weise Der Behandlung des Leiusaamens 

hei Der Saat,
h. daun wähl end dteLeinpflanze auf demFelde stand, 
i, Quantum des erhaltenen stioh- und lufttrockene!?

Flachse#, nach Gewicht berechnet;
k. Quantum ces stlrhstachses, welcher zu Dem ein« 

gereichten Flachsmuster verwendet wurde; Quan­
tum Des hievon erhaltenen geschwungenenFIachfesß

l. Schwere des vorgelegten zum Spinnen herge» 
richteten Flachsmuster# ;

tn. daß das ganze Quantum dem eingeschickteir 
Muster gleiche;

3-) Für die ad Nro III. bestimmten Preise ist 
tiachzuweisen:

a. b. wie vorstehend;
c. ob der Flachs auf trockenem oder nassem Wege 

fleioilet wurde, und wotinn Die Verbesserung be­
standen habe?

d. wie der Flach# gedörrt wurde, ob in einem bk« 
sondern Dörr Ösen, oder nicht?

e. wie er gebrochen wurde, ob nut der Hund, oder 
nut einer Maschinen - Breche?

f. wie der Flachs gehechelt würde, mit einfachen, 
oder mit mehre,en Hecheln ?

g. wie viel der Preisebewerber im Jahrs »83ü Roh« 
flachS gewonnen habe?

h. wozu derselbe bestimmt wurde?
4 .) 3« Den ad Nro. IVf.' ausgesetzten Preisen' ist 

: nachzuweisenr 3 *
a, l>. wie vorst hend; . ' -'J1 v-r '
c, wie viel Flachs, und zwar von ansübendrn 

Landwutheu LeS Oberdouau - ÄtetfeS «ligrkaust 
toutDe ?



H. tvU dieser Fk-icbS Mereitet wurde?
A. wie 6<rielbe verwendet iruice, unö Mar ort 

Piivaien abgegeben, oder in Cen Handels gevracht.
5 .) Zu Den ad Nro. V. ausgefitzien Preisen: 

Man sehe das lieiürer angeseriigie Formular Nro. 5,
6 .) Zu den ad Nro. VI. ausgesetzten Preisen. 

Wie vorilcheiiv Nro. 6.
7 .) Zu een ad Nro. VII. ausgesetzten Preisen. 

Wie vorstehend Nro. 7.
Beme,kt w-rd noch, daß zum Bebufe ter allein 

tichiigen Änfeikigung von Pi eise-Bewerbungs-Zeug- 
tiisse lyrbogiophiire Formulare lür jede (raihegorie 
der Preise,Beweibung hieivrlS vor liegen, und jedem 
Landwirihe «af Verlangen unemgelclid» abgegeben 
weiden, mit cer urtubänderltchen Bedingung, daß nur 
diese genau und vollständig auSgefüllteu, von derbe- 
tr>ss-ndeiiGemein0e.Verwaltung befigitiglen, und von 
dem einicvlagigen fönigl. Land» oder HerrlchaftS- 
Gerichte beglaubigten Zeugnisse admissionsfähig bt« 
trachiek weiden, und sich |obm die Preise-Bewerber 
die Schuld slbst beimessen wüßien, wenn ihre Zeug- 
tiisse» nicht nach diesem Formulare angesettigei, zu- 
rüekaewtesen werden triUPfn,

IX.
Cchlüßlich wird noch s-stgesetzt, daß die Anmels 

düngen, um Preise mit den nothwencigen Mustern 
«nd vvrgeschriebenei» Zeugnissen versehen, längstens 
his zum. »Lier, Dezember i8zd bei fern Cornn« in 
Aauldeuien etugdaufeii scyu müssen, wozauf looann 
die Zuerkennung, nach stallgehabter Prüfütig, unver­
weilt geschehen soll.

An lämirnliche Lande und HerrschaskS « Gerichte, 
dann an Cie Magistrate der unmittelbaren Siäcte 
ergeht caS ergebenste Ansuchen, gegenwärtige Be« 
lanntmachung ungesäumt m ihren ÄiutS« Bezirken zu 
Pudliztien, lbre Amts-Untergebenen bei jeder schick­
lichen Gelegenheit zur !ÖefbiceiÜng und Veredlung 
de» Flachsbaues, im Befondern durch t)cn Anbau 
Den russische in bemfaamen aufguiuuntei n, um dem 
Vaterländischen Industrie ■ Zweige der Flache-Vered, 
lung und "Leinwand - Falrik-t>on jenen Grad von 
Auedehnung und Solidität zu verich-ffen, welcher 
gerade in t em gezenwärkigeir Momente von großer 

^Wichtigkeit erscheint, und dem Landmann« einen ge» 
chkvinnreichen Äs.ttz ieineö rohen und veredelten Pl0- 
dukreS gewährt- Kau bturen, den i tem März 1836. 
Das LoMidö ;ur Bosöi deoung der Loiuw.md«

Z.-chzttkuitsn im <£»luvo Nit - Mrctse» 
v Sichtern, '7-1- ’

Statl-Cotumissar als' ÄorstanS.

e F ä « n { tttü 4 i! H g,
Die Verhandlungen in der Verlaffenschäfts Sach« 

der Herrschoftsnchters Wiikwe Aoeideis F? 
von Buxheim sind von dem .ft: 8reis- und Stade- 
Gerichte Augsburg dem unien geseuigteu gräflichen 
HerrschaskS - Geeichte übertragen worden.

Demgemäß werden alle diejenigen, welche an be­
sagte Lerlassenschasksmaffe eine Forderung zu Haden 
glauben, ausgefodert, dieselbe binnen 30 Tagen a 
dato hierorts anzumelden, widrigenfalls bei fernerer 
Auseinandersetzung aus sie keine Rücksicht genommen 
werden wird.

Buxheim, den Ziten Merz iftZ6»
<8 x ch f l i cl' w a l d b 0 r r "V a ff e n b e i m'scheS 

1 H e r r s ch a z ts - G 0 r i ch l.
 Dr. Hellmuth.

Bekanntmachung.
Zur VeilassenschaftS - Masse der HerrschaftS- 

NichteiS Wiikwe Adelheid Fey von Buxheim 
gehörige Mobilien, bestebeiiv aus Belten, Weißzeug, 
sehr gut erhaltenen Meiibel.r und Frauenkleident, 
Uhren, einigem Lilbeizeug und Pretiosen, Büchern 
Meistens juridischen Inhaltes, Küchen und andern 
Hausgeräthschasien und dergleichen wird nun

Mittwoch den 27ten Apiil k. I Morgen» 8 Uhr 
gegen baare Bezahlung zu versteigern anfangett/ 
wozu Kaufslustige bicraii eingelacen werden.

Burbeim. den Ziten Mer; 1536.
(5 v d fli cl> w »l d b 0 r r Bn s, e n be im'sch e 5 

H e r r schaf r s - <5 0 0 ich r.
 Ur. Hellmuth.

Bekanntmachun g.
Slnf Veranlassung wird bieimt zur Kenntniß de» 

Publikums gebracht, daß kommenden DonnetSla; Len 
i4ten Ließ der Viehmarkt dahier abgc'bdken werde, 
und jedes zu Mark! gelua.hte Stück' Vieh, so wie 
der etwaige Veilanssvreis der Markt Commission 
v^rvrdnüiigsmästg angezeigt, auch gleichzeitig daS 
herkömmliche S-ellgeld zu 6 und 3 kr. pr. Siück b« 
zahlt ipeicen müge, wogegen dre Abfühixoleilen aus«

*grhäiid'rgvt werden. u «
-Lticcheuren, am 7ten April 1R 6-

U! 4 v k r g,c m ein d e V t v w a I, t tt n g» 
H " ' lh, Maikts-Lorstih c

Es liegen 4 bis 50p zu 5 Proc nt verzinslich 
uno gute Versich-iuna, auSzuleih.n btteit. W» ? 
jagt Verleger dieses Blaits,
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Danksagung. ’
i Für di« Ldeilnadme ree Leichenbegleitung | 
H meiner Q^inie 2 b e cf I a H o ß, febe ich x 
f mich verpflichtet, sämmllichen wertden Freun- f
i den utiö »etannrrn, welche der Verblichenen i
. die letzte Ehre erwiesen unk sie zu lbrer Rabe- 1
I stätte begleiteten, den herzlichsten Lank,abzu- f

i stauen A
* Ottobeuren, den 7ten April 1R36. "
I 3 0 h. Nep 0 m n ck H e u b u ch e r, | 
I Zinngiepek-Meister. ।

-aifc. -9*. -w»< -M»° i

Sckrannen - Preise:

Geteeid-

[ Gattung

Ottobeuren» 

den 7. April 1336.

L och t s°
Bei der Zyklen Minbttger Ziehung sind so?« 

genke 9?umem gezogen werken:

66, 42, 74, 39/ 79»
Schluß für die yg-te Regensburger - Ziehung 

Samstag den 16'en April 1835. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, ent 7 iten April 1836.

Karl Kl otz, k. Lotto - Einnehmer

Verloren wurde?
Verflossenen Donnerstag von, Obernnömleb bi# H 

Langenberg eine eiserne Kette mit starkem Ring. 
V-rleger dieses Blaues sagt, an wen feibe gegen «IV 
gemessene Belohnung abzugeben ist.

Memmingen,

den 29. Merz 1335.

Mindelheim» 

den 26. Merz, iffgfl.

hdchiier | mitterer | niedersterhöchster I mitterer | niederster i höchster ( mitterer \ niederster

Kern
st. 1 kr. st. kr« st- kr. ' st kr. st. kr. st. 1 kr. st. fr. st- kr. st. kr.
12 2 11 9 IO iO 12 26 11 46 kO 5» 11 22 10 49 IO Z

Roggen 7 3° 7 30 7 7 7 28 7 8 7 7 7 6 49 6 36
Gersten — —- — 9 4i 8 50 8 9 8 27 7 47 6 5°
Haber 4 ?,6 4 22 4 f 5 9 4 58 —- 4 50 4 35 4 6

9k ach dem M irterp reis:

Aufschlag: Kern —st. 9 fr. Roggen — fl. 30 kr. Gersten — ff. — fr. Haber — ff. 
Abschlajz: Kern—st. — kr. Roggen — fl.fr. Gersten — st. — kr. Hader—st.

Ottobeurer Viktualien - Preise:

—fr.
8 kr. y

*■*»

Brov-Tare: ! Fleisch - Tarr: i M e h k - Tarr;
Weiß-Brod; Lkh. Q. Das Pfund, 

Mastochsenfieisch. . . .
kr-ttzl., Der Metzen
9 4 Mundmehl oder Auszug

st.
2

fr.
9

hl.

x fr. Semmel wiegt 8 s Rinbfleiich ..... 8 —!Semmelmeht » ff l 43
Schwarzes Brod? kr. bl. Kalbfleisch ..... 8 —^Miktelmehl a „

G 1 118 2
$ Pfund Laib kostet 2 — Cchaasfleisch. .... — -^-^Nachmehl . , „ •9 S
® ei ft »t 4 — Schwemfleisch .... so gjRoggenmehl. . | I |2Oj

SSmakz das Pfund 21 fr. | 
Butter 
Kerzen

1 Seifert

9f
ef

18 „
22 ,, 
rd „

Preise der Nicht tapirten Vtktuaiicn 
Bierfatz.Bierfatz° Heir- unk Stroh - Preise r rs Stück Eyer. g fr, 

Winkerbrauiibier dieMaas Gates Pferdheu d.Et. stg^k. Orr Metzen Kar- 
a. Ganierpr. 4 kr. — pf Roggenstroh Schob, iß.—kr teffeiu 
'b. Schettkpk. 4 „ 2 „ I Verse «st roh >.

16 fr,
3n 3v„,EinPfd.Salz 4 fr. 1 pst 

Gkdrnokt u»o verlegt hep 3 9 i)« B chz) k- (6 ää|'< x.

fl.fr


Donnerstag Nro. iz. ig. April 1836*
Weder Demokrit, noch Heraklit, ist mein Mann. Es ist in der Welt nichts zu belachen, nichts zu beweinen, 

aber viel zu betrachten«

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelttgenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836.
Nro. 13. .

Bekanntmachungen. Setreff: io4.) Den Vollzug der allgemeinen Feuer-Ordnung, roz«) 
Die im Jahre >835 abgehaltene Prüfung der katholischen Pfarramte-Aandidaten des BisihumS Augsburg. 
106.) Die Beschlagnahme der Druckjchrifl: „Appellation an den gesunden Menschen - Verstand. Letztes 
Wort in einer literarischen Streitfrage, von Karl Gutzkow, Frankfurt a. M, bey I. Ph. Streng >835." 
107.) Beschlagnahme der Schrift: ,,LiebeS-Brieft, Novelle von Heinrich Laube." 108.) Erledigung des 
Fruhmeß-Benefiziums in Unlerstall. >09.) Erledigung dec protestantischen Pfarr-Stelle Buchenbach. 110.) 
Erledigung der protestantischen Pfarr • Stelle Emezheim. — Kreis « Notiyen. — Bekanntmachungen der 
königl. Kreis - Behörden.f .   . . — ... ,, --------------------------- ••------------------------------- । —h

Bekanntmackun g.
Der Unterzeichnete bringt hiemit zur Kenntniß der 

Güter - und Dominikalrenten - Besitzer, daß er für 
den königlich, privilegirten Hagrlassekuranz Verein 
in München alö Mediaragent ausgestellt, und sofort 
ermächtiget seye, nicht nur in einzelnen Gemeinden 
sondern auch im ganzen Landgernchlsbeznke Verstch« 
erungen aufzunehmen, von wem solche ihm nur immer 
anerboihen werden, und baß er sich hiezu auch be­
reit erbiethe. , . „

Wer sich also bei Ihm für daS gegenwärtige Erndte- 
jahr versichern laßen will, beliebe solches noch vor 
Mitte des künftigen Monats M a i zu than, intern 
nach Umfluß dieser Zeit für dasselbe keine Versicher­
ung s , Anträge mehr angenommen werden dürfen.

Zur Einsicht liegt ein AuSzug der revidüten 
Statuten dem Wochenblatte bei.
Ueberdieß ,st derselbe ermächtiget, rückständige Bei­
träge einzukassiren, und allenfalls verfallene Eilt- 
schadigungs « Gelder für den Verein auszubezahlen»

L ttsb euren, den loten April 1836.
Marli!, StkrntnLrr,

Ankündigung.
Wolfgang Thomas Erspenmüllrr, 

wcinhändtev und Gastgeber rum goldnen Bloß, 
unweit dem Lintauerkhvr 

in M e m m i n g e n ,
verkauft nachstehende Artikel zu den billigsten Preisen: 

Spiritus — Kirschengeist, Weinbraniwein, Obst« 
brantwein, ordinären Fruchtbrantwein, Arac, Rum, 
Weinessig, Zwetschgenwasser, süsse und recente rothe 
Weine, als Roussillon, Roussillon de Grenache» 
Bordeaux, Malaga, Museat, Burgunder, Cipro« 
Campagner, MoSler, Schaffhauser, Äffenihaler, 
Franken-Weine, Badische und Bayerische Wert- 
Heimer-Weine, Neckar-Weine, Ndeinbayerische■ 
Weine, Markgräfler, Weine, Ramsthaler-Weine, 
alte Rhein - Weine, Liqueur« und so weiter.
Zugleich empfehle ich meinen Gasthof zum gold- 

neu Roß zu gütigem Besuche.

Lotto.
Bei der rzzsten Münchener Ziehung stnd foi» 

gen de Numrrn gezogen worden :

44/ 28/ 39/ 17/ 85». ,
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Gamet >g een l6len April 1836. Frühe 8 Uhr, 
Otiobeureii, Ken i4len April 1&30.

Ä ar l Klotz, k. Lotto - Einnehmer.
—. . . . . . . . . . . . . r — 1 . . . . . . . . . . . . . " ' —*

Se. Maj. unser allergnäbtgster König wer« 
den, wie man aus guter Quelle vernimmt, 
heute Donnerstag den 14. dies Nachmittags 
5 Uhr in München eintreffen.

Des Menschen Lebenslauf.
WaS ick srll — wer los! mir diese Frage, 
Im bewegten Leden klar und rein ? 
33on ter Wiege bis zum Sarkophage 
Clillen Leiten manche»ley sich ein. — 
Diese Schule für daö höb're Leben 
Mahnet uns on’ö beff'ie Vaierlunb, 
Dahin gehe unser ©ebnen, Stieben, 
Lieligivn beut sieunolich uns die Hand.

WaS ich kann, bedingt erst der Wille — 
Wleibt er fest dem Guten zugewandt — 
Sind wir frei) in unfrei schwachen Hülle, 
Ächten nicht' der Erde eitlen Land.
Unf’rer Brüder Wc hl nach Kräften mehren, 
Bleib' UiiS hvb-r, heiliger Beruf, 
Unser Beyspiel soll sie deutlich lehren. 
Dass uns Gott |tu diese Welt nicht schuf.

Was ich muß — vermag ich's eh ne Klage?« 
Trennung wacht taS Leben uns so bang, 
Sie verbittert uns're Lebenslage, 
Nimmt sie weg, was neue Lieb' umschlang. 
Seufzer, Klagen, heiße, bnl're Satiren 
Schicken wir Geliebten, Sel'gen nach;
Doch — Geduld — es wirb nicht lange währm, 
Dann erscheint des Wiedersehens Lag.

So viel Arbeit und so kurze Dauer 
Hat di eß Leben. taS wie Schnee zerrint.« 
Harte Kampfe machen es recht sauer, 
WiS man einen stillen Port gewinnt. — 
Wein Vertrauen richtet sich nach oben. 
Wo Sie Liebe hehr und segnend thront^ 
Gort im Staude will ich freudig leben, 
Der H^rraöktzLNS eie Lugend lohnt.

Allerlei
Aus Augsburg, im März. ,,Bauern Wird 

Lurch die Eisenbahnen nur vertUTen i"— so 
Meyiien Viele, und |elbjt auS den Uiiterrichteren 
Ständen. Allein Dem ist nicht also. —

Eilenbahnen werden kommen und—sie muffen 
kommen! — Wäre es denkbar, daß Bayern in ge» 
genwäiiiger Zeit keine Eisenbahnen bauen wollte, so 
mutzte das Land giötztenlheils verarmen, wie im Gr- 
geniyeil es iji kurzer Zeil sich zu einem der reichsten 
und bluhencsten Staaten gestalien würde, wenn eS 
möglich wäre, daß Bayern ganz allein mit Eisen, 
bahnen durchzogen seyn konnte, uno die angränzen- 
ten Lander aus diese, den >ne,ischuchen Geist hoch- 
ehrende, Eifindung nicht etngehen wollten, — DaS 
„Warum?" uderlaffen wir dem Nachdenken unserer 
Leser, wenn es eines langen Nachdenkens noch de« 
dursen sollte.

Viele — und deren Zahl ist wohl die größte« 
glauben aber, die Negierung sollte die Cisrah, 
neu leibst bauen, wie es jene in Belgien zum allge« 
meinen Beßten ihrer Uliterthanen gerhan hak. (Siehe 
pag. 204 der allg Zeit, vom 26. Rannet.) Baden 
toiU das Gleiche thun. — Mik Die,em sind wir auch 
vollkommen einverstaliden.

Wenn nämlich die StaakSrezierung den Bau der 
vorerst wichtigsten und nühlichsten Eisenbabn von 
Salzburg nach Unn auf eigne lliechnung übernom» 
Men Hane, so würde das gesammte Vaterland un« 
endlich dab-y gewonnen haben; da sie aber dieß ein­
trägliche Geschäft — Nürnberg gab ja schon den fe­
sten 'Anhaltspunkt — einigen Spekulanien überließ, 
so haben diese Spekulanten dieß offenbare Geschenk 
der Negierung, kaum, daß sie es empfangen, jetzt 
schon mit 20 bis 25 st< Profit vom Hundert an die 
weniger bemittelten Urnerinnen, welche von der 
Subsciipiton ausgeschlossen waren, öffentlich 
Verkauft, und sich Ihrer Aktieu-Summa Mit enormem 
Gewinn schnell entäußert.

Mehrerer, dieser hiesigen Spekulanien versichern 
kaut, daß sie natürlich sich jetzt nicht rn-hr darum 
dekümmern, wer die Eisenbabn baut, cb sie solid ge-- 
kiauk, ob sie 6 oder 12 Millionen kosten wird jc. —> 
«» g-hk ja nicht mehr auö ihrem Beiitel, sie haben 
aufgehöi!, Julereffenken für das Unternehmen zu 
fepn. — 2st nun in dieser Handlungsweise auch nur 
Mn Funke von 6em so ost gerühmten Pa,riotiemus ? —

Nkpmm wtr aber such se» an, die
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LnkirriiHmer kehieltsn ihre Aktie« selbst, und die 
Regierung habe ihnen solche nur auf ihre Namen 
paukend unv nicht zum Verbandeln bewilligt, so fallt 
natürlich all Las Geld, waS gewonnen — hingegen 
Lurch die Fuhrleute, Boten, Lohnkutscher, Landwirthe 
«nö übrigen Volkrklassen verloren wird in die La­
schen dieser Unternehmer; sie werden selbst die Fracht­
preise für Personen und Güter nicht bedeutend min­
dern, da ein Reisender z. B , der bisher 2 fl. 24 fr» 
für Len Weg zwischen Augsburg und München an 
Leer Lohnkucscher zahlte, gewiß gerne die nämliche 
und selbst höhere Zahlung auf der Eisenbahn leisten 
Wirb, wenn er diese Strecke in 2 1/2 Stunden durch­
eilen kann.

Ware die Nürnberg-Fürlher Bahn in den Händen 
her Regierung, so würde die ärmere Volksklaffe jenen 
Weg geckiß j yl schon mit 2 fr. für die Person ma­
chen und dankbar sich der neuen Erfindung freuen.

Wenn nun aber gar die Staateregierung (wie in 
Württemberg) jenen Svekulanten Gelder unverzinS- 
kich vorschosse — daö Nivellement auf Staatskosten 
hergestellt, wenn die ndkhigen Eisenschienen, D >mpf- 
Wagen u. Lergl. zollfrey eingeführt und das Eppro- 
Priacionö-Gesetz mit Strenge zu Gunsten dieser Un 
Lernehmer auSgeübt werden dürfte— wenn das Post­
ärar nicht auf volle Entschädigung Anspruch machen 
sollte--------so beißt das doch gewiß so viel, als die
xeichen Unternehmer auf Kosten deS Staates und 
heS Volkes noch mehr berercheerrr.-------

Preußen zieht die Sache in ernste Ueberlegung — 
ernennt Aufsichts-Kommissäre bestimmt die Zeit der 
Wcllendung und Len Tarif des Bahngeldes, Ent­
schädigung und Rechte der Postverwalkung rc. — Auch 
Desterreich handelt schön, läßt genau prüfen und 
kvvhl erwägen, laßt alle UniertvanS - Klaffen an dec 
Aktien - Unterzeichnung Tbeil nehmen.

Vertrauen wir übrigens auch zu unserer hohen 
StaatS-Regierung, daß sie Ließ Alles erwägen uns 
km Gesummt - Interesse ihrer getreuen Unreitbanen 
Verfahren werde. Ihr stehen olle Mittel zur Selbst­
übernahme der Eisenbahnen und Millionen zu Ge- 
fccte, wenn sie 4 Prozent Zinsen zahlt, wie -denn 
such an der Einwilligung der Landstände zu solch 
Einträglichen Unternehmen, wenn es — wie in Ber­
kin und Wien — vorsichtig betrieben und nicht über­
eilt wird, sicherlich nicht zu zweifeln ist.

Gewiß würde unser großer König den hieraus 
«twachsenden Erträgnissen eine, Seinem Vater.hrrzen 
WkhikhllenSk, Bestttyzuung geben, yiklliichtchcn KkkiS» 

Hülfs-Kaffen — Me Fr damals mit go,ooo Gulbe» 
aus der KabinekS-Kassa so großherzig gründete, neu. 
erdingS von Liesen Ueberschüssen zuwenden und da, 
durch den kleinern Landwinden, Fudrleuien, Boten 
rc. und allen i-nen Untertanen einigermaßen auf­
helfen, welche mehr oder weniger durch dieses un­
aufhaltbare Vvranschreillen der Industrie iheil- 
weise ve,armen müssen. —

(Bewegliche Eisenbahnen.) Wie unlängst gemel­
det, hat vor einigen Lagen der Uhrmacher und Me« 
chantkus Marschall in Brüssel seinen ersten Versuch 
mit der von ihm erfundenen beweglichen Eisenbahn 
gemacht; dieser erste Versuch gelang gänzlich «ach 
dem Wunsche des Erfinders. Ein Wagen mit un­
gefähr 30 Personen fuhr von 2 Pferden gezogen, 
mit großer Leichtigkeit den steilsten Berg der Stadt 
hinauf, und rollte mit vieler Schnelligkeit und ohne 
alle Erschütterung auf ebenem Wege. Der Wagen 
Hai 8 Naver (4 große und 4 kleine). Die Schienen 
drehen sich um die Rader, wie um 2 Nollen, und 
legen sich dicht an den Boden an.

AuS Pari S, 23. März. Wir haben hier seif 
einigen Lagen nicht nur Frühlingswärme, sondern 
wahrhafte Sommerlemperaknr: in 2 Tagen sind die 
Kastanienbäume im Luileriengarten ergrünet; im 
vergangenen Jahre war um diese Zeit die Natur 
bey weitem zuiuck.

Vom H« u b e r g (Wünt.), 27. Marz. Wir hak. 
ten den Winier regelmäßig im Allgemeinen 4 Schuh 
in Hohlwegen und an Abhängen auch 10 bis 
Schuh ticien Schnee. Ein Bürger auf der Höhe 
bey Wehingeii, Kaj. Stallet, mußte für sich und seine 
Kinder eine 15 Schuh lange Leiter an die Winds­
wehen anlegen, um in die Kirche und Schule zu 
kommen. 3n Obernheim wehte der Wind den Schnee 
hinter einigen Hausern in solcher Masse an, daß 
man ganz bequem darüber auf das Lach we'gehen 
konnte, wie z. B. huner der Pfarrscheuer. J Zwei 
Manner sind erfroren, einer bey Obernheim, der an* 
d<r- bey Schurah. Lurch das Frühlings-Thauwetter 
war der Schnee schnell verschwunLen, und der Win. 
terfamen zeigte sich dick, gesund und schön. Seit 2 
Tagen haben wir wieder 2 Zoll dicken Schnee, waS 
aber erwünscht ist, indem er den noch in Hohlwegen 
langen auszehtk, und den alten Samen gegen Frost

Wolle, und Schafhande! steigt beu-r in Schl.fl,n 
über alle Blaßen. Wibder vertäust man lisch Ongs 
tilgt bis zu IG» Dukaten und darüber.
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Samstag teil töten April 1836. Frühe 8 Uhr, 
Otlodeuren, Ken i4ten ’Zlpril 1330.

Karl Klotz, f. Lotto » Einnehmer.

Se. Maj. unser aUergnädigster König wer- 
den, wie man aus guter Quelle vernimmt, 
heute Donnerstag den 14- dies Nachmittags 
a Uhr in München eintreffen.

Des Xll.e n.fcb e n Lebenslauf.
WaS iib soll — wer lösi mir diese Frage, 
Im bewegten Leden klar und rein? 
83on der Wiege bis zmn Sarkophage 
Etellen Leiden mancherley sich ein. — 
Diese Schule für baö bov're Leben 
Mahnet uns an’ö bess'ie Vaterland, 
Dahin gehe unser Sehnen, Streben, 
Lieligivn beut steundlich uns cit Hanh,

WaS ich kann, bedingt erst der Wille — 
Bleibt er s-st dem Guten zugewandt — 
Sind wir srey n, unj’rer schwachen Hüllk, 
Achten nicht' der Erde eitlen Land.
Uns'rer Brüder Weh! nach Kräften mehren, 
Bleib' unö hvb-r, heiliger Beruf, 
Unser Beyspicl soll sie deutlich lehren. 
Laß uns Gorr |ät riese Welt nicht schuf.

Was ich muß -- vermag ich's ohne Klage? — 
Trennung wacht das Leben uns so bang, 
Sie verriktert uns're L-denstage, 
Nimmt sie weg, was treue Lieb' umschlang 
Seufzer, Klagen, heiße, bnt’re Zähren 
Schicken wir Geliebten, Sel'gen nach;
Doch — Geduld — es wird nicht lange wahrm, 
Dann erscheint des Wiedersehens Lag.

So viel Arbeit und so kurze Dauer 
Hat dieß Leben, das wie Schnee zerrmt, — 
Harte Kampfe machen es recht sauer, 
WiS man einen füllen Port gewinnt. —- 
Mein Vertrauen richtet sich nach oben. 
Wo sie Liebe hehr uns segnend thront; 
Wort im Staude wist ich freudig loden, 
Der j-hKnasigens eie Lugend lohnt»

A l l L s l L y»
Aus Augsburg, im März. ,,Bauern Wir) 

durch die iSiicnbayncn nur verlier.en V*— so 
Meynen Viele, UNS >eldst aus den unterrichteten 
Ständen. Allein Dem ist nicht also. —

Eilenbahnen werden kommen und—sie m ü sse N 
kommen! — Ware es denkbar, daß Bayern in ge- 
genwäriiger Zelt keine Eisenbahnen bauen wollte, so 
müpte das Land größtenktzeils verarmen, wie im Ge- 
gcniheil es iji kurzer Zeit sich zu einem der reichsten 
und bluhencsten Slaalen g-stalien wurde, wenn eS 
Möglich wäre, daß Bayern ganz allein mit Eisen« 
bahnen durchzogen seyn konnte, unc die anzränzen- 
den Lander auf diese, den menschlichen Geist hoch- 
ehrende, Erfindung nicht eingehen rvvlllen. — Das 
„Warum?" überlassen wir dem Nachdenken unserer 
Leser, wenn es etiles langen Nachdenkens noch be­
dürfen follle.

Viele — und deren Zahl ist wohl dis größte — 
glauben aber, bie Negierung sollte die Eisl-ah» 
uen leibst bauen, wie es jene in Belgien zum aIlgen 
meinen Beßien ihrer Unlerihanen geihan hat. (Siehe 
P»g. 204 der allg Zeit, vom 2ü. Männer.) Baden 
will das Gleiche kyun. — Bill Dle>em sind wir auch 
vollkommen cinver>tanben.

Wenn nämlich die StaatSrezierung den Bau dtt 
vore'rst wichtigsten und nützlichsten Eisenbavn von 
Salzburg nach Uiin aus eigne lllechnnng übernom« 
men Hane, ,0 würde caö g-lamnit- Vaterland un­
endlich dab-y gewvuiien haben; da sie aber dieß ein­
trägliche Geschäft — Nürnberg gab ja schon den ft» 
fien Anhaltspunkt — einigen Spekulanisn überließ, 
so haben die,e Spekulanten dieß offenbare Gesch-i>k 
Ser Regierung, kaum, daß sie eS enipfangen, jetzt 
schon mir 20 bis 25 st. Profil vom Hundert an die 
weniger beiiultellen ilnrerlhanen, welche von der 
Sublcripiivn ausgeschlossen waren, öffenilich 
verkauft, und sich ihrer Aklien-Summa niitenvrmklli 
Gewinn schnell enläußert.

Mehreres Cuier hiesigen Spekulanten versichern 
kaut, baß sie nalürlich )ich jktzr nicht m<hr rarunl 
hckümmern, wer bie Eisenbahn dani, ob sic solid ge< 
feaut, ob sie 6 oder 12 Millionen kosten wird k. — 
ts geht ja nicht mehr aus ihrem Beutel, sie haben 
«ufgehdrt^ Interessenten für das blnlernehmen zit 
seyn. — (zst nun in Cie|er Handlungsweise auch nur 
Ein Funke von dem so oft gerühmten PalrioliemuS ? —

«dtp auch 8ia Fall a$i, vlk irsttll
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Unternehmer Lehielken ihre Aktie« selbst, und die 
Negierung bade ihnen solche nur auf ihre Namen 
lautend und nicht zum Verhandeln bewilligt, so fallt 
natürlich all das Geld, was gewonnen — hingegen 
durch die Fuhrleute, Bolen, llohnkuischer/ Landwirth« 
vnd übrigen Volkrklassen verloren wird in die Ta­
schen dieser Unternehmer; sie werden selbst dieFracht- 
preise für Personen und Güler nicht bedeutend min­
dern, da ein Reifender z. B , der bisher 2 fl. 24 fr, 
für den Weg zwischen Augsburg und München an 
den Lohnkutscher zahlte, gewiß gerne die nämliche 
und selbst höhere Zahlung auf der Eifenbahn leisten 
Wird, wenn er diese Strecke in 2 1/2 Stunden durch­
eilen kann.

Wäre die Nürnherg-Fürlher Bahn in den Händen 
ber Regierung, so wüide die ärmere Volksklasse jenen 
Weg geckiß j pl schon mit 2 fr. für die Person ma­
chen und dankbar sich ter neuen Erfindung freuen.

Wenn nun aber gar die Slaalsregierung (wie in 
Württemberg) jenen Sveknlanten Gelder unverzinS- 
kich vorschvsse — daö Nivellement auf Staatskosten 
hergestelll, wenn die ndlhigen Eisenschienen, D'mpf- 
toagen u. tergl. zollfrey eingeführt und das Eppiv- 
Priations-Geselz mit Strenge zu Gunsten dieser Urt 
ternetzmer ausgeübi werten dürfte— wenn das Post- 
ärar nicht auf volle Entschädigung Anspruch machen 
sollte--------so beißt das doch gewiß so viel, alS die
xeichen Unternehmer auf Kosten des Staates und 
tzeS Volkes noch rnche beretrtrrern.--------

Preußen zieht Cie Sache in ernste Ueberlegung — 
ernennt Aufsichts-Kommissäre bestimmt die Zeit der 
Wcllendung und den Tarif deS Bahngeldes, Ent­
schädigung und Rechte der Postverwaltung tc. —- Auch 
Kesterreich handelt schbn, läßt genau prüfen und 
Wohl erwägen, läßt alle UniertdanS - Klassen an der 
Aktien - Unierzeichnung Tbeil nehmen.

Vertrauen wir übrigens auch zu unserer hohen 
StaatS-Regierung, daß sie hieß Alles erwägen und 
im Gesammr - Interesse ihrer getreuen Unteitbanen 
Verfahren werde. Ihr stehen alle Mittel zur Selbst- 
Übernahme der Eisenbahnen und Millionen zn Ge- 
öote, wenn sie 4 Prozent Zinsen zahlt, wie denn 
Such an der Einwilligung der Landstände zu solch 
Einträglichen Unlernebmen, wenn eS — wie in Ber­
kin und Wien — vorsichtig betrieben und nicht über­
eilt wird, sicherlich nicht zn zweifeln ist.

Gewiß würde unser großer König den hieraus 
«rwachsenden Erträgnissen eine, Seinem Vatnhnzen 
MehlkhuenSk- Bestimmung gevcn.vielliicht den KlttS»

Hülfs-Küffen — He Er damals mff $?o,ooo 
aus der KabinetS-Kassa fo großherzig gründete neu, 
erdingS von diesen Ueberschüssen zuwenden und da. 
durch den kleinern Landwinden, Fubrlenien, Boten 
rc. und allen jenen Untertanen einigermaßen auf­
helfen, welche mehr oder weniger durch dieses un­
aufhaltbare Vvranschreilten der Industrie theil- 
weise armen müssen. —

(Bewegliche Eisenbahnen.) Wie unlängst gemel­
det, hat vor einigen Tagen der Uhrmacher uns Me» 
chanikus Marschall in Brüssel feinen ersten Versuch 
mit der von ihm erfundenen beweglichen Eisenbahn 
gemacht; dieser erste Versuch gelang gänzlich nach 
dem Wunsche des Erfinders. Ein Wagen mit un­
gefähr 30 Personen fuhr von 2 Pferden gezogen, 
rn-t großer Leichtigkeit den steilsten Berg der Stadt 
hinauf, und rollte mit vieler Schnelligkeit und ohne 
alle Erschütterung auf ebenem Wege. Der Wagen 
hat 8 Näder (4 große und 4 kleine). Die Schienen 
drehen sich um die Räder, wie um 2 Nollen, und 
legen sich dicht an den Boden an»

AuS Pari ö, 23. März. Wir haben hier seit 
einigen Tagen nicht nur Frühlingswärme, sondern 
wahrhafte «Sommertemperatur: in 2 Tagen sind die 
Kastanienbäume im Tuilerieugarten ergrünet; im 
vergangenen Jahre war um diese Zeit die Natur 
bey weitem zurück.

Vom H e u b e r g (Württ.), 27. Marz. Wir hat, 
«en den Winier regelmäßig im Allgemeinen 4 Schuh 
in Hohlwegen und an Abhängen auch lo dis 
Schuh liefen Schnee. Ein Bürger auf der Höhe 
bey Wehingen, Kaj. Sialler, mußte für sich unb seine 
Kinder eine 15 Schuh lange Leiter an die WtndS- 
wehen anlegen, um in die Kirche und Schule zn 
kommen. In Obernheim webte der Wind den Schnee 
hinter einigen Häusern in solcher Masse an, baß 
man ganz bequem darüber auf daö Dach tre^gebeni 
konnte, wie z. B. hinter der Psarrfcheuer. Zwei 
Männer sind erfroren, einer bey Obernheim, der an­
dere bey Schurah. Durch das Frühlingg-ThauwNler 
war der Schnee schnell verschwunden, uns der Wut« 
Infamen zeigte sich dick, gesund unb schön. Seit 2 
Sagen haben wir wieder z Zoll dicken Schnee, wa» 
aoer erwünscht iiT, indem -er den noch in Hohlwegen 
Übrigen aurzchn, und den alten Samen gegen KroE 
schützr-

Wolle, und Schafhandel steigt beuer in Schl.st-» 
über alle Maßen Wiöder vertäust mau nach Aggs 
kitäk biS zu 1QQ Dukaten und darüber.



Es wird so w-eit kommen, daß wir noch Alles, 
was wir üu's HauS brauchen, in unferm eignen 
Xlunöe bauen; Zucker wird jetzt aflentbalben gebaut; 
,,keu!scher JSaffee" wirs in Frankfurt schon öffentlich 
auSgcboren und in ganz Deutschland heimlich getrunken. 
Aber sehr wichtig wär's, wenn wir auch unfern Ta- 
Lack selbst bauen könnten. In Kurhessen sind im 
Jahr 1834. 1535 Acker Land mit Ta back bepflanzt 
und davon etwa 9200 Centner Taback gewonnen 
worden, der vor der Hand noch für amerikanischen 
geraucht wird. Wirklich ist'S mit dem Taback viel 
Voruitheil !

n «t b fei.
E r st e Sylbe. 

DeS wirren Chaos einiger Ueberrest,
Schrannen

Gestaltlos, nie gesehen, bring' ich die Gabß 
DeS Lethe, daß der Sterbliche sich labt. 
Wenn ilichc der Euineirldeit Mach! ihn preßt.

Zweite S y l b e.
Ais durch des SchöpserworteS Allgewalt 
Gestaltend sich der rohe Urstoff regte, 
War ich'S, der Umrig in Die Dings legte,' 
Nichts ohne mich hat Form, und Nichts Gestalt.' 

Das G a n z e.
O Dürftig Löss, das meinem Seyn gewebt!
Der Zweiten ärmlich Afterbild, erliege
Ich fast der Ersten Macht, lind wenn zum Siegs 
Dir Iweit' »scheint, hab' ich genug gelebt.

(Auflösung folgt )
- Preise:

Getreid- Ottobeuren, 
| den 14. April 1836. 

' höchster | nmterer | niederster

Memmingen, 
den 5. April $835-

Mi!tdelheim, 
den 2. April. 1835. i

höchster [ mitlerer ; niederster höchster | mitterer | niederster J
Eattung.

Kern 
Roggen 
Gersten 
jpaber

ft- 1 tr. > 
12 1 2 \

7 30
7 —
4 49

fl.
11

7
7
4

tr. 
20 
22

30

fi.
10

7

4

tr. 
iS

17

fl.
12

7
9
4

fr.
13
22
45 
5<>

fi.
II

7
9
4

kr.
32
6

37

fi. 1
10
6
8
4 !

tr. 
48 
53 
39 
23

fl.
ii
6
8
4

Tr.
10
55
36
33

fi-
10

6
7
4

fr. 
37 
35 
29

8

fi*
9 
6
6
3

fr.
48
19
21
55

Nach de m
Aufschlag: Kern—ff. 11 fr. Roggen —
Abschlag r Kern—fl.— fr. Roggen —

Ottobeurer «

Mirre rpr 
ff. — fr. G 
fl. 8 kr. Ge

Liktuali
e i s ch - T a x

eis;
ersten — fl. — fr. Haber—fl. 8fr.
rsten — fl. — fr. Haber — fl. — kr- £

en - Preise:
Brod - Tare: Fl e r f Mehl - Tare;

Weiß-Brod r

1 fr. Semmel wiegt
Schwarzes Brodt 

! Psund Laib kostet 
3 „ „ ft

Llh.

8 
tr.
2
4

Q.

2 
bl.

Das Pfund, 
Mastochseufleisch. . . .
Rindfleisch . . . . .
Kalbfleisch . « . » •
Schaasfleisch. ....

| Schweinfleisch ....

kr.zhl. 
9 4
8 — 
8 —

10 4

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl . . . 
Mittelmehl . , . 
Nachmehl . . . . 
Roggenmehl. . . .

fl.
2
1
1

1

kr.
9 

43 
18 
-9 

,20

5
2
3

i —

Schmalz daö Pfund 21 kr.
Butter 
Kerzen

18
22
16

xPreife der nicht taxirten viktualien:
Heu, und Stroh s Preise : r2 Stück Eyer. 3 frB i e r s a tz.

WinterbrauiibierdieMaaS Gutes Pserbheu ö.Ct. fig^k-Der Metzen Kar-
a. Ganterpr. 4 fr. - '' ” ’ ' ~
b. Schenkpr. 4 ,, 2 „ > Beesenstroh

— pf Roggen,kroh Schobest.—kr 
_______________________ " ’ ______ 3„ 3°„ EinPsd.Salz4kr. r ps. 

Gedruckt und verlegt dtp Ish. BKp t. GttNsrp,

tüffeln 16 fr.



Ottobeurer ..

Wochenblatt.
Donnerstag Nro. 16, si. April 1836.

Bayerns Willkomm!
Bei dir höchstbeglückenden Wiederkehr des allgeliebten Königs Ludwig !. Son Bayern au« Griechenland,

Willkommen, theurer König! sey willkommen! 
Nur dieser Ruf ertönt aus uns'rer Brust. 
Die Schmerzen all', die uns so tief beklommen. 
Sie jauchzen laut sich aus in höchster Lust.
Die Stund', die wir mit Deiner Heimkehr feyern, 
Sie ist der alten Treue schönster Lohn, 
Willkommen! jubeln alle Deine Bayern, 
Eö ist der Ruf der ganze,: Nation.
Ach, die Empfindungen, die in uns wühlen, 
Wenn sich ein Mann von Weib und Kindern trennt, 
Den tiefen Schmerz vermag das Herz zu fühlen. 
Es ist die Quai, die noch die Sprache nennt. 
Doch wenn ein allgeliebter Röntg scheidet. 
Dann weinen nicht die Seinen nur um Ihn, 
Die Seele eines ganzen Volkes leidet. 
Und angstvoll stdhnt di« Klage nach Ibm hm- 
Dich drängt'ö am Busen «vtts's zu erwärmen, 
Dich trieb’6 den heißgeliebten Sohn zu seh'n Z 
D'rum rissest Du Dich aus der Deinen Armen. 
Gott wollt'S — und glücklich ließ er eS gescheh n. 
Er hörte Deines Volkes fromme Bitten, 
Dein fel’aer Vater sichte Selbst für Dich, 
Und ruhig ward daS weite Meer durchschnitten 
Die wilden Elemente beugten sich.
Beschreiben laßt sich nicht das Hochentzücken, 
Am Piräus fernem segelvvllem Strand: 
Als Godn und Vater wieder Si« erohcteit, 
Und Emer fest den Anderen^umwand. — 
Die! tausend Griechen, die das Schauspiel zehen, 
Sie weinen tief gerührt, sie jauchzen all'. 
Der Jubel tönt auf Meer und Thal und Hoyen» 
D'rein hsnnM der Kanonen dumpfer Schall.

Die Schaareu, Ludwig, die Dich froh umschlossen, 
Ihr Gruß, er galt allein dem Vater nicht; 
Sie sah'n in Dir den edelsten Genossen, 
And Dankbarkeit nur übte ihre Pflicht, 
sö drängte sie zu Dir ein kindlich Sehnen, 
Du warst ihr Retter in der höchsten Noth. 
Dich preisen sie als größten philhollenen, 
Du — erster LYrrstenfürst — der Hülse bot. 
Heil brachte Hellas, Rönig, Dein Derweilen, 
Erscheinst ein Schutzgeist in dem neuen Staat; 
Gar viel« Wunden wußtest Du zu heilen. 
Und viel des Guten schuf Dein weiser Nath. —» 
Unö Bayern quälten grauenvolle Sorgen, 
Uns bangte vor dem klippenvollen Meer';
Doch endlich schien auch uns ein lichter Morge» 
Die Botschaft kam unö von Ankona her.
Sie brachte uns die heißersehnte Kunde;
„Der lAdnig ist gelandet, kebrt zurück V‘ 
Die Worte flogen schnell von Mund zu Munde, 
Und Jedes dankte Gott für dieses Glück. 
Bon Deines Reiches schneebedeckten Granzen, 
Bis her nach München, Deiner Königsstadr, 
Siehst rings Du einen Perlenschmuck erglänzen^ 
Ten köstlicher gewiß kein Kaiser hat.
O b-ickr auf die Freudenlhranen nieder. 
Und hör' der Herzen liebetrunknen Ruf—- 
Wo ist ein Luvst — ein Volk auf Erden wieder, '•} 
Die Gott io innig für einander schuf!
Die ganze Welt kann'S uns im Auge lesen. 
Der Väter werth, folgt jeder ihnen nach: 
Wir leben nur für Ludwig und Tdcrese», 
Für Daheim und den Stamm von y-ittei«d<H;



Auszug aus dem königl. Bayer. JnLelligmzblatte des Qberdonau- Kreises 1536. 
Kro. 15.

Bekanntmachungen. Betreff: 120.) Die Freyzügigkeit gegen die vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika, resp. Cie Unzulässigkeit der Erhebung einer Nachsteuer bey Vermögens. Exportationen nach 
jenen Staaten. 121.) Die Freyzügigkeit bey Auswanderungen in die vereinigten Staaten von Nord. 
Amerika, resp. daS Nachsteuer-Recht der Standes- und Guts-Herren bey solchen Auswanderungen nach §° 
51. Cer IVten, und §• 115. der Viten Verfaffungs-Beylage. 122.) Die Erziehungs- und VersorgungS« 
Anstalt für arme Knaben in Nürnberg. 123.) Die Resarcination. 124.) Die Ueberfichten der Land- 
Gemeinde-und Land-SliftungS-Rechnungen für das Jahr 1834/35» 125-) Marfch-DerpflegS-Kosten varer« 
kändischer Truppen vom Ilten Semester 1835- >2ü.) Die Herausgabe CeS von dem k. Hofgärtner Hinkert 
Verfaßten pomolsgifchen Handbuchs. KreiS-Notitzen. — Bekanntmachungen der königl. KreiS.Behörden«

' V sm
ASnig!. Landgericht Httsbeuren.

Zum Vollzüge der Exekution nach §. 52. CeS 
Hypotheken Gesetzes werden nach genannt« Pfand 
Objekte des Thomas Prestrle von Kleffen, 
a. ein neuerbautes SöldhauS Nro. 37., verassekuriett 

zu 1000 fi, 
fo, 12 Jauchert 4o DezlmaleR Acker hinter dem HauS, 
c. 3 Jauchert 45 Dezimalen Wiesen beym Brunnen«

Häuschen,
ck. 3 Jauchert 46 Dezimalen Holz ln der Som« 

Merbruck,
e. 1 Jauchert 62 Dezimalen Wiese sm Heuweg, 
£ $5 Jauchert 58 Dezimalen Holz und Viehweide, 
g. 90 Dezimalen Gebüsch,
h. 44 Dezimale« Oedung,
Welche zum kdnigl. R-ntamte Ottobeuren bodenzrnflg 
fsind und von denen jährlich 37 st 6 tr. BoCenzrnS 
bezahle Wird, am yten May d: Zrs: öffentlich 
Kahler verkauft werden, wozu Kaufsliebhaber einladet

Oltsbeure«, den rZten April 1836.
Der könrgl. Landrichter

E gl off.

B L k s A n r m K ch ik tt §.
Für VerlaffenschaftS - Masse Cer HerrfcbastS- 

RichcerS Wittwe Adelheid Fey von Buxheim 
gehörige Mobilien, bestehend aus Belten, Weißzeug, 
fept gm erhaltenen Weubeln und Frauenkleltern, 
ü§ren, einigem Silberzeug und Pretiosen, Büchern 
WeistenS juridischen Inhaltes, Küchen und ander« 
HMSASräkhfchüf.sn sskd dergletchen wird msa

Mittwoch den 27ten Äprik d. I Morgens 8 Uhr 
gegen baare Bezahlung zu versteigern anfangen, 
wozu Kaufslustige hremit eingeiaden werden.

Buxheim, den Ziten Merz 1836.
Gr äflichwaldbottBassenhe r m'sch e 6 

Herrschnfts - Gericht.
 Dr. HellmUt h.

Danksagung. *
f Die Theilnahme, welche sich in der zahl« f 
1 reichen Begleitung unseres seligen Galten 1 
f uno VaterS zu s/iuer Ruhestätte aussprach, " 
i gewährte unfern betrübten Herzen Trost und t 
1 Beruhigung, und wir fühlen uns vrrxflich- ! 
v tet, den hochverehrten Gönnern, und allen f 
I Freunden des Verblichenen innigst gerührt j 
\ dafür z» danke«. ;
* Dankbaren Herzens ernennen wir bessn- f 
I derS aber auch, Cie Liebe und Güte, welche 1 
X von hochverehrten Gönnern und Freunden 
f unferm seligen Gatten und Vater während f 
k seines Krankenlagers zu Theil wurde l 
T Möge Golt der ftktindliche Geber alles Gu- 
I ten, Sir dafür mit feiner großen Vaterliebe 
1 lohnen.
r Otkobkuren, den izterr April igg6.
I Katharina Gng stier, Wittwe, i 
I und deren Kinder.



Lsk t o»
L, ZS/ 34/ 78/ 69.
Schluß für die agzte Nürnberger - Ziehung 

Dirnskag den aölcn April 1836. Frühe 8 Uhr,
Ottobeuren, den eiten April 18Z6.

K s r l Klotz, k. Lotto' Einnehmev.

ES sind 2000 fl., w-lche auch in kleinern Kapi« 
halten hergegeben werden, gegen gute Versicherung 
«wszuleihen, worüber Verleger dieses Llatteö, Aus« 
Jun st zu ertheilen hott

Im JehendstaLel zu Memmingerberg sind noch 
Mberbuscheln ä 8 kr. per Buschel zu haben.

3 u v r v! a ufen sind:
8 Drehbänke samt Jngebdr. — 1 Handwerkszeug 

MM Siechenmachcn. — Mehrere neue Häspel. — 2 
Kleiderkästen. — 1 einschläfrige Beltstakt. — 1 lan­
ger, noch sehr guter männlicher Uebcnodf« — Meh­
rere Zentner Heu. Wo ? sagt Verleger dieses Blatteö.

Eingestellt hat sich:
Mittwoch den rzten d. Mrs. ein schwarzer Metz- 

Herhund- männlichen Geschlechts. Wo? sagt Ber- 
üeger dieses Blattes. 

A n 3 e i g e.
Bei Verleger diese» Blatte» ist zu haben r 

De»
P» 2llpbsns Srev 

Erklärung der Offenbarung 
des heiligen

Apostels Johannes,
Ms prophetischer Schlüssel, zu den Schicksalen der 

Kirche und der Staaken Das ist: Fragmenteund 
Ahnungen einer Universalhistone der chnftkatho­
lisch en Kirche von der Lendung des heiligen Gei­
stes dis zum Ende der Zeiten. Jwcy Bände.

i§3t ., Kirchdorf an der Iller. Pretß: 30 kr.

Des 2As>nige fönjug.
E- psar sm i/r. April als die Kdnigßstadt zu 

Freude und Hoffnung erwachte« Von den Tbürm.n 
der Gvitestempel herab entfaitttrn sich die fröhlich« 
farbigen Fahnen des bayerischen Landes, Fenster, 
Ahürsn und Thore öffneten sich, um gescheuert und 
Wit Bäumen und künstlich gezogenen Blumen gr- 
Wmückt yt. Werden und wo einer dem andern begeg­

nete, tönte die freuit'ge Frage: Was ma/nt nutn M 
euch? Wo willst du den König sehen ? Glaubst bu 
das Wetter wird besser ? denn dec Pimmel wollte 
so recht den beharrlichen Sinn des Königs und fet° 
ner Treuen auf die Probe stellen, er ließ olle ge­
wichtigen Zeichen feiner Allmacht herab aus den Hö­
hen auf die hoffende Erde. Ein, beinahe wahnsin­
niger, tvllgeworoener Sturm trieb aus allen Welrge- 
genden, und peitschte Luft, Sonnenschein, Regen, 
Hagel und Schnee durcheinander. Aber recht und 
beharrlich, den Wankelmuth der Elemente «erachtend, 
rüstete sich alle» zum würdigen Empfang des hohen 
Ersehnten, den in liebender Trauer das Herz 
der Bayern so lange entbehrt hat und dem es über 
Meer' und durch Gefahren gefolgt ist. Die einen 
rüsteten Rosse und Wagen, um ihm früher zu be­
gegnen und um ihm früher den Gruß der Seinigei? 
zu bringen, die andern schärften ihren Erffndungs- 
geist, um recht würdig den Weg zu bereiten, auf 
dem Er wiederkehren werde, und so war jeder ge­
schäftig in heiligem Eifer, während Schweiß -und 
Schnee ihm von der Stirne rannen. Das Geriet de» 
Herzens ist kein Reich von dieser Welt! und der 
Weltenrichter wird gewiß dort einst fragen: Mensch, 
hast du viel oder wenig Herz gehabt? In di eseM 
Reich bedarf es keiner Schutz- Trotz- und Jwing- 
wache. Alles wächst und gedeiht aus sich selbst. 
So gestaltete sich alles, als man wußte, daß der 
Baker Wiederkehre. Und dennoch fürchtete jcber, 
etwas zu tbun, was Er nicht billigen möchte, wett 
die Liebe furchtsam ist, Lauter Jubel, fröhliches 
Treiben ging durch alle Straßen, und vermehrte sich 
so, wie die Stunde näher kam, in der der Freuden­
ruf Seiner Ankunft erschallen soll. Wie der 
Schmuck der Straßen und Häuser sich seiner Vol­
lendung nährte, so drängten sich Wagen, Reiter und 
Gehende dichter untereinander. Biele tausend Thrä- 
nen stossen in Rührung und stiller Freude des Her­
zens. Fahnen, Teppiche, Bäume, Blumenkränze, 
Sein L„, das der Altbayer so ost an alle Lieh« 
lingsnamen zu knüpfen pflegt, diese Namensschiffsr 
in Blumen und Metall, Aufschriften und Wort« 
deö Willkommens glänzten überall freudig durch den 
Slurm der Elemente. Nach der vierten Nschmits 
tagSstunde sprachen endlich die ebenen -- geweihte« 
Jungen der Thümte das Freudenwort: E r i st e al 
Ein unbeschreiblicher Aufruhr entstand such in dem 
kleinsten Gemülh. Er war ein Aufruhr, an bete. 
hie Engel des Hlmmtts Theii nahmen MeS BD



6o
MWßre m diesem WgsMkck schwelgest, und Nationen 
uns Geschlechter werten dieses Fest LeS Herzens 
«Kchfeyern, denn dieser reife Saame wird fern­
hin gutes Erdreich finden, und Früchte kragen.

Ter hob? Ersehnte erschien ! alle Wünsche wa­
ren erfüllt, alles Hoffen übertroffen, denn, nicht von 
Len Beschwerden der Reise angegriffen, sondern hei­
ter und in hohem Wvhlseyn «rwiederte der geliebte 
Vater den herzlichen Fr-eudenruf seiner geliebten 
Kindes Ach l wer Ließ Bild malen könnte !

Ein Trupp bürgerlicher Horn istcn zu Pferd mit 
Zlau und weißen Schärpen drängten sich herein zum 
engen Karlsthore und posaunte n einen fröhlichen 
Chorus, dann die bürgerlichen Reiter, die vom 
Etaüibann herein Len K ö n i g begleitet haiten, dann 
die Reisewagen und die hochausj ubelndr Menge, die 
sich an Sen Wagen LeS Gefeierten hingen. An 

Schrannen 

Seiner Seite die treue Gritin, di« zärtliche Mutier 
des Landes und Ihrer Kinder. Sie hakte der? 
grünen Schierer nach so schön Non der Gottheit er­
füllter Hoffnung, der Ihre Sehnsuchtsthränen bis­
her verbarg, zurückgeschlagen, und freudig dankend 
blickten Ihre Augen zum Himmel. Eben wie des 
König einzog, schwiegen die Slürme, kein Regen, 
kein Schnee fiel, im offenen Wagen, von allen ge­
sehen, saß das freundliche Herrscherpaar und der Äö« 
nig grüßte, bemillkommte in den wenigen, die dir 
Straßen fassen konnte, sein ganzes treues Bayerlan^ 
Alles hier zu beschreiben, was schönes an den Hau» 
fern und Pallasten zu sehen war, durch die der ZUK 
nach des Königs goldener Wohnung ging, warb 
mühevolle, zu schwere Arbeit, leichter wäre es, die 
zu nennen und zu zählen, die ohne Hochzeitlichkleid 
erschienen. (Auflösung in Nr». 15.1 Nachtlicht )
- Preise:

—-------- - -

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
de» 21. April 1536. 

höchster | mitkerer f niederster

Memmingen, 
den «2. April 1835. 

höchster j mitterer • niederster

Mindelheim, Z 
den 9. April. i8Z5« |

höchster | mitterer | niederster^

Kern 
Roggen 
Gerste» 
Haber

fi. i 
12

7

4

kr.
3’

3°

49

ff-
11
7

4

kr.
15
12

35

fi­
xe

7

4

kr.
3i

17

fi-
12

7
9
5

kr. t
37
18
51

7

fl- 
12

7
9
4

kr.
3

। 5

I 34

fl-
11
7
8
4

kr.
13

17
20

fl.
11
7
8
4

kr.
8
8 

3° 
18

fl-
10

6
7
4

kr.
29

9

fl.
9
6
6
3

kr. |
»z 1
20 3
57 1
5® |

Nach dem M
Aufschlag: Kern— ff. — kr. Roggen —ff.
Abschlag: Kern—fl. 5 kr. Roggen—fl. 1

itlerp reis:
— kr. Gersten — ff. — kr. Haber — ff. gftv 
0 kr. Gersten — fl. — kr. Hader — fl. — kr-

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod-Tare: j Fleisch - Taxe: j Mehl - Tarer

Weiß-Brod: Llh. Q. Das Pfund, 
Mastochsenfleisch. . - .

kr.»hl. Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug

fi.
2

kr.i hl.
9 4 9 na

1 kr. Semmel wiegt 8 2 Rindfleisch ->.... 8 — Semmelmehl . . . 1 43 5»
Schwarzes Brod» kr. dl. Kalbfleiicb ..... 8 — Mittelmehl . . . 1 18 s

1 Pfund Laib kostet 2 — Schaaffleisch. «... —— — Nachmehl .... — -tzt a
2 >r n »t 4 — Schweinstei>ch .... 10 4 Roggeumehl. . . . I ia°i —

Schmalz das Pfund 21 kr. j
Preise der nicht taxjrcen Viktualien r
Bierfaß. I Heu - und Stroh - Preise : 14 Stüek Ever 8 fr.

| Butter „ „ 18 „ Winterbraunbier dieMaas ! Gutes Pferdheu d.Ct. flzZk. Der Metzen Kar«
I Kerzen „ „ 22 „ a. Ganterpr. q. kr. — p, , Roggenstroh Schob.sfl.—kr toffeln 16 fr.
1 Seifen „ x6„ b.. Schenkpr. 4 „ 2 ,,! Beefenstroh ,, z„ zo„ EinPfd.Salr 4 fr. 1 »f.

MdrM ittth sr-kleAt hey J - y, B g p l, G K S ss p.



Ottobeurer ■

W o H e n ö l a t t.
Donnerstag Nro» 17. s8. April 1836.

Laß Neid und Mißgunst sich verzehren. 
Das Gute können fir nicht wehren;
Denn! Gott sey Dank, eS ist ein alter Brauch, 
Go weit die Sonne scheint, so weit erwärmt fie auch.

Auszug aus demkömgl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1536.
Nro. 16.

Bekanntmachungen Betreff: 127.) Die Einsendung der Todten-Scheine der in Bayern ver, 
sterbenen französischen Staats »Angehörigen. 12g.) Dir Beschlagnahme sittenverderblicher Bilder. 129-) 
DaS Resultat der Kollekte für dir durch Hagel beschädigten Gemeinden des k. Landgerichts Landsberg im 
Zsar-Kreise. 130.) Fürsorge für verwahrloste Kinder. 131.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr» 
Stelle Sausenhofen. — KrriS-Notitzen. — Bekanntmachungen der königlichen Kreis,Behörden.

Bekanntmachung.
Im Wege der Hilfsvollftreckung werden nachge» 

nannte Gegenstände als:
1 .) eine rothe Fuchsstutte,
S .) eine rothe und eine braune Kuh,
3 .) ein weißes Kalbel,
4 .) ein Fuhrschlitten,
5 .) ein Rennschlitten,
6 .) ein Heuwagen,
7. ) ein Dungwazen,
S. ) ein Pfiug,
9 .) zwei Eggen,

10 .) ein Schubkarrens
11 .) 7. Sieber,
18 .) R>ff<lblätter,
13 .) Heu,
20 ) ein kupferner Waschkeffek,
15 .) Beesen- und Rvgzenstroh,
16 .) 2. Pferdgeschirre,
17 .) Lreschpfiegei,

24 ) Sensen,
19 .) eine messtngne Stubenuhr, 

am Montag den i6ten Mai d. F. zu Hochhol; 
öffentlich versteigert, wozu KausSliebhaber elnge» 
kaden werden.

Ottobeuren, am rzten April 1836.
Rönigl. Bayerisches Landgericht.

Der
Königliche Landrichter

E g l ° f f.

Warnung.
Zch endeSunterzeichneter warne hiemit Jedermann, 

meiner Tochter Johanna Lohr, auf meinen Namen, 
etwas zu borgen, intern ich in Zukunft, nichts mehr 
vergüte.

Oktsbkuren, den -7ten April 1836.
Johannes Lohr, Webermeister«



Hx
Lotts.

Schluß für dir rzzzte Münchener , Ziehung 
Samstag Leu yien May 1836. Frühe 8 Uhr, 

Ottobeuren, den asten April 1836-
K arl Kietz, k. Lotto - Einnehmer.

Geburts - Sterb - und Trauungs - 
Anzeigen.

In der Pftoey ;u (pttobeuren.
Geboren: Den 7. März, Ordmarus, Thomas, 

fc. ®.: Martin Eieininnger, Kaufmann in Otto« 
teuren. — Den 7. März, JofepduS, Franziskus, 
Dsremundus, d. V: Alexander Hirmer, Bauer in 
Guggenberg. — Den 8- März, Maria Kreszentia, 
unehrlich, von Beyisii/d, — Den 16. Marz, Anko- 
riius, GiegvriuS, ReiiralduS, 0, V : Franziskus Sa» 
kfutfi Eichele, Bäckermeister in Cttobeuren. — Den 
23. März, Franziskus, Jesephus, FridolinuS, d. V.r 
Theodor Krum, Kronenwirlh in Ottobeuren. — Den 
25. März, Maria, Theresia, Benedikta, d. 98.: Jo. 
seph Sidter, Sölrner in Ottobeuren. — Le« 25. 
Marz, JofepduS, Antonius, Benebiktuö, d. 53,; Jo­
seph Uh, Söldner in Sch eilen berg.

Gestorben: Den 1. März, Jungfrau Crescen 
tia Mayer von Eidern, 16 Jahr« alt, an Wasser­
sucht. — De« 6. Marz, Jungfrau Walburga Alb­
recht von Guggenberg, 66 Jahre, 7 Wochen, 3 Läge 
Olt, an Wassersucht. — Den 7. Marz, Walburga 
Hencke, Frau des Rupertu« Preller, Maurer in 
Ottobeuren, 62 Jahre, 8 Monate, 6 Tage alt, an 
Nervenfieber. — Len g. März, JosephuS Dreher 
Y«n Eggisned im Halbenhaus, 73 Jahre alt, nn 
Llkersschwäche. — Den 9. März, LhevboruS Hiemer, 
Kind des Johann Baptist Hiemer, ZimmerwejsterS 
in Ditobeuren, s Monate alt, an Gichter. — Den 
15. Marz, Anna Maria Wintergerst, Frau des 
Franz Joseph Schalber von Betzisried, 95 Jahr/ alt, 
an Altersschwäche. — Len 17. Marz, Josepha Mayer, 
Kind deS SchreinermeisteoS Zoh. Georg Mayer in 
Ottobeuren, an Gichter. — Den 23. Marz, Niko, 
laus Peppel von Eidern, 4? Jahre, 3 Monate, 13 
Läge alt, durch einen Dorn verletzt, am Brand. ~- 
Den 3t. März, Maria Franziska Mayer, ledig, von 
Vuggenherg, 33 Jahre, 11 Monate, 23 Lage alt, 

Wassersucht.

A l l e r l e y.
grt einem Lheils Kßnemarss, in der Gegend $9n

Wiborg, sst eine zroße Noih eingetreien. ES müll- 
gelt au Brod. Die Herrschaften entlassen ihre Dienst­
leute, um das theure Brod zu sparen, wodurch die 
ärmeres Familien, deren Kinder nach Haus» - kom> 
men, in noch .traurigere Umstande geraihen- Dit 
Noth fährt auch zu Diebstählen aller Art und mit 
der größten Besorgniß sieht man dem Frühjahr ent» 
gegen. , " 1

Bey dem letzten Sturm wurden inicht weniger als 
72 Fischer von La Teste (Bordeaux) durch de» Sturm 
überfallen, und viele Leichen bereites an das Ufer 
geworfen, 65 FsmUienväter, welche 160 Waisen 
hinterließen.

AuS Schlesien, 5. April. Gewitter und Ha­
gel, welche vorige Woche strichweise über unser Land 
zogen, sind die Herolde eines neuen Winters _gi$ 
wesen. Kalter Wind und tiefer Schnee haben den 
Frühling verscheucht, der aber in den Ebenen bereits 
wieder ersteht. Nur im Gebirge sieht es fast wieder 
so wild aus, als noch vor 2 Monaten. Für das 
Land war der Schnee sehr gut, denn eS sing die 
Trcckendeil schon wieder an, so überhand zu nehmen, 
daß sie fast die Saatbestellung erschwerte. Für die 
Gesundheit der Menschen ist diese Witterung aber' 
nicht ersprießlich, und eS herrschen viele Krankhei­
ten, auch sieht die Sterblichkeit weit über dem gei 
wödnlichen Durchschnitte. Einige kalte Nachte, die 
wir halten, lassen für die Baumblülhe, welche für 
diese Jahreszeit ungewöhnlich Weit vorgerückt ist, 
fürchten. — Auf eine beunruhigende Weise nehmen 
Straßenraub und Diebstahl überhand, die zum Theil 
e'ue Folge von Nahrungslosigkeit, Weit mehr übet 
noch von zunehmender Liederlichkeit sind. —

Aus A t h e n. Die Nachricht über einige im Be» 
zirke von Lamia und Albanien vorgefallenen Unru* 
hen wurden von allen Kjaffen der Bewohner mit 
einem Sodrey des Unwillens ausgenommen, um ss 
mehr, da Nicola Aervas und DimoS JelioS, bereits 
Phalangiterr, die Anführer waren. Konnten aber 
nichts machen; die gute Haltiing der Bewohner fotzte 
ihren bedeutenden Ercessen Dranzen; und «IS sie 
auf Missolunghi einen Handstreich ausführcn woll­
ten, Wurden sie von der dortigen kleinen Besatzung 
— 4s deutsche Soldaten und einige Einwohner, — 
kräftig zurückgeschlagLti. Bey diesem Kampfe siel 
auch der brave Ofßzi.ep Adele der bereits die nach­
gesuchte Entlassung als Hauptmann erhallen; der 
erst« Schuß dec Unruhestism durchbohrte feine Brich-



Jetzt sink kräftig« Anstalten getroffen, um das Uebsl 
in der Wurzel zu heilen. —,

München- Se. Mas. König Otto v o n G r i e» 
chenland, Hessen Hieherkunft man gegen Ende 
May'S mit freudenvollster Erwartung entgegen 
sicht, wird Anfangs nur kurze Zeit hier verbleiben, 
sich Hann nach Marienbrunn bey Eger begeben, um 
dort die Heilquelle zu gebrauchen, dann hieher retour 
Riren und einige Jeck verweilen.

Ein Engländer hat an dem Theesflusss eine Mühle 
erbauen lassen, welche die Gestalt eines auf dem 
Rücken liegenden Mannes hat. Der Eigentbümer 
wohn! im Kopfe. Die Augen dienen ihm als Fenster 
und die Nasenlöcher als Nauchfange. Der Mecha- 
küLmuS der Mühle befindet sich im Bauche ES 
toir» von einem Wasserstrahl bewege, der Lurch einen 
Kanal in Gestalt einer Flasche sich in den Mund 
dieses sonderbaren Kolosses ergießt.

rl a n g e n, y. Aprfi. In dem nahen Orte 
Seebach war ein sehr wohlhabender Bauersmann, 
öiamtnS Heßler, vor mehreren Jahren zur zweyten 
Ehe geschritten und hatte ter Frau einige tausend 
Gulden zugeheirathet- Ließ veranlaßte die Unzu- 
frisLenheit der Klüver erster Ehe, insbesondere deS 
Lerettö auf dem Hofe verheyratheten Sohnes, der 
seitdem mit dem das NebenhauS bewohnenden Vater 
in Unfrieden lebt. In letzter Zeit versöhnten sich 
indkß Beyde, und es trat dafür Kälte zwischen di« 
«lten Eheleute. Bor einigen Wochen hörte die Frau 
LeS Nachcs ein Geräusch int Hausplatzc, bemerkte 
Ließ dem Manne, und dieser soll ihr den Auftrag 
gegeben Haden- ch»e Tvürr zu offnen, um die Ursache 
nachzusehen.Als Ließ LjeZrau that, erhielt sie einen 
Stich in den Hals, und sank zusammen. Der be- 
^chbarte Chirurg hielt die Wunde nicht für absolut 
jhdtlich; seine Anzerge kam wenigstens etwas spat 
Vor Gericht, nachdem die Frau schon verstorben, und, 
88it man sagt, bereits begraben war, Nun erst wurde 
die Sach« näher untersucht, und Verdacht geschöpft; 
»er Mann wurde einge,zogen, vor einigen Tagest 
«UÄ der junge Mann. Vorgestern Morgens fand 
rnan den Letzteren am Thür Pfosten seines GtfaNg- 
misseS in Erlangen — erhängt- Dadurch wird per 
Verdacht des MckwissenS von -der Lhat leider sehr 
Listarkt. — ■

Die FvrmKiion deH griechisch«» HeereS nach 
Len neuesten gesetzlichen Bestimmungen, wie folgt: 
Air Landarm«« besteht künsstiShizr aus A vtnien*

Infanterie-Bataillons von Nro. i bis 4, und zwar 
aus 2 deutschen und 2 griechischen, jedes zu 6 Sem» 
pagnien; 4 leichten Infanlerie-BataillonS von Nro, 
1 bis 4; das gte und 4te, auS Mainolten gebiioer. 
jedes gleichfalls zu 6 Comp, einem Lanzenreiler- 
Regiment« zu 6 EökadronS, wovon immer die Hälfte 
jeder Eskadron Karabiner führen soll; 4 Comp. 
Artillerie und -t Setup. Fuhrwesen, in Einem Ba­
taillone vereinigt ; 2 Comp Ouvrierö für den Dienst 
des Zeughauses unter dem Kommando der Zeug- 
hauS-Haupldirektion; 2 Comp Pioniere unter einem 
eigenen LivisionS - Kommando. Der fuccefsive Ab­
gang bey den deutschen Truppen ist nicht mehr auS 
Deutschen zu ersetzen; die 2 deutschen Bataillons 
aber sollen mit Ihrem Effektivstande in der Folge nach 
und nach aus Griechen ergänzt werden, was durch 
frkywillige Anwerbungen und Uebertritt, ferner die 
rinzujührend« Militär-Konscription u. s. w, möglich 
wird.

Man schreibt auS Algier vom 28. März. DaS 
Herzustrdmen von Auswanderern nimmt immer mehr 
überhand. Außer den Bauern, welche die Mehrzahl 
bilden, bemerkt man auch Neugierige, Gewerbsleut, 
und einige franzöf. und fremde Kapitalisten, worun­
ter ein sehr reicher und einflußreicher Bankier aus 
Kopenhagen. Von allen Theilen Europas kommen 
Leuts an, die hier ihr Glück machen wollen: Jta- 
stiener, Malteser und Spanier in Menge; weniger 
zahlreich Griechen, Deutsche, Polen, Schweden und 
Stuffen. Kapitalisten in Bordeaux wollen hier eine 
Bank errichten, um tyi Handel und Ackerbau zu 
unterstützen,

St Petersburg. Bey der durch gerichtlichen 
Ausspruch erfolgten Verbannung von Hebräern nach 
.Sibirien ist den Weibern derselben gestattet, nach 
ihrem Wunsche, ihren Männern' nach Srblrien zu 
folgen; auch können sie ihre noch nicht ro Jahre 
,alten Töchter miknehmen, so wir auch diejenigen 
Tdcht-r, welche noch uaverheyrathet sind und ihre 
Einwilligung dazu geben.

Glückseliger i t,
Wer am eigenen Heerde sich wärmen und im Arme 

cheS wahren Freundes ausruhen kann von Mützen des 
Tages; wer die Nptur Mutter und die Unschuld 
Schwester nennt, wer seine Seele rein vor Mtf er­
halt, und nur dann sich glücklich preiSt, wenn er 
die Lhränsn deS leidenden Bruders getrocknet, und 
btst Blick der Schwermuth ktheicett baff dm UM«



—— SZ 
fchw-bi des Himmels süsi-stm Friede, den begleitet 
die Freuds auf allen seinen Pfaden: steht ihm selbst 
in den bangesten Nach len des Lebens, wenn ieder 
Strom der Hoffnung verschwindet, zur Seite, und 
lächelt ihm herUiche Tröstung; dem ist am Aue- 
gang der Himmel lachend und heiler, und der Weg 
bis da, wo er am Grabe endet, Blumenvvü und eben.

R ä t h s e l
Wir haben meist verschiedene Väter, 

Und dennoch sehen wir unö gleich; 
Wir fressen früher oder später. 
Ein Ländchen — Selbst ein Königreich.

Bei Bauern sind wir schlimme Kunden, 
Und wehe dem der uns ernährt! 
Wir machen ihm viel bittre Stunden, 
Bis teir sein Haus und Heim verzehrt.

Bei Fürsten, Grafen und Baronen,
e n

Sind wir bequemer rtnguarikrk»
Bei hohen, mächtigen Matronen
Hausiren wir ganz ungenirt,

Trop, trvp! ita, kra! itn gvldnen Wügm, 
Heyduken stehen hinten auf;
So fahren wir in unfern Tags«, 
Verteufelt schnell geht unser Lauf.

Doch wenn'S genug Berg ab gegangen. 
Dann steigen wir doch endlich aus.
Mein Gott! Wir finden beim Anlangen 
Oft nicht mehr einmal unser HauS.

Ach Leser! brauchst uns noch zu suchen? 
Vielleicht sind wir ganz nah' bei dir. 
Wir hören dich oft auf irnS fluchen: 
Du Schelm! Was können wir dafür.

(Auflösung folgt.)

Getreid» Ottobeuren, 
den 28. April 1836.

Memmingen, 
den 19, April 1835.

Mindelheim» 
den 16. April. i835-

höchster | Mitterer ■ niederster höchster | mitterer | niedersterhöchster | mitterer | niederster
Gattung,

st. t kr. > fl. kr. fl. kr. st' kr. P. I tr. si. kr. st. kr. st- kr. fi. kr.
Kern 11 36 10 4» io 4 12 *5 ii | 34 10 30 11 8 IO -8 9 5»
Roggen 7 3° 7 7 6 48 7 9 7 ! —*• 6 57 7 3 6 35 6 26
Gersten 7 — 6 45 6 — 9 25 9 —- 8 12 8 9 7 1» 6 28
Haber 5 2 4 45 4 21 5 8 4 39 4 25 4 22 4 9 3 55

u»d

Nach dem MitterpreiS:
Aufschlag: Kern — fl. — kr. Roggen —fl. — kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl. lokr.
Abschlag: Kern—fl. Zz kr, Roggen —fl. zkr. Gersten —fl.—kr. Haber —fl. — kr.

Ottotzeurer Viktualien - Preise:
Brod-Tare: 1 Fleifch-Tare: M e h l - Tar e:

Wriß-Brvd: Lkh. Q. Das Pfund, kr.zhl. Der Metzen fl. kr.f h».
Mastochsenfleisch. e • e 9 4 Mundmehl oder Auszug a 9

i kr. Semmel wiegt r 2 Rindfleisch . . 8 —- Semmelmehl . . . 1 43 5
Schwarzes Brodt kr. hl. Kalbfleisch . . • je 8 — Mikkelmehl • • • 1 18 s

1 Pfund Laib koste? 2 — Schaaffleisch. . W— — Nachwehl • 0 • • — a
2 ,, „ ,e 4 Schweinfieisch » • e • IO 4 Roggenmehl. . . . I isoj —

preise der nicht taxieren Viktualien:
Schmalz das Pfund si kr. Biersatz. Heu - und Stroh - Preise t 14 Stück Eyer. 8kr.

j Butter „ 18 „ Wt'nkerbraundierdieMaas. Gutes Pferdheud.Ck. si-Lk- Der Metzen Kar-
| et f9 ff 22 ,, a. Ganterpr. 4 kr. —pf Roggenstroh Schob.zfl.— kr teffeln 16 fr.
j EeistK 99 „ 16
1 Ä--**. ..

b. Schenkpr. 4 „ 2 „ Beetenstroh 3f, 3O„, EinPfd.Salz4 kr. ipf-
an > rr.s h. Bap



Donnerstag Nro. ig. 5. Mai 1836.

Die Jahrs ziehen nicht spurlos an uns vorüber, und wo Gram am Herzen nagt, welkt die Blüthe schnell.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 17.

Bekanntmachungen Betrcss: 132.) Die Zutheilunz der Apotheker zu Gewerbs - Vereinen. 
133.) Den dermaligen Vollzug der Bestimmungen über die Landwehr - NelutionS - Wichtigkeit. 134.) 
Sächsische Münzen. 135.) Die Erledigung der Pfarrey Bidingen. 136.) Die Erledigung der Pfarrev 
Miberachjcll. 137.) Die Erledigung der Psarrey Ebenried. 13g.) Die Erledigung der Pfarretz Ober- 
Raitnau. 139.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle Bronn, im Dekanate Creußen. i4o.) 
Di- Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle BertheldSdorf. — Kreis-Notiyen. — Bekanntmachungen 
der königlichen Kreis - Behörden.

Bekanntmachung.
Seine Majestät der König haben an den k. 

General Commissär und Regierung» Präsidenten von 
Link zu erlassen geruht was folgt:
A^b^ch^r i^t.

Herr General Som missar u Regier» ttgs- 
Präsident von Link!

Die treue Liede, womit die Bayern aller Kreise 
ihres KdnigS während seiner Abwesenheit gedacht 
ynb bei seiner Rückkehr aliSg-drückk haben, sind un­
endlich wvhltbuend für mein Herz Ich kenne mein 
Ltedereö Volk, und ich weiß, baß hinwieder die Red- 
kichkeit meiner Absichten und mein «nabiassiz-S 
Streben für sein Wohl ihm nicht verborgen sind. 
Aber erhebend bleibt eS, dieses angestammie W-chl-l- 
Derhältniß teuticher Fürsten und teutscher Volker in 
so rührender Weise sich auesprechen zu sehen. Drucken 
Eie den Bewohnern des Ihrer Leitung anvertrau- 
ien Kreises aus, waS ihr König, was ihr gemein­
samer Vater für sie empfindet. Sagen Sie ihnen 
«nsdesondere, daß, wenn Ich di« von vielen Seiten 

beabsichtete Sendung eigener Abordnungen ablehnend 
bescheide, e« lediglich geschieht, um den Mir so 
theuren Gemeinden Kosten zu ersparen, welch« mit­
unter die minder bemittelten Bürger und Familien- 
Däter treffen würden, die ihre Kinder nur mühsam 
mit der Hände . Arbeit ernähren. Versichere« Sie 
Alle meines innigsten Wohlwollens und halte» Sie 
sich selbst, Herr Regierungs-Präsident, Ihrer Seit- 
Meiner Königlichen Geneigtheit versichert.

Ihr 
wohlgewogenrr König 

L u d rv h g, 
München, den 1 ?ten April 1836,

Im Auftrag des höchsten Präsidiums, werden die 
in diesem allerhöchsten Handschreiben ausgedrückten 
huldreichsten landesväterlichenGesirinungen zur Kennt« 
niß sämmklicher Gemeinden des Landgerichts gebracht 

Oitobruren, den 28ten April 1836.
B. öni § l. Bayerisches Lern dope richt 

Grrobsvren.
E g l 0 f f, ranbrichttrz



Bekanntmachung.
(Die Aufhebung der k. Ermächtigung für ei­

nige auswärtige Leuex-Verfichekungs-Gesell- 
schafren bete.

A b d r u ck.

Königreich Bayern.
Staats » Min tstertum des Innern.

Seine Majestät der König Haven Sich 
aus sehr bestimmenden Gründen und im Interesse 
Allerhöchst Ihres Landes bewogen gefunden, 
die der Gothaer Feuer-Versicherungö-Bank und den 
nachbenanntcn französischen Brand • Versicherung^ 
Gesellschaften : Compagnie royale, d’assuran^e gene­
rale, PIKmix, und Union für daS Königreich be­
züglich auf Mvbilar-Versicherungen bisher ertheilten 
Ermächtigungen für die Zukunft aufzuheben.

Liese allerhöchste Entschließung ist sofort den be­
treffenden Gesellschaften (durch spezielle, hierauf ge­
richtete Insinuation an die Haupt-Agenten von Seite 
der Distriktk-Polizey-Behörden des Sitzes Lieser Agen­
ten), dann ihren sämmtlichen, mit Ermächtigung Les 
unterfertigien Staats-Ministeriums bestsllt-nÄgenten, 
und zwar jedem eigen-, durch die einschlägige Di­
strikts Polizey-Behörde mit dem ausdrücklichen Be­
deuten zu eröffnen«

i .) Daß ihre Wirksamkeit rücksichtlich der Mo­
biliar-Versicherungen forthin lediglich auf die bis­
her eingegangenen, und vor Erscheinung gegenwär­
tiger Bekanntmachung nach Inhalt der Ziffer li. der 
allerhöchsten Verordnung vom Zoten November >833 
den treffenden Listriktö-PoUzey-Behörven vvrgeleg- 
ien, und von diesen, als keiner Erneuerung unter­
liegend, unterfertigten VersicherungS » Verträge be­
schränkt bleibe, und ihnen weder neue Verträge ad- 
zuschließen, noch die bestehenden, nach Ablauf der 
Zeit, auf weiche sie geschloffen, zu erneuern er­
laubt sey.

2 .) Daß die Zuwiderhandelnden die enisprechende 
ßinschreitung namentlich auch wegen unerlaubter 
Hlgentur zu gewärtigen hätten.

Die Polizey Behörden haben auf die Beobachtung 
Lieser allerhöchsten Entschließung die genaueste Auf­
sicht zu pflegen; auch ist gegenwärtige Entschliessung 
Lurch daS KreiS-JnteLigenz-BIatt bekannt zu machen, 
Nobey bemerkt wird, daß durch Len neuerlichen kö- 
Diglichkl, Entschluß, drn dmanntca Gejellschaften in

ES «E

so ferne sie nicht gegen gesetzliche §Ler pdlizsysiche 
Normen verstoßen, und insbesondere allen Voraus­
setzungen der erwähnten Ziffer II. der allerhöchsten 
Verordnung vom 30. November i§33 entsprechen, 
bis zum Ablauf der Zeit, für welche sie geschlossen 
sind, kein Eintrag geschieht, vielmehr die kgl. Stel­
len und Behörden verpflichtet bleiben, für deren 
Aufrechthaltung je nach ihrer Zuständigkeit Sorge zu 
tragen.

München, den üten Februar 1836.
Auf

Seiner Königlichen Majestät allerhöchsten Befehl» 
Fürst von Dettingen-Wallerstei n.

Durch den Minister 
der General-Sekretär.

In dessen Verhinderung 
der gehenue Sekretär»

Gvssinger.

An
sämtliche Distrikts « Polizey - Behörden deS Obers 

Donau - Kreises.
(Die Nach - Impfung betr.)

Im Namen Sr. Majestät des Königs»
Sämmiliche Distrikts - Polizey - Behörden werden 

auf nachstehende Bekanntmachung mit dem Auftrage 
hingewiefen, anzuordnen, daß der Inhalt derselben 
sogleich durch die Lvkal-Jntelligenz-Biätter, -wie auch 
auf jede andere entsprechende Welse allen KreiS- 
Augehörigen zur Kennlniß komme,

Augsburg, den 6tcii April 1836»
Rönigltche Regierung des Oderdonau-Rveises» 

Kammer des Inner n.
v. Link, Präsident.

coli. Kliebenfchsdel.
Das !. Landgericht macht durchaus I e d e r m a n 

ganz besonders aber die Kamillen- und Hausvater 
auf das nachdrücklichste aufmerksam auf die nachfol- 
gende dem obigen Höchsten Befehle angefüzte

O e f f e n t i i ch e Bekanntmachung.
Eine der wohlthäkigsten Erfindungen für das mensch­

liche Geschlecht ist unstreubar die Impfung mit 
Kuhpocken.-Stoff- (Vaccine), welche gegen die ächten 
Menschenblatrcrn, die verherrcndste aller Seuchen, 
sichern Schutz gewährt. Unsterbliches Verdienst hat 
sich dadurch der englische Arzt Dr. Jenner, wel- 
ch'M wir dir Varcin? vkrrsnken, um die Menschheit
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fangkttß ber Singvögel, wie des Zerstörens ihrer 
Nester, unter strengen Straf.Bestimmungen ausspre« 
chen, stehen Ven Behörden ohnehin zur Seite.

Zugleich wird den geistlichen und weltlichen Schul­
notständen dringend empfohlen, in ihrem eifrigen 
Bestreben, die Herzen ihrer Zöglinge gegen alle und 
xede Thier . Q u a l e r e y einznnehmen, nicht zu 
ermüden.

Sie werden für ihre schon von dem Standpunkte 
der öffentlichen Erziehung aus sehr verdienstvollen 
Bemühungen und Leistungen volle Anerkennung und 
gegebenen Falles sicher die bereitwilligste Unterstützung 
her Pollzey Behörden finden.

Der gegenwärtige Erlaß soll auch in allen Lokals 
Intelligenz-Blättern des Ober-Donau-KreiseS kund« 
gegeben werden«

Augsburg v-n iten April i8Z6.
Rönigltche Regierung des Överdonau-Rreifes.

Sammet b eS Innern.
v. Link, Präsident.

coli, Kliebenfchrdel.

B ekanntmachung.
Die Liste der Ziehung der für die Jndustrie-AnS- 

Peilung angesrdneten Lerloofung kann täglich dahier 
ringesehen werden. Wer das gewinnende Loos nicht 
dahier vorlegt, hak nach drei Monaten keinen An­
spruch mehr auf den allenfallsigen Gewinn.

Ottobeuren, den rrzten April i836.
NöniglichBnyerischesLandgs richt.

E g l e f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
In Sachen Georg Eberle in Mindelheim, wider 

Georg Fischer von Hochholz wegen Forderung, wer­
den im Wege der Hilfsvollstreckunz nachgenannte 
Eegenstände als:

i .) eine rolhe Fuchsstutte,
2 .) eine reibe und braune Kuh,
Z.) ein weißes Kalbel,
4 ) ein Fuhrfchltkten,

t 5.) ein Rennschlitten,
6 .) rin Heuwagen,
7 .) ein Dungwagen,
8 ) ein Psiug,
9 ) zwei Eggen,

80 .) ein Schubkarren,
Lt.) 7. Girdrr,

12 ) Riffelbkatter,
13 .) Heu,
14 .) ein kupferner Waschkeffek,
15 ) Beesen- und Roggenstroh,
16 .) 2. Pferdgeschirre,
17 .) Dreschpflegel,
18 .) Sensen,
19 .) eine messingne Stubenuhr

am Montag den 16 Mai d. I. zu Hochholz öff-ni- 
lich versteigert, wvzuKaufeliebhaber eingeladeu werden.

Ottobeuren, am llzten April 1836.
Rön iglich BayerischesLandgerrcht.

Der
Königliche Landrichter 

E g l 0 f f.

Bekanntmach un g.
In Folge höchster Regierungs-Entschliessung wer­

den die dem vormaligen aoken Landwehr - Bataillon 
angehdrigen 228 Feuergcwehre, igs Bajonette und 
Palrontaschen am Montag den zoten Mai e. Iss. 
Wormitlags 10 Uhr dahier am Landgnichtsstye öf­
fentlich an die Meisidietenden gegen Baarzahlung 
versteigert.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Ottobeuren den 2ten Mai 1336.

LöniglichBaye risches Landgericht-
Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die für das rote Landwedrbataillon des Ober» 

Donau-Kreises vorliegende Baarschaft soll zur Til­
gung der Schulden desselben! verwendet werden.

Wer daher an dieses Landwehrbataillon aus was 
immer für einem Grunde eine Forderung zu machen 
hat, wird hiemit aufgefordert, solche am Montag 
Len lZken Juni 1836 mit allen Beweismitteln bei 
iinterzeichnelem konigl. Landgerichte zu liquidiren, 
weil sonst bei Austheilung der Baarschaft keine Rück­
sicht mehr auf die nicht angemelderm Forderungen 
genommen werden könnte.

Ottobeuren, den rten Mai 1836.
RöniglichBaye risches Landgericht, 

E g l r f f, Landrichter.

Lotts.
Bei ter ryrten Nürnberger Ziehung sind 

gegde Numrrn gezogen »men ;



49/ 64/ 45/ 39/ 5r»
Schluß für die izzZte Münchener , Ziehung 

Gamsr-ig den 7ten May 1836. Frühe 8 Uhr, 
Ottobeuren, den gten Mai 1836.

K arl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

München. Se. M. der König Otto von Grie­
chenland wird zwischen den 4. und g. May aus 
Athen abreifen. Auch Hr. StaatSrath v. Kodell 
wird hier erwartet.

Einer Weidsperson, die das dritee uneheliche Kind 
geboren, ließ neulich der Landrath des CantonS Uri 
die Haare adschneiden und für Zeit ihres Ledens 
eine rothe Mütze aussetzen.

Schrannen

Oesterreich rebutirt seine mobile Macht in Italien 
von 60,000 auf 2o,ooo. Die ganze Armee kommt 
auf den Fuß, wie vor der Revolution von igjol 
Jetzt werden wir langt Frieden haben, da Rußland 
und die Surfe», Oesterreich, England, Frankreich K., 
so sehr sympatdifiren. —

Zweisilbige Charade.
Durchs Erste strauchelt der Verstand,

ES schmälert den Kredit,
Entkräftet mit Muth und Verband,

ES hindert jeden Tritt.
Vom Beutelschneider wird im Nu

Durchs Zweyt' ein Raub vollbracht.
Machst, Leser, je das Ganze Du, 

So wirst Du ausgelacht.
(.Auflösung des Räths-ls in Nro.!?.: Schulden.)

- Preise: ________

Nach dem MitterpreiS:

(betreibe

Gattung.

Kern
Roggen 
Gersten

i Hader 
..

Ott 0 beur 

den 5. Mai
e«, 
1836-

M e mmingen, 
den 26. April 1835.

Mindelheim, 
den 23. April. 1835-

höch^ 

st. i 
11

7

4

ter j

kr. t 
31 \ 
3°

56

mitt 

st- 
10
7

i 4

erer | 

fr.
46
24

37

niederster \ 

st. 1 kr.
9 56
6 5°

4 1 3t

hör 

ist- 
! 12
1 1
1 9
1 s

)ster 

kr.
18 
11
58
56

mit 

ft.
11

7 
9
4

terer 

kr.
28

iS 
4t

niederster 

ff. | kr. 
i° 43
6 1 42
8 37

Höch 

st. 
10 
6 
8 
4

ter 1 

kr.
45
53
18 
19

mitte

st-
10

6
7
4

rer | 

kr.
15
40
39

1

niederster 
fLT «vT 

9 30
6 ! 20
6 55
3 ' 46

Aufschlag: Kern—ff. 4fr. Roggen — ff. 17 kr, Gersten —ff. — kr. Haber—ff. — kr. 
Abschlag: Kern—fl. — kr. Roggen — st. — kr. Gersten — st. — kr. Haber —fl. 8 kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
| Brod-Tarr: | Fleisch - Tare: Mehl « Tare:
I Weiß-Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod!

2 Pfund Laib kostet
3 „ „

Schmalz daS Pfund 21 ki
Bulker „ „ 18 „
Kerzen „ „ sa „

; Seifen „ „ 16 „

L th.

8 
kr.
2
4

Si 
a. 
b.

a.

2 
hl.

1

?me 
Gai 
Sch

Daö Pfund 
Mastvchfenfleisch. 
Rindfleisch . - 
Kalbfleisch . . 
Schaasfleisch. - 
Schweinfleisch .

Preise der nicht ta 
Biersatz.

rbraundiervieMaas. 
rterpr. 4 kr. 2 pf 
entpr. 5 „ — „

p

e • •

jrirten Vt 
Heu» un 
Gutes Pf 
Roggen st 
Veesenstr

kr.ihl.
9 4
8 —
8 —

10 4 
ktiral, 

d Stro 
erdheu 
roh So 
oh

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl , . . 
Mittelmehl . . , 
Nachmehl .... 
Roggenmehl. . . . 
en:
h«Preise • Ii6 Stück G 
d.Ct. fi48k.iOer Metzen 
hob.zfl.—kr toffeln 
„ 3„ 3»„!§inPfd.Sa

ff.
2
1
I

| I

'yei
K

u

kr.; hl.
9 —

43 5
18 2
59 3 
j-oj —

'. 8 kr- 
ar-

16 fr.
kr. i pf.

* Gedruckt und verlegt bey 2 s Y. B«pr. <L g n > s x.

inPfd.Sa
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erworben, indem er uns ein untrügliches Mitte! an 
die Hand gab, uns vor dieser fürchterlichen Krank- 
hei! zu sichern, welche jährlich aUrin in Europa ge­
gen eine halbe Million Menschen dahin raffte, und 
übertieß noch an einer unübersehbaren Meng« von 
Unglücklichen durch Z-rsldrung des Gesichte, LeS 
Gcbör-OrganeS, und durch andere schweren meist un­
heilbaren Heiden die kiaurigsten Spuren zuiückließ.

Die linerschüiterlickste Geiuudhcit vermochte dieser 
feindseligen Krankheit nicht zu widerstehen, und 
vorzüglich in manchen bösartigen Epidemien, welche 
in ter Siegel alle 5 Jahre auftrekcn, unterlagen selbst 
die mit der kräftigsten Constitution Begabten, so 
daß man zu jener Zeit beständig sür der Seinigen 
Leben in Besvrgniß zu seyn Ursache halte.

Da nun seit einiger Zeit hie und da Faste e!n- 
tr-len, wo selbst äifiCCinirtc von Blattern befallen 
wurden (welche nur einen mildern Charakter zeigten, 
Und daher den Namen mvdifiziite Blattern „Varia- 
lifOen" erhielten); so wurde die königl. Slaats- 
Megiernng in ihrer nnablaßlgen Sorge für das Wohl 
des Volkes veranlaßt, diese wichtige Erscheinung der 
genauen Würdigung der KreiS-Meoizinal,Ausschlüße 
und beS Ober-Mebizinal-Äuöschluffes zu unterstellen, 
deren Fvtgchungen im Einklänge nut den in andern 
Ländern gemachten Erfahrungen das erfreuliche Re­
sultat ergaben, daß die Scdutzkrost der Vaccine sich 
bisher seit ibier Einführung, also seit beyrrahe^Lo, 
Jahren immer als vollkommen unkiüssUSss bewährt 
habe, daß aber bey jenen Individuen, welche obgleich 
vaccinrrt nach mehreren Jahren bcch mit Varwliden 
befallen wurden, anzunehmen fey, das die schützende 
Kraft der Kuh-Pocken-Jmpfung nur bis auf eine 
gewisse Ie,t hinaus arrgebauert Hobe, welche man 
nach forgiälrig angesiellien OurchschniktS-Berechnun- 
g-n auf eiwa io die »5 Johie festfeyen kann. Nach 
dieser In, scheint sich >n den Daccinirlen wieder eine 
größere oder geringere Empfänglichkeit für die Bist. 
kern-Kraukheit einzustesten, und von da an sind lvlche 
dazu dicpvnirte Mcnlchen in Gefahr, daö Blattern- 
Gist durch Ansteckung in sich aufzunehmen, oder 
selbst zu erzeugen.

Da sich nun diese wiederkehrende Empfänglichkeit 
zvr BlotterruKrankben tu>ch kerne außciliche N>erk- 
nrale ?> erkennen giebt, schirr ^Niemand weiß od ihn 
die Vaccine länger oder für immer schütze? so muß 
Jedem ein Mittel, welches die Dauer der Schutz- 
Kast hkk Kuß-Pccken mit Gewißheit verlängert unv

versichert, höchst willkommen seyn, nnb diese« untrüg­
liche Mittel bat man in der Mieder dolung der 
Impfung (2tev«ccinatton) gefunden, welche be­
reits sowohl in unierm Königreiche, als in andern 
Staaten mit dem glücklichsten Erfolge vorgenomrnen 
wurde,

DaS kgl. StaatS.Ministerium de« Innern hat in 
der festen Ueberzengung, daß die Nevaccination von 
allen Staats - Angehdrigen mit dankbarer Anerken­
nung aufgenommen werde, hierüber durch allerhdchste 
Entschließung vom 23 v. MtS. Bestimmungen er­
lassen, und bi« kgl. Kreis-Negierung in Gemäßheit 
derselben zur Einführung dieser Schutz - Maaßregel 
hereiiö die nölhigen Verfügungen getroffen, nach 
welchen die Zett vor der Etiilassung ter Jünglinge 
und Mädchen auö ter FeyertagS-Schule als die zur 
Revaccinarivn geeignetste festgesetzt wurde, ohne je, 
doch die Erwachsenen davon auszuschließen, welchen 
ee srey steht, sich zu jeder beliebigen Zeit revaccini- 
ren zu lassen.

Da die Revaccination de« ndtbigen Jmpf-StoffeS 
wegen mit der gewöhnlichen Impfungs-Zeit zusam­
men fallen muß; so werden die dazu bestimmten 
Lage mit de» gewöhnlichen Impf - Lagen von d«n 
Polizey-Behörden öffentlich bekannt gemacht werden.

Scblüßlich wird noch erinnert, daß nebstdem 
Gerichts-Arzte, welcher die an den öffentlich auSge» 
schriebe»«» RevaccinauonS-Tagen an dem PhysicalS» 
Sitze Erscheinenden unenigelblich zu revacciniren hat, 
auch jeder praktische Arzt dieses Geschäft vvrnehcken 
darf. Am i4tcn April istzb.

6 n i g l. Bayerisches Landgericht 
Ottobeuren.

Egl off, Landrichter.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die Steuer-Regulirung soweit 

Vorgeschi irien ist, daß deren Vollendung für den Ober, 
Dvnau-Krei« im Lause des Etats - Jahres 1835/36 
erwartet wetten darf, so ist von der k. Kreisregie­
rung in Gemäßheit vorliegender allerhöchster Bestim­
mungen und »ach vorauegegoiigenem Benehmen mit 
der K. Sieuer - Kataster - Kommission wegen der für 
die Umschreib-Vermessungen ersordcilichen BezirkS« 
Geomeler die Anordnung getroffen worden, daß sür 
d>« Umschreibs Vermessungen in den NentamtS-'Bezir- 
ken Ottobeuren, Mindelheim und Memmingen mit 
den betreffenden Polizei-Bezirken der Bezirks-Geomrtkr



——-

Joseph Miller ftt Ebersbach, k. Landgerichts 
Ob-rgünzburg aufgestellt worden ist.

Dieser Bezirks-Gcvmeter hat die in den erwähnten 
Amtsbezirken verkommende Umschreib-Permessungen 
aueschliessenö vvrzunebmen, daher sich vorkemmenden 
Falls lediglich an denselben zu wenden ist.

Ottobeuren den rbten März 18:36.
Röniglich BKyerisch e s L <r n d g e r icht.

Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Zum Vollzüge des höchsten Befehls der könig!» 

Regierung deS Oberdonau-Kreises, Kreis-Jntelligenz- 
Dlaii vom !. I. Nro. iz. wird hiemit erinnert: 
daß die allgemeine Feuerordnung verschreibt, daß 
Hauslaternen, mit denen man sich in Häusern, Stal­
lungen, Stadeln, Scheunen, Holzschupfen oder sonst 
Orte, wo feuerfangende Sachen oufbewahr! werden, 
begieb!, mit starkem Glase versehen und an der 
Aussenscitcn mit Draht vergittert ftyn müssen.

Hiezu wird für jeden Hausbewohner eine Frist 
von 30 Tagen anberaumt innerhalb welchen die 
vorschriftsmässigen Laternen anzuschaffen sind, weil 
sonst unabweiSiich die nicht vorschrifrmässigen Later, 
ntn weggenvmmen werden würden.^

Ottobeuren, den Zoten April 1836.
königlich Bayerrscho Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
Es ist schon öfter und insbesondere im Wochen­

blatt >8 >o. Nro. 16. darauf aufmerksam gemacht 
weiden, daß daS freye Herumlaufen der Hunde auf 
dem Felde und in den Waldungen verboten ist, weil 
dadurch das Jagd Eigcnthum gefährdet wird.

Dieses Verbot wird hiemit wiederholt, unh die 
Eigemhümer von Hunden werden vor der gesetzlichen 
Strafe gewarnet.

Ottobeuren, den lZten April 1836.
königlich Bayerische Landgericht.

E g l 0 f f, Landrichter.

B e k a n n t m a ch u n g.
Nachstehender Erlaß der königl. Regierung des 

Oberdonau - Kreises, das Einfangen der Singvögel 
dk!> kffcnd wirb, wie anbcfohlcn zur Ksnntniß gebracht, 

Oiicdeuren, den 2oten April 1836-
xvöntglichBayerisches Landgericht, 

E 3 l off, Landrichter.

An 
sämtliche Distrikt--Polizey-Behbrden des Oberdonau 

Kreises.
(Das Einfangen der Sing-Vögel, und Zerstören, 

der Vogel - Nester bctrch
Im Namen Sr. Majestät des Königs»

Die k Regierung des Oberdonau-Kreises hat m 
mehreren Erlassen, namentlich unterm 19. May iFeh­
lend 17. April 1832 (Kreiö - Intelligenz - Blakt vom 
Jahre 1832 Seite 467 u, f.) den amtlichen Einfluß 
der Polizey - Behörden und Schul - Vorstände gegen 
die Uebung in Anspruch genommen, die Vögel, be­
sonders solche, welche sich durch ihren Gesang aus- 
zeichnen, einzufangen, deren Nester auszunehmen, 
u. dgl. m.

Der Erfolg war nicht ungünstig, und den fortge­
setzten eifrigen Bemühungen der Schul - Vorstände 
dürfte eö nicht mißlingen, in den jugendlichen Ge« 
wükhern den Abscheu an solchen Handlungen immer 
mehr zu befestigen, hiemit aber diese Handlungen 
selbst allmählig ganz veischwinden zu machen.

Zur Zeit offenbaren sich indessen nicht selten noch 
Uebertretungen dieser Art, in dem offen oder a u ch 
geheim getriebenen Handel mit jenen Sing- 
Vögeln, welche ihr Fortkommen im Freyen finden.

Die unterfertigte Stells erachtet sich daher aufge­
fordert, sämtlichen Polizei-Behörden des Oberdonau- 
KreiseS die strengste Wachsamkeit in dieser Bezie­
hung wiederholt zur Pflicht zu machen, insbesondere 
die Aufmerksamkeit derselben auf solche Individuen 
zu lenken, welche sich den Vogelfang förmlich zum 
Geschäfte und ErwerbSzweige machen, da den ge­
machten Wahrnehmungen zu Folge dergleichen Vo­
gelsteller und Händler in vielen Bezirken des Ober« 
Lonau-Kreises sich vorfinden, und aus diesem Ge­
schäfte eben kein Geheimnis machen, entweder weil 
sie das bestehende Verbot nicht kennen, oder dasselbe 
nur auf den Verkauf der eingefangenen Sing-Vögel 
auf den Märkten im Oberdenau-Kreise beschränken 
zu können glauben.

Diesen Individuen ist nachzuforschen, und das Ge­
schäft einzustellen.

Es hleii't zugleich aller Handel mit Sing-Vögeln, 
welche ihr Fortkommen im Freyen finden, auf den 
Märkten, wie stnst, offen oder geheim, verboten

Die bayerischen und ihre Wirksamkeit fortwährend 
behauptenden besonderen Forst-Ordnungen im Ober- 
DvnKu-Kteist, welche meistens das Verbot hcS Ern-



Ottod eurer

Wochenblatt.
Freitag Nro. ly. rz. Mai iKzö.
«der Mensch erhält bei seinem Eintritt in'« Leben ein LooS in dieser bunten Lotterie; aber seine Kraft 

bestimmt den Einsatz; ihre Veredlung den Gewinn.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises r8zö. 
Nro. ig.

Bekanntmachungen Betreff: r4r.) Die technischen UnterrichrS-Anstalten. räs.) Serge für 
dir auS Zwangs ' Arbeitshäusern Entlassenen. i43-) Den Hirten - Dienst in den Gemeinden. i-44Q Tie 
Beschlagnahme der Druckschrift: „Politisches Rund, Gemälde auf daS Jahr 1835." 145«) Die Aerbrei- 
itung der edlen Schaf'Zucht durch verkäufirche Abgabe de» Zucht $ Viehes beym Staat» * Gute zu Wald- 
drunn. 146.) Die Erledigung der Pfarrep Krumbach. 14?.) P>ie Erledigung der Pfarrey LlennerrK- 
hofen. i48 ) Die Erledigung der Pfarrey Landensberg. 149.) Die Erledigung der Pfarrey Hohenzell. 
150.) Die Erledigung 'b<6 Curat - BenefrziumS in Ober - WittelSbach. $51.) Oie Erledigung der pret« 
stantlfchen Pfarr« Stelle Gailnau. izr.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle Dornhausen.— 
Kreis, Nelitzen. —Bekanntmachungen der königlichen Kreis, Behörden. — Mit einer außerordentlichen 
«ve plage.

Bekanntmach ung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat Map 

tz. I. folgende Fleischpreise bestimmt:
« .) daß Pfund Mastochsenfleisch zu 10 kr.
b .) t, „ Echmalfieisch „ 8 „
c ;) tf it Kalbfleisch „ 8 „
d .) „ „ Schwetnfleisch „ 10 »/»,(

welche« hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebrachr wird.
Ottobeuren, den zoten April »836.

niglichBapexisches Landgericht.
Eg l off, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die auf »en i6tta d: MtS: angekündigte Ver­

steigerung bei Georg Fischer zu Hochholz findet 
wegen geleisteter Befriedigung deS Kläger» nicht 
statt.

Ottobeuren, den bten Mai »836.
AHnislichÄapertscdeöLandgericht.

E g Uff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Am nächstfolgenden Montag den x6ltn Map 

werden bry den» unlersertigken königlichen Rentamt« 
«ersteigert:
1.) Au« der Ernte de« Jahre» igJS«

Beiläufig 30 Echf. Kern, 
„ >8 „ Gerste.

,.) Au« der Ernte des Jahres »gzz.
aoo Schf. Versen, 
150 h Roggen, 
100 „ Haber.

KaufSlustigr werden einzeladen. Mittag» 11 U|t 
in der Rentamts - Kanzley sich einzufinden.

Ottobeuren, den Uten Ptay 1836. 
Röntgliches Rentamt.

Messers ch m i d t , Rentbeamter«

Lotto.
Bei der »ZZzten Nürnberger Ziehmrg sind 

grab« Numern gezogen worden :



41/ 73/ Z2, 45/ i2»
Schluß für die ga^te Negensdurger -ZiehunZ 

DisnSkag den ,7ten May 1536. Frühe S Uhr.
£>it»fcetiren, dm izien Mui 1336.

Ä ar l Klotz, k. Lotto * Einnehmer.

Versteig e r u n g.
Dienstag den 2$ttn 6: Mts: Vormittag« 9 Uhr 

werden in dem Hause der Barbara Schwarz, 
Drechsler- - Tochter in Ottobeuren folgende Gegen­
stände an den Meistdirthenden öffentlich versteigert, 
als:
j .) Ein Drehbank mit einem Register, fammt 4o

. Stück- Zugehör,
2 .) ein 8 Schuhe langer Drehbank mit einem 

Schwungrad fammt 29 Stücke Dreheisen, rin 
Zirkel und 6 Stücke Futter,

3 ) ein Drehbank, fammt 24 Stücke Dreheisen, 
100 Stücke Fuller, Bohrer zum Beindrehen, 
und 5 Stücke Klebscheiben,

6 ) mehrere Schneidzeuge lammt Kolben,
5.) 2 Hahnenreiber,

! 6.) 7 hechle Ausreiber,
7 .) 4 Schesdohrer,
8 ) 1 eiserner Ring zu den Nadscheiben,
9 .) 2 hölzerne Schrausstöcke,

J o.) 1 hdlzernekSchraufstcck mit einer eisenenSpindel, 
$ r ) 1 Schneidstuh!,
J 2.) 1 Feilkvlben, 1 Feilzange, und 1 Nechenzabner, 
13.) 4 Schneidmesser,
14 .) 3 krumme Schneiduress-r,
i& .) 3 Hammer, und ein eiseneS Sazengestel^
17 ) 3 Handhobel,
17 .) l ganz cifemr Schlichthobel,
$8 .) 3 Bankhöbel,
19 .) 6 halbrunde Höbet,
so ) 13 Karmßhödel,
s> .) 1 Winkeldodrer, 1 Ruthhobel, und $ Hshlhöbrl, 
82.) 5 kleine Schneidbohrer,
83 ) 1 Eisen Echn-idzcuA fammt 9 Stücke Bshrer, 
1-M l Sbeil - Scheide zu Haspelrader, 
S5») 17 Feilen,
s6 .) 1 großes Schwungrad strckl GestellÄnd Bohrze^g, 
$7.) 1 Kleiderkasten,
!»§.) [ Kleidertruche,
8Y.) 4 neue Garn - Haspel,
IQ.) 1 grün tuchener Uebkrrock,

31 ) 25 Zentner He»,
Za.) Roggen- und L-esenstceh«

Ksussliedhaher werden hrez« höflichst eingeladett.
Otttöeurelt, den i2ten Wai rzZü.

Barbara Schwarz, 
Drechslers - Tochter.

Verloren wurde:
Verflossenen Sonntag, von Lammwirthskeller fcf$ 

noch Neurhen, eine silberne Sackuhrkette fammt sil­
bernem Pettfchitlstöckchem auf Welches die Buchstaben: 
3 IH, gravirt sind. Lerieger dies-s Blattes sagt» 
en reen diese Kette, gegen Belohnung, adzugrben ist»

A l l e r l e y.
In Rheinbayern sind an mehreren Orten die 

ierpreif- bedeutend gefallen. Wein, Krapp, Flach», 
Hanf, G-treid, Laback rc. sind zu wohlfeil und der 
Absatz schwach.

Nachrichten vom Kap der guten Hoffnung zufolge, 
zeigen sich die Koffern dem christlichen Grttesbirnste 
geneigt. An einem Sonntage wohnten deriiselben zu 
King Williams Toren ihrer 270 an, darunter ein 
berühmt-r Zauberer, genannt der Regenmacher Zatzi, 
früher ein erbitterter Feind der Missionäre. AnLerek« 
feite hat die Königin von MavagaScar durch ein 
Edikt die Ausübung des CbristenthumS ihren Unter* 
thanen verboten und jede Abweichung von Leu Ge« 
brauchen der Voreltern strenge untersagt.

Welche von den geneigten Leserinnen noch keine» 
Mann hat, welke sich in Zeiten Nach den ausira- 
tischen jtolonieen werden von England in diesem 
Jahre 4 Schiffe, jedes mit 250 Frauenzimmern, alle 
zur Verheyrathung, abgehen.

I» London war am vorletzten Sonntage bis gegen 
halb 1 Uhr ein so flirtet Rebel, daß man in de» 
Kirchen und in den Häusern Lichter anzünLen wußte.

Am 27 April wmöen im Landgerichte Mellrich' 
stakt die Orte Bastheim, Frickenhausen, Simsnehos 
«» a mit einem Hagelschlaze betroffen. Ihre Hoff« 
nunz zur heurigen Ernte ist genommen; denn Reps 
ist total darnieder, vom Winterdau, als: Korn und 
Walzen, kann diese-be auf den säten Thei! ange­
schlagen werden; von den Obstbäuwen wakben olle 
Knosp«, und jungen Zweige abg-schlagen. Die 
Schlossen, unlermischt mit Sisstücken lagen ühkl eiuW 
Wchuh hoch. (Ha^'l-Affekuranz!!!)
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Man rechnet, daß allein auS Rhrinbayern in die­

sem Jahr über 2000 Personen nach Nordamerika 
ÄUswanbern werden.

iH m. Den 27. April hatten wir das erste, mit 
Hagel begleitete, Gewitter; gegen g/4 Stunden stand 
LS über dec Cladt, es fielen Schießen iu der Grdße 
eines Tauben - Eyes. Es entlud seine Schießen in 
Ler Größe von Vaumnüssen dis zu Hühner = Eyern, 
besonders in dem nächstgelegenen Theiie des O» A. 
Wtblingen, wodurch Schaden an der Rvggensaar 
rrud an Len Obstdäumen verursacht wurde. Bey 
Kirchberg bauerte der Hagel 15 Minuten lang, die 
Schloßen lagen von diesem Orte an bis zu dem 
Hofe Wochenau wie aufgehäufter Schnee.

Bald werden die Schneider eine Viertel-Elle län­
ger leben als ankere Menschen, Ein Arzt in Paris 
HM eine besondere Makrobiotik, d. h. Lebensverlän- 
g-rrmgslehre für Schneider geschrieben und drucken 
Lassen, und da« Buch soll vortreffliche Vorschläge zur 
Megulirung der Lebensweise der männltchen und 
Weiblichen Schneider enthalten.

Am 27. April, Nachmittags 4 Uhr, zog über die 
Orte Mindelheim, Oberkamlach rc. im O. D. Kr. 
ein bedeutendes Hochgewitier. — In die Wohnung 
Les Hrn. Benefizialcn Nep. Renk zu Oberkamlach 
schlug der Blitz und fuhr Lurch daS Kamin bis in 
ldie unterste Stube und von da durch's Fenster wie- 
Ler hinaus. ES wurden hiedurch da« Kamin und 
siele Siegelplatten auf dem Dache gänzlich zerschla­
gen und die meisten Fenster zertrümmert. ES ent­
stand zwar durch Wetterstreich sogleich Feuer, wurde 
Kber Lurch das augenblickliche Herbeyeilen der OrlS- 
lbewvhner sogleich wieder gelöscht. Auf den getstl. 
Herrn Benefiziaten, weicher bereits im 7osten Lebens« 
sjahre steht, und ohnedieß nicht mehr der beßten Ge­
sundheit sich zu erfreuen hat, machte dieses Ereigniß 
einen sehr nochtheiligen Eindruck.

Buggingen bey Mühlheim (Baden). Am 25 April 
Rsckm.', zogen am Gebirge hin Gewitter auf und. 
arfüllten d,e Umgegend mit bangen Sorgen, lieber 
SSrijingen entlud es sich mit einem hagelähulichen 
Riesel, und zwischen den Gemarkungen von Rieber- 
toiiltr, Müllheim, Hügelheim und Buggingen Lurch 
sme» Wolkenbruch, wie ihn Lie beyden lehtern Orte 
noch nie «riebt hatten. DaS durch enge Lhaler und 
Liese Hohlweg« durchschnittene Terrain konnte die 
Wassermasse kaum fassen, und so geschah es, daß 
Mtsk die Dhtfrr Hügettzetm und BuSgillLelt, letzteres 

am zerstörenbsten, m?t Giritmesschneke überfluihrte. 
Was im Wege stand, wurde aus dec Tief« aufge­
wühlt und mit fortgeriffen; an ter Ostfei.e d-s 
Pfarrhauses in Buggingen wälzte stw in einer Höhe 
von 12 bis 15 und in einer Breite von 20 Schuhen 
ein schwarzer Strom, warf Wellen, gleich euicm 
wilden Waldbache, und theilke sich dann in zwry 
Ströme, ter eine gerade aus, der andere Dorf ab- 
warts, die beyde im untern, flachliegenden. Theile des 
Dorfes sich wieder begegneten. Schupfen, Schwein- 
stall«, Mauern stürzten krachend zusammen; der ge­
waltige Druck des durch das aufgewühlte Erdreich 
schwer gewordenen G-wasserS riß AüeS mit fori, 
brach sich gewaltsam Bahn durch Scheunen und 
Häuser, und füllte in wenigen Minuten mehr eiß 
die Hälfte der Keller mit Wasser und Schlamm an. 
Der Schaden an Aeckern und Weinbergen und der 
ungleich größere an den Gebäuden ist noch nicht zu 
ermessen. Ganze Wohnungen sind untermühlt, viele 
Fässer voll WeineS sind ausgelaufen, die Grundbir. 
nen fortgeschwemmt oder verschlammt und daS eben« 
Feld ist auf eine bedeutende Strecke unter Wasser 
gesetzt und mit Trümmern bedeckt; endlich zo Sckai« 
sind auf dem Felde umgekommen. Oer Schlamm hat 
sich in den Kellern, im Dorfe und Lorfbache in 
solchen Massen angehäuft, daß bey aller Anstrengung 
feine Wegschaffung erst in einigen Wochen bewirkt 
werden kann.

Beym Militär in Stuttgart soll das Nervenfieb-r 
grassiren und viele Opfer fordern; auch von Lud­
wigsburg ist ein Theil der reitenden Artillerie $>if 
den Hvhenasperg verlegt worden, weil in der Sraot 
eine ansteckende Krankheit herrscht.

P e st tz. Die Gttreibepieise fallen hier täglich ; 
sie sind bereits so niedrig, wie e6 seit Jahren nicht 
der Fall war. Ein österreich. Metzen schöner Wairen 
kostet jetzt i fl. 36 kr K. M; Korn ist un Der- . 
hält riß noch viel billiger, mau erhält sogar welches 
zu 48 h. K. M Bäckerörod ist nichts vestoweyiger 
sehr theuer, fast eben so, als zur Zett, wie das Gr-' 
trtice einen dreyfachrn Preis hatte rC’est tont etJ.') 
Ein Glück für uns, daß es Jedermann erla-cht ist, 
baS sogenannte Hausgebackene Brod auf den Markt 
zu bringen, sonst würde man dem Wucher-dez Backer 
ganz verfallen sryn» — Kürzlich kamen hier einige 
Krankhe-tS- und Srerbefällr vor, die man für t.se 
orientalische tzholera härt. Dir Himmel gebe, dsß 
Aälischung wtt J s



D k « Dörte.
Wi« lang Hit Bärte sind um Lippe, Wang und Kinn ! 
Man sollt' sich jetzt umringt von lauter Helden wähnen. 
Doch mancherBockSbart hat, im sprichwörtlichen Sinn, 
Kein Härchen auf den Zähnen.

Charad«, 
Du stehst meine ersten beiden 
Fast mit allen Karben, und geschmust, 
Ze nachdem man es mag leiden. 
Je nachdem sich's eben schickt.
Sie sind auch treue Brüder 
And schön, und zierlich oft gebaut, 
Sie singen mit Dir alle Lieder 
Und geben selbst doch keinen Laut.

y % *•**
Die letzten beiden Brüder wandern 
Stets in der ganzen Weir dahin, 
Loch k-iner gleicht dem andern, 
Fast jeder ist von einem andern Sinn. 
Loch wenn Du um ein schönes Mädchen wktbfl. 
Wirst Du den Sieg nicht erjagen.
Wenn immer in der Lieb' Du bleibst 
Wa« Dir di« beiden letzten sagen. 
Das Ganze kannst Du sehen 
In jeder Stadt in jedem Land, 
Du fliehest Häuser, Städte selbst entstehe». 
Wo sie an Ort, und Stelle mit gebaut.

(Auflösung folgt )

(Auflösung der Charade in Nro. 18: Mißgriff.)

Getreid«

höchster ( Mitterer • niederster

Ottobeuren, Memmingen,
den 13. Mai 1836, den 10. Mai 1835.

; höchster | niitterer | niederster

Mindelheim, 
den 30. April. 1835.

höchster 1 mitterer | niederster
Gattung.

st. l kr- 1 st. kr. ff- i kr. \ st- tr.l ff. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. fl. kr.
Kern 12 55 12 — xo 50 IS 45 13 2 XI 14 10 45 10 31 9 48
Roggen 8 , —- 8 7 3Q i 7 4i 7 29 7 it 6 50 6 30 6 17
Gersten 8 . -7— 8 . —- 7 45 9 331 8 56 8 16 8 »3 7 35 6 5«
Haber 4 153 ♦ 38 4 3- 1 5 14l 4 47 4 39 4 so 4 6 3 1 53

Nach de m Mitterpreis:
Aufschlag: Kern 1 ff. 1:4fr. Roggen — fi. z6 kr. Gersten — fl. — kr. Haber—ff. 1 fr. 
Abschlag: Kern— fi. — kr. Roggen— fi. —kr. Gersten — fl. — kr. Haber — fi. — kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:

Preise der nicht taxjkten Viktualien:

Brod -Taxe: I Flei sch , Tare: t Mehl' Tar er
Weiß-Brod r £tb- Q. Das Pfund, 

Mastochseufleisch, . , r
kr., 
■10

hl. Der Metzen
— Mundmehl oder Auszug

fl.skr.shl.
2 iS 7

1 kr. Semmel wiegt 7 3 Rindfleisch . » . . . 8 — Semmelmehl . . . I 46 6
Schwarzes Brod: kr. tl. Kalbfleisch . . . i . 8 ■— Mittelmehl • . . I 21 5

1 Pfund Laib kostet 2 —- Schaasfleisch. .... =— — Nachmehl ; . . . — 19 S
3 » „ ,e 4 — Schweinfleisch .... IO 4fRoggenmehl. . .*. | I (261 8

i Schmalz das Pfund 21 !n
| Butter 
I Kerzen 
I Seifen

18 „

16

Biersatz.
SomerbraunbierdieMaas Gutes Pferdheu d.Ct. fichgk-Oer Metzen Kar- 
a. Ganlsrpr. 4 kr. 2 pf- Roggenstroh Schob.zfl.—kr tcffeln 
b, Schenkpr. 5 „ — „ ! Veelenstroh „ 3,, 30,, EinPfd.SaljD kr. 1 pf.

Heu, und Stroh-Preise : ,6 Stück Eyer. 8 fr.

i6kr

Gedruckt und verlegt hey Ioh. Bckpr, Sansex,



Ottobeurer

W v H e n ö l a t k.
Donnerstag Nro. 20. Lo. Mal 18Z6.

ES scheint nicht 'Alles, was cs ist. 
Und ist nicht Alles, waS eS scheint; 
Schau selbst, wenn Du betheiligt bist, 
Nicht glaube, was die Welt leicht meint.

Auszug aus dem königl. Bayer. InteUigenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836.
Nro. 19.

Bekanntmachungen Betreff: 153.) Den Instanzen . Zug in gewerblichen Gegenständen, na­
mentlich die Unzulässigkeit dec Berufung an dar königliche Staats t Ministerium des Innern als Hltec 
Instanz. 154.) Der Bezug des Walz-AufschlagS von Seite der Gemeinden nach Maaßgabe der allerhöch­
sten Anordnung vcm ry. September 1829- >85-) Dar Zoll - Wesen. 156.) U-ber den Verkehr mit der 
freyen Stadl Frankfurt. 157.) Preis - Aufgaben zur Beförderung der Industrie. 158.) Die Beschlag­
nahme dec Flugschriften : „Der Keuschhcits « Wächter," und „Aufruf an die Deutschen zur Bildung eine- 
National - Vereins.^ 159.) Concurt - Prüfung zur Aufnahme von Eleven in die kgl. Central-Veterinär- 
Schule. 160.) Unterricht für die Hufbeschlag-Schmiede. 161.) Oie Erledigung der protestantischen Pfarr« 
Stelle Förrenbach. 162 ) Die Erledigung der protestantischen Pfarr • Stelle Lonnerstadt im kgl. Dekanate 
Bamberg. 163 ) Die Erledigung der protcstaniischen Pfarr-Stelle Unter-Leinleiter im k. Dekanate Bamberg. 
364.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle Schottenstein im kgl. Dekanate Michelau. 165)
Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle Wirbenz im kgl. Dekanate Kreußen. — Kktis-Nstttzen.—.

ekanntmachungen der kdnigl. Kreis - Behörden.

Vom
Aönral. Landgericht Ottobeuren.

An der Straße von Ottobeuren nach Hawangen 
hat bisher zur Ungebühr Holz gelagert, dessen 
Eig-nthümer nicht entdeckt werden kann. Man hat 
das Holz in Polizeyliche Verwahrung abführen lassen, 
und fordert Len Eigenthümer auf, fvicheS binnen 
Zo Tagen dahier zu rellamieren, als man es sonst 
als herrenloses Gut behandeln und damit gesetzlich 
Verfahren würde.

Ottobeuren, den r6ten May r8Z6.
Der

Königl-icheLandrichter
" E g ! '0 f f.

Lott».
Schluß für die 2931t Nürnberger - Ziehuaz 

Samstag den rZten May 1836. Frühe 8 Uhr, 
Ottobeuren, den igten Mai 1836.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Es find 20c ß. auf erste doppelte Versicherung, 
zu 4 Prccent verzinslich, auszuleihen- Wo? ist in 
hlkstzec Buchdruckerey zu erfragen.

Es werden i4oo fi. auf sehr gute Versicherung, zu 
L Precent verzinslich, aufzunehmen gesucht. Von 
Wem? sagt Verleger dieses BlatkrS,'
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A l l « t l e y. '

Dem Vernehmen nach ist ein Lhell des Nersege- 
Vaäs Er. M- des Königs Otto von Griechenland 
den z6. April auf einer griechischen Brigg vvm Pi' 
raus nach Ancona abgegangen, und ter Jvbiiig woll­
te kur; darauf diesem Schiffs folgen, um in der 
zweyicn Hälfte des May'S in Deutschland einzujref- 
fea. Dir Unruhen waren, den neuesten Nachrichten 
zufolge, glücklich gedämpft, die Räuber nach LHs- 
fallen, di- Insurgenten nach Albanien ausg.wandert, 
oder zerstreut und unterworfen- Die alten Stieger deS 
FreyheitskampfeS baden sich dem kbntglichen Aufge- 
fcote zufolge aller Orten unter die Waffen gestellt, und 
waren mit diesen argen Feinden auf ihre Art, d. h. 
im Guerillaskriege, schnell fertig geworden. Eurige 
Kapitarre der lliäuber und Insurgenten stellten sich mit 
ihren Truppen bey den königlichen, um sich zu unter» 
Werfen, und nachdem ßc aut die königliche Fahne ge­
schworen hatten, fochten sie mit der größien Entschie- 
Lenbeit unmittelbar darauf gegen ihre ehemaligen Gc- 
kioffeu. Auch Kapiiän« von dedeutendem Ansehen, wir 
Hadschi PetrvS, haben sich mit ihren Verwandten 
mnd allen Waffengesährken unter die königlich en An­
führer gestellt, unfc Cieie Bewegung, weich- alle alten 
Streiter der Unabhängigkeit, die es wünschten, wieder 
in Lhäiigkeil gebracht bat, hl von einer solchen Wir­
kung gewesen, daß man die Wiederkehr ähnlicher i£ce« 
nen, wte die an der Gränze und in Akarnanien, nicht 
Webt zu besorgen haben dürfte.

Die Arbeiten am Donau, Mayu - Kanäle nehmen 
unter den Herren v. Pechmann und B-yschlag, die 
ihr Büreau inNürnberg haben, einen raschenFvrtgang.

Korrespondenz aus dem N b e l n k r e i s. 
Man steht auf der großen Straße über Landstuhl 
Lem Rbeine zu sehr viele vierspännige mit Leinwand 
Lberdeckte Wägen, und nebenher singende alte und 
jungt Männer, mit Kindern von i bis » Jahren auf 
Len Armen, nach Amerika auswandern. Ihr Zug 
geht nach Cieinnati und Ohio ic. Der im Gebirge 
siezende Theil dieses KreiseS ist freysich ohne außec- 
Sidentlichen Kraftauswand nicht vermögend, viele 
Menschen, die keine besondere Arbeuslust haben, zu 
ernähren. Liese Bethörten glauben, jenseits dem 
Meere goldne Berge zu ßnden, und um unendliche 
Anstrengungen werden auch dort dem Boden erst 
dann Früchte entzwungen, wenn ße selbst vielleicht 
schon begraben seyn werden.

Km Jnrrükzenzbiatt des Nheinkreifts votn Msnat

April sind wieher tZg Auswanderungen (etwa 606 
Köpfe?) angezeigt; viele wandern auch aus ohne 
vorhergangige Anzeige, besonders junge Butsche. 
Im Jadr r834- war die weibliche Bevölkerung deS 
NheinfteiseS bereits um 11,403 Köpf« zahlreicher 
als die männliche.

Triest, 5. May. Die Cholera ist hier im Zu­
nehmen, täglich werden 30 bis 40 Personen davon 
befallen, und die Sterblichkeit ist bedeutend. Der 
Handel leidet darunter seht- — AuS Griechenland 
hat man gute Nachrichten. Die Unruhen sind überall 
Unterdrückt. Der Kanzler GrafAtmansperg wird wahs 
reitD der Abwesenheit des Königs Otto die Verwal- 
tungSgeschgfte von Athen aus leiten. Das dip!»malische 
KsrvS, so wie die von den vermittelnden Machten zur 
Verfügung Griechenlands gestellten Kriegsschiffe, 
werden ihre Verhältnisse so fortsetzen, als wenn der 
König gegenwärtig wäre. Dieser gedachte, vom Hrn» 
v. Kobell begleitet, bis zum 15. oder so. May in 
München einzutiessen.

Der Bischof von London hat eine Snbscripiien 
füh Erbauung neuer Kirchen in der Hauptstadt eröffnet. 
In den letz en 25 Jahren sind daselbst 33 neue Kirchen 
gebaut worden, welche für 5:1,000 Menschen Platz ent­
halten. Dennoch ist das Mißverhältniß zwischen der 
Seelenzahl und. den vorhandenen Kirchen noch so 
groß, daß von der Bevölkerung Londons und seiner 
Vorstädte, die sich auf 1 Million 380,000 Kbps- be­
läuft, nur 140,000, also kaum ein Zehntel in den 
Kirchen Platz ftnoei. In den östlichen und nordöstli­
chen Distrikten der Hauptstadt sind -o. Kirchspiele, mit 
einer Bevölkerung von 333,000 Menschen, und l8 
Kirchen und Kapellen mit 24 Geistlichen, so daß auf 
19,000 Seelen eine Kirche ober Kapelle, und auf 
14,000 Seelen ein Geistlicher kommt.

In der Kollegiaikirche zu Manchester wurden neu­
lich »n einem Sonntage 70, und am Montage darauf 
IAO Paare getraut. Sie waren dutzendweise znsam- 
meingestellt h aus ein Kommando erfolgte derRing- 
wechsel, worauf die.Paare die vom Geistlichen vorge- 
sagten. Wortema-chsprachen. Auf selche Weise sind 50 
Paare per Stunde zu trauen.

Oelsnitz im Voigtiande. In den Nachmitisgs- 
Punten des 2. May v.I wurde uns-re Stadt und Um» 
grgtnd von einem sehr schweren Hagelwetter heim« 
gefucht. Die Schloßen fielen in der Größe von Tauben- 
Eyern und welschen Nüssen. Unzählige Fensterscheiben 
wurden H-tschiagen, unser« Aanze jo hvffnungsy?gE
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Ba«msilüthe vernichtet. Der Schaben an den Feld« 
frusten und an den Felkern selbst, Dort denen viele 4aus 
fenb Fuder Land fortgesvwemmt Werden, ist noch nicht 
Zu ermessen. Die Schloßen lagen an mehreren Orlen 
in der Stadt mehrere Ellen hoch und waren am andern 
Lind dritten Tage noch zu sehen. Die Nachrichten von 
Mehreren angränzeMden Ortschaften lauten nicht minder 
betrübend.

Im Preußischen ist nach Werg, einem ehemals 
Zaum beachteten Gegenstände, viel Nachfrage; cs 
trirb nach Holland auSgeführt, wo es in einer bey 
Llmsterdam errichteten bedeutenden Fabrik, gcmilibt 
$uit Wolle und Baumwolle, zu Geweben verarbeitet 
Lind gut bezahlt wird.

In Frankreich werden starke Bestellungen auf Nun- 
Zelrübenzucker für dis vereinigten Staaten gemacht. 
Wer hätte je geglaubt, daß von Europa Zucker nach 
Amerika verschifft werden würde?

In Frankreich klagt man über eine, für diese 
Jahreszeit tluzewdbnliche Kälte. In Paris und Or­
leans batte man am 30. April Schriee und Eis. 
Man fürchtet für den Wein und für die Feldfrüchte. 
Auch in England will der Winter noch nicht Abschied 
Nehmen. — In Spanien herrscht ebenfalls eine ab» 
Lcheuliche Witterung, Regen, Schnee, Frost re.

Bey einer Visitation, die der verstorbene Ober« 
Consistorialrath Zöllner in Berlin hielt legte der 
Schulmeister den Kindern unter Andern die Frage 
chor: „Wo liegt die Welt?" Zöllner stupre^ gestand 
Ach, nach seiner Versicherung, daß er nicht im Stan- 
Li sey, sie zu beantworten, und war daher sehr ge­
spannt darauf, wie sie beantwortet werden würde. 
Aber die liebe Dorfjugend besann sich nicht lange; 
Linstimmig schrieen alle Kinder : ,,Jm Arge n."

Bey eine-r andern Visitation fragte der Schul- 
Inspektor einen Knaben : ,,In welches Buch wurdest 
du bey der Laufe geschrieben?" Der Knabe, der 
Lic Antwort: „Ü16 Buch dcs Lebens" vergessen hatte, 
saun einige Augenblicke nach und sagte bann mit 
sehr ernstem Gesichtech „511 die Es rsclriptisns - 
Liste." —

In den Kasernen von Wien hat sich das Nerven- 
Jeder wieder eingenistet. Auch in der Hauptstadt 
selbst klagt man über große Sterblichkeit; es kommen 
auf f Tag 60 bis 70 Todesfälle.

Das Worning • Chronicls schreibt: Der Marsch 
russischer Truppen nach verschiedenen Punkten der 
Mkifchen Gränze, weicher ven Jassy M'.tz Bucharest 

aus angekündigk wurde, bestätigt sich. Es ist schwer, 
diese Demonstrationen mit der friedlichen U-bereinkunft 
über die Räumung SilistriaS zu vereinigen. Es ist je­
doch wahrscheinlich, daß Der Argwohn Rußlands hin­
sichtlich der fraiizbstschen und englischen Rüstungen 
noch nicht ganz beruhigt ist.

In der Mehringer An (LandgS. Friedberg) ist 
unter dein Hornvieh die Lungenseuche ausgebrvchem

Man vermuihet Heuer einen sehr hohen Waff-r- 
stand des Rheins; der Bodensee sieht jetzt schon 
außergewöhnlich hoch.

Bremen wimmelt von Auswanderern nach Amerika; 
darunter auch aus dem Hannov-r'schen, Lippe'schen,- 
Paderborn'schen, Eharhesstschen, Sächsischei,, und, 
zum Erstenmale, auch aus dem so gesegneten «ich 
wohlthuenden Altenburg'schen.

wafferdjchre Rautschuck - Stiefelwichse.
Nach LrommSdorff erhält man eine Wichse, dir 

das Leder wasserdicht und sehr geschmeidig macht, 
wenn nun 2 Loch fein zerschnittenes Kautschuck(Fe- 
derharz) in einem glasirten Gefäße über sehr gelin- 
dem Kohlenfeuec schmelzt, und unter beständigem 
Umrühren einen kleinen Eß - Löffel voll Leinfirniß 
zugesetzt. Dieses Zusetzen von Leinölfirniß wiederholt 
man alle 5 Mtnuien, bis daS Ganze eine gleich­
mäßige flülsige Masse geworden ist, und nicht 6 Lolch 
Übersteigt. Darunter wird dann noch, so lange cS 
warm ist, ein Lorh Fischthran und eben so viel Ter­
pentinöl gerührt. Zum feinen Zerschneiden des Kaut « 
schuckS ist es nolhwenbig, daß man dasselbe in heis­
sem Wasser erweiche, dann muß aber das zerschnit- 
tene.Harz immer durch mäßiges Erwärme« von. dem 
anhängenden Wasser befreit werden. Bringt man 
es nun in einen eisernen Mörser, den man mit glü­
henden Kohlen umgibt, so kann man unter allmäh, 
ligem Zusetzen von Leinölfirniß oder Terp-nliudl und 
beständigem Durchkneitsn gleichfalls einen Firniß 
erhalten, der zu verschiedenen Zwecken sehr brauch­
bar ist.

Jetzt ist wieder a recht schone Zeit! UeberaL wur, 
zeit die Ueberzeugung, daß die Zeit der Revolution 
vorbey ist, seitdem der Weg Ser Reformen beschrit­
ten wurde, und die Regierungen die Jnitakive ge­
nommen haben, um den Staaiskdrper zu schützen 
gegen das Eistarren in alterrhümUchen Mißoräucheir, 
wie gegen di? Ueberschnellernz durch überlegte Neu- 
erungen. Somit dürfen wir Denn hoffen, daß daS 
große Friedenswerk vollendet ist, daS allein die volle



Entwicklung der National«Wohlfahrt berheyführen 
kann. — Kürzlich wurde bey Offenburg auf offener 
Straße ein Doppeitmord begangen. Iwey nach 
Amerika auswandernde Württemberger wurden von 
einem dritten erschlagen. Den Tag darauf, bevor 
noch das Signalement hieher gekommen, wurde ei, 
nige Stunden oberhalb Freyburgs ein Mensch, der 
dort den Eilwagen erwartete, festgenommen. Seine 
Angst und Blutspuren verdächtigten ihn. Mordwaffen, 
die man bey ihm fand, Briefe, Wanderbücher, eine 
Uhr und das Geld der Ermordeten bestätigten den 
Verdacht. Er wurde den folgenden Tag feier durch 
nach Offenburg tranöportirc und hat bereits gestan­
den. Er ist aus der Heimath der Erschlagenen.

7 6 —
L o g s g r y p b.

Stellt in die Reihe sechs der Zeichen, 
Und macht (doch dies Hail' ich mir au8, 
N'ckk dürft verfchi-den ihr, wohl streichen) 
Und macht sechs WörUem mir daraus. 
Das eine nennt, was viele Damen 
Auf'm Kopf stets tragen, Herrn wohl auch/ 
Das zweit' ist eines Flusses Namen, 
Das dritt' ein Grußwvrt, längst im Brauch, 
DaS viert' ein Fleisch- und Käsrfreffer 
Das fünft' ein Lied, das sechst', zum Schlüße 
Die edle Kost der ersten Esser, 
(Doch auf Latein man's nennen muß).

(Auflösung folgt.) 
(Auflösung der Charade in Nrv. 19: Jimmergeseli,)

- Dreiser
Mindelheim, 
den 7. Mai. i§35-

r Getreid«

2 Gattung.

Ottobeuren, 
den 19 Mai 1836.

Memmingen,
den 10. Mai 1835.

höchster | mitterer | niederster höchster i mitterer 1 niederster

fl- l kr. 1 fi. kr. fi- kr. fl- kr. fi. kr. fl. kr.
I Kern 12 57 12 10 11 *5 12 45 12 2 11 »4| Sioggen 8 15 8 — 8 — 7 4i 7 29 7 11

Gersten 8 —— 8 —- 7 45 9 33 8 56 8 16
I Haber 4 58 4 43 4 04 5 14 4 47 4 29

mitlerer | niederster
fl.'" kr. fl. kr. fl. kr.
11 5 10 32 IO 3
6 56 6 38 6 27
8 3 7 12 6 38
4 25 4 12 3 57

l 
2

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — ff. rc» kr. Noggen — ff. —kr. Gersten — ff. — kr. Haber—ff. 5 kr. 
Abschlag; Kern—fl. — kr. Roggen — fi. — kr. Gersten — fl. —kr. Hader —fi.— kr,

Ottobeurer Viktualien - Preise:
I F le i sch - T ar e ;_ _ _ _ _ _ f M e h l'-"rare?

. Das Pfund, 
Mastochsensieisch.

; Rindfleisch . .
. Kalbfleisch . .
■ Schaasfleisch. .
■ Schweinfleifch . <
preise der nicht taxjrten viktualien:

Heu - und Stroh-Preise : ,6 Stück Euer. 
M £ a .. X U a . .. s. fT M _

Brod -Tarr

Weiß-Brod:

kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod;

Pfund Laib kostet

Lth.

7 
kr.
2
4

3 
fei.

kr-lhl. Der Metzen
io — Mundmehl oder Auszug 

8 1 ° '
8

Der Metzen

io

Semmelmehl
Mittelmehl 
Nachmehl . 

4!Roggenmehl.

fi. kr.s hl.
iS
46
21
-9

1 js6j

2 
i

7
6
5
3
2

Schmalz das Pfund 22 kr. (
Butter „
Kerzen „
Seifen „

20 „
-2 „
16 „

Biersatz.
SomerbraunbieroieMaas Gutes Pferdheu d.Ct. Oer Metzen Kar- 
a. Ganterpr. 4 kr. 2 ps' Roggenstrvh Schob-sfl.—kr toffeln 
b. Schenkpr. 5 „

8 kr.

16 fr.
___  3,, 3o„,EinPfo.Salr 4 kr. 1 ps. 

Gedruckt u«ö vetieZt bep IsY. cSan s .............. ..

Veesenstroh



Donnerstag Nro. 2:. 26. Mai 1836.
Cuistosl Viel- Menschen haben mehr Furcht und Beneration vor einem herrschaftlichen Braten meister, 

der die Braten » Uhr aufziehr, als vor dem großen Meister, der die Welten- Uhr im steten 
Gange erhält. — -

Auszug aus dem konigl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 20.

Bekanntmachungen B etreff: >66.) Die theoretische Prüfung ter absvlvirenden Rechts « 
Candidaten. 167.) Die Erbsfnung deS Reklamations « Termins gegen das definitive Grundsteuer-Cataster 
in dem Polijey. Bezirke Dilingen. 16g ) DaS Verbot für mittelbare Beamte, bey einem Advokaten Con« 
tipienten - Dienste zu leisten. 169.) Die Auswanderung bayer'scher Unterihanen nach Algier. 170.) 
Bayerns Handels - Consuln, und Agenten. 171.) Die Anfertigung und Aufbewahrung der Lauf- Trau,' 
und Sterb - Matrikel - Auszüge für die Landgemeinden. 172 ) Die Bitte des Soldaten R. um Berabü 
fvlgung eines TheilS seines Vermögens zum Zwecke der Alimentation eines unehelichen Kindes. 173.) 
Die JmpfungS - Kosten. 174.) Die Konkurrenzen aus Renten-Ueberschüssen katholischer Kultus-Stiftungen 
vm JahreS-Schluffe i8Zä/Z5. >75.) Die Kosten der Verpflegung fremder Truppen auf den Etappen-
Strassen im Jahre >833/34. 176 ) Oie Beförderung 
koken Statistik. >78') Die theologische Anstellungs 
Pfarr- Stelle Mißlareuth, im kgl. sächsischen Gebiete, 
hehrungen» — Kreis, Nötigen. — Bekanntmachungen

Bekanntmachung.
Künftigen Samstag den 28km dieß wird — 

gemäß der 7. und >5- der Statuten 6c5, Otto, 
teurer BerschönerungS - Vereins — die jährliche 
General - Versammlung im Bräuhause dahier abge­
halten werden. SämMtlich verehrltche Vereins, 
Mitglieder werden daher ersucht, sich an besagtem 
Lage Abends 7 Uhr daselbst zahlreich eiuzufinben.

Ottobeuren, den >7ken Mai 1836.
k. Forstmeister E z l 0 f f/ Vorstand.

M S t e i n n i n z e r, Sekretair- 

der Obst-Baum-Zucht. >77.) Den Verfolg der agri, 
-Prüfung pro >836. >79.) Die Erledigung der 

>80) Die Erledigung der Pfarrey Ober-Wald» 
der kdnigl. Kreis-Behörden.

Lotts.
Bei der yZäten Regensburger Ziehung sind fei« 

gende Numern gezogen worden ;
i/ 48/ 65, 60, 7-2.

Schluß für die 293(0 Nürnberger - Ziehung 
Samstag den zgten May >836. Frühe 8 Uhr, 

Ottobeuren, den röten Mai >336.
K arl Klotz, k. Lyrr»»Einnehru«t,'
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Rnprtal Gesuch»

Auf einen Bauernhof, im Lanfgerlchte Ottobeuren, 
werden i6oofL Kapital ä 4 pCl. gegen erste und 
wehe alö dreifache Hypothek aufzunchmen gesucht.

Es sind 6oc fl. zu äxCt. verzinslich, auf erste, 
doppelte Versicherung auszuleihen. Wo i sagt Ver- 
leger diese- Blatteö.

200 fl. zu 5 pCt- verzinslich, sind auf erste, 
L op p e l te Versicherung auszuleihen. Wo? ist in 
der hiesigen Buchdruckerey zu erfragen.

Verlaufen hat sich:
Verflossenen Dienstag ein semelfarbiger Fanghund, 

männlichen Geschlechts, mit gestutztem Schwanz und 
Ähren. Verleger dieses Blatteö >agt, an wen seiber 
z.urückzu stellen ist,

' Bep Verleger di-feS Blattes ist zu haben $ 
L i e Lehre

vom
heiligen Sakramente

d e r
F t r m u *n g,

mit den ndthigen Gebethen.
Für Jene, welche gefirmt werden sollen. Von Ber, 

narv G a i u r a. Zwepte und vermehrte 'Auflage. 
12. Ottob. 1836. Preis: 2 kr.

Lauf-, Trau-, und Sterb-Anzeigen»

A l l e r l e y.
Augsburg. Zur allgemeinen Beruhigung kön- 

n«n wir die erfreuliche Nachricht mitlheilrn, daß 
Se. Bischöfl. Gnaden unser hochwürtigßer Herr 
Dischvf Ignaz Albert v. Ri egg, sich nunmehr 
auf dem Wege ber Wiedergenefung befinde.

In Frankreich müssen die Lotterien wirklich 
Melden. Auch die PärLkammer hat bas Gesetz, wo­
durch alle Lotterien und Prämien-Ausspielungen in 
Frankreich verboten werden^ mit 85 gegen 4 Stim­
men angenommen.

Zn Bezug auf die Anlagen von Eisenbahnen 
in Leutschiand machte am 10. d. in der Württem­
berg. rten Ständekammer der Abg. v. Zeller felgende 
xrefstiche Bemerkung: „Mit den Eisenbahnen gebt 
ßä,-Wit einem empirischen Arzte, der einem Schmid 
M Rezept Verschrieb, dem er half/ tvähre«d rin

Schneider daran starb. Darum schrieb er in sein 
Buch: das gut für einen Schmied- aber nicht für 
einen Schneider. (Man lacbt.) So wird es wohl 
.auch mit den Eisenbahnen seyn, die gut seyn möge» 
für ebene Länder, aber nicht für bergige."

Als probates Mittel, ranzige Butter wieder 
Wohlschmeckend zu machen, ist-h man, auf ein Pfund 
Butter 2 Pfund frische Milch zu nehmen undbeydeS 
frisch zu rühren ; dann kann die Butter der feinsten 
Zunge vorgesetzt werden, die Buttermilch aber dem 
Vieh.

Zu Walldorf, 1 Stunde von Meiningen, sind über 
S20 Gebäude, darunter an 60 Wohnhäuser, ab­
gebrannt.

Gegenwärtig gehen von Amsterdam aus ganze 
Ladungen rohen Zuckers und Getreides nach Nord- 
amerika. Merkwürdig!

Wien, 13. May. Die kalte Temperatur, wel­
che sich mit Anfang dieses Monats einstellle, hat 
sich noch wenig geändert; ein großer Theil der Wein­
reben, so wie viele ObSlbäume sind erfroren. Auch 
aus Ungarn vernimmt man von allen Seiten Klagen 
über Frostschäden. Aus Udine versichern Briefe, baß 
Sie Seiden-Ernte in Italien größtentheils verloren sey.

Daö Gewitter vom 2. May Nachmittags, hat in 
Schlesien vielen Schaden geihan. In Ober-Rosen 
fielen Schlossen, 2 bis 3 Loth schwer, und Vernich« 
teien die ganze Baumblüte. 2111 manchen Stellen 
lagen die Schlossen 4 dtS 5 Zoll doch. Mehrere 
Menschen wurden durch die Eisstücke an Händen, 
Füßen und im Gesicht stark verletzt.

üal w (Württ.), 13. May. Am 1. May halten 
wir Schnee auf unfern Bergen, und auch vorge­
stern schneyie es ein wenig. Dem Steinobst Hal die 
kalte Witterung Schaden gethan, die Vegetation 
stockt allenthalven, und wenn die Witterung nicht 
bald besser werden sollte, so haben wir traurige 
Aussichten für dieses Jahr, was besonders für die 
Bewohner der Waldorle doppelt hart wäre, da seit 
Z"Jahren der FlachS mißratden ist, und st- hie­
durch sehr zurückg-kommen sind.

Rach sichern Privatiiachrichten soll an dem jetzigen 
Eisenbahn-Treiben Niemand schuld seyn, als die 
bekanntlich am Himmel und auf Erden dleses Jahr 
regierende Venus, welche am ig. d. mit dem 
Jupttex in Conjunktion trat und daher ihren lieben 
Mann, den Schmiebegvtt Vtll.tan, mit EisenschikNM 
zu,beschästizeu geOejifr.
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Die Schwei» zählt gegenwärtig etwa s Milli- 

vnen 120,000 Einwohner, darunter yoo Wjedertäuser, 
iioo Juden, 8co,ooo Katholiken und i Million 
300,000 Evangelische. Die Kakholiken besitzen 1726, 
die Evangelischen y88 Geistliche; außerdem gibt eS 
zwischen 1 bis 3000 Mönche und Nonnen

Freyen walde in Pommern, 11. May. Wir 
haben heule das eben so feitene, als unerfreuliche 
Schauspiel, durch die Fenster eineS gut geheizten 
Zimmers, Di?, in voller Blüthe stehenden, Obstbäume 
mit dickem Schnee bedeckt zu sehen.

Nach einem französ. Blatte dal man in orienta­
lischen Manuscripten des Escurial den sichern Be­
weis gefunden, daß das Schießpulver eine chinesische 
Erfindung ist, und durch die Perser zu den Araberm 
kam, die sich dessen im 3, 68t. bep der. Belagerung 
VVn Mekka bedient haben sollen.

Zürich, rz. Mai. An den ersten Sonntagen 
de« Mdi's treten in den demokratischen Bergkanto- 
tun die Landsgemeinden zusammen. Die diesjäh­
rigen der drei Uikanlone und von Zug legten die­
selbe unfreundliche Gesinnung gegen die neuem Rich- 
tungen in der Schweiz an den Tag, die man auch 
bei frühem Anlässen dort zu finden gewohnt war. 
Besonders werden die Bauern fortwährend von Seite 
der Geistlichen vor dem über die Religion einbre­
chenden Verderben in Augst versetzt. Es regte sich 
nirgend» auch nur eine ordentliche Minderkeft. Diese 
Kantone sind freilich viel zu schwach, um gegenüber 
einer ihnen der Bildung, Zahl und dem Neichthume 
nach sehr überlegenen Bevölkerung der großem Kan- 
tone etwas Positives ausrichten zu können. In 
Glarus ist die allgemeine Landsgemeinde noch nicht 
zusammengetreten. Jedoch scheint dort selbst die 
katholische Partei nicht eben leidenschaftlicher oder 
fanatischer zu werden. Im Kanton Aargau sind nun­
mehr die Verwaltungen des Klostervermögens unter 
Die Aufsicht des Staats gestellt, wogegen freilich alle 
Klöster Protestation erhoben. Aus dem Kloster Muri 
hatte sich vorher noch der Abt Bloch heimlich entfernt. 
And zugleich einen sehr bedeutenden Theil des Kloster- 
vermögens mit auf die Flucht genommen. Daß dieses 
Sreigniß der Kiosterwirthschaft einen neuen Stoß 
gegeben, kann man sich vorstellen.

Die Piemvntesische Zeitung vom 2. Mai beklagt die 
dortige kalt«, unbeständige, stürmische Witterung; 
auf Dem äußersten Rande der Alpen zeige sich friid) 
MsMemr Schnee. Aus Neapel schreiben die dortigen 

Blätter vom iz. April, daß öle Strenge des Wink«!'» 
ohne Unterbrechung auch dorr noch fortwähre, wie denn 
der Vesuv noch mit Schnee bedeckt sey. Selbst auf 
Sicilien war in den ersten Tagen des Aprils wieder 
der Winter in seiner ganzen Strenge zurückgekehct. 
Don der Masse des gefallenen Schnees, durch welche 
aller Verkehr vielfach gehemmt und verzögert worden 
ist, mag der Umstand zeigen, daß auf einer Stelle 
der Straße zwischen Agordo und Bellunoder Durch­
gang nicht anders eröffnet werden konnte, als da­
durch, daß man unter dem Schnee einen Weg durch­
grub, auf dem man gegen 4o Fuß Schnee über sich 
hatte. An anderen Stellen ward der Schnee psrpen- 
dieulär durchschau.ey, so daß man zwischen 15 bis 20 
Fuß hohen Schneemauern durchging.
>. Das Elend der Landbewohner der nordwestlichen 
Küsten von Irland ist auf den höchsten Grad ge­
stiegen. Die schleunigste Hülfe ist nötbig, wenn nicht 
eine große Menge dieser Unglücklichen eine Beute 
des Hungertodes werden soll. Wie aber diesem 
Elende in solch ungeheurer Größe mit möglichster 
Schnelligkeit und nachhaltig gesteuert werden könne, 
dürfie sowohl für die Regierung als da« Parlament 
ein Gegenstand der ernstesten Erwägung sehn.

In Folge heftiger Regengüsse und deS Schmelzens 
des Schnees sind gegenwärtig Die Departements der 
Seine, Rhone u. a. in Frankreich ungeheueren Ile» 
berfchwemmungen ausgesetzt. Selbst Die Seinedi­
strikte von Paris stehen ganz unter Wasser, welche» 
eine Hohe erreicht hat, zu Der es nur im Jahre 
1709 das Letztemal gelangt war. Oer dadurch an­
gerichtete Schaden ist unberechenbar. Im 2)jiine> 
Departement sollen ganze Ortschaften zertrümmert 
worden seyn. Die Dörfer an den Flüssen sind nur 
noch mit Den Dächern Der Häuser sichtbar. Es sind 
Viele Menschen und vieles Vieh ertrunken — Am 
3. May war zu Marseille ein furchtbares Gewitter. 
Der Blitz schlug in oa6 Hotel des englischen CvnsulS. 
Der letztere las gerade Die Zeitung. Der Blitz schlug 
ihm das Blatt auö der Hand, ohne ihn selbst zu 
verletzen. Das Canapee, auf dem er faß, bekam rin 
Loch.

Warum bedient man sich bey zu befürchtenden 
Nachtfrösten nicht deS Rauches als Schutzmittel? 
Wie in Weinbergen, wie in Peru :c.

In Dem Marktflecken Mals in Tyrvk brannten 
am 7. May Nachts 9 Hauser ab; ein 7ojäh,iger 
GttiS wstkdr fvdt unter den Trümmer» hervorge.ogei^
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Hr. Schwartz tn Mühlhausen (Elsaß) hak die Ent- 

dcckung gemacht, Laß $ur Verdickung der Farben? 
beiHe di« gedörrten Blatter der. Kartoffeln mit grös­
serem Bonheil benutzt werden kdnnen, als die gerö­
steten Waizenblätier, deren man sich gewöhnlich be­
dient. Mehiere Landleuke haben stch schon beeilt, 
von dieser neuen Entdeckung Vortheil zu ziehen; 
und die Kartcffelblatter, die bisher al6 unnütz weg- 
geworfen oder verbrannt wurden, sind an dre Färber 
in Müblbaus-n zum Preise von 35 Zr- die 50 Ki­
logramm verkauft worden.

Von der bey »er k. Strafarbeits-Anstalt zu St. 
Georgen bey Bayreuth bestehenden M a r m 0 r - 
Fabrik kann man zu den billigsten Preisen die 
schönsten Arbeiten erhniten.

Schrannen - Preise:

• Einfall.
Ein schlechtes Buch, ein schlimmes Weib t 
Fürwachr, ein übler Zeitvertreib.

V i e' r s y l b i g e C b a r a d e.
Im ersten Paar liegt der Ausdruck-bewahrt 
Für manchen Gegenstands oberes Ende, 
Dcls Z w e i t e, duftig und blübend und zart« 
kstizt gay oft reizende Busen u,nb Hände; 
DaS Ganze ist ein gefeierber Mann, 
Dem Tonkunst ewigen Lorbeer gewann. 
Italisch müssen die Sylben erklingen. 
Willst du die Hülle der Worte durchdringen»

Auflösung de« letzren Logogryphs: P 0 M a d e. Po -w 
Mabe — Ode — Poma.

Getreid«

Gattung.

O t t 0 b e u r 
den 26. Mai

«n, 
1836.

Memmingen, Mindelheim,
den 17. Mai 1835- den 14. Mak. 1835-

höchster | niitterer | niederster höchster ( milterer | niederster höchster | mitkerer | niederster

fl. | fr. j fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. fr. fl. j* kr. fl. kr. 1 fl. 1 fr. fl. fr.
Kern 12 18 II 82 10 50 12 53 12 — 1117 11 9 iq 1 38 io 17
Roggen 7 45 7 30 — 8 — 7 46 7 «6 7 13 7 — 6 45
Gersten —— — — —- — 9 39 9 4 8 46 7 45 7 5 6 30
Haber 4 37 4 3° 4 20 S 11 4 S9 4 1 45- 4 3° 4 I 16 4 7

N a ch d e m M i t t e r p r e r s : 
Aufschlag: Kern—ff.— fr. Roggen — fl. —fr. Gersten — ff. — fr. Haber— ff.— fr» 

Abschlag r Ker»—fl. 48 kr. Roggen—fl. 30 fr. Gersten — fl. — kr. Hader —fl. iz kr. j

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod - Taxe: 

W-iß-Brödr

1 kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brodr

1 Pfund Laib kostet
3 rt ff

Schmalz das Pfund 22 fr 
i Butter „ • ,z 20 „

Kerzen „ ,, 22 „ 
Seife» „ „ 16 „

Lth.

7 
fr.
2
4

So 
a. 
b.

Gr

I
Q.

3 
fl

r

me 
Gai 
Sch
druc

Fleisch - Taxe:

Daö Pfund, 
Mastochsenfleisch. . . . 
Rindfleisch ..... 
Kalbfleisch . . . . « 
Schaasfleisch. .... 
Schweinfleisch ....

Greife der nicht taxirten vi 
B i e r s a tz. Heu » un

rbraunbieroisMaaS Gutes Pf 
terpr. 4 kr. 2pf Roggensti 
eukpr. 5 „ — „ 1 Beesenstr 

kf und »erlegt bey 2 » Y. B

kr-ihl.
10 —
8 —
8 —

10 4 
ktriali 
d Stro 
-rdheu 
vH Sc! 

ch
«Pt.

Mehl - Tar
Der Metzen 

Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl . « . 
Mittelmehl , . . 
Nachmehl .... 
Rvggenmehl. . . . 
en:
h - Preise -ii6 Stück E 
d.Ct. fl48k. Der Metzen 
)vb.-ifl.—kr löffeln 
„ 3-, 3Q/,,EinPfd.Sa!
G K n s s x.

er 

fl.
2 
1
1

1

per
Kc

H

kr.shl.
15 7
46 6
21 5
191 3
26 ( a

. Str­
ip

16 fr.j 
kl.ips.j

EinPfd.Sa


Wochenblatt.
Freitag Nro. SL» 3» Juni I8Z6.

Wer seine Wünsche beschränkt, seine Leidenschaften zügelt, sein« Pflicht erfüllet, thätig ist, kann in allen 
Verhältnissen glücklich seyn.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836.
Nro. 21.

Bekanntmachungen Betreff: 180) Di« Verrechnung der Straf.Gelder für Uebertretungen 
der Straßen-Polizey-Ordnung nach Maaßzabe einer kgl» Finanz-Ministerial.Entschließung vom roten Ok» 
Mer iZrr für Armen - Fond«, hier die Mittheilung dieser Entschließung. 181.) Die Hazard • Spiel«, 
igx) Uebereinkunft mit Sachsen-Weimar wegen Bestrafung der Forst-, Jagd-, Fisch- und Feld - Frevel« 
I8Z-) Falsche bayerische Kronen-Thaler. 184 ) Die Zins-Erhebung von Stiftungs-Kapitasien aus dster, 
reichischen Kassen. 185.) Die Aufsicht auf Fremde. 136.) Die hecumziehenden Händler, und der Besuch 
der Messen und Märkte. 187.) Sammlung für die karhclischen Kirchen. Gemeinden in Griechenland. 
»88») Sammlung jur Erbauung einer katholischen Kirche in Hanau. »89) Da« RechnungS • Wesen der 
Landwehr im wirklichen Dienste. 190 ) Die Erledigung der Stadt-Pfarrey Wertingen. 191.) Die Erle­
digung der Pfarrey Böhen. 192.) Die Erledigung der Pfarrey Lamerdingen. 193 ) Die Erledigung dee 
protestantischen Pfarr-Stekle zu Plech. iy4) Die R-lution der Landwehr,Dienst-Pflichtigkeit. — Kreis» 
Nvtitzsn. — Bekanntmachungen der königl« Kreis - Behörden.

A n 
fümmt licke Gemeinde , Vorsteher.

Die Gemeinde - Vorsteher werden auf die int 
Kreitintelligenzblatt 1836 pag. 582 erschienene Ver­
ordnung, die Aufbewahrung der Duplikate dec Tauf- 
Trau- und Sterbmatrikel betreffend, aufmerksam ge­
macht, und angewiesen, solche genau zu befolgen.

Ottobeuren, den asten Mai 1836.
V»-niglichB«yertscher Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Amottisations t Erken ntniß.
Nachdem in Folge der diesgerichtlichen Ebiktül« 

ladung vom zitcn July 1835 die daselbst vcrzeich. 
neren Schuld-Urkunden nicht vorgewiesen, oder 
innerhalb 6t# angchtzten sechs msnatlichen Terminr» 

auch die etwaigen Ansprüche auf dieselben nicht gel. 
tend gemacht worden sind, so werden nun gemäß 6t» 
in obigem Erlaße auögedrnkten NechlSnachiheile» 
nachstehende Staats» Obligationen, auf Johann Nehm 
in Erkheim lautend, al»
i.) eine Mobilisierung# . Obligation sub Nro. 220, 

über ein zu 4o/b. term. 1. Februar verzinsliche» 
Kapital per 100 fl. —, und

z.) eine Umschreibungs-Obligation sub Nro. 150. 
über ein mit 3 0/0 term. März verzinsliche« 
Kapital zu 150 fl,— alS kraftlos und ungültia 
erklärt.

Ottobeuren, am loten May i-zS.
RöniglichBatferisckes Landgericht, 

E g l off, Lantzrichtttr
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Bekanntmachung.

Dir unterm zoten d, MtS. adzrhalksns Verstei- 
grrung von 228 5euergercebren, 198 Bajoneilen, 
unb einigen Patrontaschen roirb, weil feine genü­
gende Angebote sich ergeben, am Mittwoch den tzren 
Jun! d. I. Vormittags 10 Uhr dahier am Gerichts- 
fixe wiederholt, wozu Kauföliebhaher eingeladen 
werden.

Ottobeuren, den 31 ten May r8Z6.
RsnigiichBayerisckesLandgericht.

(S g lvff, Landrichter,

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat Juni 

t, I. folgende Fleifchpreise bestimmt:
" 1.) das Pfund Ochsenfleisch 10 Er.

s .) „ „ Schmalfleisch 8 „
3 ) i> h Kalbfleisch 8 •<
7 ) „ Schweinfleisch 10 i/r „

welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Ottobeuren, am 31 ten May 18,36.

V-öniglichBaperischesLnndgerLcht.
(5g, l 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die Mitglieder der Hagelschadens VersicherungS- 

hank für Deutschland zu Döllstädt & Gokva, in 
dem Bezirke deS unterzeichneten Hilfs Agenten, 
»eiche bisher ihre Saatregister pro »zzü nicht ein­
gesendet haben, werden hiemit aufgefordert, dieselbe 
in kürzesier Zeit zu übergeben, damit jedem Nach, 
theil ihrer se,lö Bcrgebeugt ist.

Rettenbach, den zoten May 1836.
L 0 rrnz Sch 0 rtr.

Lotts.
Bei der syZten Nürnberger Ziehung sind fol- 

zende Numer» gezogen worden :
38/ 37/ 6o, 40, 16.

Schluß für die iggiie Münchener - Ziehung 
DienStag den pten Junykt836. Frühe 8 Uhr, 

Ottobeuren, den Zten Zuny 1836.
■R ar l Klotz, k. Lott» » Einnehmer.

ES find 2qo fl. auf erste, doppelte Dersicherun- 
suszultthm. Wo? sagt Verleger siests Blattes.

t i
Danksagung.

f lieber daö schnelle unverhoffie Hinscheiden f 
i meiner geliebten Mutter, zolle ich nun bei 
’ allen Gönnern und Freunden, welche die 
| Verblich'ne zu ihrer Ruhestätte begleiteten 
t den herzlichsten Dank ab, und wünsche, daß 
r der ALgütige Sie blS an daS höchste Ziel 
i menschlichen Alter« begleite, wie eS meiner t 
1 geliebten Mutter zu theil wurde, I
f Ottsbeuren, den 2üten Map 1836. f 
i Brrnard Ganser, i
। Karten-Zabrikant.

C-■», m» » ««» —» -j

A l l e r l e y.
München. Se. Erc. unser Hschwürdigster 

Herr (5rzbischvf ertheilten am Pfingstmontage in der 
Kapelle seine« Palais das heil. Sakrament der Fir­
mung an 50, Dienstags in der Metropolitane an 
§19 und Mittwochen an 576, zusammen iü45 Firm­
lingen. — Der k. griech. Gesandte am hiesigen Ho­
se, Fürst Maurvcordaio, ist von hier nach Innsbruck 
abgereiöt, um dort Se. Maj. König Otto von Grie­
chenland zu empfangen.— Mehmed Ejfendi, Garde- 
Capitan, und Oliffat Effendi, Bataillons Chefs der 
Garde deS Sultans, sind als Souriere von Paris 
nach Coiistantinopel hier durchpafsirt. — Den 25. 
Mai Nachts, passirte ein französ. Kadinets-Kotirier 
von Paris hier durch nach Wien, und am 26. Mat 
traf ein k. k. russifcher Kourier, von Wien kommend, 
hier ein. — Nach heftigen Regengüssen hatten wir 
solches Eis, daß man für die Früchte fürchtete. — 
Die Isar wächst.

Aus Allershausen. Am vergangenen Pfingstmon­
tag Nachts zwischen 9 und 10 Uhr hat sich ein 
furchtbares Gewitter über unser Dorf gesammelt, 
und ein Blitzstrahl in den Heustadel des Bäckers, 
eingefchlagen und gezündet. Der h-fiige Sturm 
trieb daher das Feuer so schnell und heftig aus die 
nächsten Häuser, das 6 Gebäude, worunter 5 Tag­
werkhauser sind, ein Raub der Flammen wurden, 
und zwar in Zeit von einer Dieriel-Stunde. Dies« 
5 unglücklichen Familien konnien nur mit Mühe 
ihre Kinder und ihr Vieh noch retten, daS Uedrige 
Sktjehttt alles bas wilde Ftütr. ®ie Meisten fist?
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daß unter den vielen nach Amerika Auswanhernben 
die wärmsten Anbanger, oder auch die entschiedensten 
Gegner der in manchen Gegenden so zeitlich geheg­
ten und gepflegten Pteüsterey (Muckerey) sich befinden.

Neu - Ulm, 20 May. Diesen Morgen gegen 2 
Uhr sah man nach Norden zu mehrere weißgelbliche 
Lichtstrahlen am Firmament, gleich einem Nordlicht, 
welches ein prachlvolleS Schauspiel gewahrte.

Die Lanvesgemeinde des Bezirks Schwyz hat eitt- 
siimmig beschlossen, die ehrwürdigen Vater Jesuiten 
einzuladen, ein Kollegium ihres Ordens in dein Fie­
len Schwyz zu gründen.

In Cork «st Nachricht eingegangen, daß daS Schiff 
Charles, welches von Liverpool mit Auswanderern 
nach den vereinigten Staaten von Nordamerika se­
gelte, unterwegs gescheitert ist, und daß nahe an 
300 Menschen das Leven verloren. 9iur etwa 12 
Mann vom Schiffsvolk retteten sich in einem Boot.

In mehreren Landstrichen von Ostindien, nament­
lich in der Umgegend von Agra, wird noch immer 
sehr über die große Menge von Wölfen geklagt, die 
fchaarenweise umyerstreifen und nicht nur unter dem 
Vieh bedeutende Verheerungen anrichten, sondern 
auch häufig Menschen anfallen und selbst vor den 
HauSthüren Kinder zerreisse«, Seit 1325 sind in 
dem Bezirk von Agra nicht weniger als 1973 Men­
schen von Wölfen gefressen worden. Die Zahl dieser 
Opfer betrug im Jahr 1834 126 und in der ersten 
Hälfte des vor. Jahres gar iZ».

Der Oberst Allen in den vereinigten Staaten 
von Nordamerika war ein entschiedener Religions- 
Verächter; er glaubte an nichts, und war nur dem 
Namen nach ein Christ; dennoch errang einmal die 
Offenbarutzg über sein verhärtetes Gemüth einen 
wunderbaren Sieg. Es fügte sich nämlich, daß seine 
Tochter erkrankte und ihrem Ende sich näherte AlS 
kurz vor ihrem Tode der Vater trauernd an ihrem 
Bette saß, richtete sich die Kranke plötzlich auf unö 
sagte mit festem Ton: /.Vater, da ich meiner Auf, 
löfung nahe bin, so sage mir jetzt, ob ich Deinen 
Worten, teer Dem glauben soll, was mich meine 
Mutter gelehrt hat." Diese Frage erschütterte den 
Obersten furchtbar. Ein großer Kamps arbeitete 
sichtlich in seinem Innern. Endlich sprach er, die 
Hand des Kindes ergreifend, mit Thronen ini Auge: 
,,Mein Kind, glaube Du, was Dich Leine Mutter 
lehrte.'' Von diesem Augenblick an glaubte der 
Pbitst gn 3e[um Christum.

such nicht höher aks 150 biö 300 st. cffecurirf, Hs« 
hen alle noch dazu mehrere Kinder, leine Kleidung 
und Brod, Und bedürfen also eine schnelle und hülf- 
reiche Unterstützung, wann sie je in den Stand ge­
setzt werden sollen, sich nur wieder Wohnungen und 
Brod verschaffen zu können.

Bamberg, den 14. Mai. Die Arbeiten an dem 
Main-Donaukanal, die bieder etwas schleppend gin­
gen, haben seit der Rückkehr Sr. Majestät deö Kö­
nigs neuen Schwung erhalten. Eifrig wurde die 
Absteckung bei Bughof, Hirscheid rc. betrieben, und 
jeder Sachverständige muß gestehen, daß dabei mit 
eben so viel Ein- alS Umsicht verfahren wurde, da 
man dem Laufe des Kanals eine solche Richtung 
gab, daß daS Anstürmen des Wassers dem Bau nicht 
schaden kann. Die Abschätzungen der Güter gehen 
rasch vor sich; die hiesige Fischmühle an der obern 
'Mücke, an der Ausmündung des Kanals, ist um 
84,000 st. eingeschätzt worden. In Anfang deS Mo­
nats August soll daselbst der Grundstein zum Kanal 
gelegt werden.

Der in Aachen lebende englische Physiker Forster 
meynt, die Flecken, welche man gegenwärtig in Cer 
Sonne bemerke, seyen von dem Halley'schen Kometen 
verursacht worden und die Ursache Cer diesjährigen 
kalten Witterung, an welcher überhaupt der Komet 
schuld sey. — In den letzten Jahren sind aber Cie 
Sonnenflecken gar leine so seltene Erscheinung, sie 
entstehen Und vergehen ohne Kometen und sie er­
scheinen eben sowohl in sehr heißen als in kühlen 
Jahren.

Briefen aus Triest zufolge hat die Cholera da­
selbst fast ganz nachgelassen, es stellte sich aber dafür 
eine bösartige Gelbsucht em, die bereits den Cha­
rakter einer Epidemie angenommen, und mehrere 
Menschen binnen wenigen Tagen hingerafft hat.

In Zürich erwürgte ein junger Maler Z. von M. 
In der Rächt »om 15. auf den 16. May feine Gat­
tin, und stürzte sich hierauf durch'S Fenster; stark 
beschädigt starb er Tag» darauf im Spital, ohne 
Laß er verhört werden konnte. Zum Koloristen an- 
gezogen, hatte sich seiner der Ehrgeiz bemächtigt, 
sich zum Künstler zu bilden. Eine Reise zu tiefem 
Zwecke hatte ihm nur Schulden und ein Gefühl fei« 
Ker Ohnmacht gebracht, und öfters hdrtc man ihn 
Äußern: es wäre für ihn besser gewesen, ein Hand, 
Merk zu erlernen.

Mm »iß tie »ichSge Bemerkung gemacht haben,
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In Neapel herrscht nach den letzten Briefen eine 

ausserordentliche Witterung. Oer Frühling hat noch 
nicht einmal begonnen; die Winterftürme dauern 
fort, und der Vesuv ist noch mit Schnee bedeckt.

Se. ®?dj. König Otto reisen unter dem Namen: 
Graf von Missolunghi.

In GammerSdors (Landshut) hat der Blitz am 
23. Mai entzündet, und es brannten 3 Bauernhöfe 
ab. — Desgleichen den nämlichen Abend außerhalb 
Freysing ein Stadel, und 3 Stunden von Fretzstng 
4 Häuser.

Im Walde, etwas über eine Stunde von Anjing 
(Edersberg), hat ein Bauerksohn seinen Vater durch 
den Knecht erschießen lassen, weil der Vater noch 
heirathen wollte. Beide Thäter sind nun verhaftet

§ h a r s - e.
Wo bist du Hingeflohen, erste Holde, 
Die schön nur noch im Namen hallt. 
Und dem Derhaltniß nur, oft auch dem Dolde 
Jetzt lacht in täuschender Gestalt?
O stürmte doch in deinem falschen Bilde. 
Gefügt an eine Zweite, dich 
Der BoreaS durch Thaler und Gefilde 
Jum letzten Strand' auf ewiglich; 
Damit das alte Ganze wiederkehrte 
Mit seiner alten Redlichkeit, 
Und uns die goldne Zeit zu leben lehr*; 
Durch wahre Lieb' und Herzlichkeit.

(Auflösung folgt.)
und jlgen' in Edersberg.

Schrannen - Preise:

Getreid»

Gattung.

Ottobeuren, 
den 3. Juni 1836. 

höchster | mitterer 1 niederster

Memmingen, 
den 31. Mai 1835. 

höchster | mitterer > niederster

Mindelheim, 
den 21. Mai. 1835.

höchster | mitterer | niederster^

Kern 
Roggen 
Gersten 
Haber

fl. 1 
13

8

4

kr.
10
3°

45

fl.
xt

8

4

kr.
45
19

43

fl.
ix

8

4

kr. 
i?
7

42

—
 -Ä

 
O

 00
 

• kr.
-7
15
38
23

ff.
12

7
9
5

kr. 
a? 
58

2 
5

ff. 
ü

7
8
4

kr. 
45 
29 
45 
45

ff.
ti
7
8
4

kr. 
49 
40
6 

46

ff- 
XI

7
7
4

kr.
6

30
41
26

ff.
IO

7
6
4

kr. 
30 
iS 
57 
19

|j Nach dem Mitterpreis:
1 Aufschlag : Kern — fl. 2z kr. Roggen — fl. 49 kr. Gersten — fl. — kr. Haber—ff. 15 fr.
i Abschlag: Kern— ff.— kr. Roggen—ff. — kr. Gersten — ff. — kr. Haber —ff.— kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
| Brod - Tare: |___ Flei sch -Taxe: j Mehl, Tarer

Weiß-Brod:

x kr. Semmel wiegt
Schwarzes Brod:

1 Pfund Laib kostet 
2 „ ,, ,,

Schmalz dar Pfund 22 fr
Butter ,, ,, 20 ,,
Kerzen „ „ 22 „
Seifen „_____ „16 „

Lth.

7 
kr.
2
4

-1
Sc 

la. 
|b.

Q.

3 
kl.

me 
Ga 
®ct

Das Pfuut 
Mastvchsenfleisch. 
Rindfleisch . . 
Kalbfleisch . . 
Schaaffleisch. . 
Schweinfleisch .

Greife der nicht ta 
B i er sa tz.

rbraunbieroieMaas^ 
nterpr. 4 kr. 2 pf 
wnkpr. 5 „ — „

>,

♦ ♦ I
• ♦ •
litten vi
Heu, un 
Gutes Pf 
Roggenst 
Beesen str

kr-lhl
IO — 

8 — 
8 —

10 4 
ktual 
d Str 
erdheu 
roh S 
oh

Der Metzen 
Mundmebl oder Auszug 
Semmelmehl . . . 
Mittelmehl , . , 
Nachmehl .... 
Roggenmehl. . . .

ien r
oh-Preise : 16 Stück Q 
d-Ct. fi48k- Der Metzen 

chob.zfi.—kr tosseln 
0 3„ Zv„,'EinPfd.Sa

ff.skr.
2 15
1 46
1 21
- ’9 

| 1 jaä

cher.
Kar-

$4 fr.

shi.
1

5
3

1 8

8 fr.

c6fr. 
ipf.

Gedruckt und verlegt hey I » Bapt. Gansep, ........ .

EinPfd.Sa


Ottobeurer

Nro. 2z

Das Gute, daS geschieht, kann niemals untergeben;
D i ch wird die Nachwelt nicht, — d ei n Gutes — wird sie sehen. 

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836. 
Nro. 22.

B ekanntmachungen Betreff: >95.) Die Handhabung der Orts- und Feld - Poljzey. in den 
Land-Gemeinden. 196.) Die Flur-Ordnungen. 197.) Den Vollzug deS §. 9. Ziff, I. des revidirten 
AnsasstgmachungS - Gesetzes, und des Art. 10» Ziff. ».der gesetzlichen Grund » Bestimmungen für das 
Gewerbö » Wesen. 198.) Pfarramts - Candidaten als Cvnscribirte. 199 ) Die Brand - Assekuranz, 
Kassen und Mitsperre. 200.) Die Herabsetzung der Braunschweig'schen 2- und 4* Groschen - Stücke im 
Cours. 2vr.) DaS Zoll-Wesen. 202.) Den Vorbehalt der StandschaftS-Rechte für adeliche Guts- 
Complexe. 203.) Zinsen von Einstands - Kapitalien. 2o4) Den §. III. der Instruktion zur revidirten 
Brand - VersicherungS - Ordnung erfoderliche Papier. 205.) Die Eröffnung des Neklamations - Termineö 
gegen das definitive Grund-Steuer-Kataster indem Polizey - Bezirke Dilingsn. sc>6.) Den Vollzug des 
Art. 10. Ziff. I. der grundgesetzlichen Bestimmungen für das Gsrverbs - Wesen hinsichtlich der Jnstruirung 
der ConcesstvnS - Gesuche- 207.) Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Die Teufels - Schlacht im Dom 
zu GoSlar, von Friedrich DarteleS, in 3 Theilen; Weimar r835>" 208.) Die Erledigung der protestan­
tischen Pfarr - Stelle zu Aufkirchen. 2l i.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr - Stelle zu Eben^ 
rieb. 212.) Die erledigte erste geistliche Stelle mit dem damit verbundenen Distrikts - Dekanate in' 
Kempten. — Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königl. Kreis - Behörden. — Mit einer Ber)lage»>

. - - - - ——  EWMMWIWIWIIMEMDMWWMZWAULAS., -i  ■ —  ----------------- ---- ■— —„T-* V\ ' ,
B ekanntmach u n q. . Zeugnisse über ihre Leumunds- und VermögenSser« 

Auf Antrag der Rslicten des Söldners, Niko» halcniße auszuweisen Hadem. .
I q u 6 P « ppel von Eldern wird deren Anwesen Weiters wird auf Aiitrag der Peppes'schen Relic-' 
nebst der inventarisirten Mobiiiarschaft im Wege der ten zur Liquidation der Forderungen ihrer'Gläubiger I 
Versteigerung vorbehaltlich der kreditorschafilichen und zur Rachlaßverhaudhutzg auf Mo u,t a g , d'eck- 
und obcrvvrmundfchafrlichen Genehmigung in hiesiger 11 ten Juli, Vormittags 9. Uh r T e hmck y" 
GerichtSkanzley verkauft, und wird hiezu auf Mitt- festgesetzt, und werden deshalb alle diejenigen, welche' 
wvch de n 6ten I ul i, Vormittag s 9 U h r, Forderungen an dieselben zu machen haben, hiemich 
Termin angesetzt. eingeladen, an diesem Terminstage hierorts zu er»'

Kaufslustige werden mit dem Beisatze eineladen, scheinen, und ihre Ansprüche gehörig anzumeldei, 
daß dir auswärtigen dsrfelbm sich durch legale und nachzuwrisen, indem dir nicht angemeldkten For»
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Hebungen fei Auseinandersetzung des Nikolaus Pep- 
pelschenSchnldenwesenS unberücksichtigt dieiben müßte, 

Ottobeuren, am Ziten,Mai i§36.
LvsniglichBayerisches Landgericht. 

Egt off, Landrichter.

Bekanntmachung.
Zufolge höchster Entschließung ddo. 22. ins, 31. 

Mai 1836. ad Nurn. 2116 gehört das Gewerbe der 
sogenannten Mühlärzte unter die Bau Gewerbe und 
ist daher die Prüfung bei der Kreisbaubehörde zu 
bestehen, dieß wird zur Nachachtung für dieses 
Gewerbe bekannt gemacht.

Ottobeuren, am bten Juni 1836.
RöniglichBayerischesLandge richt.

Egl 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die Herstellung eines geräumigen SchulzimmerS 

und einige andere Bauänderungen in dem bishe­
rigen Schulhause zu Friesenried sind durch höchste 
Regierungs - Entschließung vom 10/19, l. Mts. 
genehmigt.

Nach den Voranschlägen ist hiezu erforderlich: 
Maurerarbeit . . . 637 st. 57 kr.
Zimmerarbeit . • * 357 „ 3« „
Dachung . . . 27 „12 „
Hieferarbeit . ♦ . S „ 8 „
Schreinerarbeit » ° » 124 „ 38 „
Schlosserarbeit . ♦ ♦ 62 „ 34 „
Glaserarbeit « r - 35 „ 30 /,

in Summa ; 1250 fi. 29 kr. 
»orin die Herbeiführung des Materials und einige 
Handdienste nicht gerechnet sind.

Plane und Voranschläge können an den gewöhn, 
lichen Gerichtstagen hier eingesehen werden.

Diese Arbeiten sollen durch Versteigerung an den 
Wenigstnehmenden überlassen werden, eöwird hiezu auf 

' Dienstag den rrten Juny früh 9 — 12 Uhr 
in diesseitigem Amtslokal Tagsfahrt anbcraumt, 
Nobel geprüfte und tüchtige, ndthigenfalls CautionS, 
fähige Werkmeister zu erscheinen eingeladen werden. 
Die nähere Bedingungen werden vor der Versteige, 
xung bekannt gemacht.

Obergünzburg, am Zoten Mai 1836.
A-niglichBaverischeoLandgericht, 

Wiedem ann, Landrichter.

B e k a tt n t m a ch u n g.
Vorbehaltlich höchster Negierungs - Genehmigung 

wird das entbehrliche MeßnechauS an der St« Bar­
tholomäus - Kirche nächst Friesenried dem Verkaufe 
an den Meistbiethenden unterworfen.

Dasselbe ist gemauert, und es befindet sich daran 
ein gezimmerter Stall nebst Stadel, alles unter dem, 
selben Landerdache, dann 2/4 Lagwerk Garten; 
beides ist geschaßt auf 535 fi.

Die Verkaufsbedingungen und die Belastung kann 
bei diesseitigem Amte siugssehen werden; dis Nea» 
licat aber wird auf Verlangen der Kirchenpfleger 
Matthäus Hdbel in Friesenried vorzeigen.

Zur Versteigerung in diesseitigem Amtslokale ist 
aus S a m S t a g den 2ten Juli früh 9 Uhr 
Tagsfahrt angesetzt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen 
werden.

Obergünzburg, am Zoten Mai 1836. 
RönigltchBayerifches Landgericht.

. W i e d e m a n n , Landrichler.

Lotts.
Schluß für die 955t- Regensburger-Ziehung 

Samstag den iZien Juny 1836. Frühe 8 Uhr, 
Ottobeuren, den gten Juny 1836.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer»

Liegen geblieben:
im Monat Merz d. Jrs. im Landgerichts Bezirke 

Ottobeuren, in einem Bauernhause, unwissend wo, 
und in welchem Hause, ein schwarz tuchener Mantel 
mit einem Zug und einer Schliesse, 1 Paar Fußsocken, 
und ein Neisestock; derjenige, wo dies- Gegenstände 
lreg-n, wird ersucht, Anzeige beim Verleger dies-S 
Blattes zu machen.

Gefunden wurde:
Ein eiserner Nadschuh. Verleger dieses Blatte- 

sagt, wo selber abverlangt werden kann.

Es sind 20D fl. auf erste doppelte Versicherung, 
zu 4 Prvcent verzinslich, auSzuleihen. Wo? sagt 
Verleger dieses Blatteö.

Geburts- Sterö- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der pfarrey zu Ottobeuren.
Geboren: Den 13. Mm, JosephuS, d. V.t



Lbeobo.r Petrich, Bauer von Reuthen. — Den 23. 
Mai, Rosina, ..Johanna, d. V: Alerander Götz, 
Kiefer-Meister von hier. — Den 28. Mai, Udal- 
rikus, GeorgiuS, d. 23,: Franz SalesiuS Engstler, 
fahrender Both/v. h.

Gestorben: Den 3. Mai, Jvsiphus Hölzle, 
Bauer von Luitpolz, 43 Jahre alt. — Den 6. Mai, 
Franz Joseph Ragvtsch, ledig, von hier, 50 Jahre 
alt, tcdgefunden worden. — Den 7. Mai, Johann 
Baptist, Kind der ledigen Maria Anna Rauh v. h , 
16 Monate, 2 Wochen alt, an Gichter. — Den 9. 
Mai, Kaspar Herz, Handschuhmacher v. h., 76 Jahre 
alt. — Den 12. Mai, Walburga Maier, geborne 
Weiffenhorn, Schrrinermeisters - Gattin v. h., 26 
Jahre, 6 Monate alt, an Wassersucht. — Den 12. 
Wai, Sabina Peterer, Näherin, lebig, v. h., 76 
Jahre alt, in Folge wiederholter Schlagfalle. — 
Den 15. Mai, Ursula Qelhafen, Laienschwester von 
Klosterwald, 7g Jahre alt, an Wassersucht. — Den 
20. Mai, Walburga Lutz, geborne Wölfle von Luit- 
polz, 38 Jahre, 3 Monate alt, an Lungenlähmung. 
— Den 24. Mai, M. Anna Ganser, geborne Sommer, 
KartenmacherS - Wittwe v. h., 63 Jahre alt, an 
Lungensucht.

Getraut: Den 30. Mai, der Jüngling Vernarb 
Mayer, Bauern • Sohn von Langenberg mit der 
Jungfrau Viktoria Kümmerle, Hafners-Tochter, v. h.

A l l e r l « y.
Am 2g. Mai verschied zu Babenhausen Se. Durch­

laucht der Hvchgeborne Fürst, Herr Anten Anselm 
Fugger zu Babenhausen, erblicher Reichsrath des 
Königreichs Bayern, Cvmmandeur des k- hannöver'- 
schen Guelphcn Ordens, Präsident deS Landraths 
des ObervonaukreiseS rc. rc., im gbsten Jahre, innig 
betrauert von Alle», welche das Glück hatten, den 
Entschlafenen zu kennen.

Am 29. May wurde K. K e l z zu Bayerdießen 
durch seinen Stiefsohn S> S te i n b e r g e r in sei» 
nem Zimmer, vermittelst mehrerer Messerstiche, er­
mordet.

Kürzlich hat sich in Paris ein junger Zuckerbäcker, 
aus unglücklicher Liehe zu einem Mädchen aus an« 
gesehener Familie, auf den First eines Hauses er­
schossen. Der Körper stürzte jedoch nicht herab, son­
dern wurde durch eine eiserne Stange auf »em 
Dsiche festgehalten.
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Kipfenberg , den 24. May. In der vorigen 

Nacht schlug der Blitz in unser altes Bergfchlog. 
zündete aber, Gott sey Dank! nicht. Arrch gab'ü 
heute ein fürchterliches Wetter rn unserer Um­
gegend.

Wieder wird ein Riß im europäischen Weltfrieden 
zugemacht. Die Russen räumen die türkische Fe­
stung Silistria, die sie zum großen Aerger der Eng­
länder vom türkischen Krieg her noch besetzt dielten. 
Bereits sind 3000 M, Russen aus Silistria über den 
Pruth znrückgegangen. Die russischen Truppen, die 
bisher zur Besatzung in den türkischen Fürstenthü- 
mern gestanden haben, sollen dem Lande über 10 
Millionen Dukaten gekostet haben.

Berichte aus den Vereinigten Staaten geben 
schreckliche Details von dem Kriegsschauplätze in dec 
mexikanischen Provinz Texas. General Santa An­
na hat seinen Soldaten besohlen, sobald sie den ge­
ringsten Widerstand fänden, kein Quartier zu ge­
ben, und ohne Unterschied alle über 10 Jahre alten 
Kinder niederzumachcn.

In Adrianopel ist die Pest ziemlich heftig auSge. 
brochen. — In Mainz herrscht gegenwärtig eine so 
mdrderische Kinderkrankheit, daß schon nur von Ei­
nem Tage 20 Kinder in dem Leichenhause lagen.

DaS ist daS Schicksal alles Schönen auf Erden I 
Die neuesten Nachrichten aus Paris melden, es sey 
Alles vorüber, die weiten Aermel der Damen sehen 
verschwunden, ihr alter Ruhm sey auf einmal ver. 
blichen; so vergehe auch daS Herrlichste. Jetzt halte 
es jede Pariser Dame mit ihren Aermeln, wie mit 
ihrem Manne, nämlich, wie sie wolle.

In den bayer. Gebirgen bis in ihre vvrdern Ab, 
dachungen bey Tegernsee, Schliersee, liegt frisch ge, 
fallener Schnee und die Bäume beugen sich unter 
seiner Last. Unsere Meteorologen bringen diese bey- 
spiellvse Witterung mit kosmischen Ursachen in Ver» 
bkndung, welchen die Erscheinung des letzten Kome­
ten, die so viel Anomales hatte, nicht fremd seyn 
dürfte.

Am l. May, Abends 6 Ubr, wurde bey Auerhs. 
fen (Uffenheim) der Schafknechr ®. Stern von 
dort bey einem heftigen Gewitter auf freyem Felde 
sammr seinem Hund vom Blitz erschlagen.

Am 15. May entstand im WirthShause zu Bina- 
hjhurg (Vilsbiburg) unter.den daselbst «mvrfcndm
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Bauernburschen eine Rauftret), wobei) einer dieser 
Bursche durch einen Messerstich so schwer verwundet 
wurve, daß er am darauf folgenden Tag seinen 
Geist aufgab.

Kürzlich begegnete in London eine Fran, Anne 
Harris, einer anderen jünger», Namens CoSgrave, 
rind fragte, ob ste noch behaupte, daß Kirby ( der 
Mann, mit dem ste lebte) ihr ein Umschlagekuch ge­
stohlen habe. Als diese es bejaht-, fiel sie lifcac die 
Unglückliche her, warf sie nieder, knirete auf sie, — 
biß ihr die Nase auS dem Gesichts und spuckte sie 
in die Rinne.

In Paris ist ein schottischer Oberst, der eine 
Wette eingegangen hat, 5 Tage lairz, jeden Tag 
4o Lienes mit »erhängtem Zügel zurückzulegen. Je-

Schrannen 

den Morgen reitet er nach Compiegne, und Abends 
sitzt er wieder im (Safe de Paris. Die Wette wird 
allem Anschein nach gewonnen werden.

Charade.
Was dir die erste Sylbe sagt. 
Das liebt man nicht beim Bier, und Wem-- 
Und mit dem Zweiten — welch- Pein 
Erfahrt nicht jener, den sie plagt?
Das Ganze schmeichelt oft ein Jahr, 
Und spendet reichen Urberfluß, 
Doch wirdö dann öfter undankbar, 
Und lohnt die Mühe mit Verdruß. 

(Auflösung folgt.)

(Auflösung der Charade in Nr. 22.: Freundschaft^

- Preise:
Getreid»

Gattung.

———■... I 1.1. ■IUI II 1I1MBIIIBI II
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den 9, Juni 1836.

Memmingen, 
den 31. Mai 1835«
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den 28. Mai. i8Z5-
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Donner si a g Nro. 24. 16. Juni 1836.

Das Leben ist ein Tagebuch, in welches nur lauter gute Handlungen eingetragen werden sollten.

Auszug aus dem köuigl. Bayer. Jmelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 23.

Bekanntmachungen Betreff: 213.) 2)ie Ablegung des Tit X. §. 3. der Verfassungs-Urkunde 
vorgeschriebenen Eides bey der Ansassigmachung. 214) Die Schrift: ,,Monat - Büchlein für Dorf- und 
Feld - Polizey, und sonstige Verwaltungs Gegenstände zum Gebrauche der Gemeinde-Vorsteher in Bayern, 
herausgegeben von Gerstner. 215.) Die amtliche Visitation in den Gemeinden. 216 ) Die Behand­
lung der Verlassenschaften pensionirter Offiziere. 217.) Den Central - Ausschuß für die Verwaltung des 
Advokaten-Wittwen- und Waisen Fonds. 219.) Die Ausfertigung und Aufbewahrung der Tauf-, Trau- 
ungs- und Sterb-Matrikel-AuSzüge für die Land-iIemeinden. 220.) Die Termine für die Gemeinde- und 
Stiftungs-Nechnungen und für die damit zusammenhängenden periodischen Arbeiten. 221.) Die Bewirttz- 
fchaftung der Gemeinde- und Stiftungs-Waldungen. 222 ) Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Liebet 
die wunderbare Medaille von der unbefleckten Empfängniß Mariä", nebst dieser Medaille. 223,) Das 
Ergebniß der Collekte für die durch Brand verunglückten Bewohner zu Murnan. 224.) Concuri-Prüfung 
für katholische Pfarramts-Candidaten im Isar-Kreis. 225 ) Die Erledigung der protestantischen Pfarr- 
Stille Urfershelm. — Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der kbnigl. Kreis - Behörden»

B e k a n n t m a ch u n g.
gn den Debil fachen des Krämers Mathias 

I u n i u g er von Trunkelsberg wurde das am 
iot»n vor. MtS. gefaßte landgerlchtliche Erkennlniß 
heute an die Gerichts Tafel angehestet, was hiemit 
dessen Creditoren erössnet wird, um beliebig hievon 
Einsicht nehmen oder Abschriften gegen Gebühr 
verlangen zu kdnnen.

Ottobeuren, am yten Juny 1836.
RömiglichBaye v i scb e o Landgericht.

Eglofs, Landrichter,

Lotto.
Bei der izgüten Münchener Ziehung sind fei» 

gende Numern gezogen worden t

........ ■ ------- ------ -------------------- -------- ------- -

62, 72/ 7°/ 35/ 61.
Schluß für die yhZte Regensburger-Ziehung 

Sach Stag den 1 Sten Juny 1836. Frühe § Uhr, 
Ottobeuren, Len r6ten Juny 1336.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Johanna P e t - r e r, Bortenmacherstochter vor» 
hier, verkauft daS stehende GraS in ihrem nächst dem 
Haufe gelegenen Garten, und auf dem Holziheile, 
beim untern Wald. Der Verkauf kann täglich ges 
sch-hen. Käuföliebhaber wollen nun hievon Einsicht 
Nehmen,
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ES find 6cof?. auf gute Versicherung, zu 4 Prv- 

cenk verzinslich, auszuleihen. Wo? sagt Verleger 
dieses Blattes, _____________

Es werden 50 fl. auf sehr gute Versicherung, zu 
ü Prccent verzinslich, aufzunehmen gesucht. Von 
»rem ? sagt Verleger dieses BlatleS.

M ü n ch e n. Mittwoch den 8> d. sind Se. Durch!, 
der Herr Feldmarschall Fürst von Wred e wieder 
nach Ellingen zurückgeretsek, und werden sich zu Ende 
dieses Monats auf ihre Güter in Oesterreich begeben,

Wir Haden wieder ein höchst trauriges Ereignis) 
zu beklagen. Am Dienstag den 7. d. früh war ei­
ner unserer verdienstvollsten Artillerie-Offiziere, Hr. 
Hauptmann Nuss., im Laboratorium damit be- 
schäfiigt, die Masse zur Füllung der Zündhütchen in 
einer Schaale zu reiben, als dieselbe explodirte und 
den Tisch'zerriß. Der Hr. Hauptmann verlor daS 
rechte Auge; daS linke gibt nur noch schwache Hoff­
nung; an der linken Hand mußte ihm der kleine 
und der Gold-Finger abgenommen werden, und an 
der rechten Haud wurden ihm der Mittelfinger und 
der Ballen bedeutend verletzt; in den rechten Schen­
kel und in den Waden des linken Fußes schlugen die 
Splitter vom Tische ein. Der Hr». Oderlieut. Her, 
Legen, welcher sich in seiner Nahe befand, wurde 
leicht im Gesicht verwundet. Am Tage vorher en 
Hielt,ter Hr. Hauptmann Ruff die Erlaubniß zur 
Verehelichung, welche auch nach dem unglücklichen 
Ereignis am Krankenbette im Militär - Spital voll­
zogen worden.

La Se. Maj. der Beste der Könige den Orden 
LeS heiligen Benedikt, der jederzeit für Kirche und 
Staat am wohlthätigsten wirkte, wieder hergestcllt, 
rind bereits die Abtey St. Stephan in Augsburg 
ruit den Prioraten Ottobeuren und Metten 
errichtet sind, folgte auch der schon üzjahrige hvch- 
rrürdige bwdere Hr. Pfarrer in Batzhausen, Mag- 
mus Forster, seit 28 Jahren hindurch Pfarreyen 
xersichend, dem allergnadigsten Nus, der an alle ehe- 
Maligen Benediktiner Bayerns erging, und trat in 
Len Orden zurück, wie er sich schon im Jahre 17,9,2 
in Ensdorf feyerlichst verpflichtet. Es wurde ihm 
Das Priorat Ottobeuren angewiesen, wo der, 
malen 4 Mitglieder des heil. Ordens, nämlich Hr. 
P. Gregor W a i b l aus dem Stifte Maria Ein- 
fredeln als Prior, Hr. P. Celumban Bi b s ch aus 

Frick im Canton Aargau in der Schweiz, Hr. P. 
Reginbald, ebenfalls aus der Schweiz, und 
Hr. 1\ Wolfgang Schicker aus dem Priorate 
Metten die dasige wichtige und Seelforge versehen. 
Viel Heil Euerm edlen Wirken !

M ü n ch en, 6» Juny. König Otto scheint im 
freundlichen Familienkreise sich sehr zu gefallen; be­
sonders bemerkt man auch eine große Innigkeit mit 
seinem Bruder, dem Kronprinzen. Man sieht bryde 
häufig auf Spaziergängen in vertraulich lebhafter 
Unteihaltung. Ein treffliches Gemälde des Grafen 
August v. S e i 1, s h e i m , das für die Oito-Kapeüs 
von Kiefersfelden bestimmt ist, ist öffentlich auf dem 
Rathhauösaale ausgestellt. Man erblickt auf dem­
selben den Namenspatrvn des geliebten griechischen 
Monarchen, den heiligen Otto, Bischof von Bam­
berg i gestorben 1139), nach einem Bildnisse auf dem 
Grabsteine desselben heil. Otto in der Klosterkirche 
auf dem MichelSberge zu Bamberg.. Ihm zur Rech­
ten und Linken Hal dec Künstler tn sinniger Weise 
die Namenspatrone der königlichen Eltern, den hei­
ligen Ludwig und die heilige Theresia, 
gestellt.

ES enthält in unfern Tagen der UntermaynkreiS 
des Königreichs Bayern . 70,000 Tagwerke, oder 
121,740 Würzburger Morgen mir Reben bepflanzte 
Hügel und Flächen, welche ein jährliches Durch­
schnitts Erträgniß von 4'2,000 Würzburger Fuder 
Weins, sonach ein Fünftel der etwaigen Wein-Con- 
fumticn in Deutschland selbst, liefern.

Die Eifenbahnen tollen Opium getrunken haben, 
behauptet man; anfangs, wie der Rausch recht stark 
geweten, fey Alles im Sturmschritt vorwärts ge- 
gangen, aber jetzt sey der Rausch schon so ziemlich 
verflogen, und manche Eisenbahn schlafe ein, so z. 
B.^die Mainzer, die feine Spur von Leben zeige, 

, Arisch erngeführtes Heu in, mit Wa nz en ange­
füllten, Zimmern ein Jahr lang liegen gelassen, soll 
sie ganz daraus vertreiben. — Oie Preise von Bl-Y 
»1W Zinn gehen im Erzgebirge sehr in die Höhe.

DaS amerikan. Schiff Charles, mit 300 Passagie» 
ien (leie 'Reujahr schifften sich 8000 Auswanderer 
aus England nach Nordamerika ein) erhielt an der 
Küste von Irland einen so bedeutenden Leck, daß es 
in kurzer Zeit von den Wellen verschlungen ward, 
und kaum t2 Matrosen ihr Leben retteten.

In Konstantinopel ist noch Alles müd und schlm- 
rig von der großen Hochzeit der Prinzessin Mihri-



mah. Der Sultan selbst bat in Champagner Ge­
sundheit getrunken. Die Festlichkeiten dauerten io 
Tage. Die Ausstattung bestand in 24 Maulthieren 
mit den köstlichsten Stoffen beladen und 24 Wagen 
mit HauSgeräthe, darunter Stühle von gediegenem 
Silber, auf denen die Prinzessin weich - sitzen soll, 
wie der geneigte Leser aus seiner Ofenbank ;- ferner 
trugen 50 Bediente auf ihren Köpfen Körbe mit 
Putz und Schmuck, strotzend von Edelsteinen.

Ein Schmied hat ein sehr einfaches Mittel er­
funden, um den so lästigen Schall der Ambosschläge 
zu dämpfen, indem er an einer Spitze seines Am- 
boseS ein freyschwebendeS Stück Kette in einen Ring 
befestigt, wodurch zumTheil die ohrenzerschmetkern- 
drn Librationen des Gehämmers zerstört werden.

Ein schlesischer Landwirth empfiehlt aus eigener 
Erfahrung, folgendes Mittel gegen die Ningelraupe: 
Man nehme von dem an allen Waldrändern, und 
bey Wildstanden, besonders angehauten Ginster- 
vder R e h k r a u r — schneide alS groben 
Häcksel, weiche es in Flußwasser, in Donnen 
24 Stunden der Sonne ausgesetzt, ein, ziehe den 
Aufguß mit einer gewöhnlichen Haushandspritze ( an 
welcher eine Brause, wie an einer Garten-Gießkanne 
aufgesetzt worden) ein, und bespritze alle mit Rau­
pen behafteten Aeste und Sträucher. Ein bis zwey 
Dropfen sind hinlänglich, die Raupen jedes Blat­
tes taumeln und herabfallen zu machen, worauf sie 
leicht durch untenstehende Leute zertreten werden kbn- 
wen. Die auf diese Art zugerichteten gelben Blü­
ten des Ginster sind ebenfalls als ein vertilgendes 
Mittel gegen die Kohlraupen anzuwenden.

Am 16. May wurde in Warschau eine Zwer­
gin, kaum 30 Zoll hoch, Namens L e w a n d o w s k a, 
welche seit einigen Wochen hier für Geld gezeigt 
wird, mittelst des Kaiserschnitts von einem Söhn­
chen entbunden. Das Kind lebt und wiegt gegen 
6 Pfund. Die Mutter ertrug die Operation mit 
bewundernswürdiger Gedult; und ist am ly. May 
im süten Jahre mit Tode abgegangen. Sie war 
aus Lubelsk gebürtig, eine Jsralitm, und hatte viele 
ausländische Städte besucht.

In der „Leipziger Zeitung^ liest man folgende 
Berrchte : „I 8 h st a d t, 26. May. Heute sieht hier 
Alles weiß aus. Eiszapfen hängen an DaLern und 
auf Inge! ist dereSchnee gefroren, der i/z Elle hoch 
liegt; in Breüenbach ( ein Dorf, dos nahe an der 
sächs. Granze in Böhmen liegt) habe ich mit dem 
Schlitten Dünger fahren sehen zum Erdapsellegen.
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Lor Kälte konnten gestern kaum die Leute beym 
Pflanzen ausdauern, und heute war es gar nicht 
möglich, in dieser Arbeit fortzufahren. Was unter 
solchen Umstanden die armen Leute noch mit ihrem 
Vieh anfangen werden, weiß ich.nicht; eS ist große 
Roth um Heu u.s. w "— Auch aus Eibenstock 
schreibt man unterm 27. May: „Seit gestern haben 
unsere Berge wieder das Wintergewand angelegt, 
und heute Morgen sehen unsere Dächer aus'S Neus 
weiß. Daß Heu ist hier mit 1 Dhlr. 18 Gr. verkauft 
worden, und so viel Vvrrälhe unsere erfahrnen und 
voraussehenden Wirthe eingefammelt hatten, so ist 
jetzt doch kein Pfund mehr zn kaufen u. f. w." (Auch 
in den Gebirgen bey Altenburg, Freyberg, OederäN 
u. s. w. hat es in der Nacht zum 25, d. stark g6 
schneyt, und der Schnee ist den Tag hindurch liegen 
geblieben; daher sind die Lebensbedürfnisse selbst in 
Dresden, Leipzig und anderwärts im Preise gestigen. 
An mehreren Orten im schlesischen Gebirge ist eben­
falls am 26. May eine so reichliche Schnesmasse ge­
fallen, daß die Straßen, Dächer und Felder 2 bis 3 
Zoll hoch damit bedeckt waren. Der Schnee blieb 
zwar nur wenige Stunden liegen, und es trat Re­
gen an dessen Stelle, indessen blieb die Witterung 
so unfreundlich und rauh, daß der Landmann nicht 
ohne Besorgniß für die Ernte war. ) —

In Danzig besteht gegenwärtig eine Brod-Fabrik, 
dem Hrn. Krüger gehörig und nach engl. Art ange­
legt, welche 8 Oefen und 2 Knetmaschinen, nach der 
Erfindung deS EizenthümerS, besitzt, und täglich ge­
gen H'o Menschen beschäftigt, welche sich von 4 
zu 4 Stunden ablösen, und sammtlich in der Anstalt 
selbst gesperst werden. Die Anstalt verbackt täglich 
gegen drey Schiffölasten Mehl zu Zwieback, welcher 
sogleich aufgespeichert und verladen wird.

VV a- l d - L»d.
(öVach der neu - e - st en löscht. shreih « ung.) 

0, vvi mich erfreut 
V Fald-^insamkait!
So morgen, als heüt. 
In FhmertS und Daid. 
Im Haine, da vvttd 
.Befreit das Hexts 
Fen shvvarlicher Bürd, 
Bon Borg und Bhmerts. 
Fli\% ri sein der Lvvell', 
Im ^ichen-lrtund;
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WkW vlü^t so Hess, 
Das fferfS gefnnö,, 
Z?ium sei mir g eg r Afft 
Dw 51;.itlen---ff0in i 
Hnet oft mir fersüfst 
Den F'hmertS allam.

Fon atneiit Deütshen.
Charade» 

D i e H e i r a r h s l u st i g e, 
Wie manche mit dem ersten Paar 
Muß zum verborgnen Traualtar, 

Als wär' er fern in Flandern, 
Ach! trägen Schrittes wandern!

Und doch mag sie aus Stolz und Scham 
Entdecken nicht den riefen Gram.

Schrannen

Wie mancher andern glückt's dafür-
Laß sie erjagt mit Letzter schier

Das höchste Glück auf Erden,
Das, eine — Frau zu werden L

Doch freilich vom erjagten Glück 
Wünscht manche wieder sich zurück.

D'rum will ich, heischl's der Himmel sd»
Hübsch langsam und inkognito

Nach dem mit Ganzem streben, ,
Was wird der Himmel geben.

Sind Lenz und Sommer erst vorbei/
Dann ist die Ankunft einerlei.

(Auflösung folgt.)

(Auflösung der Charade in Nro. 23.: Neubruch.)

- Preise:

Getteid--

Gattung.

Ottobeuren, M e m m i ngen. Mindelheim,
den 16. Juni 18?6. den 7. Juni 1835- den 4. Juni. i835‘_

höchster j miiterer | niederster höchster j mitterer J niederster höchster | mitterer | niederster
fl. i kr. 1 ft. 1 kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr.

Kern 12 53 11 37 10 40 13 57 12 44 IS 1 tt 48 11 12 io 35
Uoggen 8 — 7 3° 7 — 8 12 8 — 7 42 7 36 7-7 7 5
Gersten 8 - 8 — —— 9 35 9 9 8 45 8 19 7 58 7 2S
Haber 5 7 15' — 5 — 5 22 S 7 4 42 4 47 4 Zl 4 SO

Nach dem M i t r e r p r e i s:
Aufschlag: Kern —fl. — fr. Roggen — fl. — kr. Gersten —ff. — Er. Haber—ff. —- kr. 
Abschlag: Kern ist. 7 fr. Roggen —fl. 45 kr. Gersten — fl. —kr. Haber — fl. — kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod - T a r e:_______£______ Fleisch - Tare ;________ j___ Mehr s £are:

Weiß-Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
'Schwarzes Brod»

e Pfund Laib kostet
2 tt et »t

Schmalz das Pfund 21 kt
Butter „ „ 18 „
Kerzen ,, ,, 22,,
Seifen „ „ 16 „

Leh.

8 
fr.
2
4

1 
igr 
a. 
b.

Q-

hl.

1
me 
Gar 
Sch

Das Pfund, 
Mastochsenfleisch. . . - 
Rindfleisch . . - . . 
Kalbfleisch . . - , « 
Schaaffleisch. .... 
Schweinfleisch ....

Greife der nicht tftjtirten Vi
Biersatz. Heu - un

rbraunbiervieMaaS Gutes Pf 
iterpr, 4 kr. 2pf. Roggenst, 
enkpr. 5 ,, — ,, iBeeseiistr

kr-lhl.j Der Metzen
lv —jMundmehl oder Auszug

8 — Semmelmehl . . .'
8 — Mittelmehl « . , 

--------Nachmehl ....
10 4 Roggenmehl. . . . 
ktualicn:
d Stroh-Preise : >16 Stück C 
-rdheu d.Ct. flzLk. Der Metzen 
oh Schob.5fl.—kr löffeln

sh.... „ 3„ Zo„ EinPfo.Sa!

fl.ckr.shi.
2 t3 6
1 47 4
1 21 3

— 20 2
1 15 —

per. 8 Er« 
Kar-

16 kr.
Z4 kr. r ps.

Gedruckt und verlegt dey I s p. Bapt. Sans ei""

EinPfo.Sa


Donnerstag Nro. 25. 23» Juni 1336.
Wenn Neid und Mißgunst ein Fieber wäre, würden Viele daran sterben.

Auszug aus dem kömgl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336»
Nro. 24.

Bekanntmachungen B etreff: 226.) Die Aufsicht auf Fremde. 227.) Sie Eröffnung des 
Reklamations Termines gegen das definitive Grund - Steuer- Kataster in dem Polizey - Bezirke HdchstLdt. 
228-) Die Flur - Wache. 229 ) Die Einsendung der Todten-Scheine der in Bayern verstorbenen frarrtzö- 
sischen Staats - Angehörigen. 230.) Die Revision der Hausier-Patente für das Jahr 1R36. 231.) Oie 
Verleihung der Dienstjahre - Auszeichnung an Unter-Offiziere und Soldaten. 232.) Die Aufbewahrung 
der Duplikate für Lis Lauf-, Drau- und Sterb-Matrikel. 233.) Das Gesuch deöLegiontsten Martin Ber» 
hinget von Trennfurt, um dis Erlauduiß zur Reife nach Nord-Amerika. 234,) Die Anleitung für den 
Dienst der Gemeinde-Vorsteher u. f. ro. 235.) Der Brand in Reichenhall. 236.) Die Nelnition der 
Landwehr - Dienst - Pstichtigen. 237. Dis Erledigung der Pfarrey Hergensweiler. 238.) Die Erledigung 
der Pfarrey Hochdorf. 239.) Die Erledigung der Pfarrey Rieden, Landgerichts Kaufbeuern. 240.) Dir 
Erledigung des Benefizinms Beinberg und Beutenhaufen. 2Ür) Oie erledigte litt protestantische Pfarr-
Stells in Pegnitz. Dis erledigte erste prSiestai 
Distriktö, Dekanate in Kempten. — Kreis « Nvtitzen.

,, s geistliche Stelle nut dem damit verbundenen 
— Bekanntmachungen der königl. Kreis - Behörden.

Bekanntmachung.
Der Lesrhänöler Mathias Glugger von 

Trunkelsberg bat sich für zahlungsunfähig erklärt 
und zugleich um Iusammenberufung seiner Gläubiger 
bebusS der Erzweckung eines Nachlaßes nachgesucht.

Dem zufolge werden Alle, welche gegen denselben 
irgend einen Anspruch begründen zu können glauben, 
aufgefordert, ihre Forderungen bei dem hiezu auf 
SamStag den 2Zten I u l y d. Jrs , V 0 r m t k- 
tags yUhr festgesetzten Termine um so 
mehr anzumelden und zu begründen, als solche später 
nickt mehr berücksichtigt werden könnten.

Ottobeuren, am i?ten Juny 1836.
RSniglich Bayerisch esLaNdge richt, 

Der
Königliche Landrichkk

E g l s f fi

Bekanntmachung.
Nachdem für das Anwesen deS GlasermeisterS 

Georg M a u r u S in Ottobeuren bey dem am 
7tsn Merz d. Jrs., stattgehabtsn Verkaufs. Versuche 
kein Käufer sich gemeldet hat, so wird nun solches 
unter Hinweisung auf die dießeiiige Ausschreibung 
vom Zoten Januar d. Jrs. zum zweitenmale dem 
öffentlichen Verkaufe an den Meistbiethenden aus­
gesetzt, und zu diesem Zwecke auf Montag den 
2Zten I u l y d. JrS , V 0 rmi ttagS v o n 9 — 
12 Uhr Termin bestimmt, wobei wiederholt auf 
die Bestimmungen deS Hypothsken-GefetzeS aufmerk­
sam gemacht wird.

Ottobeuren, am iZten Juny 1836.
As n ig l > ch B a? e rrsch e s Landgericht.

Der
KbuiZ-liche Landrichter 

Eglofs.
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Lotto.
Schluß für di- 29416 Nürnberg» - Ziehung 

Dienstag den agten Juny 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den 2Zten Juny 1836.

K arl Klotz, k. Sotto - Einnehmer.

Bei Verleger dieses Blattes sind zu haben: 
Die Sehre vom heiligen Sakrament- der Firmung, 

mit den nöihigen Gedeihen. Für Jene, welche 
gefirmt werden sollen. Von Bernard Galura 
n. Sttob. 1836. Preis: r kr.

Pfärrliches Zeugniß über erhaltenen Un­
terricht zum heil. Sakrament der Firmung, bas 
Hundert um 20 kr.

Verlaufen Hai sich:
Verflossenen Sonntag ein weisses Kuhkalb, 3/4 

Jabr alt. Derjenige, bei dem es sich einstellt wird 
ersucht, hievon Anzeige bei Verleger dieses Blattes 
zu machen, .

Gefunden wurde:
Ein teutscher Schlüssel. Der Eigenthümer kann 

selben in der Buchdruckerey abholen.

Erste baver'sche Lebens-versicherungs-Anstalt.
Der wvhlthätige Einfluß der bayer. Hyxotheken- 

unb Wechsel.Bank auf die Verhältniße sämmtlicher 
Staatsbürger Bayerns äußert sich neuerdings da­
durch, daß nun auch eine Lebens - Ver siche, 
rung s-Anstalt als ein neuer Geschäftszweig 
der Bank in Wirksamkeit getreten ist. Untcrm 4. 
May erhielten die reglementaren Grundbestimmungen 
Lieser Anstalt die allerhöchste Genehmigung, und ge­
druckte Exemplare dieser Grundbestimmungen sind 
im Bureau der Bank — und bcy dem für Mün­
chen ernannten Agenten Herrn Valentin de Crig- 
nis in der Windenmachergaffc Nro. 7., unentgeldlich 
zu haben. Die deßfallsigen Anmeldungen kön­
nen aber nur bey obgenannten Agenten gemacht 
werden. Da die für die verschiedenen Altersklassen 
bestimmten Prämien sehr billig gestellt sind, so kann 
nun jeder unbemittelte Bürger, SraatSdiener, Mili- 
tair k. durch geringe Entbehrungen wäh­
rend seiner Lebenszeit, «in hübsches Kapital seinen 
einstigen Hinterbliebenen verschaffen, welches ihnen 
Lrey Monate nach seinem Tode daar von der Bank 
auSdezahlt wird. Sicherer laßt sich ein Kapital wohl 

nicht anlegen; Henn auf diese Art können sich die in 
unserer Zeit leider so häufigen Falle nicht ereignen, 
daß ein rechtlicher Familienvater kurz vor seinem 
Lode noch daS mühsam und durch Entbehrungen aller 
Art ersparte kleine Vermögen durch gesunkenen Werth 
von Nealitaten, Bankrott, oder moralische Schlech­
tigkeit des Darlehen.Empfängers ganz oder theil, 
weise verliert. — Und wann hat daS Gelb wohl ei, 
neu größer» Werth, als gerade in den Augenblicken, 
wo oft zahlreiche Familien plötzlich ihrer einzigen 
Stütze, ihres Ernährers, durch den Tod beraubt 
werden! Auch diese große, folgenreiche Wohlthat 
ist wieder eine der vielen herrlichen Früchte der un, 
begranzten stets wachsamen Sorgfalt und Liebe un- 
sers erhabensten Monarchen für das Glück Seiner 
biedern Bayern.

Heil unser m König Ludwig!!

M ü n ch e n. Lieber de» Empfang Sr. M. des 
Königs Otto von Griechenland wird aus Stuttgart 
vom rg> Juni berichtet: Der junge Monarch wurde 
von Sr. Maj. dem König und der ganzen König!. 
Familie mit ungemein-r Herzlichkeit und derjenigen 
Theilnahme empfangen, welche diesem mit der Krone 
Griechenlands geschmückten Königssohne Bayerns 
durch seine ausgezeichnete Persönlichkeit, sein in jeder 
Beziehung so filienes Schicksal und seine edle Hal. 
tung überall in alle» Herzen erweckt wird. Durch 
das ganze Land begleitet ihn die laute und unge- 
h-uchelte.Huldigung des württemberg'schen Volkes, 
das allwarts eine so große Zahl Gebildeter zahlt, 
denen das klassische Alterthum vertraut, und daher 
elne lo freundliche Erinnerung der Gegenwart daran 
von doppelt schöner Bedeutung ist. jpeute ward Sr. 
griechischen Majestät zu Ehren auf dem königl. Land- 
hau>e eine große Mittagstafel gegeben, zu welcher 
die Minister, oaS diplomatische Korps und die Stände 
zug-zogen wurden. — Se. Maj. König O t t 0 von 
Griechenland reisten am 14. Juni früh von Stutt­
gart weiter nach Darmstadt.

Der heil. Vater kommt nach Deutschland. — Der 
fcocburbl3jie Hr. Bischof v. N i e g g ist in das 
Heilbad Gastein gereist.

Von der Redn itz, ig. Juni. Nachdem noch 
einige Anstände beseitigt worden sind, welche dem 
Beginn der Arbeiten an dem Ludwig.Donau.Mayn- 
Kanal im Wege waren, können wir nun mit (Sei



95
wißheit anvehmw, ia? diese Arbeiten Wit bemnach- 
sten u Juli auf niedreren Punkten beginnen werden 
rind so das große Werk König Ludwigs glor­
reich in'S Leben treten wird.

Die k. Regierung hat wieder eine strenge Verord­
nung gegen das Fechten der HanbwerkSburfche 
erlassen.

Nachrichten aus Peru bis zum sr. März zufolge 
ist der dortige Bürgerkrieg durch ein hitziges Tref­
fen, das am 7. auf den-Höhenvon Aite de la Luner 
Statt fand, beendigt worden. Die Armee des Usur- 
patros Salaverry, welche 2500 Mann stark war, 
wurde von dem 6oco Mann starken Corps des Prä­
sidenten von Bolivia, welches aus Peruanern und 
Bolivianern besteht, gänzlich geschlagen, und Sala- 
verrp auf der Flucht an die Küste, auf der feine 
Kriegsschiffe lagen, zum Gefangenen gemacht. Die 
Schlacht dauerte sieben Tage lang. Das Gemezel 
war furchtbar. Santa Cruz verlor 600 Mann. Am 
18. Febr. wurde Salaverry mit seinen Generalen 
uub fünf andern Personen erschossen. Zuerst wurden 
die Offiziere hingerichtet; als man nun auch Sala­
verry die Augen verbinden wollte, wehrte er es, mit 
den Worten : „Ich kann meinen Mördern ins Ange­
sicht schauen, dennFurchk ist keinTheil meines Wesens.^ 
Es sind noch achtzig Offiziere zum Tode, und hun- 
Sert andere zu Zjähriger Zwangs-Arbeit verurtheilt.

Herschels Folgerung (nach aojährigec Beobachtung), 
baß jedes Mal, wenn die Sonnenscheibe Flecke zeige, 
Lie Temperatur tätter ppr
t>ie Wärme stärker und die Gewitter häufiger und 
chestiger werden (nach Eolomb Mönard sollen die 
Weißen Flecken von W. nach 0. gehen), hat sich in 
den letzten Jahren bestätigt. Man sah nie so viele 
Flecken, wie im Laufe dieses Jahres, feit Febrnar 
bis Ende May'S.

Ein englischer Mathematiker will berechnet haben, 
Laß cS dreymal eher möglich sey, vom Blitze getrof­
fen zu werden, als ein einziges Mal in der Lotterie 
das große Loos zu gewinnen. Ob dies Erempel 
richtig ist, wissen wir nicht, wollen es aber nach- 
rechnen.

Carthagena (Spanien) war 3 Tage lang einer 
Mörderbande preisgegeben, welche mit Dolchen die 
Straßen durchzogen, die Personen, welche man für 
Carlisten zu erklären beliebte, aus ihren Wohnungen 
riß und auf dem Markte hinschlachtet«. Es sollen 
siber 20 Opfer gefallen seyn.

Zn Sttiermark schlug am 15. May drr Blitz in 

dm Kirchthurm zu St. Peter, im Cisii'er Kreise 
«IS eben di- Predigt gehalten wurde und die Kirche 
mit Leuten angefüllt war. Der Blitz warf, mit Aus. 
nähme des Geistlichen auf der Kanzel, alle Leute zu 
Boden, drehte mehrere Personen im Oratorium vor- 
her mehrere Male im Kreise herum, füllt- die Kirche 
mit einem den Athem hemmenden Dunste, erschlug 
zwey 7 Jahre alte Kinder, ein Mädchen und etnetr 
Knaben, in den Armen ihrer Mütter, beschädigte eine 
der Mütter stark, und verletzte in Allem mehr oder 
weniger 4o Personen beyderley Geschlechts.

In Lissabon si-ht's noch sehr verwickelt aus. Der 
Pöbel haßt die Consiitution und die leeren Klöster 
und dir Aufklärung, die er nicht begreift. Man hat 
früher D. Miguels Bild auf die Hochaltäre der 
Kirchen gestellt und ihn zitternd anzebeth-r. Wenn 
der CarlismuS in Spanien entscheidend siegte, so 
würden Tausende sich auf französischen und engli­
schen Schiffen retten müssen, um nicht ermordet zu 
werden.

In London soll eine epidemische Krankheit aus­
gebrochen seyn, welche ganz den Charakter der orien­
talischen Pest hat. Vielleicht ist es eines der typhi, 
schen Fieber, welche oft in dieser Jahreszeit in o-n 
ungesunden Quartieren an der Themse herrschen; 
was aber auch die eigentliche Natur der Krankheit 
sey, so scheint sie schon zahlreiche Opfer hmwegge- 
rafft zu haben.

Naturmanbeln.
(Erklärung.)

Weil je zu fünfzehn ich zu liefern bin entschlossen. 
So ist der Name Mandel schicklich mir entflossen. 
Man sagt auch immer nur von b i t t e r n, s ü ß e n 

Mandeln;
Mein Wort ist gut, ich will mit E r n st und Scherz 

ja handeln.
Und weil der I n h a l t ist aus der N a t u r genommen, 
So kann ihm auch der Aufsch ri ft Wahl nur 

frommen.
Erste Lieferung.

». Feldsalat.
Die Grünschaar nehmeDir, Du wirst mir nie vergessen. 
Daß Oel und Eßig sie sehr schmackhaft mach; zu essen. 
Doch, was noch besser ist r Die Blättchen, j u n g u n D 

zart.
Bezeugen, daß schoss r ü h beginnt die g u t e Art.

2. S e l I e r i e.
Auch ich bin wahrlich wohl gelitten als Salat;
Im Winker ist man froh, wenn man zur Hand mich Hst.
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Die schon, noch jung und zart, der Menschheit 

Dienste brachten, 
5. K 0 p f s a ! a t.

Je Heller sich ans dunkelgrün Lis Blatter färben. 
Um so viel werden sie sich größern Dank erwerben- 
AIS K 0 p fsaiat wird man in aller Welt mich ehren £ 
Loch ach, wie oft wird man mich ohne Kopf 

verzehren;
6. E n d i v i e n s a ! a t. 

Endiviensalat — ein vornehmes Gericht, t 
Weil feinerKleidung selbst dieKraus e nicht gebricht! 
Wie Ließ Gewächs, so sollst auch Du Dich sauber 

kleiden.
Und im Benehmen stets U n h ö f l i ch k e i t vermeiden» 

(Schluß folgt.)
(Auflösung der Charade i« Nro. 24.: Schneckenpost,)

Und zierlich schneidet bann Len Sellerie man auf; 
Lu mahnst an Nettigkeit, — ich lobe mir den 

Kauf» 
g. R a n e. (Nothe Rübe.)

Nach a u ß e n und nach innen — welchePurpmfarbe! 
Wie lieblich der Geschmack, damit an n i ch t s sie darbet 
Auspragl die Ranne Dir, v Mensch! die große Lehre, 
Daß sich nach außen, innen, g a n z der Werth 

bewähre.
4. H o p f e n s a l a t.

Des Hopfens Sprößlinge sind als Salat nicht 
selten;

Ze j ü n ger, z a rter sie, um soviel mehrsie gelten. 
So merke, JugendDir: Sohr wird man Kinder 

achten.

Schrannen - Preise:
M e m m r 'n g e n, 

den 14. Juni i8Z5> 

höchster ( Mitterer | niederster

GetreiL-

Gattung,

Ottobeuren, 
den 23, Juni 1836.

höchster l Mitterer I niederster

a*sa

Mindelheim, 
den n. Juni. 1835

Kern 
Roggen 
Gersten 
Haber

st. l
12 1

7 ’
8 1
5

er i mitterer s niederster
kr. i fi. kr. fi. Er. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fi. kr. fl. kr»
40 12 1 10 28 13 4 12 19 1t 29 ti 47 II 7 ■ IO 32
37 7 30 7 6 7 53 7 32 7 16 7 35 7 18 6 50
—• 8 —— 8 —— 9 37 9 —* 8 56 8 21 7 35 7 9
30 5 24 5 13 5 30 5 IS 4 53 4 46 4 3i 4 18 3

Nach dem MLttsrpreiAr
Aufschlag: Kern — fl. 24 h. Roggen — fl. — kr. Gersten — ff. — kr. Haber—ff. 24 kr» 
Abschlag; Kern— fi.— kr. Roggen —fl. — kr. Gersten — fl. —kr, Haber — fl. — kr» 

1$
Httodeurer Viktualien - Preise:

Brod- La re: ! Fleisch-Taxe Mehl - Darer
Weiß-Brod Lth.

i 
a

kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod 

Pfund Laib kostet
H M ff

8 
kr.
2
4

hl.

Das Pfund, 
Mastochsenfleisch. 
Rindfleisch . . . 
Kalbfleisch . . 
Schsasfleisch. » 
Schweinfleisch . .

kr-thl-! Der Metzen fl.lkr.sthl.
— Mündmehloder Auszug. 2 :g! 6
— Semmelmehl -
— Mittelmehl
—iN'achmehl , 
4lRoggenmehl.

10.
8
8

io

1 47
1 21

20 .
ljrä! ,

4 
S 
L

Schmalz das Pfundai kr. I
Butter „ 18 „
Kerzen ffr ,, ss,,
Seifen
*._«*-*

W » 16 „

Preise der nicht taxjrtsn Piktlralicn;
Heu - und Stroh - Preise : 16 Stück Eher. § frBier s a tz.

ISomerbrauubier oieMaas Gutes Pferdheu d.Ct. st-«?. Der Metz-n Kar- 
L. Ganterpr. 4 fr. 2 ps Rogge» stroh Schob.-fl.—kr tcffein " ‘ r 

!u 5 „ — „ j Veesenstroh - * 16 fr.
________________________ _____________ 3„ Zc>„,EinPfd.Salz4kr. i ps.
Gsd ruckt uud verlegt bey 2 0 h. B KP t. <5 ß n f e............" -

|b. Schenkpr. 5



Donnerstag Nro. 26. 30. ZUNi 1836.

Hochmuih sey nie dein Fehler; gegen Ruhm und Ehre sey nie gleichgültig, aber die Anbetherey der Welt, 
die nur kranken, kleinen schwachen Seelen schmeichelt, sey dir verhaßt und einem starken Geiste zuwider!

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 25.

Bekanntmachungen Betreff: 243 ) Die Vergebung der im Erziehungs-Institute für Töchter 
höherer Stän"de erledigten Frey-Platze. 244) Die Eröffnung des NeklamationS - Termineö gegen das 
definitive Grund-Steuer-Kataster in dem Polizey Bezirke Buchloe. 24s ) Ausschreiben der kgl. General- 
boll -Administration hinsichtlich der Veränderungen im Lokal-Status der Zoll« Vereins-Staaten. 246) 
Marfch-Verpflegs Kosten vaterländischer Truppen vom Oktober 1835 bis letzten März 1336.) 24?.) Di- 
Weber-Schule zn Augsburg. 248.) Cvrrespondenz mit auswärtigen Behörden, und über Insinuationen 
gerichtlicher Dekrete an Ausländer. 249 bis 253.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stellen zu 
Ammelöbruch; zu Kalchreuth; die 77te zu Neustadt - Erlangen; zu Dambach und zu Schvrnweisach. — 
Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königl. Kreis-Behörden.

Bekanntmachung.
Ludwig August Uhl, O-Hlmüller zu 

Steinheim, hat sich insolvent erklärt, weßhalb sein 
Anwesen, bestehend in einem Wohnhause, fammt an- 
aebauter O-lmühle nebst Trändlmüble, dann ange, 
bauten Stadl und Biehstall, einem Graö. und 
Wurzzärtchen, und 5 Jauchert 12 Dezimalen th-ilS 
Acker-, lheils Wiesgrünven zur Befriedigung seiner 
Gläubiger im VersteigerungSwege vorbehaltlich der 
kreditorschaftlichen Genehmigung verkauft wird

Der AnwesenSverkauf geschieht am Freitag, 
den 22ten JulY Vormittags 10 Uhr, 
dahier in der G-richtskanzley, wozu KaufSliebhaber, 
von denen Auswärtige mit den erforderlichen Legi­
timationen sich zu versehen haben, hiemit eingeiaden 
wwden.

Ottobeuren, am 25ten Iuny 1836.
RsniglichBayertsches Landgericht.

Der
Königliche Landrichter

E g l 0 f f.

Lotto.
Bei der 955k» Regensburger Ziehung sind fok» 

genbe Numern gezogen worden :
6oz 64, 23/ 86/ 4.
Schluß für die 1336k Münchener - Ziehung 

SamStag den gien July 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den zoten Iuny 1836.

K arl Klotz, k. Lotto • Einnehmer.

ES sind 450 fl auf doppelte Versicherung, zu 
4 1/2 Procent verzinslich, auszuleihen. Wo? sagt 
Verleger dieses Blattes.

W-isse Hesse ist gegenwärtig im hiesigen Brauhaus 
zum Verkaufe vorralhig.

Stehen geblieben:
Am Fronleichnamstage in der Kirche ein Gebeth- 

buch, belittelt: Der Christ vor dem Kreutze Christt, 
Verleger dieses Blattes sagt, an wen eö gegen B», 
lvhnung, abzugehen ist.
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Verloren wurden:

Vergangenen Mittwoch den agien dies, Abends, 
von Kempten bis nach DietmanSried eine Uniforms­
kappe von grünem Tuche und einer Siückerei mit 
Lem Namenszug Sr.Maj. deS Königs, in Gold. —> 
Am nämlichen Tags von Kempten bis nach Diet- 
nianSried ein feiner Felberhut. Verleger dieses Blat­
tes sagt dem redlichen Finder, an wen diese Gegen­
stände gegen eine sehr gute Belohnung, abzugeben sind.

A l l e r l e y.
Im Dorfe Hausen, Landgerichts Zusmars­

hausen, ist unter den Schweinen die Milzseuche aus« 
gebrochen. ES ward daher der Ankauf von Schwei­
nen und die Jmprotation derselben aus dem Dorfe 
Hausen für die Stadt Augsburg von der dort, 
kdnigl. Kreis-Negierung bis auf weiteres bey 20 fl. 
Strafe untersagt.

Am 12. Juni, Nachts 11 Uhr, ging ein Dienst­
knecht in Göggingen mit einem geladenen Pi­
stol vor das Fenster eines andern Knechts, mit dem 
er in Feindschaft lebte, und forderte denselben auf, 
zum Fenster herauSzusehen. Kaum hatte dieser nun 
das Fenster geöffnet, als jener sein Gewehr auf ihn 
abdrückte. Glücklicher Weise aber traf er denselben 
nicht und die Schroote schlugen in die Kammerdecke. 
Der Thater wurde bald darauf durch die k. Gen­
darmerie verhaftet.

Am 30. May ereignete eS sich in Pfersee, 
daß zwey patrouiliirende Gendarmen mehrere ledige 
Bursche (Dienstboten) in der Nacht um 2 Uhr bey 
polizeywidrigen Crceffen trafen und einen derselben 
arretirten. Einer der Bursche, darüber erbost, eilte 
schnell nach Hause, lud seine Flinte mit Schroot, 
und ein Pistol mit einer Kugel und eilte dem Gen­
darmen nach, um seinen Kameraden zu befreyen. 
Ein Metzger von Pfersee kam jedoch dem Ruchlosen 
in den Weg und so wurde fein Vorhaben vereitelt. 
Der Bursche sitzt bereits im Arrest.

In der Nacht vom Freytag auf den Samstag 
sah man in Augsburg in der Richtung gegen Zus­
marshausen einen starken Brand.

In der Nahe des rvthen Hauses, 1 Stunde von 
Basel und nur wenige Schritte vom Rhein entfernt, 
hat man kürzlich ein mächtiges Salz lag er an­
gebohrt. Dieser Zünd bedroht Frankreich und die 
süddeutschen Staaten mit dem Verluste eines sehr 
guten Kunden, denn die Schweiz zog bis jetzt fast 
ihren ganzen Salzbedarf aus diesen Ländern.

Seit 1 Jahr, besonders aber in den letzten Mo­
naten, sind die im Großhandel vorkommenden Me­
talls, Zink, Eisen, Quecksilber, Bley, Zinn rc. in 
Hamburg merkwürdig im Preise gestiegen. Vor et­
wa einem Jahr kostete der Zentner Quecksilber 600 
Mark Courant, und jetzt werden 1300 bis 1500 ge­
fordert.

Drey jüdische Frauen, welche sich ihrer Gene­
sung wegen in dem Hospital zu St. Lazarus in 
Warschau befanden, fühlten sich durch die ReligionS- 
Bortrage,welche der Hospital-Geistliche den Kran­
ken hielt, so angeregt, daß sie zur römisch-katholi­
schen Religion überzugehen verlangten. In Folge 
dessen empfingen sie am 30. May, imB-pseyn einer 
großen Volksmenge, die heil. Taufe.

Bor ungefähr zwanzig Jahren wurden in der 
langen Straße in Lyon ein Wirth und seine Frau 
ermordet, und deren Habseligkeiten geraubt. Ihr 
Kind, welches Zeuge dieser gräßlichen Scene war, 
kroch, ohne gesehen zu werden, hinter ein Bett, und 
entkam so den Händen der Mörder, die sich dann 
entfernten. Das Kind machte nun Lärm in der 
Nachbarschaft, allein die Mörder konnten nicht mehr 
entdeckt werden. Kürzlich nun befand sich ein Sol- 
dat.von der Garnison in Toulon auf Dienst in Bagno, 
und hörte daselbst zwey Galeerensträstinge sich mit 
rohen Scherzen ihrer Unthat-n rühmen, und unter 
Andern den Einen auch die Einzelnheiten des Mor­
des in der langen Straße zu Lyon mit teuflischer 
Freude schildern. Der Soldat konnte feinen Grimm 
nicht unterdrücken, er stürzte mit blanker Waffe 
auf den Ruchlosen ein; allein einige Nebenstehende 
hielten ihn zurück. Er war jenes Kind, welches 
hinter das Bett kroch, und hatte die Mörser seiner 
Eltern vor sich.

Der auswärtige Freund eines Bräutigams ward 
dringend ersucht, sich unter den zahlreichen Hochzeit­
gästen einzußktdeu. Ueberhäufle Geschäfte schienelt 
es ihm unmöglich zu rnachen; indeß reist er Tag 
und Nacht und erreicht das HochzeithauS, als die 
Gesellschaft schon beym festlichen Mahle Platz ge- 
nommen Hai. Bekannt im Hause, schleicht er sich zu 
einer Seilenthür herein und hält plötzlich dem ge- 
tiechten Bräutigam heyde Äugen zu. Jemehr sich 
Lieser anstrengt, die Verhüllung von sich abzuwehren, 
desto mehr verdoppelte auch der Unverhoffte seine 
Bemühung. Als aber die schmerzverraihende Un­
ruhe des Bräutigams die Fortsetzung des Scherzes 
verbietet, welche Scene des Schreckens, des Jammers,
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der Verzweiflung! — der noch vor wenig Minuten 
so Glückliche ist auf einem Auge ganz erblin­
det, und kann mit dem andern nur wenig unter­
scheiden.

Am 28. April wurde ein farbiger Mann zu 
St. Louis (Missouri) wegen eines Polizeyverge- 
henS verhaftet, und von dem Gehülfen des SherifS 
und einem Konstabler ins Gefängniß gesetzt. Im 
Hofe deS Gefängnisses zog er ein Messer, und lief 
nach beyden, Wan umgab ihn, warf mit Steinen 
nach ihm, entwaffnete ihn, nachdem man ihm den 
Arm zerschmettert hatte, und schloß ihn dann ein. 
Die Einwohner zwangen, nachdem fle den Vorfall 
erfahren, den Gefangenwärter, ihn ihnen ausznlie- 
fern. Der farbige Mann wurde an einen Baum ge 
Kunden, uttb in Gegenwart der.Bvlksmasse leben­
dig verbrannt.

Ein ScheintodteS Kind. Eine wichti­
ge Erfahrung theilte der Arzt Fontenelle 
kürzlich der französischen Akademie der Wissenschaf­
ten mit: Man hatte Hrn. Portal ein tvdlgeborneS 
Kind gebracht; schon befand es sich einige Zeit auf 
seinem anatomischen Theater, wo er sich anschickke, es 
zu zergliedern. AIS er aber eben diese Operation 
beginnen wollte, hatte er den glücklichen Gedanken, 
«hm einige Augenblicke in den Mund zu hauchen; 
nach 2 bis 3 Minuten kehrt- die Wärme zurück, 
der Umlauf des Bluteö fing an, sich herzustellen, 
das Herz schlug, und bald verwandelte sich der 
Leichnam in einliebenvolles Kind, welches er seinen 
Eltern zuschickte. Herr Fontenelle macht daher 
darauf aufmerksam, welche Vortheile man durch das 
Einblasen der Lust bey neugedornen Kindern erhal- 
Len könne, jedoch müsse man dabey vorsichtig verfah- 
xen und die Lust mit Schonung in die Brust treiben.

In der Nacht vom 25. auf den 26. May wurde 
die Ortschaft Aigen (Pfieggerichte Gastein) von ei. 
mm großen Unglück- heimgesucht. Plötzlich stand 
nemlich um 10 1/2 Uhr Nachts daS Wohnhaus am 
Gfrerergute, in der Ortschaft Aigen, in vollen Flam­
men. Das Feuer hatte so schnell um sich gegriffen, 
Laß der Besitzer deS GuteS, Joseph G r 's e r, dessen 
im gesegneten Stande befindliches Eheweib, nebst 
vier Kindern, welche im ersten Stockwerke schliefen, 
den fürchterlichen Feuertod erlitten. Den Lrey zu 
ebener Erde befindlichen Kindern gelang -S noch, 
durch daS rückfemge Fenster ihrer Schlafkammer zu 
Mkommen, Zwey Wohn -uyd zwey Wiirhschaftöge- 

bäude wurden von der tobenden Wuth des Elements 
verzehrt.

Man meldet ans Süchteln bey Crefeld vom 7, 
Juni Folgendes: Vorgestern Morgens näherte sich 
uns von Westen her ein schweres Gewitter. Unter 
einem heftigen Donnerschlage traf ein Blitzstrahl 
den hohen Thurm der kalhol. Kirche, fuhr dannauch 
in die Kirche hinunter neben dem Hochaltar, an wel­
chem eben das Hochamt gehalten wurde, und traf, 
mit einem fürchterlichen Knalle die auf diesem Altäre 
(aber oben ohne Gebrauch) liegende silberne und 
vergoldete Pateno, welche an zwey gerade sich ent­
gegengesetzten Seiten deö äußern Randes schwarz an, 
lief und an einer Seite etwas schmolz, wodurch der 
am Altar- stehende, in eine Wolke von Schwefel­
dampf gehüllte, Priester, so wie die ganze dem Got­
tesdienst beywohnende Gemeinde, die auch diesen 
Schwefelgeruch spürte und zugleich einen ziemlich 
starken Druck fühlte, in Len größten Schrecken ver­
setzt wurden, so daß letztere mit lautem Angstgeschrey 
zu den Lhüren hinauöstürzte. Es war aber — 
Dank der allwaltenden Fürsorge Gottes! — weder 
der Priester, noch irgend einer der Gläubigen im 
Geringsten beschädigt, und nach einer Unterbrechung 
die heil, Messe ruhig beendigt. Am Thurme fand 
man, daß der Blitz gezündet hatte, doch ward man 
durch schnelle Hülfe bald Meister des Feuers.

Am Mittwoch den s-eten Juni wurde die Muff­
kantenstochter Anna Schrimer, von München, von 
einem der Hunde am Sendlingerthorgraben, welcher 
sogar über den Kanal setzte, angefallen und so zer­
fleischt, daß sie lebensgefährlich darniederlwgt. Diese 
soll seit Kurzem die dritte Person seyn, die von die­
sen Bestien angefallen wurden. — In Oberndorf 
(Ebersberg) hat man die Wirthin zum sogenannten 
Beende! mit abgeschnittenem Hals gefunden. Ihr 
Sohn wurde hierauf verhaftet. — Am selben Tage 
wurde der FhrsierSsohn von Au bey Freysing von 
einem Wildschützen erschossen. — Wenn man der 
Unglücksfälle und Unthaten tagtäglich zum warnen­
den Beysxiel erzählt, so häufen sie sich tagtäglich 
mehr, und — woran liegt's? —

In Wien mehren sich die Ruhrkrankheiten auf eine 
beunruhigend- Weise, so zkvar, daß man allgemein 
behaupten hört, die Cholera Hause wieder in unserer 
Witte.

Di- „Appenzeller Zeitung" berichtet den Tod eines 
74jährigen Mannes, welcher sich rückstchtlich zahl-
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wie viele Contrebande mag nicht unter Weibecröcken 
eingeschmuggelt werden! —

DaS Privilegium.
Ihr Brüder, zankt nicht mit den Thoren, 
Sie haben einen Bund geschworen, 
Len halten sie und bleiben dumm. 
Sie werden euren Spott ermüden: 
Die Herren sind mit sich zufrieden; 
Das ist ihr Privilegium.
Vergebens bleicht man einen Mohren, 
Vergebens straft man einen Thoren r 
Der Mohr bleibt schwarz, der Thor bleibt dumm,' 
Das Bessern ist nicht meine Sache;
Ich lass' sie Thoren seyn, und lache r 
DaS ist mein Privilegium.

meßet Nachkommenschaft mit dem Erzvater Jakob 
wohl messen dürste. Wahrend einer 47jährigen Ehe 
erzeugte er nämlich U Kinder, von denen sich 12 
(3 Söhne und 9 Töchter verehelicht und bereits 
wieder 90 Kinder erzeugt haben. Davon sind noch 
60 am Leben. Auch erlebte er 18 Urenkel. Seine 
ganze Nachkommenschaft bestand also in irstKöpfen.

Möchte Einem doch bald aller Appetit vor Würsten 
Vergehen! Ward kürzlich am Vogelthor in Augs­
burg ein Weibsbild wegen ungewöhnlicher Corpulenz 
angehalten und auf die Polizey gebracht, wo es sich 
bey näherer Untersuchung ergab, daß selbe an 20 
Pfund Fleisch mit Stricken um den Leib über dem 
Hembde gebunden, unter dem Rocke verborgen halte, 
daß zum Wurstmachen bestimmt war. Ach Himmel,

Schrannen - Preise:

Getreid- 

Gattung.
____ _______

Ottobeuren, 
den 30, Juni 1836.

Memmingen, 
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höchster j miiterer | niederster höchster j mitterer ' niederster höchster | mitterer | niederster^

Kern
st. l kr. < fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr.
13 —— 1 11 54 10 — ia 36 II 58 11 7 11 25 10 nO 10 15

Roggen 8 — 8 — 8 7 5i 7 23 7 3 7 9 6 59 6 4»
Gersten 8 — 8 — * 8 — 9 14 8 44 8 25 8 —’ 7 19 6 37
Haber 5 30 5 3° 5 — 5 31 5 13 4 56 4 44 4 32 4 23

Nach dem Mitterpreisr
Aufschlag: Kern — ff.—Er. Roggen — fl. 30 kr. Gersten — ff. — Er. Haber—fl» 6 fr. 
Abschlag; Kern—fl. 7 kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr. Haber —fl. — kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod-Tare: | Fleisch-Taxe: j Mehl- Lar«:

Weiß-Brod:

1 kr. Semmel wiegt
Schwarzes Brod:

2 Pfund Laib kostet
3 ,1 „ ,,

Schmalz bas Pfund 20 kr
Butter „ ,, 16 „
Kerzen „ „ 22,,
Seifen^ „__ „ 16 „

Lth.

8 
kr.
2
4

1
So 
a. 
b.

Q.

hl.

—
r

nitei
Gan 
Sch

Das Pfund, 
Mastochfenfleifch. . . . 

Rindfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schaaffleifch. . . . . 
Schweinfleifch ....

Greife der nicht treten vi 
Bierfay. Heu • un
braunbieroieMaas. GutesPfe 
terpr. 4 kr. 2 pf Roggenstr 
enkpr. 5 „ — „ i Veefenstrc

kr.ihl.
10 —

8 —
8 —

10 4 
ktuali 
d Stro 
rdheu 
oh Sch 
h

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl » . . 
Mittelmehl , . . 
Rachmehl .... 
Roggenmehl. . . , 
en:
h-Preise : ii6 Stück E 
j.St. fl48k- Der Metzen 
ob.Zfl.—kr toffeln 
, Z„ z»„.'EinPfd.Sal

fl.
2
1
1

1

per
Ko

54

kr.ihl.
13 6 
47 4
2! A 
20 a 
i-5 —

. 8 kr. 
r-

16 kr. 
kr.ips.

Gedruckt und verlegt bey I0l?« Bapp. Sansex,



Donnerstag Nro. 27.
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7. Juli 1836.

Rezept z u einem guten Salat.
DaS Salz gebe dazu her ein Weiser, das Oel ein Berschwender und den Essig ein Geiziger.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336*
Nro. 26.

Bekanntmachungen B etreff: 254.) Die Versammlung des Landraths. 255.) Die Collekte 
für die Abgebrannten zu Walkofen, Landgerichts Pfaffenberg im Regen » Kreise. 256.) Die Erledigung 
der Pfarrey Hergensweiler. 257.) Die Erledigung der Pfarrey Eriöried, 258 ) DaS Resultat der (Soli 
lekte für den Kirchen-Bau zu GrieSbeckcrzcll, Landgerichts Aichach. 259 ) Collekte für die durch Wolken-, 
bruch beschädigten Rhön-Bewohner in dem HerrschaftS - Commiffariate Thann. — Kreis - Notitzen. —
Bekanntmachungen der königl. KreiS- Behörden.

Bekanntmachung.
Wer immer an die Verlassenschaft deS beim kgl. 

Infanterie - Regimente Pappenheim den iten gebt, 
verstorbenen Korporals Marzell Paul von 
Ottobeuren Forderungen zu machen hat, möge die­
selben binnen 30 Tagen » dato bei unterfertigter 
Wehörde anbringen und nachweisen, weil auf sparer 
angemeldete bei Venheilung der Verlassenschaft keine 
Rücksicht genommen werden würde.

Ottobeuren, den 2yten Juny 18.36.
RönrglichBayerisckeo Landgericht.

Egl 0 sf, Landrichter.

Anwesens Verkauf.
DaS Anwesen deS Anton Mittler von Trun­

kelsberg wird am
Donnerstag den 4ten August d. IS. 

dahier im Gerichtssitze in vim executionis verkauft.
Es besteht in:

L.) einem theils gemaurten, theilö von Holz mit
Ziegeln gedeklen Wohnhaus- mit Küche, Wvhu- 

und Schlafzimmer und einem Boden unter dem 
Dach.

b .) einem PfründhäuSchen, ebenfalls von Stein 
und Holz.

Otlodeuren, den Zoten Juny 18.36.
RönigkichBayertschesLandgericht.

Eg loff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den Monat Jul- 

folgende Fleifchpreife bestimmt:
1 .) das Pfund Mastochsenfleisch zu 10 kr.
2 .) „ ,, Schmalfleifch „ 8 „
3 «) n ,, Kalbfleisch ,, 8 „
4 .) „ Schweinfleisch „ 101/2,,,

welches hiemit bekannt gemacht wird.
Ottobeuren, den Zoten Juni »836.

Rönigkich BayerischesLandgerichr« 
E g l off, Landrichter.
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Bekanntmachung.

Der auf cen -rrten July ausgeschriebene Mag­
dalena - Jahrmarkt wird am Jakobi« Lag, Montag 
den 2Zten July abgehalten werden, welches hiemit 
öffentlich bekannt gemacht wird.

Obergünzburg, den Zoten Juny 1836.
Nr arkt-Gemeinde Verwaltung.

Schnetzer, Markt - Vorsteher.

Lotto.
Bei der Lyiten Nürnberger Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden:
69, 87/ 59/23, 52.
Schluß für dis 1336te Münchener - Ziehung 

Samstag den glen July 1836. Frühe 8 Uhr, 
Ottobeüren, den 7ten July 1836.

K ar l Klotz, k. Lotto - Einnehiner.

Es sind 150 fl. auf erste, doppelte Versicherung, 
zu 4 Procent verzinslich, auözuleihen. Wo? sagt 
Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y..
Augsburg, 30. Juny. Se. Mas. der König 

von Bayern sind diesen Morgen nach acht Uhr hier 
eingetroffen, und in der k. Residenz abgestiegen. 
Sie besuchten sogleich in Begleitung S. D. des 
Hrn. St.-M. Fürsten v. Wallerstsin das Benedik­
tiner-Institut, wo Sie über eine Stunde verweilten, 
und Sich dann in das polytechnische Institut und 
die Gemälde - Gallerte verfügten. Um zwey Uhr 
»ollen AllerhdchstLieftlben Ihre Reise fortfetzen, und, 
dem Vernehmen nach, in Nördlingen übernachten.

Die in Franken zerstreuten Franziskaner. Klöster 
sollen sich unter die Bayer'sche Provinz, deren Haupt 
in München ist, vereinigen.—

Warnungstafel: Kürzlich ertrank des Mühl­
arztes I. Stolz iZjährige Tochter von Pleinfeld, die 
Enten aus der Rezat Heimtreiben wollte, indem sie 
aus Unvorsichtigkeit in den Fluß stürzte.—. Am 20. 
Juni stritten die Gebrüder Valentin und Friedrich 
Seitz von Grobsberg (Rh. Kr.), wobey Letzterer den 
B- durch einen Schlag mit einer Kugel auf den 
Kopf todt.niederstürzte. Friedrich stellte sich gleich 
darauf selbst bey Gericht.

Der Jnquisit Andr. Zoller, von Nintzisried (Weis- 
ftntern) — saß schon einmal 4 Jahre im Münchner 

Strafarbeitshause — hat sich kürzlich in der Frohnseste 
zu Illertissen, wo er Diebstahls Verdachts wegen 
saß, mit seinem Halstuche erhängt.

In Katzbach (Wasserburg) bat sich ein Bauer den 
Hals abgeschnikien, und in WieSheim (Ebersberg) 
sich die Bäuerin zum sogen. Konzen im Kamin bey 
den geselchten Würsten erhängen wollen, wurde aber 
der Suick noch zeitlich abgeschnitten und sie blieb 
wieder um Leben.

In Osterberg, 1 1/2 Stunde von Babenhausen, 
ereignete sich kürzlich ein trauriger Fall. Der dort 
ansäßige Schuhmachermeister Johann Allmannshorn 
wurde in der Nacht vom 24. auf den 25. v. M., 
als er von Babenhausen durch das bekannte Nie» 
nach Hause gieng, etwa i/4 Stunde von Osterberg 
von zwey Burschen angefallen, des Geldes beraubt, 
und mit mehreren tödtlichen Stichen verwundet. Er 
ist Vater von 5 lebenden Kindern, und man zweifelt 
sehr an seinem Aufkommen. Die Burschen hat die 
thälige Polizey von Kellmünz bereits eingefangen.

Am 22. Juni, Nachts, brachen Bösewichter in die 
Kirche zu Faistenhaar (Mieöbach) und stahlen einen 
Kreuzpartikel, ein Paar silberne vergoldete Kelche, 
ein Paar detto Büchsen mit dem heil. Oel re.

Die Zahl der Selbstmorde nimmt in Paris täg­
lich zu. Kürzlich erschoß sich ein Munizipalgardist 
wegen unglücklicher Liebe; ein gojahr. Greis, der 
60 Jahre im Postsache angestellt gewesen war und 
keine Pension zu erhalten fürchtete, stürzte sich aus 
Verzweiflung darüber aus einem 3 Stockwerk hohe» 
Fenster, und ein ehemal, Lieutenant vom 11. Linien- 
Regt. vergiftete sich, aus Verzweiflung über feine 
Verabschiedung, mit Schwefelsäure.

Straßburg, 27. Juny um 9 Uhr Morgens. 
Telegraphische Depesche. „Paris, den 26. Juny 
1836, um 1 ise Uhr Morgens. Oer Minister d-S 
Innern an den Präfekten d-S Niederrheins. Der 
König lst einer neuen Gefahr entronnen. Eine Pi­
stole waid auf Seine Majestät abgefeuert, sie traf 
aber nicht- Der Mörder wurde festgenommen; der 
König ist unverletzt. Paris ist enlrüstet. ES herrscht 
die vollkommenste Ruhe." w

Französische Blätter vom 25. Juny schreiben! 
Eine erlauchte Prinzessin hat eines der prächtigste» 
Me gewandtr das je ein Fürst der Kirche trug, be- 
stellt. Die Perlen allem, welche das Medaillon deS 
heiligen Sakramentes bilden, werden auf 200,0-0 
Sranhn angeschlagen. Chorhemd und Dalmatika
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strozen von Diamanten, Rubinen und Smaragden. 
Man versichert, dieses Geschenk sey, nebst Dem Titel 
Almosenier der Krone, dem Erzbischofs von Paris 
bestimmt. Anders wollen wissen, als sey Ließ nur 
ein Theil des Schmuckes für die Päpstliche Kapelle, 
welche die Frömmigkeit der König!. Familie, nebst 
verschiedenen Gobelins-Tapeten, Sr. Heiligkeit zum 
Geschenke bestimmt habe. —

In Italien, vorzüglich zu Brescia, greift die Cho­
lera furchtbar um sich. — Die weißen kurzen Hosen 
und schwarzen Kamaschen bey der österreichischen Ar­
mee fallen weg, so die hohen Offizier « Stiefeln. 
Blaue PatttalonS mit Seitenstreifen, kurzen Unter» 
kamaschen treten ein, nur die ungarischen Regimenter 
bleiben unverändert; ihre Offiziere erhalten niedrige 
Jischmen mit Borden. Die Generalität erhält statt 
der kurzen rochen Hosen rothe Pantalons.

In einem schr geachteten Blatte lese ich: ,,Fol­
gendes Mittel hat einem jungen Geistlichen und ei­
ner Frau bey bedenklichen Brustleiden gründlich ge­
holfen: „Maßliebchen oder Gansblummenkraut, samt 
Wurzel und Blumen auSgegraben werden, nach ganz 
reinem Abwaschen, zerstoßen: der Saft wird auSge- 
drückt, und Lieser mit so vielem zerstossenen Jucker- 
candis versetzt, als zur Versüßung n'vthig ist. Hier­
von wird MorgenS nüchtern, und so alle 2 Stunden 
1 Eßlöffel voll genommen, dabey von demselben gut 
getrockneten Kraut und Blumen ein Thee getrunken 
und damit bis zur völligen Heilung der Brustbe­
schwerde, Linderung des Hustens und vermindertem 
Auswurf, fortgefahren." —

Am 17. Juni schlug der Blitz bei Freckenhorst in 
ein ColonistenhauS, tbbtete einen Knaben, verletzte 
ein Mädchen und steckte das Hans in Brand. Bei 
Hoemarschen Kapelle schlug dasselbe Gewitter in ein 
HauS ein, so Laß dasselbe in Feuer aufging.

Am ii. Juni wurde in Warschau auf dem sachs. 
'Weiber eine Frau aus Praga vom Blitze erschlagen; 
ieiroat Mutter von 6 Kindern. In dem Dorfe 
Rarzlowo erschlug der Blitz vor einigen Tagen einen 
»4jährigen Knaben: das Hemd desselben ward von 
dem Blitz in kleine Stückchen zerrissen und Kopf 
und Brust zerspalten. Der in der Nähe stehende 
Hauswirth wurde des Augenlichtes beraubt.

Am 16. Juny verheerte ein heftiges Donnerwetter 
mit schweren Schlossen und Wolkenbruch die Fluren 
von Winnweiler (Rhein-Kr.) in einem Umfang von 
über 2 Stunden.

Die Eisenbahn von Linz nach Gmunden (seit 1.

May vüllig hergestellt) hat sich außerordentlich gut 
rentirt.

Der lustige Hildburghauser Dorfzeiiungsschreiber 
sagt: „Ich wollte, ich wäre mein Urenkel. Man hat. 
ausgerechnet, daß man, wenn die Eisenbahnen fertig 
sind, die Reise um die Welt in 6 Wochen machen 
kann. Wer z. B. sich vor dem Winter eine Bewe­
gung machen will, reist am 1. Septbr. über Dres­
den, Leipzig, Berlin, Warschau nach Moskau, be­
sieht sich dort die große Glocke, thut einen Seiten­
sprung nach Sibirien, um einen Zobelpelz einzu- 
kaufeir, besucht China, um 8 Tage in Peking aus­
zuruhen, tritt dann feine Rückreise über Astrachan 
und Constaniinopel an, besucht in Wien den Prater, 
halt sich ein Paar Tage in Paris auf, macht die 
Weinlese noch in Schweinfurt mit und trifft, wenn 
am 18» Oktober Abends die Feuer brennen, in Hild­
burghausen ein. Der berühmte Wegbauer Stephen- 
son behauptet, daß man den Weg über London nach 
Liverpool, welcher 80 englische Meilen beträgt, bald 
in 2 bis 3 Stunden zurücklegen werde. — Die Cdo-> 
lera greift in Wien wieder stark um sich. — Aus­
wanderer nach Nordamenka müssen jetzt, statt 25 
preuß. Tbaler, 45 und mehr für den Kopf Ueber- 
fahrts - Geld zahlen. —

Am 24» Juny Nachts 11 Uhr, brannten in Gold­
kronach (O.M.Kr.) einige und 60 Häuser mit der 
Kirche ab; sollen auch einige Menschen umgekommen 
ftyn.

Warum laßt man so viele Abfalle von Schweins­
borsten, die man so gut als Roßhaar verwenden 
könnte, unbenutzt? Der Seikec Nicolai in Weimar 
verkauft das Pfund zu Polstern bearbeiteter Borsten 
zu 16 bis 20 fr.

Lied.
(In Raimund'jcher Manier. Nach der Melodie 

ves Tischler - Liedes.)
Man hört auf dieser weilen Welt

So viele Klagen an.
Und wenn man sie zusammen stellt, 
So ist doch nichts daran;
Wenn nur die lieben Leute recht 
Die grade Straße gehn.
Dann ist die Erde nicht so schlecht. 
Das Leben wunderschön.

Da schleicht ein trauriger Gesell, 
Er schillt die Menschheit „Tand" 
Dem andern geht die Zeit zu schnell,



Dem ist sie entiuyflnf;
Der macht das Leben sich zur Last
Und Sorgen ohne Noth, 
Der hat es wieder durchgepraßt, 
Und fürcht't sich vor dem 2od.

Geh immer Deinen Mittelschritt, 
Doll Hoffnung und voll Muth, 
Zwar nimmst Du dann auch Trübes mit, 
Allein zuletzt geht'S gut.
Genieße, was Dein Gott Dir gab,
Entbehre, waS Dir fehlt, 
Und glaube, daß Dein Wanderstab 
Einst fchdn're Auen wählt.

Dann hast auf dieser weiten Welt 
Schranne

X04 •—•
Du reine Freuden nur,
Dann freuet Dich das grüne Feld, 
Die göttliche Natur.
Dann geht Dir nie die Zeit zu schnell. 
Und niemals ennuyant, 
Du bist ein lustiger Gesell, 
Boll Herz und voll Verstand.

Und naht die letzte Stunde sich, 
A bissel zitterst Du, 
Doch gleich besinnst Dich: führt sie mich 
Nicht theuren Sel'gen zu?
„Komm, Tod, ich will schon mit Dir gehn, 
Ja, ich will mich Deiner freun. 
Dies Leben war ja wunderschön, 
W'rum sollt's denn jen'S nicht seyn?!"
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Donnerstag Nro. LZ» 14» Juli i836t
Was Ruhm und Sieg den Sterblichen verschafft. 
Ist Tugend, freyer Sinn und Heldenkraft.

Auszug aus dem königl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oderdonau-Kreises 1336. 
Nro. 27.

Bekanntmachungen V etreff: 260.) DaS Erlöschen der Federungen an die kgl. Kassen und 
die Rückstände an kgl. Staats , Gefällen. 261 ) Die Industrie. Ausstellung für das Jahr 1535. 262.) 
Kirchen - Bau zu Willmaisdvfen. 263.) Die Beschlagnahme der Druckschrift unter dem Titel: „Die 2tna: 
tomie des Staates, oder Kritik der menschlichen Gesellschaft, von M. Langenschwarz. St. Gallen, Druck 
und Verlag von Worlmann und Scheitlein, 18Z6. 264.) Das Pfarrer Baumann'sche Stipendium für 
Studirende. 265 bis 267.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr - Stellen : zu St. Leonard in Nükn« 
berg, zu Bernstein am Wald, im Dekanate Stehen, und zu Himmelcron, im Dekanate Berneck. — Kreis- 
Notizen. — Bekanntmachungen der königl. Kreis « Behörden.

Lotto.
Bei der 1335ÜH Münchener Ziehung sind fol» 

Kende Numern gezogen worden:
Z, 58/ 61, 11, 86.

Schluß für die 95611 Regensburger • Ziehung 
Ajenötag den igten July »8Z6. Frühe 8 Uhr, 

Ottobeuren, den i4tcn July r8Zb.
K arl Klotz, k. Lotto » Einnehmer.

Es sind 300 fl. auf erste doppelt- Versickerung, 
zu 4 Proc-nt verzinslich, auszuleihen. Wo i sagt 
Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Montag den nten July von Ottobeuren bis nach 

Gottenau, eine Schnupfta^acks-Dose von Schitdkrot, 
mit einem starken silbernem Reif«. Der Finder wird 
ersucht, selbe gegen angemessene Belohnung bei Ver­
leger dieses Blattes, abzugeben.

A l l e r l e y.
In Bamberg sind 2 Franziskaner «Patres aus 

München angekvmmen, wie es heißt, um im Auf, 
trag ihres Ordens di« Lokalitäten zur Errichtung 
eines Kloster« für denselben (nach abgelehnter Er, 
richlung eines Benediktiner-KlosterS) zu besichtigen. 
Das ehemalige Karmeliter-Kloster soll dazu auser, 
sehen sey», die Herstellung desselben aber einen Auf­
wand von 50 bis 60,000 st. erfordern.

Am Donnerstag den 7ten d. MtS. früh nach 5 
Uhr brannten in Eching (LandSberg) 5 Häuser mit 
dem Schulhause ab. Beym Gailerbauer entstand 
der Brand und 25 Stück Kuhvleh und 7 Pferde 
gingen zu Grunde.

Unter den Schweinen der Gemeind« Frauenstetten 
und Westendorf (Wertingen), dann Gessertshausen 
(Göggingen) ist der Milzbrand auSgebrochen.

Sonntags den 26. Juny Abends brachte eine ge­
sunde, 25 Jahr« alte Frau in Wilchingen, einer an, 
sehnlichen Gemeind« des untern Ktettgau's, in Zeit



von 3/4 Stunben, ohne alls ärztlich« Hülfe, vier 
Mädchen zur Welt. All- vier Kinder sind gesund, 
die beydeii ersten waren von gewöhnlicher. Größe, 
daö dritle etwas kleiner, das vierte aber sehr klein.

Die Mcnschenblattern grassiren in Spangenberg 
(Kurhesi.) und in der Umgegend sehr; eS sterben 
sogar Menschen von 25 bis 4o Jahren daran, und 
die Aerzte vermögen nicht, dieser Seuche Einhalt zu 
thun; alles Jmpsrn hilft nicht. —

In New-Iork wurden kürzlich 4o Schneiderg,esell-N 
vor Gericht gestellt, worauf sich sogleich 3000 andere 
Schneicergesellen erhoben und das Gericht einstwei­
len sein Urtheil verschieben mußte.

Im May langten 15—16000 Auswanderer au» 
Europa In New-York an, und vom 1 r- g. Juny 
über 6000.

Bey der Rencvirung des KirchenthurmS zu Kirch. 
haSlach rutschte ein Brett, wodurch 2 Maurer (einer 
von Hauppeltshofen, der andere von Algiöhvfen) 
hcrabstürzten und ihren plötzlichen Lod fanden.

Für die Stadt Wien wird eine Gendarmerie, von 
körperlich wohlgestalteten und sehr gut beleumunde, 
len Individuen, mit recht gutem Solde errichtet,

Im Permschen Gouvernement, im Dorfe Kuprosky, 
lekt gegenwärtig ein Bauer, Thomas Malzvw, 28 
Jahr alt, welcher ohne Arme geboren wurde. Diesen 
Mangel ersehen ihm durch Fleiß und Gewohnheit 
seine Füße, mit denen er sogar Bastschuhs flicht. 
Den löffel zum Ess-n führt er mit dem rechten 
Fuß, mit welchem er auch sehr geschickt die Mütze 
abnimmt und aufsetzt.

Ein schqudervoller Schiffbruch wtrd in den s-i- 
tungen erzählt. Dar Englische Schiff the FrancarS 
Spaighr lief am -4- Novbr., mit Eichenholz beladen, 
aus St. John auf Neufoundland aus. Die Mann­
schaft bestand aus 14 Personen, den Kapttan und 
den Bootsmann nicht eingerechnet. Am z. Dezbr., 
Morgens um z Ubr, schlug das Schiff durch die Uu, 
vorsichtig,kett des, Steuermann,S auf die Seite und 
füllte sich mit Wasser. Der Kapitän ertheilte zwar 
seine Befehle, aber der Schrecken lähmte die Matrosen. 
Zwey von ihnen nebst dem Bootsmann- ertranken 
sogleich in der vorderen Kajüte. Zuletzt gelang es 
dem Kapitän, den Fockmast zu kappen, und das 
Schiff richtete sich auch etwas auf, aber da der Oi-l 

. voll Wasser war, fp sank das Vordertheil in das 
Meer, und die Mannschaft mußte sich aus das aus 
dem Wasser hervorragende Hinierthril flüchten. Gegen

10 Uhr sähest st- im Wcst-n ein Schiff,- sie glaub­
ten schon, baß eS zu Hülfe eile ; aber es schlug eine 
andere Richtung ein, uns verschwand unter dem Ho­
rizont. Unter stürmischem Wetter harrten sie bis 
zum 7."Dezember. Sie hatten nicht gegessen. Drey 
gerettefe Flaschen Wein, di- sie unter sich getheilt 
hatten, konnten ihre Kräfte nicht lange erhalten. Da 
-rjchiest wieder ein Schiff; sie riefen, st- machten 
Zeichen, man sah sie nicht, das Schiff verschwand 
wieder unter.dem Horizont. Schon hatten sie, zur 
Stillung des Hungerö, die hörnen Knöpfe ihrer Klei­
det hinuntergewürgt, als sie sich am sechsten Tage 
entschlossen, einen der Schiffsjungen zu schlachten 
und aufzufteffen. Das Loos fiel auf S’Srien. Der 
Kapttan befahl dem Koch, ihn am rechten Sinne 
verbluten zü lassen. Der Schiffsjunge unterwarf sich 
ohne Klagen, aber der Koch weigerte sich den Mord 
zu vollziehen. Erst als man ihm die Wahl ließ, au 
der Stelle d-S Schiffsjungen gemordet zu werden, 
schnitt er ein; es floß kein Blut. Der Schifföjunge 
ergriff nun selbst daö Messer, bat, seiner Mutter in 
England zu erzählen, wie er gestorben sey, und 
schnitt mir dem Messer tief in den linken Arm. ES 
lief kein Blut. Jetzt erklärte die Mannschaft, der 
Einschnitt müsse am Halse gemacht werden. Erst 
bey diesen Worten flehte O'Brien um Mitleid; er 
bat, ihn nur noch scylaf-n zu lassen, dann würden 
seine erstarrten Ärme wieder die natürliche Wärme 
erhalten, und daS Blut aus ihnen fließen. Vergebens. 
Sein Körper war noch njcht erkaltet, glS hie Mann­
schaft den blutigen Leichnam auffraß. Am folgenden 
Tag, teil 8 Dez., verfiel der Koch in Wahnsinn. 
In der Nacht, sts er mt Fieberwahn- lag und dem 
Tode nahe zu s-yn schien, schnitt man ihm gleich­
falls dir Adern des Halses auf. Dieses war der 
zweyte Mord. Ein- andersr Schiffsjunge, welcher 
auch in W.ch»Mü verfiel/wurde, wie O'Brien, ge­
bunden, und abgeschlachtet. Die Gräuel endeten 
e-rst, nis ein ümerikanisicheö Schiff, die Ag-nvra, er­
schien und die Mannschaft an Boro nahm,

Die Nachrichten über die Cholera in Wien lauten 
foitwährend betrübend. Die Borstädte Alservcrstadt, 
Rossau, Wieden sind in diesem Augenblicke als 
Brenupuuhte der Krankheit zu betr-achten. Im allge­
meinen Spital war kürzlich di- Zahl der Kranken, 
welche-wor g Tagen kaum 200 betrug, auf ßcoo ge­
stiegen, Au diesem Tage zählte man in dieser Heil­
anstalt 71 Todesfälle. — In Venedig eogabm sich



io?------
viele Beweise von der ansteckenden Natur dieser 
fmchlbaren Seuche.

Wien, i. Juli. Die Nachricht von dem neuen 
Mvrdanfall auf den König der Franzosen hat allge­
meine Indignation erregt. Da die Vereitlung und 
Bestrafung des Fidschi'sch en Attentats- wie eS 
scheint, ihre Wirkung verfehlt haben, und der König 
unaufhörlich den Angriffen seiner Feinde ausgesetzt 
bleibt, so fangt rann an zu besorgen, daß es ihm 
Zuletzt Loch unmöglich seyn werde, die verwilderten 
Gemüther einer zahlreichen Bolksklasse in Frankreich 
zu besänftigen oder wenigstens im Zaume zu halten. 
Cs sind heute mehrere Kvririere abgegangen, die 
wahrscheinlich über diesen beklagenswerthen Vorfall 
Erläuterungen zu geben und zu empfangen haben. 
Man ist hier der Meynung, daß die Anwesenheit 
der Herzoge von Orleans und Nemours geflissent­
lich zur Ausführung des verbrecherischen Anschlags 
gewählt worden sey, der, wenn er gelang, Frankreich 
und Europa erschüttert hatte.

Aus dem Schwarzwald. I. G. Schultheiß, von 
St. Georgen, welcher seine bessere Bildung, ohne 
die er schwerlich auf so etwas verfallen wäre, dem 
unübertrefflich gutmüthigen Fürsten von Fürstenberg 
verdankt, dachte ein ganz einfaches Schwarzwälder- 
Uhrwerk aus, welches, wenn man will, eins ganze 
Nacht hindurch jeder Wiege den beliebigen Schwung 
gibt. Der Preis dieser Wiegenuhr ist so billig, daß 
sie bald in jeder Haushaltung ein unentbehrliches 
Meuble seyn wird.

Zu Grünertshafen (Bruck) tödtete am 3- dieß eine 
BauerStvchter ihr neugebornes Kind. .

Die Zahl Sieben.
Wir schlagen dre Bibel auf und begegnen ihr 

unzählige Mal. Gleich die Schöpfung beginnt mit 
ihr, denn sechs Tags schuf Gott Himmel und Erde 
und am sten ruhte er. yfaltig sollte Kain gerochen 
werden. 7 Jahre diente Jakob um die schöne Rahel, 
7 Kinder gebar ihm dessen Magd Bilha, und 7 
Lag reifen jagte ihm Laban nach. Pharao träumte 
von 7 fetten und 7 magern Müssen, von 7 vollen und 
7 dünnen Lehren. In Aegypten verwandelte der 
Herr die Strömern Mut, er schlug das Land mit 
7 Plagen, und 7 Tage vor ihrem Auszug- aßen die 
Kinder Israels ungesäuertes Brod. Auf dem Leuch­
ter in der Stifkshülte brannten 7 Lampen mit ihren 
kichtschneutzen und Löfchnäpfen. Noah nahm 7 Paar 
reines Vieh und 7 Paar Vögel mit in seine Arche, 
Wh erst nach 7 Tagen kam ras Gewässer der Sünd?

fluih auf Erben. Ter weise Salomo hatte nicht ein 
oder zwey, nicht ein oder zwey Hundert, sondern 7 
Hundert Weiber, und 7 Jahre dauerte der Bau sei­
nes^ Tempels. 7 Enkel hatte der fromme Tobias; 
7 Löwen waren bry Daniel in der Grube, und am 
7ten Tage kam der König, ihn zu beklagen. Mit 
fünf Broden und zw-en Fischen, zusammen Mit 7 
Stücken speisete der Herr fünftausend Menschen. In 
dem 7ten Gebothe ist der Diebstahl verbothen, und 
in dec 7ten Bitte wird um Erlösung vom 'Hebel ge­
deihen.

Auf 7 Hügeln erhob sich das mächtige Nom, und 
am Himmel leuchtet das 7gestirn. Der Regenbogen 
hat 7 Farben; im Thierreiche verschläft der 7schlä- 
fer den rauhen Winter; die Erdbeschreibung kennt 
ein 7gebirg, und hinter Ungarn liegt 7bürgen. In 
der Geschichte lebt ein Gregor der 7. und 7 Ehnr» 
fürsten wählten sonst den deutschen Kaiser? Der 
jährige Krieg machte den Preußischen Friedrich un­
sterblich, und von 7 Dingen aus ter Herrschaft Na­
poleons besteht seine 7 Jufelrepublik bis auf den 
heutigen Tag. ,

Der gebildete Mann beschäftigt sich 'noch jetzt wie 
ehedem, mit 7 freyen Künsten. Im Freyschütz ruft 
Samiel: ,,Sechse treffen, 7 äffen!" Wir finden die 
7 Mädchen in Uniform allerliebst, und als 7 Schü­
ler machen sie ihre Schülerschwänke ganz scharmant. 
Immer mehr wird es jetzt in vornehmer, Zirkeln 
Mode, erst um, ja sogar nach 7 Uhr sich zum Kaf­
fee einzufinden, 7 Stiche verschaffen im Whist den 
Trik, und im Boston gehen sie bekanntlich über 
petite misere und über sechs Stiche. Von der leidigen 
bösen 7 will ich schweigen, damit ich nicht 7mai 
700 böse Sieben auf den Hals bekomme,

Distichon.
,,Wandl' auf Nofen !" war sonst der Alltagsspruch, den 

das Stammbuch
Zeigte; die heutige Welt wünscht nur uns E if en die 

Fahrt.
D e r Glaube.

O, glücklich, dreymal glücklich er, der immer.
Sich auf die Ewigkeit der Seel' verläßt — 
Der glaubt — daß über jenem Sterngeflimmer 
Er einstmals feyern wird des Wiedersehens Fest 
Mit Denen, die kaS Schicksal ihm geraubet — 
Wit den Geliebten, die des Todes Hand
Von dieser Erd' genommen — der da glaubet. 
Daß sie zurückgekehrt sind in ihr Barerlanh!



Der innig fühlt baß jeher Schatz des Wissens, 
Den er erringt — der göttliche Verstand — 
Ihm durch ein nnbegränzteS Leben folget. 
Wenn längst auch dieses Erdenleben ihm entschwand — 
Der in Der Tugend stets das Wesen schauet, 
DaS Element derjen'gen bessern Welt, 
Die er ererben soll— fühlt, daß ihr Odem 
Es ist, der seinen Geist, sein Innerstes beseelt, — 
Er, der im Sturm der Zeit stch damit tröstet, 
Daß rastlos ihren Felsen er erklimmt 
Im Geiste jenen Himmel schon erblicket. 
Den endlich zu erreichen er doch ist bestimmt, — 
Der überzeugt sich hält, daß jedem Kummer 
Der sichre Balsam sich doch endlich paart, 
Daß jedeö Kampfs die sichere Belohnung 

(Auflösung folgt.)

e n

— Sep'S auch nicht hier auf Erden -- dennoch endlich 
l)an(, 

Der — wie verlassen und beraubt hienieden — 
Doch weiß, daß ein gerechter Richter lebt. 
Daß über ihm der -Schutz der ew'gen Allmacht, 
Und das Erbarmen granzenloser Liebe schwebt!!

R ä t t> s e l.
Die Erste sucht der Schisser und der Stadter 
Bey schlechtem sucht sie der, und der bey gute® 

Welter 
Die Zweite findet man bey jedem Schießgewehr, 
Doch ist damit beym Schuster auch gar viel Verkehr, 
Oft mit dem Paradies kann sich das Ganze messe», 
ES nimmt viel Gelder ein, und zahlt auch vis 
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Ottobeurer
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Donnerstag A7ro. 29. 2i. Juli 1836

Ermunterung.
Ob auch manch gutes Werk nicht uns verheißt den Segen;
Zum Wohl der Zukunft laßt uns froh den Grund Loch legen l 
Der ha! den Lohn dahin, deß Name fey vergessen, 
Der karg nur Bäume pflanze, um selbst die Frucht zu essen.

Auszug aus dem königl. Bayer. JnLeUigenzblütte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 23,

Bekanntmachungen Betreff: 269 ) Die Benennung der königl. Infanterie» und Cavallerie- 
Regimenter nach Len Namen der Regiments-Inhaber. 270.) Die Erledigung der Pfarrey Münsterhausen. 
371.) Die Eollekte für die Abgebrannten zu Grabenstadt, Landgerichls Traunstein im Isar»Kreise. •— 
Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königl. Kreis - Behörden.

Bekanntmachung.
Die Ausschreibung des Mathias Eutele - 

scheu AnwesenS von Trunkelsberg wird hiemit 
wegen geschehener Zahlung zurückgeuvmmsn.

Ottobeuren, am igten July 1836.
RHniglichBayerisches Landgericht.

Der
Königliche Landrichter.

E g l off-

Grasversteigerung.
Am 2bten Juli, Nachmittags 1 Uhr werden km 

Detzenschlage an der Günz b-lläufig U Tagwerk 
Wiesen, zum PfarrwiLdum Böhen gehörig, in der 
Blum gegen baare Bezahlung versteigert.

SreigerungSlustige werden höflichst Ungeladen» 
Böhen, am »Lten Juli 1836.

Egger, Pfarrvikar.
Anzeige»

Ich zeige hiemit ergebendst an, daß ich meinen 
EMmerhraunbitt» Keller de» Sommer über jeden 

Sonn, und Feyert a g, wie auch alle D i - n s- 
t a g und Donnerstag bei günstiger Witterung 
eröffnen werde, und lade meine verehrten Gönner 
und Freunde zu zahlreichem Besuche, unter Verstehe, 
rung beßter Bedienung gehorsamst ein.

Ottobeuren, den arten Juli 1836.
Ignatz Rösch, 

Gastgeber zum weissen Lamm»

Lotto.
Schluß für die 295*6 Nürnberger - Ziehung 

Donnerstag den 28ten July 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den arten July 1836.

K arl Klotz, k. Lotto» Einnehmer.

Verloren wurde:
Verflossenen Dienstag vom Eichelewirth bis in 

Langenberg eins mit Silber beschlagene Tabacks, 
Pfeife sammt Rohr und silberner Kette. Verleger 
dieses Blattes sagt, an wen selbe abzugeben ist»
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Für die innige Liebe und Freundschaft, welche unserer geliebten Mutter und Schwiegermutter 
I r
| wahrend ihrer Krankheit allseitig erwiesen wurde, und die sich auch kn der zahlreichen Leichen- |

I begleitung unverkennbar aussprach, sagen wir hiedurch unsern herzlichsten, wärmsten Dank, und |

I empfehlen zugleich, die Verlebte dem frommen Andenken, uns aber dem steten Wohlwollen.
r f
| Joseph Berk, funkt: ForstamtS Aktuar. \ I
| Ankon Beek, Apotheker. / |

| Benedikr Beck, Cand: der Pharmazie. / Sohne. ।
I Max B e rk, Rechtspraktikant. \ (

I ! Wilhelmine Beck, Tochter.
I
\ Josephine Berk, geb: Zinetti, Schwiegertochter,
r 
v■•*6»* *^1». **6»* 'M»» «W» «W*' *8b) <8» » *** AW» -Wfci

München. Seit vielen Jahrhunderten verehrt 
Bayern die seligste Jungfrau und Mutter des Herrn 
«IS besondere Schutzheilige. Einer der weisesten und 
größten Fürsten, den Bayern gehabt, der Chursürst 
Maximilian L, drückte diese Verehrung am schönsten 
aus, als er seinem Prinzen Ferdinand Maria fol­
gende väterliche Ermahnung gab: Alle Heilige Got­
tes, bevor aber die Königin aller Heiligen, die 
jungfräuliche Mutter Gottes, als eine unsere Chur. 
hauseS ewige Patronin, liebe und ehre nicht anders, 
als wie ein unterthanigst ergebener Sohn zu thun 
schuldig ist. Auf solche Weise bist Du versichert, 
daß sie als eine sorgtragende Mutter Dich lieben, 
und bey dem allerhöchsten Gott Dich in Glück und 
Unglück möglichst beschützen werde." Von dieser 
Liebe und Verehrung, die er seinem Sohne und 
Nachfolger fciemit empfahl, gab der groß- Churfürst 
selbst den schönsten Beweis, als er dem altberühmten 
Gnadenbilde der Mutter Gottes zu Altendtting ei. 
nsn silbernen Tabernakel zum Opfer brachte, in 

welchem man nach seinem Tode ein, mit dem kur­
fürstlichen Siegel doppelt verschleffeues, Papier fand, 
welches folgende, mir seiner eigenen Hand und zwar 
mit seinem Blute geschriebene, Aufopferung enthielt: 
«Ich schenke und opfere mich Dir auf zu einem Leibei.

genen, 
Heilige Jungfrau Maria!

DaS bezeuge ich mit meinem Blute und meiner Hand.
schrist: 

Maximilian,
der größte unter den Sündern.'-

Auch sein Herz wurde, wie er <6 befohlen hatte, 
nacb seinem Tode, in einem silbernen H-rzen ver. 
wahrt, am 4ten Oktbr. 1651 nach Altendtting ge. 
bracht und in der heil. Kapelle beygefetzt. Seit dieser 
Zeit wurden dje Herzen vieler Fürsten und Fürst­
innen deS boyer'schen Hauses, zui-tzr noch des Kö­
nigs Maximilian Joseph L, dort beygesetz«.

Besonders jst es die unb-fleckre Empfangniß, west 
cher sich dje Andacht des bayer'schon Volkes zugk-
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«endet hat. Das sprechendste Z-ugniß dafür ist das 
Daseyn des vom Churfürsten Carl Albrecht im Jahre 
1729 erneuerten Ritter - Ordens vom Heil. George 
Lessen vorzüglicher Zweck die Verehrung und Vcr, 
kheirtgung der unbefleckten Empfängniß ist und in 
«eichen- äusser den Gliedern des K. Hauses, nur 
Sprossen der ersten Geschlechter des Landes aufge- 
tiommen werden. Davon gibt ferner Zeugniß das 
gegossene Marienbild an der alten Hauptfa^ade der 
t. Residenz, welches die unbefleckte Empfängmß dar- 
si-llt; auch die Statue auf der, vom Churfürsten 
Maximilian 1. errichteten, Säule auf dem Schranen, 
Platze dahier stellt dieselbe vor. Das Gepräge der 
größern bayer'schen Münzen früherer Zeit zeigte 
ebenfalls die Mutter des Herrn von der unbefleckten 
Empfängnis mit der Umschrift: „Patrons Bavariae."

Unter diesen Umständen war eö natürlich, daß die 
neue Medaille von der unbefleckten Empfängniß vor, 
züglich in Bayern, daS sonst das „marianische" ge- 
nannt war, mit großer Freude ausgenommen und 
von allen Verehrern der Mutter deS Herrn zu tra, 
gen verlangt wurde. Wie groß war daher aber auch 
LaS allgemeine Erstaunen, als die Medaille und daS 
Ley Doll darüber erschienene Büchlein mit Beschlag 
belegt wurden. Diese Maßregel schien um so uner, 
kläglicher, als der heilige Later selbst, so wie die 
Hochwürdigsten Erzbischöfe von München und Paris 
tinb andere Kirchenprälaten schon unzählig« Meda- 
Men geweiht, und hiedurch das Tragen derselben ge­
nehmigt hatten. Diese Genehmigung schien in einer 
re i n g e i ft l i che n Sache genügend, da es der 
geistlichen Behörde zusteht, in Dingen, die den Glau­
ben betreffen, zu entscheiden. Die allgemeine Ver- 
breitung der Medaille hatte zwar von einer Erschei- 
rrung begonnen, die eine Klosterfrau zu Paris ge­
habt; allein ihre hinlängliche Rechtfertigung findet 
sie erst in den Wohlthaten, die so Viele dem Tragen 
der Medaille und ihrer dadurch angeregten Andacht 
zur unbefleckten Empfangniß verdanken. Denn wäre 
LaS Tragen fruchtlos gewesen, so würde man ohne 
Zweifel jene Erscheinung zuerst allgemein verlacht, 
dann aber allgemein vergessen, nicht aber nach die­
sem Ablaßpsennig allgemein gefragt haben und 
fragen. !ES verhält sich also damit wie mit den 
Gcapulieren, die ihre allgemeine Verbreitung auch 
nicht den Offenbarungen deS Karmeliren Stocks, 
sondern ihrem Nutzen verdanken. Sv feyert die 
Kirche auch zwey der schönsten Feste, das »em Fron- 
Leichnam rmö daS vorn Herzen Jesu, welche durch

Erscheinungen, bi« zwey Klosterfrauen gehabt. Btt- 
anlaßt worden; sie hat nämlich die Feste schön und 
nützlich gefunden und sie genehmigt, ohne die in 
Witte liegenden Erscheinungen näher zu untersuchen, 
was wohl auch kein Resultat gegeben hatte. Doch 
wir wollen, da die Sache so einfach und klar ist, 
nicht länger bcy den Gründen verweilen, die für sie 
sprechen, sondern berichten, daß die Aufhebung der 
Beschlagnahme verfügt und diese Verfügung hin­
sichtlich der Medaille sogleich vollzogen worden, noch 
nicht ober hinsichtlich des Büchleins. Welcher An­
stand sich bey diesem noch ergeben, ist uns unbe­
kannt. Da sich alle Zeitungen beeilt hatten, die. 
Beschlagnahme anzuzcigen, so hielten wir eS für an­
gemessen, den Vorgang ausführlich zu berühren, was 
um so geeigneter seyn möchte, als jene Blätter sich 
schwerlich beeilen möchten, auch die Aufhebung dec 
Beschlagnahme zu berichten." (Bayer.Landbtn)

A l l e r i e y.
Münche«. S. K. H der Kronprinz er­

freuen Sich auf Ihrem romantischen Felsenschlvss« 
Hohenschwangau der größten Heiterkeit. Wahrens 
Höchstdieselben einen Thett Ihrer Zeit auf sehr ernst« 
Studien verwenden, widmen Dieselben den übrigen 
Lheil ganz dem erhebenden Genüße jener großarti­
gen Natur, in deren Mitte Hohenschwangau thront. 
S. K. H. haben bereits bedeutende Fußwanderungen 
in einige der pittoreskesten Gebirgöparlhien unter­
nommen, und werden deuselbkn demnächst noch eine 
weitere Ausdehnung geben.

Am 29. d. erwartet man Sc. M. den König 
Otto von Griechenland in Wien.

Der Main-Donau-Kanal wird bei Kehlheim an 
der Donau in der Altmühl beginnen, dis Die-furt 
der Altmühl folgen, dann neben der Sulz hinlausen, 
über Neumarkt das Schwarzachthal verfsigen, die 
Schwarzach überschreiten, Wendelstein berühren, und 
vor Bamberg in die Reznitz führen, welche sich in 
den Main ergießt. Der Kanal wird 23 i/r Meilen 
lang, oben 54, unten 34 Fuß breit und 5 Fuß sief. 
Der Höchsts Punkt bei N-umarkt liegt 630 1J1 Fuß 
über die Einmündung bei Bamberg und 270 3/4 
Fuß über der Ausmündung bei Kechlheim, so daß 
der Kana! auf der ersten Seite 69, auf der andern 
25 Schleusen erhalten muß.

Bologna 5. Juli. Wir haben seit 3 Wochen 
unaufhörlich Regenwetter; die Hans Ernte, c;n 
Haupt Erwerbzweig für unfern Landmann, ist leid«
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bibtn, inbütn die Pflanzen durch die immerwährende 
Nässe gänzlich darniede> liegen und in Fäuluiß übers 
gehen. ES werden in der Siegel bey uns gegen 14 
bis 15 Millionen Pfund Hanf erzeugt. Man bedenke, 
welcher Verlust!

Die Cholera ist in Sandrio und Tirana, 2 Städ­
ten des Advathals (Belllin), ausgibcochsn. Oie 
Furcht vor dieser Seuche zeigt si ch nach langer Ruhe 
wieder bey Einzelnen, obwohl, da die Mauer be- 
schneyier Alpen noch zwischen ihr und unS steht 
kaum merklich.

Äusser Wien herrscht die Cholera fast auf der 
ganzen Strecke bis Triest. Besonders stark ist sie 
in Friaul und in der Stadt Laibach, wo 30 bis st>> 
Menschen täglich sterben. Auch in Ungarn ist die 
Seuche wieder erschienen,

Schrannen

Von allen Gegenden Altbayerns kaufen die m 
fraulichsten Berichte über den gesegneten Stand der 
Saatfelder ein, die einen noch reichlicheren Ertrag, 
der (im Unterlands bereits begonnene») Ernte yer» 
sprechen, als im vorigen Jahrs. Dis Fruchtpreise 
sind auf der letzten Schranne in München sehr be­
deutend gefallen. Die Heu - Ernte ist in Münchrn 
sehr ergiebig ausgefallen.

W i e n. Die Cholera hat seit meinem letzten Be­
richte neue Fortschritte gemacht; wir hatten an m,w 
chen Tagen bereits über hundert Todesfälle an dieser 
Krankheit. Am 6, Juli sedoch bat sie sehr nach- 
gelassen, so daß bis Mittag tun Sins Person in» 
Spital gebracht wurde.

(Auflösung des Räthsels in Nro. 2§.: Landschaft»

- Preise:
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Donnerstag Nro* 30. 28. Juli 1836.

Eilig schwirrt der Spielens dieser Fahre 
Im Geräusch der Welt dem Ziele zu, 
Bald entsinkt der Erdenleib der Bahre, 
AuSzuschlummern in des GrabeS Ruh'.

Lvsgewunden von dem Staubgewande, 
Schwingt der Geist unsterblich, sich empor, 
Liebe findet in der Heimat!) Lands 
Wieder einst, was Liebe hier verlor.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336. 
Nro. 29.

Bekanntmachungen B etreff: 272.) Die LebenS-DersicherungS-Anstalt der bayerischen Hypo­
theken- und Wechsel-Bank. 273.) Die Verwaltung deS Kirchen-VermögenS, 274.) Die Bildung der 
Kirchen - Verwaltungen für Filial- und Neben-Kirchen. 275.) Die Zuständigkeit der Oberausschlag-, 
Aemter bey Contravention der Malj - Aufschlags - Gefalle, hinsichtlich des aus dem Auslande eingesührten 
Bieres und Malzes. 276./ Die bey den Gerichts - Stellen, und durch diese bey der Kreis - Kasse hinter? 
legten Staats - Papiere. 277.) Die Untersuchung gegen Heinrich Frischmann wegen pvlizeylicher Erzesse, 
dermal die Kompetenz der kgl. Polizey - Behörden bezüglich auf die Dienerschaft der Gesandten auswär­
tiger Mächte bey Bayern. 278.) Die Erhebung der den Gerichts- und AmtS-Dienern verordnungS- 
mäßig zukcmmenden Gebühren für Anzeigen von Polizey - Uebertretungen. 279.) Die Aufstellung von 
Agenten für die inländische München - Aachner Feuer - VerstcherungS - Anstalt. 280.) Oie Beschlagnahme 
einte Flug - Blattes unter dem Titel: „Abschieds-Lied (bey der Auswanderung nach Nord - Amerika)/' 
und mit dem Motto: „und der Geist führte sie in ein neu Land" rc. 281.) Die Eröffnung deS Nekla- 
mationö - Termins gegen das definitive Grundsteuer - Kataster in den Polizey-Bezirken Höchstädt und 
Buchloe. 28r.) Die Zu- und Abgänge der unter Polizey - Aufsicht gestellten Personen. 28Z.) Erledigung 
mehrerer Schul - Dienste im Oberdonau - Kreise. — Kreiö - Neritzen, — Bekanntmachungen der königl. 
Kreis. Behörden. —

Bekanntmachung. d.) Schaaffleisch daS Pfund ... 7 ft.
Die Metzger dahier haben für den Monat August e.) Schwsmfleisch < „ „ . . . . 10 „4hl., 

folgende Fleischpreise bestimmt. welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird,
a .) das Pfund Mastochsenfleisch ♦ . , 10 kr. Ottobeuren, den 27^0 Fuly i^.ö.
b .) „ „ Schmalfleisch . . . . 8 „ Rsniglich B a y e r i sch e g L a n d ge picht,
r .) „ „ Kalbfleisch » . . r . 8 „ E g l 0 f f, Landrichter.
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Bekanntmachung.
In Folge hoben Regierungsbeschlusses soll in dem 

Orte Darberg, k. Landgerichts Ottvbeuern, ein neues 
Armenhaus erbaut, und dasselbe an die Mindest» 
fordernden in Akkord gegeben werden. —

Den lustkragenden Bauübernehmern wird dies 
mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Kosten 
dieses Baue» im Ganzen auf 1287 fl. 56 kr. ver­
anschlagt sind, und baß die Baupläne, Kostenanschlag 
und Akkorbsbedinguiigen bei dem k. Landgericht 
Ottcbeuern bis zum i rten August I: I: eingesehen 
weiden können, als an welchem Tage die Verstei« 
gerung im Orte Darberg selbst, Vormit- 
tags 9 Uhr vorgenommeir werden wird.—
Oitvb., d- -ratenJuly >836. Kempt. d. 2. July 1836. 
rz. B. Landgericht. Die K. Bauinspektion.

Eglofs, Laudr.Haas, k. Jnsprwsr.

■» Lotto.
Bei der yzöten Regensburger Ziehung sind fol­

gende Rumern gezogen worden:

46/ 45/33/2 6/ 28.
Schluß für die 13361: Münchener - Ziehung 

Samstag den ölen August 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den ogten July l83ö.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Cs sind 375 ff. auf erste doppelte Versicherung, 
zu 4 Procent verzinslich, auszuieiyen. Wo ? sagt 
Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Verflossenen Sonntag von Grdnenbach bis nach 

Ottobeuren ein rotheS Regendach. Verleger dieses 
Blattes sagt, an wen es abzugeben ist,

Gebmts - Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der Pfarrey zu Ottobeuren.
Geboren: Den 2. Juni, Johannes, Valen­

tin, d. V.: Martin Ferck, Sbldner in Ottobeuren.— 
Den 2. Juni, Franz Salesius, unehelich, von Otto­
beuren. — Den 14. Juni, Maria, Clara, d. V : Jo­
hannes Held, Schneidermeister von Ottobeuren. — 
Len 2». Juni, Maria, Walburga, d. V.: Franz 
Antonius Wölfle, Bauer von Hessen. — Len 22.

Juni, Gregorkus, Johannes, d. V :Johannes Weiß, 
von Ottobeuren.

Gestorben: Den i4-Juni, Elisabetha, Kind 
des Florian Geiger, Braumeisters in Ottobeuren, 10 
Monate alt, an Keuchhusten. — Den 17. Juni, Jo­
seph Bantele, Kunstweber, im Armenhaus, circa 59 
Jahre alt, an Gelbsucht. — Den 18. Juni, Joseph 
Weißhaupt, Söldner und Kramer in Ottobeuren, 80 
Jahre alt, an Auszehrung. — Den 28. Juni, Aloy­
sius, JosephuS Klughammer, RentamtSgehilfe in Ot­
tobeuren, 65 Jahre alt, am Schlagfluß. — Sen 30. 
Juni, Anna Rinderle, geborne Fickfer, Barnin von 
GumpradSried, 72 Jahre, 2 Monate, 17 Tage alt, 
an Entkräftung.

A l l e r l e y.
Im Ober-Donau-KreiS sind folgende Schuldienste 

erledigt: 1) zu Altomünster (Aichach); 2) in Am, 
berg (Türkheim); 3) in Bernbeuern (Füssen); 4) 
EiriSried (Mindelheim).

Augsburg. Vergangene Woche schon wollten 
zwey Vauernburschen, von denen aber jüngst der 
eine erst auS dem Institute des Hrn. Barons v. 
Weveld, woselbst er 8 Jahre zugebracht hatte, 
zuruckgekehrt war, Theile eines silbernen Kelches 
dahier an Goldschmiede verkaufen; der eine wurde 
jedoch noch beym Goldschmiede, der sogleich Anzeige 

'zur Polizey erstattet hatte, arrelirt, der andere aber, 
der für fein erlöstes Geld sich eine hübsche Klei- 
tung vom Kopfe bis'^uße angeschaffl haben soll, 
durch den thätigen Polizeysoldaten Schwegerle sen, 
ermittelt. Merkwürdig ist, daß man bis jetzt von 
einem entwendeten Kelche noch keine Nachricht hat, 
und vermuthlich hat der Eine, ehevor er die Reift 
in’S Münchner Institut antrat, solchen schon ent­
wendet und vergraben — jetzt aber wieder ausae- 
graben. “

Samberg, ig. Juli. „Die Arbeiten amLad- 
wtgs . Kanal machen jetzt bei uns, nachdem dis 
Gnterabschatzungen in Gang gebracht sind, rasche 
Fortschritte, und beschäftigen immer mehr Arbeiter, 
so wie auch bereits auswärts in Sleinbrüchen, Zie- 
geb und Kalkbrennereien sehr viele Gewerbleutt. 
Man erwartet auch täglich die Ernennung des Sp?» 
kialkommissärs der Aktiengesellschaft, welcher bei 
Ausmittlung der Grundentschadigungen statuten« 
mäßig diefe vertreten soll, und kann sich nicht w
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klären, warum solche von Seite des dazu befugten 
GeselllchaftS - Ausschusses noch nicht erfolgt ist. — 
Hr. RegierungS-Präsident v. And rinn besichtigte 
gestern den großartigen Bau, der nunmehr schon ein 
deutliches Bild liefert."

Man hat im Rheinkreise alle Hoffnung auf ein 
gutes Weinjahr. Die meisten Keller sind aber noch 
mit alten Weinen gefüllt. In Folge dessen fehlt 
es an Fässern, und die Preise derselben sind sehr 
gestiegen. Für die Obm werden bei neuen Fässern 
4 — 5 fl- bezahlt, und das Steigen der Holzpreise 
laßt auch für die Zukunft auf keine geringen Faß­
preise schließen.

In Laybach, der Hauptstadt Illyriens, war die 
Cholera aip 25. Juni mit ausserordentlicher Vehe­
menz erschienen. Tie Stadt hat 20,000 Einwohner, 
von denen in 4 Tagen nahe an 4o<> starben»

Die Hitze in Paris und besonders in den Depar­
tements, ist noch immer sehr drückend, und eS sind 
schon Fälle vorgckommen, daß mehrere Personen ein 
Opfer derselben geworden sind» Der Postwagen zwi­
schen Lyon und Paris hat unterwegs 4 Pferde, 
welche bey der unerträglichen Hitze umfielen und auf 
der Stelle starben, eingebüßt.

Wie würden sich unsere Großmütter freuen, wenn 
sie jetzt ihre Urenkelinnen wieder in langen Manchet, 
ten, breiten Falbeln, festanliegenden Aermeln und 
schwarzen Mantillen sähen! Es fehlen nur noch die 
Stöckchenschuhe, der Puder und di« Neifröcke, und 
die Großmutter wäre fertig.

Wien, 15. Juli. An der Gränze von Bosnien 
ist es zu blutigen Auftritten gekommen. Unsere 
Truppen sind in Bosnien eingerückt und haben sich 
für die wiederholten frevelhaften Beleidigungen Ge- 
nugthuung verschafft. Die räuberischen Horden setz­
ten sich zwar zur-Wehre, so daß gegen 300 Mann 
auf beyden Seiten gefallen feyn sollen, bald ober 
geriethen sie in Schrecken und ihre wilde Flucht 
machte dem Gemetzel ein Ende. Unsere Truppen 
haben hierauf gegen 10 befestigte Ortschaften, die 
berüchtigsten Naubnester, den Flammen preiöge- 
geben. — Se. Majestät König Otto von Grie­
chenland wird zu Anfang des künftigen Monats hier 
erwartet; Se. Dchl. der Staatskanzler, Fürst Met­
ternich, welcher am 9. Aug. auf seine Herrschaften 
in Böhmen ahgehen, und in Kbuigswart mit König 
Otto zusammentreffen wollte, hat seine Reise aus 
diesem Grunde aus die jweyte Halft« desselben Mo- 
»KkS verschoben.

München. Don vnserm sehr inbustriösen^ 
braven bürgert. Bierbrauer Hrn. Gabriel Sedl­
mayr, liest man in der Beylage 335 u. 336 zur 
allgemeinen Zeitung einen sehr beachtungSwerthen 
Aufsatz: 
„Ueber Aufbewahrung beS Getreides 

durch Trocknung mittels erwärmter 
L u ft."

Auffallend ist'S, daß das in vielen Provinzen Ruß­
lands rc. feit undenklichen Zeiten ganz gewöhnliche 
Trocknen des Getreides nicht auch in Bayern, we­
nigstens in den Gegenden, wo oft die Ernte kurz 
vor der Reife drS Getreides durch die Witterung 
zerstört wird, geschieht. Die Körner mit solchen 
harten Hülsen greift der Wurm nicht an; welch 
schönes, weißes, dauerndes Mehl gewinnt man 
aus solchem getrockneten Getreide!— So verdient 
auch unser wackere Mitbürger, der bürgert. M-Iber 
Graf in der Weinstraße, unter den Bögen, wel­
cher vor Kurzem sehr glückliche Versuche mit dem 
Trocken mahlen deS Waizens machte, um 
das so treffliche Dauermehl zu erzielen, großen 
Dank für feine Industrie, da (wie ich schon oft 
Danzig, und andere Städte als Muster »Beyspiele 
anfnhrte) dieser Gegenstand einer der allerwichtig» 
sten für die Kornkammer Bayern werden 
könnte. Nur Schade, daß in Agrikultur - Staaten 
gewöhnlich dasjenige Acker-Produkt, welches eine 
Goldmine werden könnte, nur nach altem Schlend. 
rian benutzt wird, und kaum ein gutes, wohlfeiles 
Brod zu erhallen ist. Alles sollte man aufbieten, 
um diese Industrie zu heben, und nicht zu viel 
Gewicht auf die Industrie, welche etwa französi­
schen u. ß. Mode-Windbeuteleyen und Schnurrpfei- 
sereyen und LuruS-Artikeln den Rang abzugewinnen 
sucht. Bier, Brod, Mehl, Getretd, Malz, Vieh 
und 100 andere Produkte, mit Fleiß und Umsicht 
gezogen und benützt, würde unser ohnehin schon 
vor allen andern Ländern beneidenSwerthes Bayern 
auf eine außerordentliche Stufe deS glücklichsten 
Wohlstandes heben. Aber — Industrie und Unter­
stützung ! Unsere jetzige treffliche Bank könnte hel­
fen ; auch hinsichtlich einer Vieh . A s s e k u . 
r a n z, die wir so nöthig hätten, wie das tägliche 
Brod. Die Landbvtin.

Wie groß und der Gesundheit gefahlich die an­
haltende Hitze ist, zeigte in diesen Tagen ein Bey- 
fpiel in Frankfurt. Ein Frauenzimmer, welches nut 
einem von Würzburg kommenden Lohnkutscher dis



Reise auf dem Becks gemacht hatte, ward vor, ei­
nem so heftigen Sonnenstiche befallen, daß st- bey 
der Ankunft in Frankfurt unzweydeutige Merkmale 
von Wahnsinn zu Tage legte, so daß man die Un­
glückliche in das Jrrcuhospital bringen mußte. — 
Besonder berichtet man aus Frankreich folgende trau­
rige Bvrsülle, a!S Folge der großen Hitze. Aus 
RenneS wird gemeldet: Eine junge Frau ist kürz­
lich zwischen Saint- Servan und Saint Jouan, wo­
hin sie sich begeben wollte, in Folge eines Sonnen­
stichs gestorben. Auch das Pferd deS Kouriers v. 
Do!, der nach St- Malo wollte, ist an den nämli­
chen Folgen uulerlegen.

In London ist ein großes Projekt zu einer Aus­

wanderung nach der Ostküste von Mittel - Amerika 
im Schwung. Die Regierung von Guatimala soll 
den Auswanderern 12 Millionen Acker Urläudersiea 
üb-rlaffen haben, deren Boden sowohl die Erzeug­
nisse des europäischen als deS trovischen Klima'S her­
vorbringt, ohne daß zu große Hitze den Kolonisten 
belästiget. Jeder würde nach seiner Wahl Indigo, 
Getreide, Zucker, Kaffes, Baumwolle oder Cochenille 
bauen können. Aierzehntaufend Acker am südlichen 
Ufer des Cajaban, der durch den See Dolu in die 
Bai Hondounas fii-ßt, sind zur ersten Niederlassung 
gewühlt worden, und werden in Parzellen von tjo 
Ackern, der Acker zu 10 Shilling verkauft.

Schrannen - Preise:
-------------

Getreid- 

Gattung.

Ottobeuren, 
den 28. Juli 1836.

M e m in i nzen, 
den 19. Juli 1836.

Mindelheim, 
den 16. Juli. 1836.

höchster | mitterer | niederster höchster | mitterer | niederster höchster | mitterer | niederster

Kern 
Roggen 
Gersten 
Haber

si. 1 
XI

7

5

kr- .1
50 \
30

30

kl.
11

7

5

fr.
9

30

25

fl- 
10

7

5

kr.
12

9

si-
12
7
9
5

kr.
38
12
16
47

st.
11

7
8
5

kr. 
53

30
-3

fl.
10
6
7
5

kr. 
48 
52

5

fl.
11
6
7
5

kr.
6 

46 
34 
53

fl-
10

8
6
4

kr.
33
28
57
40

fl.
10
6
6
4

kr. 
15 
13 
»5 
33

Nach dem Mitterpreisr
Aufschlag: Kern —st. — fr. Roggen — ff.—kr. Gersten — ff. — kr. Haber—ff. 5 fr. 
Abschlag: Kern—si. 19 kr. Roggen— ff. i; kr. Gersten — fl. —kr. Haber—ff.— kr.

Ottoheurer Viktualien - Preise:
Brod-Tare: i __ Flei sch - Tare: | Mehl- Tarer

Weiß-Brod;

1 kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod!

l Pfund Laib kostet
2 h ►> rl

Schmalz das Pfund 20 kl 
1 Butter „ „ 16 „
I Kerzen „ „ 22 „
g Seifen „ „ 16 „

Ah.

8 
kr.
2
4

.1
ISo 
la. 
|b.

a.

2 
hl.

tÄe 
Gar 
Sch

Das Pfund 
Mastochfenfleisch. 
Rindfleisch . . 
Kalbfleisch . . 
Schaasfleisch. ° 
Schweinfleifch .

Greife der nicht ta 
B i e r sa tz. 

chrannbierdieMaas. 
rtetpr. 4 kr. 2 pf 
enkpr. 5 „ — „

♦ » »
• < ■
xjrten Vi
Heu - un 
Gutes Pfe 
Roggenstr 
Veefenstrc

kr.ihl. 
10 —

8 — 
8 — 
7 —

10 4 
ftual 
d Stro 
rdheu 
oh Sc 
h

Der 
Mundmehl 
Sewmelme 
Mittelmehl 
Nachmehl 
Roggrnmeh 

seit;
h- Preise : 
d.Ct. fl48k> 
hvb.zfl.—kr 
-- 3r> 30,,

Metzen 
oder Auszug 
bl . . .

• « • c
l. . . .

13 Stück E 
Der Metzen 

tvffeln
EinPfd.Sal

fl.
2
1 
1

1

yer 
Ks

54

kr.f
9 

43 
17 
19 
i’8

rr-
1 

kr.

hl.

2
4
3
2

8kr.

6 fr. 
'pf.

1 Gedkuckl und verlegt hey I 9 y, B ap h, Sgnsxz-,



Wochenblatt.
Donnerstag Nro. 31. 4. August i836»

DaS Natürliche gefällt schon deßwegen, weil Bescheidenheit darin zu finden ist, da hingegen 
Ziererey daS Ansehen der Eitelkeit und Narrheit hat.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836. 
Nro. 30.

DekanntmachungenB etreff: 284.) Die Aufstellung von Agenten für die Mobiliar-Feuer-Der- 
sicherungS-Anstalt der bayerischen Hypotheken- und Wechselbank. 285.) Die dießjährige Pramien-Verthei» 
lung zur Beförderung der Pferde-Zucht, ingleichen die Musterung der Zucht-Stuten und Gaureiter-Hengste. 
286.) Anlehen auS dem Kreis- Hilfs - Fond, und ihre Rückzahlung. 287.) Die dießjährige Prüfung für 
das Studien-Lehramt. 288-) Reise-Pässe nach Rußland. 289 ) Die Herausgabe eines Real - Registers 
über die KreiS-Jntelligenz-Blälter des Oberdvnau.Kreises von den Jahren 181 ? bis 1836. 290.) Den 
Verkauf oder die Verpachtung der königlichen Bcauerey zu Hackelberg bey Passau. 291.) Die Erledigung 
der Schul-Dienste Gremheim und Oberglauheim. 292.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stelle 
Maßbach, im königl. Dekanate Schweinfurt. — Kreis • Notixen. — Bekanntmachungen der kdnigl. 
Kreis«Behörden. —

Lotto.
«Bei der 295ten Nürnberger Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden:
85/ 28/ 4°/ 83, 8r.

Schluß für die rZZ6te Münchener-Ziehung 
Samstag den 6ten August l8Z6. Frühe 8 Uhr.

Ottobeuren, den gten August l8Zö.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Eingestellt hat sich:
Verflossenen Mittwoch ein weisser Spizerhund, 

männlichen Geschlechts. Verleger dieses Blatter 
sagt, wo er abgeholt werden kann.

A l l e r l e y.
Augsburg. Neben dem schön länger bestehen, 

den Seminar bei St. Stephan wird ein neues Er» 
ziehungS « Institut für hdbere Stande in dem der 
Benediktiner - Abtei zunächst gelegenen Gebäude (dem 
ehemals Sabbadinischcn, welches von Sr. Maj. dem 
König angekauft und zu diesem Zweck« dem Bene« 
diktiner » Orden übergeben worden ist), mit dem 
Beginne des nächsten Studienjahres eröffnet werden.

Aus Bamberg vom 2g. July: „Hr. Professor, 
v. Gärtner ist von München hier angekommen, 
um die Arbeiten am hiesigen Dom zu besichtigen, 
und wird sich von hier nach Kissingen zur Jnspizi- 
rung der dortigen Bauten begeben. Am Kanäle 
wird seit einigen Lagen ununterbrochen, selbst die
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Nacht hindurch gearbeitet, nm rotiere Stellen, die 
von Bachen durchschnitten sind, Behufs der Legung 
der Sohle trocken zu bringen. Die Zahl der Arbeiter 
vermehrt fid) täglich, und der Miiteipunkl der jcyiä 
gen Baustelle gleicht mit seinen Baracken und Wa­
gen einem — gottlob friedlichen, industriellen — 
Feldlager."

In Schlesien stehen die Felder in ungewöhnlich 
reicher Fälle; Viehfutter ist in Menge gewachsen, 
der Flachs verspricht einen überreichen Ertrag und 
rin vorzügliches Garn. Das Gekreid sinkt immer 
mehr im Preis, da aus Böhmen, Mahren und Polen 
eben so gute -Rachrichten über- den Stand der Ernte 
eingehen. — Aus Franken, besonders aus der Um­
gegend von Würzburg, wird berichtet, daß die Ge­
treide-Ernte sehr ergiebig aussalle und ein gewich. 
tigeö Korn biete, so daß dasselbe Maß viel mehr Nah- 
rungestcff liefere, als in gewöhnlichen Jahren. — 
Auch am Nhetn besonders im ReggS. Bez. Trier 
hat man sehr gute Ernte-Aussichten. Das Korn 
steht vorzüglich und der; Weinstock ist rasch vorge­
schritten; man erwartet «ine reiche Kartoffel- (Vec- 
gelt'S Gott!) und Obst Einte.

Die Mittel gegen die Studrerwuth haben 
wirklich geholfen. Auf fast allen deutschen Univer, 
sitäten hat die Zahl der Sludirenden abgenommen; 
auch die Berliner Universität zahlt in diesem Halb­
jahr an 100 Studierende weniger, als im vorigen. 
Ueberbaupt berechnet man, daß im Jahr »835 die 
Zahl der Studierenden in Deutschland um 3000 
geringer sey, als früher.

Triest, 22. Juli. > Seit 8 Tagen wachst die 
Cholera bei uns; 12 bis >8 Sterbfälle.

Es scheint in Paris wieder ein neues Cowplott 
entdeckt worden zu feyn; aber 100 Verhaftungen 
fanden in 24 Stunden statt. — In den Vorstädten 
von- Paris wurde dieser Tage eine Verordnung der 
Polizei-Präsektur dffentlich verkündigt, welche gegen 
die langen Bärte und Haare und gegenauffallende 
Kleidung gerichtet ist. ES wird Jedem geraihen sich 
fcheeren zu lassen und nach der Mode zu kleiden, 
um nicht Gefahr zu laufen, bei etwaigen Meutereien 
festgenommen zu werden.

Oeffentliche Blatter theilen eine sehr merkwürdige 
kräftige Note Frankreichs an die schweizer'sche Eid­
genossenschaft mit, die am nämlichen Tage (den ig. 
Juli) von dem englischen, am felgenden von den 
hstikreichifchen, preußischen, russischen, badischen und 

sardinischen Gesandten durch mündliche Erklärung 
unterstützt wurde; sie verlangt ernstlichste Aufhebung 
deS den politischen Verbrechern in der Schweiz ge­
währten Asyl's, sonst! — — Auch ließt man ge­
fundene Korrespondenz von Mitgliedern der jungen 
Schweiz, die von hochverrätherischem Sinn (oder 
Wahnsinn) strotzen.

Die Art, wie Alibaub, sich vertheidigt, urtheilt d er 
Standard, führt auf tiefe und trübe Betrachtungen. 
Es ist ein neuer Beweis, wie das sittliche Gefühl 
der Franzosen bis ins Innerste sank und verdorbeu 
ist. Ihre populäre Literatur, ihr Drama, ihr Schau­
spiel bieten nichts dar als Frechheit und Mord, und 
hier in der Nede dieses elenden Mannes finden wir, 
daß, was die Pariser ergötzt, ihre Köpfe auch ernst­
haft erfüllt. Der Meuchelmord ist in Frankreich 
ein Spielzeug geworden. Cs gibt Leute unter unö, 
die von dem überlegenen Talent der französischen! 
Presse im Vergleich mit der englischen sprechen. Sie 
mögen Recht haben; aber wenn dieß der Fall ist, 
daun versündigen die französischen Schriftsteller sich 
nur um so schwerer, daß sie nicht auf Einprägung 
einer bessern Moralität binarbeiten. So lange Be­
lial und Moloch — ,,die Wollust hart neben dem 
Haffe" — die Götter sind, die sie verehren, müffeir 
wir immer auf Doktrinen gefaßt sepn, wie ein Alle 
baud sie verkündigte.

In der Gemeinde Beny (Dep. de l'Ain) hat ein 
Knabe von 13 Jahren, Namens Jean Marie Chevak, 
einen andern njährigen Knaben, mit dem er TagS 
vorher einen Streit gehabt, aus Rache — ermordet. 
Als er feine That entdeckt sah, entfloh er in bei? 
Wald, in welchem er von der Gendarmerie aufge­
griffen wurde.

Ein Fridensrichtet in Frankreich prügelte in sei­
nem FrieoenSeifer eine grau, die sich durchaus nicht 
vergleichen wollte, so herzhaft, daß sie an dem Frie­
dens-Versuch bald darauf starb.

Am 14. Juli ist in Ghent ein ehemal. französ» 
Krieger aus Siberien angekommen. Er kam auf 
einem kleinen Wagen mit einem Pferde und führte 
seine Frau, eine gebar ne Russin, nebst 4 Kindern 
mit sich.. In der GeMeinoe Alten fand man seine, 
jetzt 84jährige, Muller auf, deren Freude über den 
wiedergefundenen, längst tortgeglaubten Sohn nichf< 
zu beschreiben ist.

Der heil. Vater hat den rühmlich bekannten Graf 
von N ei fach, Rektor der Propagandae fjdei, al# ,
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Bischof in Eichstädt; Graf Leopold v. Sedlnitzky 
als Bischof von Breslau, und den Kanonikus, Franz 
Ferdinand Fritz bcy der Kathedralkirche in Hildes, 
heim als Erzbischof für die dortige Diözese ernannt.

Warnungstafel! Indem Dorf Windisch- 
hausen, nabe bei Erfurt, ist vor Kurzem ein trau- 
Tiger Vorfall geschehen, der hier zur Warnung die­
nend, berichtet wird. Eine F^au beschäftigte sich 
aus einer Wiese mit Graemahen, während ihr Kind, 
ein Mädchen von etwa zwei Jahren, sich bei ihr be­
fand, und im Grase spielte. Daö Kind, welches 
ohne Aussicht war, hatte sich hinter den Rücken sei­
ner Mutter geschlichen, und dort in das hohe Gras 
gelegt. Als nun die Frau sortfuhr mit Grasmähen, 
iinb wahrscheinlich mit ihrer Sense weit herum hieb, 
hörte Fe, auf einmal ein durchdringendes Geschrei 
Von ihrem Kinde, und als sie zu demselben hineilte, 
erblickte sie zu ihrem Schrecken, baß sie dem Kinde 
mit der scharfen Sense daö Beinchen unter dem 
Knie mitten durchgehauen hatte.

Wien, 21. Juli. Tie Cholera läßt hier überall 
nach, bloß in der Dorstadt Lichtenthal scheint sie noch 
an Intensität nicht verloren zu haben. In der Lom- 
bardey (wo eö schon weit gekommen, daß sich auch 
die arbeitende Klasse flüchtig macht und sogar LaS 
Einbringen der Neis-Ernte darunter leidet) und in 
den östereich. Küstenlanden herrscht sie fortwährend, 
und ist jetzt auch in der Grafschaft Görz, die wegen 
ihres vorzüglich gesunden KlimaS berufen ist, aus« 
gebrochen. Diese Seuche, die bey ihrem ersten Auf­
treten rasch über daS nördliche Europa und das at- 
lantifche Meer bis nach Amerika und selbst nach ei­
nigen Inseln des stillen OzeanS vordrang, scheint 
jetzt die damals (mit Ausnahme Spaniens) über­
gangenen südlichen Länder unftrs WelitheilS heim- 
suchen zu wollen. (Hr. B—m—n sagte, daß in Wien 
der Jager deS Hrn. Gr. v. L—f—d, ein starker 
Mann, Abends 8 Uhr noch blühend gesund, um io 
Ahr schon eine Leiche an der Cholera war.)

Der Erzbischof von Moyland hat der Cholera we­
gen allen Gläubigen die Fasttage erlassen und all-n, 
die den Cholerakranken kräftig beystehen, einen Ab- 

,,laß von hundert Tagen enbeilt.
Betrübend ist eS, daß die Mode sich jetzt so viel 

mit den Kindern beschäftigt. Die kleinen Buden 
und Mädchen werden geputzt, wie die Puppen, und 
bekommen wo möglich alle Monate etwas llieues und 
Elegantes, Sie erhalten eigne Kleider für 6ie Schule, 

r»m Spazierengehen und für 61e Thtestunben,. n>s 
sie paradiren müssen. Das wirh ein kräftiges Ge­
schlecht geben!

Neueste Mode. Da der Hr. Gmoandschretber 
nicht mehr, wie sonst mit seiner Mütze im Amt oder, 
in der eleganten Welt erscheinen kann, und doch auch 
nicht gern einen großen und schweren Filzhut trägt, 
so wirdihm die neueste Mode der brasiliani­
schen Palmenhüte willkommen seyn. Ein sot. 
cher Palmenhut, wie ihn jetzt jeder elegante Herr 
zu erhalten trachtet, wiegt kaum 5 Lorh, und drücht 
daher auch den leersten Kopf nicht, ist auss-rordent. 
lich traitable und besonders auf dem Land und auf 
Reisen sehr empfehlenöwerth. (Dazu ein weißes Bein­
kleid a 33 fr., einen Frack ä mille couleurs — aus 
lauter Schneider » Abschnitzeln vulgo Höllen- 
fleckcln , oder ä la Zebra, ein Gilet Um 71 fi Fr , 
eonservtrende Augengläser von klarem Fensterglale rc. 
und eS steht a Mandl da zum Fressen, ungewaschen 
und ungesotten1) —

Mittel gegen d i e Fliegen.
Man nehme trockne Kürbiöblätter und werfe solche 

auf glühende Kohlen, damit die Stube mit einem 
starken Dampf angefüllt werde. Macht man Die 
Fenster dabey zu, so sterben sie olle, läßt man aber 
die Fenster offen, so ziehen sie alle ab, als wenn sie 
gejagt würden.

Daö Hinsetzen von Gift gegen Fliegen ist schon 
oft Hunden, Katzen, Vögeln, die man frey in Ott: 
Stube herumfliegen, oder lausen läßt, ja- selbst Kin­
dern tödtlich geworden.

Gegen den Wurmfraß i m Ho lz.
Man muß oft mit Verdruß ansehen, daß Wür­

mer allerley Schreinwatren benagen und ldchncht 
machem Diese zu vertreiben bestreicht man mit 
einem Haarpinsel, dem man in Branntwein einL 
taucht, drey drs viermal die Orte, wo man Löcher 
von den Würmern wahrnimmt. Wenn sich nun der 
Brantwein hineingezogen haft und die Grelle trocken 
ist, so hält man eine Speckschwarte „Iber Kohlen, 
daß sie ganz heiß wird, bestreicht damit die Wurm­
löcher, bis man sieht, daß sie durch den Speck oerf 
stopft sind, wichset das Holz mit Wachs und haft 
eö rein vor Staub. -- * '

£ a ch e r l i ch e^S M i ß v e r st a n d n i $, *
Ein französischer Feldprediger, der im Sommer 

iS 18 neuerdings^ zu einem Oicgimente gekommea 
wat, fragte die Soldaten nach ihrem Glauben, um
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tu sehen, welche ju seiner Konfession gehörten. „Was 
bist bu — „Reformirt."— „Unb tu ?" —/»Ka­
tholik" — „Unb bu — „Lutheraner" — „Und 
¥iiT* „Ich weiß selbst nicht." — Nun kam er zu 
einem Grenadier, der wenig auf ibn Acht hatte unb 
ruhig seine Pfeife rauchte. — „Unb du Schnurr­
bart, von welcher Konfession bist du?" — ,/Von 
der alten Garbe;" antwortete der Grenadier, ruhig 
forcrauchend.

R ä t h s e l.
Du, ber auf Gleichnißreben sich versteht.

O sprich, auf wen mein buntes Gleichniß geht? 
Ein C^ctuS, blürhenlos, der nichts als sticht;

Wem bangt vor Stacheln, ber berühr ihn nicht. 
Ein Regenguß, vor dem kein Schirm euch schützt,

Den in'ö Gesicht ein eisiger Winb euch sprützt.
Schrannen

Ein Sonnenstich, der anf's Gehirn euch brennt, 
Für ben ber Klügste keinen Schalten kennt.

Ein Klapperwerk, durch Galle steiS erfrischt. 
Das härter als ein Flegel drischt.

Ein Herr, ber wohl verdiente, Magd zu seyn, 
Zum Knecht unbrauchbar unb der Magd zur Pein. 

Ein Bär, der Kette los, ber furchtbar brummt.
Vor dessen Lärm der Donner selbst verstummt. 

Ein Aetna, welcher Flammen speit unb Gift
Wohl dem, der flieht, eh' ihn die Lava trifft» 

Es kam als Meisterstück aus Gottes Hand, 
Der Teufel zwar ist'S nicht, doch ihm verwandt. 

Und leicht erkenntlich an den scharfen Krallen.
Muß solch ein Stück nicht aller Welt gefallen?

(Auflösung folgt.)
- Preise:

Kern 
Roggen 
Gersten 
Haber

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 4. August »8)6.

Memmingen, 
den 26. Juli 1836.

Mindelheim, 
den 23. Juli. 1836.
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Abschlag: Kern—fl. — kr. Roggen—fi. — kr. Gersten —ff.—kr. Haber —fl. iz kr.

Ottobeurer Viktualicn - Preise:
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Lch.Weiß-Brod :

1 kr. Semmel wiegt
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Rindfleisch .... 
Kalbfleisch .... 
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preise der nicht taxirten viktualicn:
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s. Ganterpr. 4 fr. 2pf. Roggenstroh Schob.zfl.—kr toffelst
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1Ä 11 * aA Cn 2... v t. - . . zi- . « _ __ ' _ "

Gedruckt uns verlegt bey I 0 y, B ap r. <5 a n fe y,

16 kr.
3ff 30,, EinPfd.Salz 4 kr. 1 pf.



Ottobeurer

W o H e 11 ö l a t k.
Donnerstag Nro» zs. n. August 1336»

Faden nur zu seinem Leichentuche sind die Stunden/ die der Mensch verlebt, 
Von der Wiege bis zum Aschenkruge ist gar bald das schwarze Tuch g-webt.

Auszug aus demkönigl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836.
Nro. 31.

BekanntmachungenB etreff: 293.) Die Wahlen der Mitglieder zur Stände - Versammlung 
Kammer der Abgeordneten aus der Klasse der Guts-Besitzer mit Gerichtsbarkeit und der Geistlichen. 294 ) 
Die ordentlichen Ersatz-Wahlen für Gemeinde-Stellen. 295.) Die Wahlen der Kirchen-Verwaltungen. 
296 ) Sie Wahlen der Armenpflegschafts - Räthe. 297.) Die Etats - Varianten der Gemeinde« und 
CtiftunzS , Verwaltungen für das Jahr 1836/37. 298-) DaS Armen«Wesen. 299.) Die Eröffnung des 
Reklamations . Termin-s gegen das definitive Grund Steuer.Kataster in dem Polizey - Bezirke Zusmars­
hausen. 300 ) Den Gebrauch des Slempel.PapierS bey den Korrespondenzen der bayerischen Hypotheken- 
Und Wechselban! - Administrativ» mit den königlichen Behörden. 301.) Die Behandlung der Polizey- 
Straf« Fälle, hier Aufhebung der coll-gialen B-rathung bey solchen Fallen. 302.) Die Haupt - Jahres- 
Prüfung für die katholischen Schul-Seminaristen zu Dilingen. 303.) Die Prüfung der Schul-Präpa­
randen in das Schullehrer - Seminar zu Dilingen pro 1836/37« 3o4.) Die Aufnahms - Prüfung in dem 
Schullehrer-Seminar zu Altdorf für 1836/37« 3v5-) Abänderung des Standpunktes der Warnungs- 
Fahne für die Nauführer und Gegenzüge unterhalb Grein an der Donau in Oesterreich. 306.) Die Erle­
digung der Pfarrey G-benhofen. 307«) Die Erledigung der Pfarrey Kaisheim. 308.) Di- Erledigung 
der Pfarrey MuthmannShofen. 329 und 310.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stellen zu 
Bubenheim, und zu Gleussen, Dekanats Michelau. 311-) Die Abhandlung des Dr. Oegg über PhysikatS, 
Geschäftsführung. 312.) Die Collekte zur Erbauung einer katholischen Kirche zu B-rghausen im Rhein- 
Kreise. 313.) Die Collekte für den Rhein - Schiffer Peter Trumpler aus Frankenthal. — Kreis-Nptitzm. — 
Bekanntmachungen der königl. Kreis-Behörden,

Bekanntmachung. und Baumannsfahrnisse gegen gleich haare Bezah-
Künftigen Donnerstag den ipten dies, früh Y lung versteigert, wozu Kaufslustigs hiemit eingeladen 

Uhr wird in der Wohnung deS verstorbenen Niko- werden.
laus Peppel in Eidern, ein Pferd, eine Kuh, Heu Ottobeuren, den iiten August 1836,
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Hotte«
Bet der izzßten Münchener Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden:
80/ !4, 4r,6 2/ 78.

Schluß für die 9571t Regensburger - Ziehung 
Dienstag den töten August 1836. Frühe 8 Uhr, 

Ottobeuren, den 1 ihn August 1836.
Ä a r l Klotz, k, Lotto - Einnehmer.

ES sind iso fl. auf erst- doppelte Versicherung 
SNzulegen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes,

A l i e r l e y.
Brückenau, i. Ang. Se. Maj. der König 

befinden sich vollkommen wohl, widmen die meiste 
Zeit fortwährend den Regierungsgeschäften und gön­
nen Sich nur wenig Erholung. Wie man wissen 
will, werden Se. Maj. den diesjährigen Geburtstag 
am 25. Aug. in München feyern. Die Nachrichten 
aus Marienbad bestätigen ebenfalls, daß II. MM. 
Königin Theresia und König Otto von Grie­
chenland vollkommen wohl sind, und die GeburtS« 
tagsfeyer am 25.6. daselbst ebenfalls mitbegehen werden.

Prag. Di-Cholera ist hier wieder ausg-brochen; 
doch bat sie keinen so drohenden Charakter mehr, als 
das Erstemal. Der Verlauf der Krankheit ist schnell, 
die Rekonvalescenz geht leicht und tödtliche Falle sind 
Nicht zahlreich.

Triest, den 2g. Juli. Die Cholera wütb-te 
hier in den Sjigen^eS 21., 22., 23. und 24 Juli 
gräßlich, so, daß täglich 60 bis 70 Menschen das 
Opfer wurden; in diesen Schreckenötagen ereignet­
es sich, daß Freunde am Vormittag mit einander 
Geschäfte machten und Abends war einer oder der 
andere eine Leiche. Heftiges Erbrechen und Abtvei- 
chen, wozu sich Krampf im Leib und allen Gliedern 
gesellt und den Körper ganz entstellt, rafft in 5 bis 
6 Stunden das gesundeste Menschenleben unter un­
säglichen Schmerzen dahin. Seit gestern und heute 
geht -S etwas besser und man zählt nur 40 und Zs 
Fälle. Mdg- der Himmel uns und ganz Europa 
von einer Geisel befreien, welche sich einheimisch zu 
machen droht wie die Pest im Orient.

Der Ausbruch der Cholera auf schweizerschem Ge- 
fciet, namentlich in Lugano, ist jetzt unbezweifelt.

anderer Todesfall in Zug (Ober - Engadin)

rsr 
würbe vom Professor Schönlein, der sich in Bünös 
ten aufhält, für asiatische, von andern Aerzten für 
europäische Brechruhr erklärt.

Der in Frankfurt 4*» Hr. v. Rothschild hinter­
läßt 7 Kinder und, wie man sagt, ein liquides Ler- 
mdgen von drey Millionen LouiSö'or.

Ans Bamberg laufen die erfreulichsten Nachrich, 
ten über das Fortschreiten der Arbeite» am Lud­
wig s , K a n a l ein.

In Ingolstadt sind gegenwärtig 5159 Arbei­
ter beschäftigt; so viele waren eö nie.

Ueber den kontagiösen Charakter der Cholera theilt 
die Bündtner-Zeitung folgenden interessanten Beweis 
mit: „Ein Bauerssohn aus dem Dorfe GroScio, z 
Stunden von Bormio, ging als Knecht nach Bres­
cia ; dort stirbt sein Herr an der Cholera, und der 
Knecht, welcher nach Hause zurückkehrt, nimmt ein 
Hemd seines verstorbenen Herrn, welches dieser wäh­
rend seiner Krankheit getragen, mit sich. Zu Haust 
schenkte er das Hemd seinem Later, der es cmzieht, 
und dadurch sich selbst, seine Frau und Verwandte 
ansteckt, so daß in einem Tage 9 Personen erkrank­
ten, von denen 5 starben. Seit dieser Zeit (unge­
fähr 14 Tage) zählt man in diesem Dorfe über 50 
Todesfälle. Andere, dieser ganz ähnlicheThatsachen, 
so wie verschiedene Berichte, daß gesunde Personen 
nur dann ergriffen werden, wenn das Unglück sie in 
Berührung bringe, beweisen den contagiösen Cha­
rakter, welchen die Cholera angenommen hat.

Geschichtliche Darstellung des von Jo­
seph Gutmaier, s. g. Pekerbauern zu Meitingen 
(Wertingen), verübten Mordes an seiner Ehefrau 
Walburga, gebrrnen Wengner aus Paßen- 
ri-d, wegen welchen Verbrechens derselbe zum Tode 
verurtheilt wurde.

Joseph Gutmaier erleidet die Todesstrafe we­
gen der Ermordung seiner Ehefrau Walburga. 
Derselbe ist im Jahre 1800 geboren und hat sich im 
Jahre 1825 nach Uebernahme der väterlichen Sölde 
mit ihr verehelichet; diese Ehe, aus welcher noch r 
Kinder am Leben sind, blieb bis in das Jahr igZ4 
ungetrübt. Inzwischen hatte sich das V-rmdzen deS 
j. Gutmaier in Folge eines unvortheilhaflen 
GutSlauscheS und nicht zweckmäßiger Bewirthschaf- 
tung deS neu erworbenen Gutes vermindert; G u t- 
maisr war allmählig stark in Schulden gerathen» 
Zu Michaelis 1834 wurde noch dessen Ehefrau in 
Zssge riurö Kindbettes auf einige 5eit kränklich und
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Hettliegerig. Um diese Zelt fing Gut maier ei­
nen unerlaubten Umgang mit der Magd an, welcher 
er auf das damals erwartete baldige Ableben seiner 
Ebefrau sogar die Ehe versprach. Diese Verhält­
nisse störten den häuslichen Frieden, es kam so weit, 
Laß sich Gutmaier gegen seine Ehefrau mehr­
mals grobe Mißhandlungen erlaubte. Dieselbe ward 
dieser sich immer mehr verschlimmernden Lage müde, 
auch für ihr Leben besorgt, und faßte deshalb den 
Entschluß, auf Ehescheidung anzutragen, ehe eS je­
doch dazu kam, verlor sie durch ihren Ehemann auf 
gewaltsame Weise das Leben. Dieser Entschluß der 
Ehetrennung war gerade dem Gutmaier doppelt 
unangenehm, indem er nun gehindert blieb, di» 
Magö zu heyrathen und genöthiget, seiner Ehefrau 
ihr Eingebrachtes hinauSgeben zu müssen und hie­
durch um so gewißer in die Gant und an den Bettel­
stab zu kommen. Er forderte sie daher auf, von ih­
rem Vorhaben abzustehen; sie beharrte jedoch auf 
ihrem Vorsätze, sich durch die Ehescheidung Ruhe zu 
verschaffen. Dieß wollte er nun um jeden Preis 
verhindern, und — wie er es ein Paar Tage vor 
dem 29. Jäner 1835 schon beschlossen haben will — 
feine Ebefrau von ihrem Vorhaben entweder abbrin­
gen, oder sie aus dem Wege räumen. An diesem 
Tage kam dieser böse Vorschlag endlich zur Aus­
führung. Walburga Gutmaier verließ früh 
8 Uhr das Wohnhaus, um in das benachbarte Ort, 
Eriingeu, zu gehen, und mit ihrem Bruder noch- 
walS in dieser Angelegenheit zu sprechen. Joseph 
Gutmaier, welcher an jenem Morgen wegen an­
zuschaffenden MehleS in die Mühle zu gehen hatte, 
verließ gegen 8 Uhr ebenfalls das Haus, wandte sich 
xedvch seitwärts über querfeld auf den Erlinger Weg 
zu, indem sich in ihm der Vorsatz erneuerte, seiner 
Ehefrau wieder von ihrem Scheidungsvorhaben ad- 
zureden, oder sie gleich zu tbdten. Er traf sie auch 
in Mitte des Weges, und hielt sie an. Nach einem 
kurzen Wortwechsel schritt nun Gutmaier zum 
mörderischen Angriffe auf seine Ehefrau, als sie auf 
ihrem Vorhaben zu beharren erklärte. Er packte sie 
am Hals-, und würgte sie so heftig, und so lange, 
lbiS sie im Gesichte schwarzblau wurde, und leblos 
zur Erde fiel; G u t m a i e r entfernte sich hierauf, 
indem er sich in die Mühle und von da nach Hause 
begab. Die Leiche der Walburga Gutmaier ward 
bald darauf gefunden mit Blut im Munde, die eine 
Hand auf der Brust, die andere an der Seite mit 

den äußeren Kennzeichen erlittener Erdroßlung. 
Durch die Leichenbeschau und Legal. Sektion, bann 
durch das vsn dem Ob.Med. Ausschuß- in der Folge 
bestätigte Gutachten des Gerichtsarztes ist die Tbat- 
sache zur Gewißheit gediehen, daß Walburga Gut. 
maier durch diese Drcßelung nothwendig ihr Leben 
verloren. AIS Thäter hat sich Joseph Gutmaier, 
bereits durch verschiedene zusammentreffende Umstande 
sehr verdächtig, in der wider ihn eingetretenen Un. 
tersuchung in selbst verlangtem Verhöre offen und 
reumüthig einbekannt. Er ist daher wegen dieser 
mit ^Vorbedacht verübten Tödtung seiner Ebefrau 
durch Erkenntniß des k. App Ger. f. d. O. O. Kr. 
bestätiget, als eines qualifizirten Mordes schuldig 
zur geschärften Todesstrafe nach Th. 1. Art. 147. 
beS Strafgesetzb. verurtheilt worden. Da Se. K. 
Maj. keine Gründe zum Nachlasse der Todesstrafe 
im Gnadenwege gefunden, und nur die damit ver­
bundene öffentliche Ausstellung am Pranger aller, 
höchst zu erlassen geruht haben, so wird das Straf» 
urtheil in dieser Art anheute vollzogen.

Wertingen, den 30. Juli r 836. rc.
Kürzlich war der k. Oberbaurath Frhr. v Pech, 

mann in Bamberg und besichtigte mit Wohlgefallen 
die Fortschritte unseres KanalbaurS, dessen Arbeiten 
nun auch bey Nürnberg, Fürth und D00S (Weiler 
im Ldg. Nürnberg) ihren Anfang nehmen.

Man hört schon wieder von einer Mordthat in* 
Ldgs.. Bez. Wertingen. In Sontheim soll nämlich 
eine Weibsperson erschlagen, und ein der Thal Der« 
dächtiger (der Erschlagenem Bruder) bereits von* 
Gerichte eingezogen worden seyn.

Zu Waidhofen (Pfaffenhofen) kam am 3,. Juli, 
nach 3 Uhr Morgens, in dem Wohnhause eines 
Gütlers Feuer aus, welches dessen Auw-sen und jenes 
eines Nachbarn, mit Vieh und allen Fahrnissen, ver­
zehrte. Das Schrecklichste aber ist, daß in dem 
Hause, wo das Feuer auskam, drey Mädchen vor* 
3, 2 und 1 Jahr, welche wahrscheinlich ohne Aufsicht 
in der Wohnstube eingeschlvffen waren, denTod fanden.

Eine ungeheure Menge Heuschrecken hat sich in 
diesem Sommer in Syrien, namentlich in der Ge­
gend von Haleh, gezeigt, und bedeckte den Bod-k* 
so, daß man für die Ernte besorgt war. Ibrahim 
Pascha thecktc augenblicklich die Bevölkerung von 
Haleb, mit Ausnahme der Frauen, Greise, Kinder 
und Kranken, in 72 Abtheilungen und ließ sie hin- 
auö auf die Heuschteckenjagd ziehen. Eine dieser
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Abtheilungen fing in Zr Tagen sc» Kamsellasten, was Bei Botzen befindet sich ein Mädchen, welches 
sehr ve-l ist, indem die Insekten noch ans ihrer «« seit einem Jahre keine Speise rn sich nimmt und
sten Entwick-lungsstufa waren. Alle Laden, Maga­
zine und Kaffeehäuser waren geschloffen, und man 
glaubte am 17. Juni, Laß man noch etwa 3 Wochen 
zu thun haben würde, ehe die Heuschrecken ganz 
vertilgt waren und Ibrahim Pascha den Einwohnern 
erlauben würde, in ihre Wohnungen heimzukehren. 
Ibrahim selbst war mit seiner ganzen HeereSmacht 
von 25,000 Mann gegen dieHeuschrecken auSgerückt 
und munterte- durch sein und seiner Truppen Bey-

immer unbeweglich liegt und lebt. Diese hatte nun 
prophezeit, daß am 26. Juli Trient, Innsbruck und 
Halle nntergetzen würden. (Zum Glück war'S nicht 
wahr!) Charade»
Im schönsten Dlüthenstor
Steigt aus der Erd' empor
Was EinS und Zwey begrüßen, .,^4
Doch dienet Ocep und Vier, is^
Verschiedenheitlich dir.

spiel zu der, einigermaßen verdrießlichen, Jagd auf. Ium Schreiben, Zeichnen, Schießen.' 
In Hirschbach wollte kürzlich ein Vater seinen In der Natur prangt oft das Ganze, 

Knaben wegen eines Vergehens bestrafen und schlug Durch Farbenpracht im schönsten Glanze» 
denietben. Der Knabe fiel durch den Schlag an ........................
«ine Mauer und war aus der Stelle tobt. (Auflösung des Rathselö inNt». 31.: EinböseS WM.)

Schrannen - Preise: _____
v
1 Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 11. August 1836.

Memmingen, 
den 2. August 1836.

Mindelheim, 
den 30. Juli. 1836.
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Wochenblatt.
Donnerstag Nro. '33» r8. August 1836»

Wer dir nur dient, Gewinnes wegen, 
Und um der Form getreu zu scyn. 

Nimmt sicher gleich Reißaus beim Regen, 
Und läßt im Sturme dich allein.

Auszug aus demkönigl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 32.

Bekanntmachungen B «treff: 314.) Die Preise-Dertheilung für die Industrie.Ausstellung 
von 1835» 3'5«) Den Bericht über di« Industrie-Ausstellung für das Jahr »835» 316.) Die Umtriebe 
der Collekteure auswärtiger Lotterien, namentlich der Frankfurter. 317.) Die Anwendung des Salmiak- 
GeisteS beym Aufblähen deS Rind-DieheS. 318 ) Die Collekte für die der Hilfe bedürftigen Bewohner 
der Stadt Orb im Unter-Main-Kreife. 3199 DaS Repertorium über die Landraths-Bcrhandlungen und 
Abschiede von Ferdinand Fischer von Wkttenhausen. 320.) Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Lelia<< 
nach dem Französischen des George Sand, von Adolph Braun, Leipzig igz4, CH. G. Kayser'sche Buch­
handlung. 321.) Die Beschlagnahme der Druckschrift: ,,D« vollständige Rathgeber vor, b e y und nach 
dem Beyschlafe" von Dr. Krause. Leipzig i«Z6. 3rr) Die Erledigung deS Curat * Bencfiziums Ober. 
Thürheim, Landg. Wertingen. 323.) Verkauf oder Verpachtung der königl. Brauerey Hackclberg bey 
Passau. 3r4.) Erledigung der protestantischen Pfarr - Stelle Auernheim. — Kreis. Notip. — Bekannt» 
machungen der königlichen Kreis»Behörden. — Mit einer Deylage.

Lotto.
Schluß für die »yöte Nürnberger Ziehung 

SamStag den -7ten August 18Z6. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den igten August 1836.

K arl Klotz, k. Lotto•Einnehmer.

De rloren wurdet
Verflossenen Mittwoch den i?ten d: MtS: von 

Sontheim bis nach Attenhausen eine Brieftasche, 
in welcher verschiedene Schriften befindlich. Der 
redliche Finder wird ersucht, selbe im Pfarrhofe zu

Sontheim, oder zu Attenhausen, gegen angemessene 
Belohnung, abzugcbcn.

Geburts- Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der pfarrey ;u Ottobeuren.
Geboren: Den 3. Juli, Josephus, Cebharo 

dus, d. V: Maximilian Lerner, Weinhändler von 
Ottobeuren. — Den 3. Juli, Maria Eupbrosina, 
unehelich, von Ottobeuren. — Den 4. Juli, Johannes,
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Nevvnmck, UdalrikuS, unrhrlich, von Ottobeuren. — 
Den 15. Juli, Alexius, Gregor, Heinrich, d. V.: 
Martial Waldmann, Schuhmacher-Meister, von Ot­
tobeuren. — Den 18. Juli, Helena a Philomena, 
d. y,; LeonarduS Meyer, von Hofs. — Den 20. 
Juli, Magdalena, Margaritha, Philomena, d. 33.: 
Sebastian Settele, Maurer, von BrüchlinS. — Len 
21. Juli, Lheodvrus, DincentiuS a Paula, d. V.: 
Alexander Weber, Bauer von BebiSried.

Gestorben: Den 7. Juli, Bernardus, unehe­
liches Kind von Ottobeuren, 7 1/2 Monat alt, an 
Gichtern. — Den 9. Juli, Andreas, Kind des Ma­
thias Zektler, Maurers von Ottobeuren, 8 Monate 
alt, an Gichtern. — Den 11« Juli, Kreszentia Beck, 
geborne Lumper, Frau des Hrn. Apotheker AnfrlmuS 
Beck, von Ottobeuren, 69 Jahre alt, an Wasser- 
sucht. — Den 14. Juli, Magnus Hartmann, von 
Dennenberg, 66 Jahre alt, an Lebersverhärtung. — 
Den 19. Juli, Kreszentia Grimm, Jungfrau, von 
HalberSberg, 67 Jahre alt, an Diarrhcea. — Den 
23» Juli, Barbara Schelte, von Ottobeuren, 66 
Jahre alt, an Auszehrung. — Den sz. Juli, M. 
Josepha Maugg, ledig, von Dennenberg, 32 1/2 
Jabr alt, an Auszehrung.

Getraut: Den 4. Juli, der Jüngling Johan­
nes, GeorgiuS Sinner, Bauer von Haitzen, mit der 
Jungfrau Maria, Ursula Silier, Baurentochter, von 
Ungerhausen. — Den 25. Juli, der Jüngling Michael 
Lrautwein, Weber-Meister von Ottobeuren, mit der 
Jungfrau Maria Anna Schöllhcrn, Metzgermetsters- 
Tochter, von Ottobeuren.

A l l e r l e y.
Cacciatar beobachtete in Palermo vor «inkgen Mo­

naten einen Stern 7c bis gr Größe, bei 503 der 
Jungfrau (nach Mayer), welcher in z Lagen sich 10 
Sekunden, in gerader Aufsteigung eine Minute, nach 
Norden bewegte. OlberS bittet, dem merkwürdigen 
Fremdling eifrig nachzuspähen.

Die österreichische Artillerie erhalt dunkelbraune 
Rocke und blaue Pantalons, Offiziere goldne Schnü­
re, die Gemeinen rothe Bortrn uns etwas niedrige 
Korsclthüte; das Mineur-, Sapeur- und Geniekorps 
kornblumenblaue Röcke und Pantalons, die beiden 
erster« Tschako's mit Roßbusch, alle drei Waffengat­
tungen Stiefel. Die gesammte Infanterie erhalt 
blaue PantalonS wie die ungarschen Regimenter, die 
Offiziers goldene oder silberne Berten noch Verschie­

denheit der Knöpfe, die Gemeinen weiße Beinkleider 
mit PaffepoilS und kurze Kamafchen. Die Jager 
hechtgraue PantalonS, die Offiziere goldene Borken, 
vie Gemeinen grüne PaffepoilS, ebenfalls Kamafchen 
und kurze Stiefel.

Nach oem „W anderer" betrug die Mortalität 
in Wien im verstossenen Juni 1618 Personen. 
Diese ungewöhnliche große Anzahl von Sterbefällen 
rührt von den Verheerungen her, welche der Durch­
fall und die ihn begleitenden Krankheiten angerich­
tet haben. Es starben 799 Personen männlichen 
und 819 weiblichen Geschlechts.

Seit einigen Lagen ist die neue Dampfmühle in 
Mannheim in vollem Gang und die ersten Versuche 
sind äusserst günstig ausgefallen. In 14 Stunden 
werden 120 Malter Flüchte zu Mehl verarbeitet. 
Der Cigsnlhümer soll schon viele Bestellungen von 
hier und auswärts erhalten haben.

Die k. Regg. des Q. M. Kr> hat eine heilsam- 
Verordnung über das Tragen von Messern erlassen.

Für Bauern geht ein neuer Stern auf. Man 
will Euch lehren, Getreide zu bauen, von dem Men­
schen und Vieh zugleich leben können. Das Mittel 
ist dieß: man säet das Getreide (Waizen, Korn, 
Gerste und Hafer) nicht im Frühjahr oder Herbst, 
sondern in der heißesten Jahreszeit, im Juni oder 
Juli; die aufgegangene Saat wird während deS 
Herbstes zwey Mal abgemäht, was bas üppigste 
Futter gibt. Im nächsten Jahre aber erhalt mau 
von dem Felde ein durchaus volles, kräftiges und 
reich ergiebiges Getreide. Die Sach- ist von einem 
franzöf. Laudwirth erfunden, in der französ. Akade« 
mie untersucht und von dem Major v. Nenner in 
Polling durch sehr günstige Versuche erprobt worden.

Höchst merkwürdig ist es, daß in Paris jetzt genali 
Lie,-lb- Summe, welche früher in Lotterien vergeu­
det wurde, als Zuwachs zu den in dis Sparkassen 
fließenden Beträgen sich herausst-llt. Vor der Ju« 
Uus-Revolulivn hatte das Volk keine 12 Millionen 
Franken in den Sparkassen, und jetzt mehr als igo 
Millionen — auch ein Beweis seines Fortschritte» 
in sittlichem und maleriellem Gedeihen. — Es scheint, 
daß Frankreich unter feiner gegenwärtigen Regierung 
fehlem Gedeihen rasch entgegenschrcite, und Laß, 
während die materielle Behaglichkeit des Volkes steigt, 
seine Forkfchrilte hinsichtlich deö Unterrichtes gleich 
überraschend sind. Daher die Anhänglichkeit Lek 
mikttern Klassen an die Regierung Ludwig Philipps,
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Sie (unveränderten) Steuern tragen seit 1530 mehr 
ein, schwere Abgaben wurden herabgesetzt oder abge, 
schafft (unter letztem auch das Lotto.) Die Land- 
unb EWafferverbindungen sind in jeder Hinsicht ver­
vielfältigt und verbessert worden; detto der Volks, 
Unterricht. Ludwig Philipp ist in den Augen der 
Nationalzarve der beste Familienvater und die Kö­
nigin, sich in nichts OeffentlicheS mischend, vor Allen 
Gattin und Mutter, und zwar mit all' dem Eifer 
an6 der Lebendigkeit und der Einfachheit der an« 
spruchlosesien Bürgerin. —

Bei PrauSnitz im dfterr. Schlesien fand man die, 
fer Tage auf dem Acker eines Müllers, daß aus 
einem Saatkorn 56, Halme entsprossen waren, deren 
Aehren zusammen über 1100 Körner trugen.

Bey der gegenwärtigen bedenklichen Lage Spanien- 
ist eS höchst nochwendig, sagt ein öffentliches Blatt, 
daß die neue Bewaffnung schnell vor sich gehe. Einige 
Monate noch, und 100,000 Mann werden keine hin­
länglich beträchtliche HülfSmacht mehr seyn.

Bekanntlich wird zur Fabrikation des Runkelrüben, 
Zuckers Knochenmehl gebraucht. Wer seine verstör« 
Lenen Groß- und Urgroßeltern nicht etwa noch zucker­
süß zum Kaffee oder in und auf dem Kuchen genies­
sen will, der trage darauf an, daß die Gottesäcker 
gut verwahrt und gehörig verschlossen werden. Im 
A. S. sollen aus einem Gottesacker die Gebeine ge« 
holt und verkauft worden seyn.

Von den Heuberger Gegenden. Den 5. August 
siel bey unS der erste Reif. ES war so kalt, daß 
man wohl, zum Kornschneiden hätte Handschuhe 
brauchen können. — Die Winter - Ernte fallt im 
Allgemeinen gut, theilweise aber sehr gut aus. Die 
Aehren sind lang und kernreich.

Wer sich von der Beschaffenheit der Winter und 
Sommer, vor welchen der Halley'sche Komet zunächst 
erschien, Kenntniß verschafft hat, der wird in dem 
gegenwärtigen trockenen Sommer geneigt werden, an 
einen Einfluß des Kometen auf die Erdatmosphäre 
zu glauben. WitterungS.Beobachter machen sich auf 
längere mehr trockene als feuchte Witterung und ei« 
ven baldigen, kalten und schneereichen Winter gefaßt.

Augsburg. Ueber das Unglück, welches die 
brave Familie deS Münchener Bothen Krauß be­
troffen, erfahren wir noch folgende Details, wie sol­
che die noch lebende Tochter erzählt. Es sind durch­
aus keine Spuren vorgefunden worden, daß der Blitz 
WDH 6.U Chaise getroffen hätte, foniern die Pferde 

wurden vom Blitz scheu, gingen durch und der Wa­
gen stürzte, mit den beyden Töchtern und dem Knecht 
in eine, von der Straße etwas entfernte, Sandgrube. 
Alle drey lebten unmittelbar nach dem Sturze noch, 
doch gab der Knecht bald den Geist auf; längere 
Qualen erlitt die eine Tochter und eö ist schauder­
haft, was die noch Lebende erzählt, wie selbige ge­
jammert und um Hülfe gerufen, sie aber selbst sich 
Nicht bewegen, viel weniger helfen konnte. Auch die 
Verschledene.rang jedoch bald mit dem Tode, berei­
tete sich aber noch durch Gebet zum Hinscheiden vor 
und nahm von der Schwester förmlich Abschied. Mair 
denke sich nun die grauenvolle Lage der diese gräß­
liche Scene überlebenden Schwester, welche über fünf 
Stunden zwischen diesen beyden Leichnamen lag, 
nicht wissend, wann ihr selbst Hülfe kommen würde. 
Endlich am Morgen fand man die Unglücklichen. Er 
sollte dieser Vorfall doch eine Warnung seyn, w» 
möglich zur Nachtzeit bey einem so starken Donner« 
Wetter weiter zu fahren, wenn man ein Unterkom« 
men erreicht hat ober erreichen kann.

Neulich bot sich auf dem Viehmarkt zu New Is­
lington wieder das empörende Schauspiel dar, daß 
ein Mann seine Frau mit einem Strick um den 
HalS zu Markte brachte, und sie meistbietend verkaufte.

Wien. Die Cholera laßt hier bedeutend nach, 
nur in den Umgegenden Wiens herrscht sie noch. 
Die Krankheit war dieses Jahr hartnäckiger als frü­
her, und scheint sich hier gänzlich einheimisch machen 
zu wollen.

Nach der Echo der halies halte ein Landwinh, 
Jauffret, zu Ai« in der Provence, die Entdeckung 
gemacht, Dünger in großer Menge, ohne Bich dazu 
ndthig zu haben, vermittelst einer Lauge zu bereiten, 
was für ärmere Landwirthe und Gegenden von uns 
schätzbarer Wichtigkeit seyn würde.

In mehreren Theilen Irlands herrscht in Folge 
der dürftigen Nahrung und Kleidung ein bösartiges, 
ansteckendes Fieber. Aus dem Lande liegen ganze 
Bauernfamilien darnieder. Die Noth ist fürchterlich.

A t h e n. Viel Aufsehen erregte Grivas Zurücks 
kunft von seinen Streifzügen gegen die Klephten, 
besonders, da er einen Räuber-Chef, Namens Meri- 
dit, welcher sich auf Gnade und Ungnade ergab, in 
seiner Suite mitbrachte. Der sich sreywillig erge­
bene Häuptling, ein schöner Mann mir lang gelock­
ten Haaren, in phantastischer Kleidsing, soll nun 
Majsr unter den irregulären Truppen werden. —
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Der Ministerialrath Iwierlein, welcher feine Entlaf. 
sung aus dem griechischen Staatsdienste erhielt, kehrt 
demnächst nach Deutschland zurück-

Hannover, 23. Juli. In unferm Königreichs 
ist unter dem 7. Juli ein neues Gesetz über daS 
Borgen von Branntwein und Bier gegeben worden. 
Schulden für Branntwein und derartige geistige 
Getränke, welche in Wirthshäusern, Läden, Schenk« 
t'uden ic. sofort zum Genuß auSgeschenkt werben, 
sollen bis $11 12 Gr. verbindlich, Ansprüche auf ein 
MehreroS ober weder im Wege der Klage, noch der 
Einrede geltend zu machen seyn. (Ein gutes Mit« Mag man eS in welchem Sinn betrachten, 
lel! Konnte auch beym Bier nicht schaden.) — Ist Vergnügen, und Genuß dabey,

Man hat die Entdeckung gemacht, daß die Zahl Welcher weigert sich, es hoch zu achten, 
Ser Haare auf einem gewöhnlichen Menschen» Kopf Selten Einer, ohne Schmetcheley.

(Auflösung der Eharade in Nro. 32.: Regenbogen.)
Schrannen - Preise:

i4o,coo betrage, Doch steht es Jedem frey, nach 
zuzählen.

R ä t h s e ß.
Prächtig ziert das Räthselwort den Garten 
Auf lakein, allein auf deutsch beweißt 
Seinen Nutzen eS bey Wafferfaditen, 
Wo eS Ruhe und Genuß verheiAt- 
Aus lakein, wen wird eS wohl nicht reihen, 
Wenn der May mit ihm die Fluren schmückt? 
Doch auf deutsch mit selbem einzuheitzen, 
Eilt man, wenn heran der Winter rückt.

*
Getreid« Ottobeuren, 

den iF. August 1336.
Gattung.

t höchster s raitterer | niederster

Memmingen, 
den 9. August 1836. 

höchster | mikterer j niederster

Mindelheim, 
den 6, August 1836.

höchster! mitterer | niederster
fi. 1 kr. fi. kr. fi- kr. fi- kr. fi. fr. fi. kr. fi. kr. fi- fr. fi- kr.

Kern 12 In IX 26 10 49 13 24 12 39 11 LI II 40 11 10 IO 46
Roggen 7 r? 6 53 6 40 7 42 7 =7 *7 8 7 5 6 52 6 24
Gersten . —— — — —— 9 26 9 4 8 28 7 30 & 39 6 IS
Haber 5 43 5 34 5 -7 5 45 5 27 4 5 13 5 — 4 5S

Nach dem Mitterpreis;
Aufschlag: Kern — fl. — kr. Roggen — st. — kr. Gersten — fl. — kx. Haber—fl. io kr. 
Abschlag,; Kern— fi. 34 kr. Roggen —st. 27 fr. Gersten — st. —kr. Hader — fl. — kr,

Httobemer Viktualien - Preise:
Brod - T an e t Fketsch - Taxe

Weiß-Brod k

1 kr. Semmel wiegt
Schwarzes Brod

1 Pfund Laib kostet
2- r» ff ft

Lth. Q.

8 
kr,
2
4

hl.

Das Pfund, 
Mastochfenfleisch. . 
Rindfleisch ... 
Kalbfleisch . , . 
Schaaffleisch. « . 
Schweinfleisch . •

Preise der nicht taxirten Viktualien r

M e h l ^Larer

kr «hl.i Der Metzen fl. kr.! hl.
e e IO — Mundmehl oder Auszug 2 13 ♦
• « 8 —.Semmelmehl . , , 1 46 7
< • 8 — Mitteimehl . a . 1 2© 4< • 7 —!Nachmehl « , , . 

glRoggenmehl. . . ,
t .1 LÜ 3

♦ • 10 Jfi8| 6

Gedruckt und verlegt bey Z0h. B ap r. Ganse p»

Schmalz das Pfund 20 fr.
Butter „ „ 16 „
Kerzen „ „ 22 „
Seift» „ „ 16 „

Biersa tz. 
Ssmerbraunbier d ieMaas. 
a. Ganterpr. 4 kr. 2 pst 
b. Scheukpr. 5 „ —• „

Heu - und Stroh-Preise : 
Gutes Pferöheud-Ct. fi48k> 
Roggenstroh Schvb.5fl.-kr 
Veesenstroh „ z„ 30,,

iz Stück Eyer. 8?r> 
Der Metzen Kar«

toffel» 16 fr«
EinPfd.Salz4kr. rpf.



Ottobeurer

Wochenblatt.
Donnerstag Nro» 34, 2Z. August 1836.

Wer will verbrüh'n den NachbarSmann 
Fing' meistens besser sonst was an, 
Denn wenn er'S nicht genau beschaut/ 
Brennt ihm der Guß die eigne Haut.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte res Oberdonau-Kreises 1836.
Nro. 33.

Bekanntmachungen Betreff: gr4) Dle Ausstellung von Agenten für dle Mobiliar, Feuer- 
VerficherungS » Anstalt der bayerischen Hypotheken- und Wechsel - Bank. 325.) Die Eröffnung des Re- 
klamationS-TermineS gegen das definitive Grundsteuer - Kataster in dem Poliz-y , Bezirke Rain. 326,) 
Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Die Thcilung Polens, ein Drama von Franz Weiß, Kaiserslautern 
bey Kohlhepp." 327.) Die Erledigung des Curat - BenefiziumS in Konzenberg. 328.) Die Erledigung 
der protestantischen Pfarr-Stell« in Baiersdorf. — Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königlichen 
Kreis-Behörden»

M ü h l g u t s - Verkauf.
Die ledigen Relikten deS Müllers Anton Hafner 

von der Weihermühle, »er Gemeinde Hopferbach, 
sind entschlossen, ihr Ihcils bvdenzinstg eigenes theilS 
grnndeigeneS Gut in dec Weihermühle, bestehend in 
dem Wohnhause und Müdle, sammr realer Mahl- 
und Sagmühlgerechlsame, R-benhauS und 37 Tag­
werk «8 Dezimalen an Gärten, Ackerfeld, Wiesen, 
Diebweid und Waldung, unter gerichtlicher Teilung 
an Len Meislbiethenden auS freyer Hand unter Vor­
behalt der Ratification zu verkaufen.

Mit dem Anwesen werden auch alle Vorräthe an 
Getraid, Stroh und Heu, so wie alle Haus- und 
Baumannsfahrniffe sammt vieler HauSeinrichtung 
verkauft.

Kaufslustige, von denen sich Fremde über Leumund 
und Vermögen gehörig auszuweisen haben, werden 

eingeladen, das Anwesen einzusehen, und ihre An- 
geboihe in der Weihermühle am

6ten September dieses Jahres
von früh 9 Uhr an vor einer daselbst anwesenden 
Gerichts - Commission, welche auch die nähere Kaufs- 
bedingungen bekannt machen wird, zu Protokoll zu 
geben.

Am raten August 1836.
Röntg s..L andgericht^-bergünzbULg.

Dpa t h, Landrichter.

Bekanntmachung.
Mit Bewilligung des Königl. Landgerichts wird 

künftigen Montag den ayten d: MtS: auf dem Zin- 
kifchen Anwesen in Dachsberg der Gemeinde Ollarz. 
ried eine Versteigerung gegen baare Bezahlung auS 
freyer Hand vvrgenommen werden. Bestehend in
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10 Stück Nindvich,
2 Pferde,
3 Wägen,
4 Schlinen, 

und noch mehrere verschiedene Haus und Baumanns- 
sahrniffen. Die Versteigerung nimmt Vormittags 
8 Ubt den Anfang.

Kaufs-Liebhaber find hiezu hdflicdst eingeladen.
I o h. V a p t» A n g e r e r.

Bekanntmachung.
Mit Bewilligung des König!: Bayer: Landge­

richts Ottobeuren wird der auf.ben zrten Septbr. 
festgesetzte Pferd-, Vieh, und Kramer.Markt in Ret­
tenbach, Montag den aötett September 
abgehalren, was hiemit bekannt gemacht wird,

Rettenbach, den agten August r8Zö.
Die Gemeinde Verwaltung daselbst.

Nagele, Gemeinde-Vorsteher.

Anzeige.
Die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank in 

München bat eine Mobiliar. Feuer, Assecuranz und 
Lebensversicherungs-Anstalt begründet, und mich mit 
allerhöchster Genehmigung zu ihrem Agenten, für daS 
Königliche Landgericht Ottobeuren ernannt.

Diese reine vaterländische Anstalt bietet einen 
großen Sicherheilsfond dar, und hat sowohl die 
Grundbestimmungen als die Tarifsätze nach den 
strengsten Grundsätzen der Billigkeit geregelt; weS. 
wegen ich dieselbe auch ganz besonders empfehlen 
darf, ich bin nun mit Vergnügen bereit, Versiche­
rungen für diese Gesellschaft aufzunehmen, und alle 
erfoderliche Aufschlüsse zu erthetien.

Memmingen, den zoten August ,836-
I o b. F r t e d r. E h r h a r i.

, Lotto, - j-,
; Bei der ys?ten Regensburger Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden:
6, 83/ 87/ io, 43.

Schluß für die 2y6te Nürnberger Ziehung 
Samstag den 27ien August 1836. Frühe 8 Uhr.

Ottobeuren, den asten August i83ö.
•Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

ES werben 300 fl. Stiftungs . Kapital, zu 4 
Procent verzinslich, auf erste doppelte Versicherung 
aufzunehmen gesucht. Von Wem? sagt Verleger 
dieses Blattes.

«fc «fc n»-»
| Danksagung. |

f Allen jenen, welche den iy. d. M. die Hüll« f 
i meiner sel. Gattin und Mutter Kreszentia i 
a Mayer, zu ihrer Ruhestätte geleiteten, . f statten die Unterzeichneten ihren innigsten, ff 
i gerührtesten Dank ab, und wünschen von Her- i 
i zen, daß die gütige Vorsehung ihnen im Ge- T f nusse der reichsten Segnungen des Himmels f 
i ein recht hohes Alter, frei von allen Be- 1 
’ fchwerben schenken möge.
f Ottobeuren, den lyten August 1836. ff 
k Georg Mayer, Gatte. k
| Joseph Mayer, dessen Sohn.

■W» W -W».
Es find 100 fl. Tragschasts-Geld, zu 4 Procent 

verzinslich, anzulegen. Wo ? sagt Verleger dieses 
DlatteS.

A l l e r l e y.
In der Münchner polit. Zeitung liest man: Aus 

Bern: Sollte, wider alles Erwarten, die Schweiz 
wirklich von dem übrigen Europa adgesperrt werden, 
dann hat man allen Grund, die heftigsten Bewe­
gungen im Innern der Eidgenossenschaft zu befürch­
ten und als gewtß anzunehmen, daß das durch eine 
solche Maßregel schwer leidende Volk an den wirk­
lichen Urhebern desselben sich rächen werde.

In dem zu Philadelphia in deutscher Sprache er­
scheinenden „täglichen Neuigkeits - Boten" liest man 
Folgendes: „Wir sind auf gute Autorität hin be­
richtet, daß ein gewisser geistlicher Herr demnächst in 
StaatSgeschaften nach Deutschland reisen wird, um 
arme Handwerker hierher zu bringen, die anstatt der 
Sklaven in einem unserer Sklavenstaatcn verwendet 
werden." Genanntes Blatt warnt auf'S Nachdrück­
lichste die Deutschen, vor dtesem vcrrälherischen Un­
ternehmen auf ihrer Hut zu seyn.

P e st h, ro. August. Die Cdolera verbreitet sich 
in Ungarn immer wehr, und nimmt hie und da ei­
nen mehr oder weniger heftigen Charakter an; doch 
trat sie bey Weitem noch nirgends in so furchtbarer 
Gestalt, wie im Jahre 1731 auf, wo fit an manchen 
Olten den fünften Theil der Bevölkerung Hinwegs 
raffte. Hier in Pesth grasfirt sie schon seit beynahe 
vier Monaten, und mag im Ganzen etwa 4 bis 500
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Opfer mitgenommen bähen, was bey einer Bevölke, 
rung von mehr als 85,000 eine sehr mäßige Zahl 
zu nennen ist. An räthselhaflen Erscheinungen fehlt 
eS bey diesem srientalifchen Ungeheuer auch diesmal 
nicht. So starben hier kürzlich in einem unbedeu» 
tenden Hause einer entfernten Vorstadt an Einem 
Tage 1 i Personen an ter Cholera, während an 
demselben Tage in der ganzen übrigen Stadt kaum 
zwey oder drey Fälle vorkamen. Ganz gesunde Men­
schen, die noch gestern die Freuden beö Leben« in 
Hülle und Fülle genossen, werden heute zu Grabe 
getragen, während kränkliche Personen Alle« überste­
hen. Als Anomalie sieht man wieder Leute, die sich 
sehr diät halten, der schrecklichen Krankheit unter, 
liegen, und exzessive Personen ihr trotzen. Doch ist 
-r« Thatsache, daß arme Leute, die keine Wahl in 
'den Nahrungsmitteln haben, bep denen die Unrein» 
Uchkeit zu Hause i,st, und die sich stark der Erkältung 
auSsetzm, der Krankheit am meisten unterworfensind. 
Aber olle Konjunkturen zusammengesaßt, lassen fei» 
nen Zweifel übrig, daß die Cholera miasmatisch und 
nicht ansteckend ist. Auch in Agram und Krvazien 
fangt sie sich bereits zu zeigen an: man nennt sie 
aber dort noch die Ruhr.

In den Nächten vom 31. Juli zum 1. August 
und vom 3. zum 4- August sind in der Gegend zwi­
schen Neu-Ruxpin und Oranienburg der Buchwaizcn, 
das Kartoffelnkraut und selbst das Gras erfroren. 
DaS Wasser in den Gräben war mit EiS bedeckt.

„ES ist nicht wahr, was die Leute sagen, daß ein 
Ei und ein Glas Wein einen Menschen vier und 
zwanzig Stunden lang erhalten können,^ sagte einer, 
der eben aus einem Weinkeller taumelte, „ich habe 
schon 16 Eier gegessen und einige 30 Gläser Wein 
getrunken, und habe alle mögliche Mühe, mich auch 
nur einen Augenblick aufrecht zu erhalten.

Augsburg, 16. August. Es hat der göttlichen 
Vorsehung gefallen, unfern allgemein verehrten hoch- 
würdigsten Herrn Bischof Ignaz Albert v. 
Rigg nach langem Leiden (.welches er mit einer 
bewunderungswürdigen Standhaftigkeit und christ­
licher Ergebung ertrug) verflossene Nacht um l2. Uhr 
in ein besseres Leben abzurufen. Dieses Ereigniß 
Hat die Bewohner der hiesigen Kreis-Stadt und 
sämmtliche Angehörige der Diözese Augsburg in die 
ziefeste Trauer versetzt. Wir verlieren an diesem edlen 
Wann einen ausgezeichneten Oberhirten, welcher mit 
zivahrrr und tiefer Religiosität eine unerschütterliche 
UuhängUchkeit an König und Vaterland, einen all­

gemein ^anerkannten christlichen Duldungssinn verei­
nigte, welcher wahrend eines zwölf,ahrigrn Wirken« 
in Beziehung auf die Neligionslehre, auf die Bil­
dung der Geistlichkeit, auf die Verbesserung oer 
Moralität, des Schul, Unterrichts und des Armen- 
wesens die sprechendsten Denkmäler seines gesegneten 
Einflusses und feiner unermüdeten Thätigkeit zurück- 
litß, daher auch sein liebes Angedenken bey uns nie; er­
löschen wird. Er ruhe im Frieden!

Se. K. Majestät gerührten unter 20. July l. I. 
durch allerhöchste Entschließung an das Staarsmini- 
sterium des Innern die allerhöchste landesväierliche 
Absicht dahin auszusprechen, daß Metten selbst­
ständig seyn solle . . .und zwar vorerst als Prio. 
rat, und, wie die Mittel vorhanden, als Abtey und 
als selbstständiger Körper Schankungen empfangen 
könne. Durch Ueberzeuzung religiösen Bedürfnisse« 
wurde durch die Gnade Sr. M. im Jahre igjo 6a« 
Kloster Metten resuscitirt. Im Jahre 1831 traten 
3 Mitglieder, im Jahre 1832 und 1833 aber 6 Mit­
glieder letztere durchaus Weltpriester ein, und nach 
abgelegten Professen bestand dieses Benediktiner * 
Konvent, mit Einschluß zweyer Veteranen, einem P. 
P. Prior, Subprior und einem Layendruder, au« 
lZ Individuen. Bis zum I. 1835 bestand eine 
Klosterschule, und die Frequenz sm Beichtstühle wac 
außerordentlich. Durch allerhöchste Verfügung wur­
den bey Errichtung deS Kloster > Schulhauseö St. 
Stephan in Augsburg vier der Metrner - Professer 
zum Lehramte berufen, und noch zwey folgten da­
hin nach. Einer kam zur Pastorirung nach Okto, 
beuten, drey pastorirten nebst ordentlicher Verfehung 
des Chores und der übrigen Klosteroffizien im Klo­
ster Metten, und zwey auf der Pfarre zu Ed en stet« 
tcm DaS schnelle Aufleben, die Regsamkeit und 
Thätigkeit dieser neuentstandenen Korporaitvn, und 
ihr wvhlthakiger Einfluß auf ihre Umgebungen ent­
gingen der väterlichen Wachsamkeit S. M^j. nicht. 
Es gewann die Ueberzeugunz, daß sich diese Kor­
poration der Gnade S- M. würdig gemacht; was 
wir auch getrost von der Zukunft Hessen.

Die Tochter eines einzelnen Bauernhofs Besitzers 
bey Glon (EberSberg) Hai ihr nengebornes Ktnd 
lebendig begraben, Mutter und Tochter, so rote die 
Dienstmagd Liese« Bauern wurden verhaftet und 
sitzen in Ebersberg.

Aus Birnbach (Mühldorf) ist in München be­
kannt geworden, daß ein iZjährtgeS Mädchen in 
ihrem Orte 7mal angezündet habe, wodurch 4 Feuers-
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biünste erfolgt sind. Als diese junge Mordbrennerin 
aufgegriffen wurde, sand man dieselbe tanzend aus 
einem Misthaufen vor dem WirthShaufe, dessen Sta­
del sie hinten angezündet hatte, während vorne im 
Wirrhehause Tanzmusik gespielt wurde. Die Der, 
brechcrin sagte: daS Feuerausgehen mache ihr Ver- 
gnügen, und deßwegen hätte sie die Städel und Häu» 
ser angebrannt.

Laut Nachrichten auS Grvßwardein im Erde- 
lyi Hifadd wurde Las große Feuer daselbst zweymal 
durch Knaben angelegt: am ersten Tage durch 
einen in der Lehre befindlichen Knabeü, der, weil er 
seinem Lehrherrn 5 fl. C. M. entwendet hatte, Von 
seinem Vater nach Verdienst gezüchtigt worden war, 
und aus Nachsucht nun daS elterliche HauS anzän- 
dete; am zweyten Tage aber durch einen Schüler, 

welchen der Lehrer am 'ersten Tage nicht aus der 
Schule entlassen wollte, um das Feuer anzusehen, 
und der aus Begierde, eine große Feuersbrunst zu 
sehen, am folgenden Tage selbst Feuer anlegte, nach­
dem er seinen Mitschülern vorher verkündet halte, 'eS 
würde Tags daraus wieder brennen.

Charade.
Tod, und Elend, Jammer, und Verderben
Durch des Wortes Lüsternheit zu erben

Ist der Menschen allgemeines Loos;
Doch verkehrt, weich' eine Himmels Kunde
Ist es nicht, die aus dem reinsten Munde

Fluch versöhnend für die Menschheit floß? 
(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nro. 43 $ klos die Blume, der Floß.)

Getreid- Ottobeuren, 
den 25. August 1836.

Memmingen, 
den 16. August 1836.

Mindelheim, 
den 13. August 1836.

höchster [ Mitterer j niedersterhöchster | milterer | niederster höchster | mittcrer | niederster
Gattung.

Kern
fl- l kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. st- kr. st. kr. fi. kr. fi- kr. fi. kr.
12 D II 24 10 9 13 4 12 7 11 18 11 32 XI wee* 10 a6

Roggen 7 —— 7 —— 7 —— 7 20 7 1 6 40 6 53 6 29 6 iS
Gersten — —— —- — - — 9 36 8 47 8 3* 7 30 6 43 6 23
Haber 5 13 5 3 4 45 6 11 5 53 5 -8 g 8 5 —— 4 45

N ach dem M i t t e r p r e i s ;
Aufschlag: Kern —ff. — kr. Noggen — fl. 7 kr. Gersten —fl.— kr. Haber—fl. — kr.
Abschlag: Kern— fl. 2 kr. Roggen—fl. —kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl.zi

Httobeurer Viktualten - Preifer
Mehl- T »re lB ro d - T a r er I

Weiss-Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brodk 

jt Pfund Laib kostet
2 m rr tf «,

F l e i sch -Taxe:
Lth. Q. Das Pfund, kr-ihl. Der Metzen fi. kr.lhl.

Mastochsenfleijch. * . . 10 — Mnndmehl oder Auszug 2 13 48 Rindfleisch ....... 8 — Semmelmehl . , . 1 46 7
kr. hl. Kalbfleiich ..... 8 — Mittelmehl ... 1 20 £
2 — Schaaffleisch. .... 7 — Nachmehl .... _26
4 —— Schweinfleffch .... 10 4jRoggenmeh!. . . , 1 1 jiäj 6'

8 kr.chmalzdaS Pfund 20 kr. t _ Biersass. He», und Stroh- Preise : 13 Stück Eyer. 
SomerbraunbierdieMaas Gutes Pferbheud.Ct. stggk. Der Messen Kar« 
a. Ganterpr. 4 kr. 2 pf Roggenstroh Schob.5fl.-kr toffeln 
b. Schenkpr. 5 „ — ,,! Veesenstroh .

1 Mutter , 
I Atr.«« , 
I Seift» ,,

„ 16

16

preise ver nicht taxjrten Viktualien r
Helt, und Stroh-Preise : 13 Stück Eyer.

16 kr.
3„ 3°,/ EinPfd.Salz.4 kr. 1 pf.|

Gchruckr uuo verlegt bey I oh. Bapt. S a nfs



Wochenblatt.
Donnerstag Nro* ZZ. r. September 1336.

" Alle unsere Leidenschaften legen sich mit der Zeit unter die Windstille des Alters.

Auszug aus demkönigl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 34.

Bekanntmachungen Betre ff: 329*) Den Papier-Umsturz bey den Lotto. Collekten am Schluffe 
deö Etats-Jahres 1835^36. 33o.) Das Sammeln von Subfcriplionen und Bestellungen auf Bücher 
durch auswärtige Handels - Reisende. 33i») Die dienstliche Stellung der Abgeordneten der Gemeinde- 
Verwaltung in den Kirchen-Berwaltungen. 332.) Die Verehelichung der Militär-Pensionisten. 333.) 
Pferde- und Fohlen - Ankäufe gelegenheitlich der von der königl. Langgesiüts - Commission vorzunehmenden 
Preise-Vertheilungen. 334.) Das v. W-ndl'sche Handbuch des bayerischen Civll - Prozesses. 335.) Die 
Verbreitung des Kratz-UebelS. 336.) Di- Beschlagnahme der Nr. 11. des Würzburger TagblatteS. 337.) 
Die Erledigung der Pfarrey Kl-in-Kemnaih. 338.) Die Erledigung der Pfarrey Adelsried. 339.) Die 
Aufstellung eines Agenten für die inländische Münchner - Aachner Feuer - VersicherungS « Gesellschaft zu 
Günzburg. 340.) Verkauf oder Verpachtung der königlichen Bräuerey Hackelberg bey Passau. 341.) Die 
diesjährige theologische AufnahmS - Prüfung. 342.) Die Erledigung der Protest. Pfarr - Stelle Schauen, 
stein. — Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königlichen Kreis-Behörden.

Bekanntmachung.
Am nächstfolgenden Montag den 5t-n September 

werden bey dem unterfertigten königlichen Rentamte 
versteigert r

30 Schf. Kern,
200 „ Veesen,
150 t, Roggen,
100 „ Haber.

Kaufslustige werden eingeladen, Mittags 11 Uhr 
in der Rentamts - Kanzley erscheinen zu wollen.

Ottobeuren, am iten September >836. 
königliches Rentamt.

Messerschmidk, Rentbeamter,

Llnwesens verkauf.
Im Wege der Hülfs-Vollstreckung wird das grund­

eigene Anwesen des Zimmermannes MathäuS^Graß 
von NonSberg, bestehend in einem Hause, 4t Dezi­
malen Garten beym Hause, welcher mit Obstbäumen 
bexflantzt ist, und 59 Dezimalen zweymädiger Wiese, 
geschätzt auf 710 fl., dem gerichtlichen Verkauf- 
unterstellt.

Die Versteigerung wird am Sitze des unterfer­
tigten Gerichts am SamStag den 24ten Sep­
tember, f r ü h v v n 9 — ir Uhr vorgenomme«, 
und der Hinschlag nach §. 64. des Hppvthekea- 
Gesetzeö erfolgen.
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Kaufslustige, von denen auswärtige sich über Leu­
mund und V-rmbg-n gehörig auszuweisen haben, 
werden dazu eingeladen.

Sign. -rZten August 1836.
königliches Landgericht L>bergun;burg.

Späth, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 133710 Münchener Ziehung 

Donnerstag den Sten Septbr. 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den iten September 1836.

K acl Klotz, k. Lotto » Einnehmer.

ES sind 300 fl, zu 4 Procent verzinslich, auf 
erste, doppelte Versicherung anzulegen. Von Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

A l i e r l e y.
Bamberg, 17. August. Fast jeden Tag gehen 

oder fahren zahlreiche Partien der hiesigen Einwoh­
ner hinaus zu den Arbeiten des Ludwigs-Ka­
nals, die, man darf fügen, ungemeine Fortschritts 
wie durch Zauberhand machen, und mit den auf 
weiter Fläche aufgeschlagenen Buden und Zelten und 
dem sonstigen bewegten Leben auf dem Bauplätze 
eine überraschende, ansehnliche Darstellung gewahren. 
Auch kein Fremder unterläßt eS, dieses merkwürdige 
Werk zu besehen. Bis zum 1. Dezember sollen die 
Arbeiten in unserer Nabe in einer Strecke von einer 
Stunde, fertig seyn. Besonders Mühe und Schwie­
rigkeiten machen die Arbeiten an jenem Kanaltheile, 
wo man unlängst auf Wasser stieß, nämlich auf die 
Quelle des sogenannten, oft sehr hoch anschwellenden 
SendlingerbachS, dessen Wassergewalt durch Ver­
schüttung und Auspumpung, wozu eigene Vorrich. 
tungen getroffen sind, für den Kanal - Lauf unschäd­
lich gemacht werden muß» Die Zahl der Arbeiter 
betragt noch immer an keinem Tage weniger als 
4oo; die Auszahlung des Arbeitslohns an jedem 
Sonnabend dauert von Nachmittags 3 Uhr bis Nachts 
9 Uhr und auch noch am folgenden Sonntage einige 
Stunden fort. Zur Förderung der Arbeit wird die 
sllerstrengste Aufsicht beobachtet.

Würzburg, iy. August. Drohend steht die 
Nekh vor unserer Tbüre, und wäre die Frühernte 
«icht so vorzüglich ausgefallen, so möchte es wohl 
sehr bedenklich werden. Die Svmmerernte ist theils 
erstorben, theiiö nahe daran, zu ersterben; die Heu­

ernte fiel schlecht aus, und weiter ist kein Futter 
für das Vieh zu hvffeit. Viele Landwirthe werden 
im Herbste gendthigk seyn, ihr Vleh grvßenrheils ab­
zuschaffen; schon sängt Butter und Schmalz an, un 
Preise zu steigen. Der Wassermangel lst in einigen 
umliegenden Ortschaften so stark, daß Cie Gemeinden 
dasselbe maaßweis aus dem Ortöbrunnen zum trinken 
auölheilen; viele, z. B. die eine Skuude von hier 
gelegenen Höchberger, holen eS fuhrweise für das 
Vieh und zum Kochen aus dem Maine; wenn diese 
in ihrem Dorfe ankommen, so wird es .eimerweise 
unter die Nachbarn ausgetheilt. Wenn nun ein 
Brand tu solchem Dorfe entstände? Behüte Golt 
die armen Leute vor solchem Unglücke! Oer 2L atz er­
stand deS Maines ist so unbedeutend, wie sich desieir 
die ältesten hiesigen Fischer nicht eriunern; traurig 
ist eS anzusehen, wie die Pferde acht biS zehn Schritte 
vor einem Holzschiffe angespannt werden, um eS 
Schritt für Schritt im Wasser stromaufwärts zu 
ziehen. Wenn der Himmel nicht bald Hülfe lchlckt, 
so fehen wir einer sehr traurigen Zukunft entgegen.

Wer sein Testament machen will und ein 
gutes Muster dazu wünscht, dem können wir 
eben eröffnete Testament des zu Frankfurt verstor­
benen Hrn. Rothschild bestens empfehlen : Sei' 
ner Frau vermachte er eine jährliche Rente von 
20,000 LouiSd'or nebst ein Paar Palästen mit Meu- 
belu, Silberzeug und Juwelen; jeder feiner Töchter 
i2s,ooo L., jedem der Brüder seiner Frau 10,000 
L. und jeder ihrer Schwestern 500 £., dem Cohen, 
einem seiner Testamentsvollstrecker, 10,000 LouiSd'or. 
Das übrige Verwögen wurde unter die 4 Söhne 
vertheilt, welche die Geschäfte unter der respeckablen 
Firma Rothschild und Söhne gemeinschaftlich mit 
den 3 Häusern in Paris, Wien und Frankfurt fort- 
setzen. Jeder der Söhne erhalt vornweg 100,000 
LouiSd'or. Im Ganzen har der Verstorbene übet 
50 Millionen Gulden in seinem Testament verfügt. 
Den Grund zu diesem ungeheuren Neichthum der 
Familie legte eigentlich der verstorbene Kurfürst von 
Hessen.

Zu Geier (Königr. Sachsen) stürzte am 17. Au­
gust der Maurergeselle Meier seine drey unehelichen 
Kinder, sämmtlich Mädchen, von 7, 5 und 2 Jah­
ren, in einen hinter dem Vitriolwerk befindlichen 
alten Schacht. Der Mörder zeigte sogleich seine 
Grauelthat selbst an, und es gelang den herbeyge» 
eilten Bergleuten, wenigstens die Leichname anS
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einer Tiefe von 175 Fuß, obgleich schrecklich ver- 
stümmelt, zu Tage zu'fördern. Die eigentlichen Mo­
tive dieser schrecklichen Handlung sind noch unbekannt.

Der Undank.
Ein Knabe fand eine von Frost erstarrte bewe- 

gunglvse Natter. Ihre Farbe gefiel ihm. Er trug 
sie nach HauS, und nahe zum Feuer. Kaum erwärmt, 
erfüllte das Thier, van feiner Wuth neubefallsn, das 
Hauö mit Gezisch, und sprühte Gift, bis es getödtet 
ward. Einige Tage später begegnete die Großmuth 
dem Undank. Ha, du Unseliger! Lebst du noch? 
rief sie. Ich glaubte, du seyst mit derNatter geiöd«
iet worden. „D i e Undankbaren sterben" 
erwiederte der Undank, ,,i ch aber nie." Nachdem 
Tode her Natter herbergt' ich im Herzen eines Lö­
wen ; aber zu tneinem großen Mißbehagen; denn er 
schonte, so wild und grausam er ist, doch einmal ei­
nen Sklaven, der ihm früher einen Dorn aus dem 
Fuße gezogen hatte, und folgte ihm, wie ein zahmes 
Hündchen. — Ich entfernte mich schnell, und wohnte 
in dem Herzen eines Adlers; allein auch er, sonst 
ein Tyrann der Vögel, ließ einst zum Beweise von 
Erkenntlichkeit einen kostbaren Edelstein in den Schoß 
eines jungen Mädchens fallen, die ihn, noch klein, 
genährt hatte. Ich entwich von dort auf ein nn* 
fruchtbares steiniges Feld, voll Unkraut. Hier gefiel 
Mirs ; allein der Besitzer jätete sorgsam, pflügte, trug 
bessere Erde herbei, düngte, säte, und gewann zu 
meinem Leidwesen das Hundertfache. Mit dem ersten 
Nebel stieg ich in die Wolken, und zog mit den 
Hochgewittern, .entzückt, endlich meinen Platz gefun. 
den zu haben. Ich fuhr mit einem Donnerkeil auf 
Die gesegnete Flur jenes fleißigen Landmannes herab, 
And^triuwphirte schon; aber die Wolken „begossen 
ringsumher Alles mit befruchtendem Regen. Zürnend 
schied ich, und suchte zuletzt meine Zuflucht im Her­
zen deS Menschen, wo ich seither mich so wohl be­
finde, daß ich nimmer wechsle." Und was treibest 
L» denn? fragte die Großmuth. „Hier statt' ich 
meinen Dank, den ich öffentlich schuldig war, im 
Stillen ab; dort vermied' ich die Gegenwart meiner 
Wohlthater. Bald vergess' ich Empfangenes, bald 
lohn' ich Gutes mit Bösen. —" Also bist du mir 
mit Grund verhaßt, fiel die Großmuth ein; denn 
mir ganz entgegen zu handeln, ist seine Freude. — 
„Hasse mich, so lange es dir gefällt!" sprach der 
Undank- „Laß mich nur schalten und walten! Blitz'

AS dcS Menschen Auge mir Seinen Unwillen zu!

Schilt und brandmarke mkchmit des Menschen Zunge; 
ich thron in feinem Herzen, und verleit' ihn zur 
Undankbarkeit,"

Di: Strafe Gottes.
Aus Griechenland wird folgendes Ereigniß berich­

tet: Ein nach Bayern in seine Heimath zurückkehren- 
der griechischer Soldat wurde vergangenen Som­
mer mit mehreren seiner Kameraden auf dem Streif, 
kommando von den Klexhten überfallen, und so n ie 
seine Kriegsgefährten zufammengeschvssen. Die G-- 
tötteten wurden nach dem Gebrauche der Klephkrn 
auSgeplündert und sogar deS Hemdes beraubt. Der
auf eine wahrhaft wunderbare Weise gerettete Bayer 
erzählt nun, daß er nach einiger Zeit wieder zu seiner 
Besinnung gelangte, aus dem Todtenhausen hervvr- 
krvch, und sich unerachtet seiner Wunden und vor 
Durst beinahe verschmachtend, zu einer entfernten 
Hütte geschleppt hatte. Der Hüttenbewohner war 
erstaunt über rufe Erscheinung, aber die Bitten und 
die schreckliche Lage des Hülflosen schien ihn zu rüh­
ren, und er gab dem Unglücklichen einige Kleidung 
und Obdach zu feiner Erholung.

Am Morgen des andern TageS erschien der Sohn 
deS HültendewohnerS, der auf Befehl deS Vaters 
den griechischen Soldaten durch den Wald begleiten 
sollte, damit er nach Zettuni zu den Seimgen ge­
langen könne. Der Führer war etwas . verdächtig ; 
besonders da er dem Soldaten immer einen Vor­
sprung abzugewinnen und sich von seiner Seite zu 
entfernen suchre; allein er folgte dem Begleiter schnell 
auf dem Fuße nach, und in einem solchen Augenblick 
war es, wo ein Schuß fiel und den Sohn des Hüt- 
tenbewohnerS todt zu Boden streckte. Augenblicklich 
stürzte sich nun der Vater des Getödteten auf dem 
Leichnam unter lauten Wehklagen und Vetwünfev- 
ungen, und nun erkannte der doppelt Gerettete, der 
glücklich wieder nach Zeituni gekommen war, die 
wunderbare Fügung deS Himmels! diese Kugel batte 
ihm gegolten, denn der Hüitenbewohner, der später­
hin gefangen und hingerichtet wurde, war ein Kleptz» 
tenhäupUing, und halte nun den eigenen Sohn er­
schossen.

Aus vielen Gegenden Württembergs, Schlesiens, 
der Schweiz rc. taufen die traurigsten Nachrichten 
über furchtbare Verwüstungen durch H a.g e l sch a u ee 

r ein.
’ Botzen. 18- Aug. Die Cholera hat auch bry uns 
! schon einige Opfer aus der atmen Klasse, bep wel-



—- izö---
chrn die Seuche gewöhnlich den Anfang macht, ge. 
doll. Andere Fälle find geheilt worden. In der 
Gegend von Meran, Mais, Algund re, istdieKrank- 
hei! schon härter ausgetreten und hat ganze Familien 
dahingerafft. Wirhoffen zu Gott, daß daS Unglück bald 
vorüber geben werde-

Die Bevölkerung Rußlands betragt nach der achten

Auf ihren Raub sich los, 
Vertilgt in Einem Grimme 
Den Reiter und sein Roß-

Sie liebt die höchsten Spitzen, 
Nicht Schloß nicht Riegel kann 
Vor ihrem Anfall schützen, 
Der Harnisch lockt sie an.

Revision 45 Millionen 559,000 Einwohner. Die 
Zahl der Gehörnen belief sich in 30 Jahren auf 
45 Millionen 794,000. —

Näthsel.
Unter allen Schlangen ist Eine,

Auf Erden nicht gezeugt.

Sie bricht wie dünne Halmen, 
Den stärksten Baum entzwey, 
Sie kann das Erz zermalmen. 
Wie dicht und fest es sey.

Und dieses Ungeheuer 
Hat vielen schon gedroht --

Mit der an Schnelle keine, Eö stirbt im eignen Feuer,
An Wuth sich keine vergleicht. Wie'ö tödtet ist eS tobt.

Sie stürzt mit furchtbarer Stimme (Auflösung in Nro. 34,: Eva, Ave.)

Schrannen - Preise: ______

Getreid-

Gatiung.

Ottobeuren, 
den 1. Septbr. 1836. 

höchster > niittercr | niederster

Memmingen, 
den 23. August 1836. 

höchster ( mitterer | niederster

M i n d e l h e i m, 
den 20. August 1836. 

höchster | mitterer | niederster

Kern 
Roggen 
Gersten 
Hader

fl. l
IT

7
6
4

kr.
3°

30
28

fi.
10
6
6
4

kr. 
41 
30 
Zu 
15

fi.
9
5
5
3

kr.
5

12
30
54

fi.
12
7
8
5

fr.
2-7 
11 
46 
22

fl.
11

7
8
5

kr.
43

6

fl. 1 
10
6
7
4

kr.
30
3t
42
38

fl.
11
6
7 
c

kr.
i?
22
39
16

fi-
10

6
7
5

kr.
48

3
8
2

fi.
10

5
5
4

kr.
14
45
35 1
51 1

Aufschlag: Kern —ff.
Abschlag: Kern—fl.

O

Brod- Ta r«:

Weiß-Brod r

1 fr. Semmel wiegt
Schwarzes Brod:

1 Pfund Laib kostet
3 ,, „ ff

Schmalz das Pfund 21 kr
Butter „ „18 „
Kerzen „ „ 2; „
Seifen „ „ 17 „

4:

t

£

k

kr 
r k

U

h.

8 
r.
1
3

Sc 
a. 
b.

9

r.

>b

Q.

3 
hl.

3
2

1

ine 
Ga 
Sä

l a ch dem Mitte 
Roggen — fl. — kr. 
Roggen — fl. 30 kr.

eurer Viktu
Fleisch -

Das Pfunl 
Mastochsenfleisch. 
Rindfleisch . . 
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Frei tag Nro» z6. y. September 1336.

Hoffs, wenn auch Alles weicht; 
Der dem Baum die Blülhs reicht, 

Wird auch dir ein Netter seyn, 
Hüllt di- SturmeSnacht dich ein.

Auszug aus dem konigl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 35.

Bekannt m a chungen Betreff: 34z.) Tie gerichtlichen Zeugnisse zum Behuf« der Honorarien« 
Befreyung der Studenten. 344.) Die Eröffnung des ReklamationS , TermineS gegen das definitive 
Grundsteuer-Kataster in den Polizey-Bezirken Rain und Zusmarshausen. 345.) Die für das Jahr 1836 
stattfindende ärztliche ConkurS - Prüfung. 346.) Sie Beschlagnahm- der Druckschrift unter dem Titel: 
„Sechs neue schöne Lieder?' 347.) Die Beschlagnahme deS lithvgraxhirken Bildes mit der Unterschrift' 
„Wie tief ist cS?" rc. 348-) Di- Erledigung der Pfarrey Aresing. 349.) Collekte für den Engelwtrrh 
Anton Grießmayr von Lauingen. 350.) Di- Heimath des entlaufenen angeblichen Kaspar Mayr. — 
Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königlichen Kreis - Behörden.

Bekanntmachung.
Die hi-stgen Metzger haben für den kommenden 

Monat September folgend- Fleischpreise bestimmt: 
Das Pfund Mastochsenfleisch zu 10 Er.

„ ,, Schmalfieisch „ 8 „
„ „ Schaaffleisch „ 7 ,,
tf ,, Kalbsieisch „ 9 ir
„ „ Schweinfleisch „ >0 „4hlr,

welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Ottobeuren, den 31 ten August 1836.

königlich Bayerisches Landgericht.
Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Auf Andringen eines Gläubigers wird das Anwe­

sen des Söldners Willibald Gdfer dahier. 

bestehend in einem Wvhnhause mit maßiven Umfas­
sungswänden und Ziegeldach, Stadel und Stallung 
unter einem Dache, 23 Dezimalen GraSgarten, 5. 
Dezimalen Krautgarten, 1 Jauchert 51 Dezimalen 
Acker in der Kelle, 1 Tagwerk 17 Dezimalen Acker, 
untere Gottesacker - Ergat, 66 Dezimalen Acker auf 
der Kühstütte, circa 2 ijz Jauchert Acker im Steuer- 
Districkt Guggenberg, nebst den in der in geeicht- 
lichen Jnventar ddo. agten Juli d. Jr«. verzeichne­
ten Objekten im Wege der Hülfs « Vollstreckung dem 
öffentlichen Verkaufe untergestellt.

Zu diesem Zwecke wird Tagsfahrt auf Sams­
tag den ilen Oktober d. I. Vor.mit- 
tags von 9. biß 12. Uhr anberaumt, wo dann 
Kaufslustig- beim kbnigl. Landgeiicht dahier ihre 
Angebothe zu Protokoll geben Eduzien.
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Uebrigens wird noch beigefügt, daß der Schätz - 

ungSwerth des Gutes, die hierauf ruhenden Lasten 
und Abgaben, dann ba6 Jnventar über die vorhanden« 
Mobilien bis zuin Versteigerungstage beim unter» 
fertigten Landgerichte eingesehen werden khnne.

Der Hinschlag erfolgt nach §. 64» des Hypothek 
kengesetzeS.

Ottobeuren, am räten August 1836.
Röniglich Bayerisches Landger iche.

E g l off, Landrichter.

Bekanntmachung.
Wegen hohen Alters des Besitzers des sogenannten 

Schachenhofs bei Ottobeuren Joseph Schnürringer 
zu Schachen, wird auf dessen Antrag und mit Zu­
stimmung der Familienglieder der gedachte Hof am 
Samstag den gt-n Oktober >836. Vormittags ro Uhr 
an Ort und Stelle zu Schachen mit sämmtlichen 
HauS- und Baumannsfahrnissen und dem gesammten 
in 37 Stücken bestehenden Vichstande, dann mit dem 
vom Pächter sich wünschenden Futter- und Getreide- 
Vorralh aufdrep Jahre öffentlich an den Meist» 
biethenden verpachtet.

Die Pachrbedingungen kbnnen jederzeit dahier im 
Gerichtssitze, und am Tage der Verpachtung auf dem 
Schachenhof eingesehen werden.

Pachtlustige werden cingeladen, und haben sich, da 
eine Caution von 1200 fl. begehrt wird mit den er­
forderlichen Vermögens- und Leumundszeugnissen 
auszuweisen.

Die zu verpachtenden Realitäten bestehen aus : 
1.) einem Wohnhause mit angebcruten Stallungen, 

Stadel und Schupfe,
2 .) Garten und Wiesen, 26 Tagwerk 44 Dezimalen» 
3.) Das Ackerfeld im Brühlösch, >5 Tagwerk 37 De­

zimalen.
4 .) Ackerfeld im Duchlösch, 6 Tagwerk 64 Dezimalen.
5 .) Zwey Tagwerk Weiher und Wcihermäder.
6 .) Sechs Tagwerk 17 Dezimalen ebenso.
7 .) Neunzehn Tagwerk 10 Dezimalen, Wiesen und 

Viehwaide.
8 .) Zwey Tagwerk io Dezimalen, der Holzacker.
9 .) Ein Tagwerk 44 Dezimalen, das Theilhvlz.
10 .) Sechszehn Tagwerk 8 Dezimalen, der Holzacker.
11 .) Wiesen und Steinbruch, Vtehwaiden, 29 Jan- 

(tert 13 Dezimalen.
12 .) Ein Tagwerk 53 Dezimalen, Viehwaidacker.
13 -) Sechszehn Tagwerk 39 Dezimalen, der Haus- 

Acker,

1 4«) Sechszehn Tagwerk 84 Dezimalen der Math» 
ösch - Acker.

15 ) Zwey Tagwerk 83 Dezimalen, die Metzen- 
wiese, und

16 .) Vier Tagwerk 25 Dezimalen das Brüchlinsholz. 
Ottobeuren, den z>ten August >336.

RöniglichBaye risch es Landgericht.
 E gi 0 f f, Landrichter.

Bekanntmachung.
(Den Herbstmarkt in Rettenbach betreffend.) 

Auf den Grund so vieler Einwendungen der Nach­
barschaft wird der auS Ansuchen auf den 2öten d. 
MtS. verlegt- Pferd- und Viehmarkt am Mathias- 
Tag den 21 teil d. MtS. abgehalten wie er im Kalen­
der steht, der Krämer Markt aber am zöten d. MtS, 
abgehallen, wie es vom kbntgl. Landgericht lvewiittgk 
worden ist.

Die Gemeinde Vorsteher werden ersucht, dieses 
in ihrer Gemeinde bekannt zu machen.

D i e
Verwaltung der Marktgemeinde 

Rettenbach.
N e gele, Vor stehet.

Einladung.
Am hiesigen Kirchweihfeste, als am Sonntag dch 

2§ten und Montags den -26ten September wird auf 
der hiesigen Schießstatt das

Freyschiessen 
nach alt hergebrachter Sitte, somit auch mit dem 
volköbelustigenden Waarenausspielen, nach der beson­
ders zu letzterem Zweck- erhaltenen DistrzktSpoli'zei- 
ltchen Bewilligung, gehalten.

Sollte schlechte Witterung eintreten; so wird 
solches auf den darauf folgenden Donnerstag und 
Samstag verlegt werden.

Die Art mrd Weise des Schiessens enthalt das 
Ladschreiben.

Hiezu werden Schützen und Schützenfreund« 
ringeladen.

Ottobeuren, den Sten September izz6.
Die Schützen - D i r e c t i 0 n° 

M. S t e i n i n g e r,) Ehr. Jakobi, $ Schutz-nmetster,

Lotto.
Bei der 296U11 Nürnberger Ziehung sinh fth 

gendr Numern gezogen worden :
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29/ 3/ *3/ 80/ 6i.

Schluß für die yzZte Regensburger Ziehung 
Dienstag den i/ten Septbr. 1836. Frühe g Uhr.

Ottobeuren, den Sten (September izz6.
K arl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Verloren wurde:
Sonntag den azien August von Ottobeuren bis 

nach Eheim, ein geflammtes, seidenes Halstuch mit 
grünen Franzen. Verleger dieses Blattes sagt, an 
wen selbes gegen Erkenntlichkeit, abzugcden ist.

Ein ge (ij I 11 hat si ch:
Dienstag den bien September, ein gelber Halbhunb, 

mit weisser Kehle und einem Strickchen um den Hals, 
männlichen Geschlechts. Wo? sagt Verleger dieses
Blattes. ---------------------

Zu verkaufen t st:
Vier Fuder guter Dünger. Wo? sagt Verleger 

dieses Blattes.---------------------
Es werben 800 fl, zu 4 Procent verzinslich, auf 

erste doppelte Versicherung aufzunehmen gesucht. Von 
Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Geburts- Sterb- und Trauungs- 
An r e t g t n.

In der Pfetcvey ;u Ottobeuren.
Geboren: Den 2. August, Mathaus, Stepha, 

rius, d. V.r Joseph Stichle, Bauer in Vetzisried. — 
Den 9. August, Laurentius, Stephanus, d. V.: Jo­
hannes Mayer, Bauer in Betzisried. — Den 10. 
August, Antonius, Cajetanus, d. V.: Johannes, Ber­
nardus Reich, Schneider • Meister in Ottobeuren. — 
Pen 19. Augst, Magdalena, Philomena, d. V : Jo­
seph Anton Mayer, Lodner in Ottobeuren. — Den 
s.7. August, Johannes, Michael, Bernardus, ,i>. ?J.: 
Joseph Petrich, von Stephanöried.

Gestorben: Den 1. August, Alexander, Augu­
stinus, Kind des Joseph Wdlfie in Dennenberg, 6 
Monate alt, an Gichtern. — Den 13. August, Wal­
burga Mayer, gebvrne Eberle, von BetziSried, 73 
Jahre alt, an Altersschwache. — Den 13. August, 
Jungfrau Sabina Billmann, AdlerwirthStochter in 
Ditobeuren, 31 Jahre, 7 Monate alt, an Lungen- 
fchwiudsucht. — Den 14. August, Magdalena, un» 
.chclicheS Kind in Stephansried, 7 Monate alt, an 

Gichter^ — Den 15. August, Jünqkkng Andreas 
Schindele, Müller in BrüchlinS, 32 Jahre, 10 Mo­
nate alt, an Wassersucht. — Den 19. August, Maria 
Creszentia Mayer, geborne Veith iu Ottobeuren, 69 
Jahre alt, an Brechdurchfall. — Den 22. August, 
Karolus, JosephuS, Kind deS Nikolaus Adelwarrh, 
Schneidermeisters in Ottobeuren, 1 Jahr alt. — Den 
23. August, Columpa Flefchutz, Sattlermeisters F-.nr 
in Ottobeuren, 56 Jahre alt, an Blutsturz. — Den 
27. August, Walburga, Kind des Franz Antonius 
Wblfle in Hessen, 10 Wochen alt, an Gichtern, — 
Den 30. August, Bernardus Zeltler, Schullebrer in 
StephanSried, 56 Jahre alt, an Magcnverharcuug.

A l l e r l e y.
AuS Batavia berichtet man folgendes trauriges 

Ereignisse Ein junger Mensch von 19 Jahren hatte 
sich >n eine Mlle. O. sterblich verliebt und das Mäd­
chen erwiederte diese Liebe, als sich plötzlich ein rei­
cher Freyer einfand und daS Gold den Sieg über 
die Liebe davon trug. Am Hochzeitsabend, mitten in 
der glanzenden Versammlung hörte man plötzlich 
zwey Schüsse. Man eilte hinzu. Der junge Lieb­
haber hatte sich und feinen Rival erschossen. Auf 
einem Blatte bey dem jungen Menschen fand man 
nur die Worte : „Eine Hochzeit mit zwey Leichen l"

Die Cholera nähert sich zusehends wieder dem tür 
kischen Gebiete; schon sind mehrere Fälle dicht an der 
Granze und in Semlin vorgekommen; sogar jenfelis 
derselben, in der Stadt Belgrad, sollen sich einig» 
Todesfälle mit Cholera ähnlichen Anzeichen ereignet 
haben.

Die Zeitungen von New st)ork in Amerika erwäh. 
neu als Beyspiel, wie viel sich dort ein Schneider- 
geilte verdienen kann, daß einer derselben im vor. 
Jahr 1934 Dollars (48oo fl.) und ein anderer -4y9 
Dollars (3700 fl.) verdient habe. Da stehen oder 
vielmehr sitzen am Ende die Gesellen besser als bey 
uns die Meister. Das ist daS Paradies der Schneider.

Die nächtlichen Angriffe dauern noch immer fort. 
„Paris ist feit zehn Tagen den Beängstigungen des 
Mittel-Alters hmgegeben; wie zur Zeit des Mira- 
kelhvfes bemächtigen sich Vagabunden des NachtS der 
Straßen, und verüben Mord und Diebstahl. Man 
hat sich nur über die Milde, Menschenfreundlichkeit 
und Dummheit der Diebe zu verwundern. Nur zwi­
schen 11 Uhr und Mitternacht, d. h. wenn die Stras­
sen besucht sind, begegnet man Patrouillen. Uns
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Gallipoli gelegenen Stadt Wira ist die ganze Bs« 
vöikerung, Z bis 4coo Seelen, wezgerafft worden. 
Nur gier Vorgesetzte der Lttadtbehörde und ungefähr 
noch 20 Einwohner haben sich gerettet und entflohen 
nach Gallipoli, wo sie sich noch gegenwärtig aufhallen.

Mit den Fleischtöpfen Frankreichs steht's sehr gut; 
allen Fleischern ist Befehl gegeben worden, nie mehr 
Zulage zu geben, als höchstens den 10. Theil des 
Gewichts vom gekauften Fleisch. Die Zuwiderhan­
delnden sollen mit starker Geld- und Gefüngnißstrafe 
belegt werden. — Auch sind kürzlich in Frankreich 
250 Bäcker, welche zu leichtes oder zu schlechtes Brod 
gebacken halten, in'ö Gefängniß abgessihrt worden.

Gutes Geleit.
Langsam geh' dir die Freundin Entschließung zurSriit? 
Eilt sie voran, so holt bald die Reue sie ein.

was nützen diese Patrouillen von Leuten in Unifor­
men, die auf 2oo Schritte sichtbar sind, mit blizen- 
den Waffen, in dröhnendem Schritte marschiren? 
Die Nationalgarde, die man ohne Noth in den Wach- 
häuflrn zusammendrängt, würde einen mit Einsicht 
organisieren Dienst, welcher ihr die Bewachung der 
Straßen je in ihren Quartieren überließe, vorziehen.

Dec schnelle Tod deS französischen Botschafters, 
Hrn. v. Nayneval, soll durch die GemülhSerschütte- 
rung herbeygeführt worden seyn, welche er bey der 
Nachricht von Quesada'S Ermordung erlitt. Hr. Car, 
vet, Günstling der Königin und mehrere andern Per­
sonen sind ebenfalls Opfer der VolkSwuth geworden.

Smyrna, ,5. Juli. Die P e st richtet auf ei­
nem Theile dec Trojanischen Küste noch immer be­
deutende Verheerungen an. In der 12 Stunden von 

Schrannen

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
de» 9. Septbr. 1836.

Memmingen, 
den 30. August 1836.

Mindelheim, 
den 27. August 1836.

höchster | mitterer \ niederster höchster j mitterer j niederster höchster | mitterer | niederster
fl. t kr. z fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr. si. kr.

Kern 12 \ — io 31 8 5 X2 2Y 11 45 10 42 10 55 10 20 9 39
| Roggen 7 — 6 30 6 30 7 $3 7 3 6 55 6 33 6 7 5 51
| Gersten ——■ — — — —— —— 8 37 8 — 7 ix 7 22 6 56 6 8
1 Haber 1 4 6 4 — 3 48 4 59 4 34 4 iS 4 40 4 16 3 58
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Ottobcurer

ch c n b l a k t.
Donnerstag Nro» 37» 15* September 1336.

Wahrheit lieben, Gutes wollen, 
Und auf keinen Menschen grollen 
Ist in unsrer Handvoll Zeit 
Eine wahre Seligkeit.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro- 36.

Bekanntmachungen Betre ff: 35t.) Die Stände-Wahl auS der Klasse der Guts - Besitzer 
mit Gerichtsbarkeit und der Geistlichen. 352.) Das landwirthschaftliche Central- und Oktober-Fest in 
München für das Jahr >836. Z53.) LeS Professors Cjech zu Wien verstunlichle Denk- und Sprach- 
Lehre für Taubstumme- 354.) Oie Beschlagnahme der nachbenannten Druckschriften: 1.) „Merkwürdige 
Geschichte eines preußischen Soldaten"; 2.) „Erzählung eines evangelisch schwäbischen Bauern-Knaben"; 
und 3.) „Weibsbilder find keine Menschen." 355») Die Beschlagnahme der Druckschriften: I.) „Vier 
schöne neue Lieder',; 2.) „neuestes Lied vom berühmten Lerchenfeld"; 3.) „drey schöne neue Lieder"; 4,) 
und 5.) „vier neue weltliche Lieder"; 6.) „drey schöne neue Lieber"; und 7.) „vier neue Gesänge". 356.) 
Die Erledigung der Pfarrey Ober-Stimm. 357.) Die Erledigung der 2ten protestantischen Pfarr.Stelle 
in Gefell, im königlich - preußischen Gebiete. 358 ) Die Erledigung mehrerer Schul . Dienste im Ober. 
Donau-Kreise. — Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der königlichen Kreis-Behörden. —

Bekanntmachung..
Auf Andringen eines Hypothekar Gläubigers 

werden künftigen SamStag den i7ten September 
d. JrS. Vormittags 9 Uhr durch eine königliche 
Landgerichts Commission in der Behausung deS 
Bauern Johann Beckeler in Attenhausen 
an Früchten und zwar

a .) 10 Schober 93ee|en,
b .) 10 Schober Roggen, und
c .) 4 Schober Gerste, 

rinschlüßig dkö dazu gehörigen Skrshes an den

Meistbiethenden gegen Baarzahlung versteigert wer­
den, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden.

Ottobeuren, am taten September 1336.
BöntglichBaye risches Landgericht.

 E gl 0 ff, Landrichter.

Bekanntmachung.
Am nächstfolgenden Montag den igten September, 

werden bey dem unterfertigten königltchen Rentamte 
versteigert ;

2gq Schfl. Veesen,
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2oo Schst. Noggen, 
150 „ Hader.

Kaufslustige wellen an erwähntem Tage Mittags 
n Uhr in Der Rentamts Kanzley erscheinen.

Otiobeuren, am 14tcn September 1836-
königliches Rentamt.

M e sserschmi dt, R-ntb-amter.

G r a s v e r st d r g e r u n g.
Mondtag den ryten September, Nachmittag 1 

Uhr wird das Ohmad • Gras von .nachstehenden 
Gründen, zum Pfarrwiddum Bbhen gehörig, nemlich : 
1.) von 73 Dezimalen Grasgarten beim Pfarrhofe, 
2.) von 3 Tagwerk 4r Dezimalen, die Gehrenwiese und 
Z.) von 7 Tagwerk 12 Dezimalen, das Bayenschlag.

maad genannt, gegen baare Bezahlung versteigert.
Steigerungslusttge ladet mit dem. Ersuchen, 

stch im Pfarrhofe zu versammeln, hiemit bestichst ein 
Bbhen, den Uten September i 836.

Mayr, Pfarrer.

Bekanntmachung.
Künftigen Mittwoch den 2iten September l. j- 

werden im Bögiins, der Pfarrey Ottobeuren,
15 Stücke Hornvieh

cn den Meistbtethenden, gegen baare Bezahlung 
versteigert.

Der Anfang dieser Versteigerung ist Morgens 9 
phr, wozu Kaufsliebhaber höflichst eingeladen werden.

Memmingen, den izten September 1836-
G l a tz.

Lotto.
Bei der iZ37ten Münchener Ziehung sind so!« 

zende Numern gezogen worden :
34/ 27, 67, 8o, 25.
Schluß für die gsgte Regensburger Ziehung 

Samstag den i7ten Septbr. 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den izten September 1836.

K arl Klotz, k. Lotto» Einnehmer.

Es sind 50 fl., zu 4 Procent verzinslich, auf 
erste, doppelte Versicherung, anzulrgen. .Wo ? sagt 
Wrrtrger dieses Blattes.

A l l L x l L y»
Dom Main. Aus der nähern und entferntern 

Umgegend kommen uns fortwährend betrübende Nach­
richten über den überall herrschenden Wassermangel 
zu. Viele Brunnen sind versiegt, und die besten haben 
nur noch einige Schuh Wasser; dabey ist immer 
noch wenig Aussicht auf anhaltenden Regen vor­
handen.

Zu Langenchursdorf, im Schönburg'schen, ereig­
nete sich am r6. August eine schaudererregende Thal. 
Der Häusler Steinbach, ein roher, mit großen Ver­
brechen belasteter Mensch, der schon früher als Sol­
dat sich schlechter Handlungen schuldig gemacht, auch 
s-chon einmal Zuchthausstrafe erlitten hatte, und sei­
nes jähzornigen, rohen Charakters halber auch hier 
stets gefürchtet wurde, kehrte am obgedachten Lage 
von Glauchau zurück, ws er seine, wegen Dieberey 
in dortiger Amtsfrohnfeste verhaftete, Tochter be­
sucht, ihre LoSlaffung ungestüm verlangt, und deß« 
halb nachdrückliche Zurechtweisung erhalten hatte. 
Wüthsnd darüber fällt er auf dem Rückwege den 
70jährigen Gartner Vogel aus Ebersbach auf 
freyem Felde an, schlägt denselben zu Boden, und 
ermordet ihn auf der Stelle, wendet sich darauf ge­
gen ein etwa, ryjährigeS, nicht weit davon sich be, 
findendes Mädchen, schlägt auch dieses mit Fäusten 
darnieder, tritt es mit Füßen, und mißbandelt eS 
dergestalt, daß es in der Nacht vom 17. auf den 
18. August ebenfalls seinen Geist aufgibt. Noch 
war seine Mordsucht nicht gestillt, und er wagte sich 
auch noch an einen Oieifenben, der jedoch, während 
er den Wüthrich mit dem Regenschirm von sich ab­
wehrte, nach Hülfe schrie. Einige Leute kamen auf 
diesen Hülferuf herdey, bemächtigten sich deS Mör­
ders, banden ihn und überlieferten ihn den Gerich­
ten. Hier nun hat er die That gestanden, alle ein­
zelnen Umstände dabey mit kalter Gefühllosigkeit er­
zählt, und als Beweggrund seines Verbrechens an­
gegeben: der Teufel habe aus jenen beyden Ermor­
deten geblockt, und diesem habe sein Angriff auch 
eigentlich gegolten ! !

Schweizer Blätter bringen folgende Ueberstcht der 
Cholerakranken in Clefen: Bom 6. bis 25. Aug. 
Cholerafälle 42, genesen 8, gestorben 34. Alle von 
der Krankheit Befallenen gehören zur dürftigen 
Klasse. Unter den Gestorbenen sind einige Bettler 
Md überhaupt Individuen denen eö schon lange an
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gesunder Nahrung fehlte; bu meisten aber haben sich 
die Krankhell durch ein unordentliches Leden zuge- 
zogen. Es gereicht indessen zu allgemeiner Beru­
higung, daß am 26. August um 10 Uhr Morgens 
keine Cholerakranke mehr weder im Hospital noch in 
Privathäusern sich versanden. Seither Hat sich kein 
Cholerasall mehr ereignet, weder in den angrän- 
zenden Ortschaften, noch in Clefcn selbst» Mögen 
auf diese Anzeige hin Reisende, welche über den 
Splügen zu reisen gedenken, 'sich durch die srühern 
übertriebenen Gerüchte nicht mehr abschrecken lassen.

Fasten speisen sollen, wo die Cholera herrscht, 
nicht gesund seyn, weshalb in Rom rc. große Dis­
pensationen davon Statt finden.

Am 21. August wurde der ig Wochen alte Sohn 
deS Begüterten Dörfelk zu Reimsdorf bey Zwickau 
in einem Kinderwagen schlafen gelegt, aber wegen 
der Fliegen in die Hausflur gestellt, und hierauf von 
der Mutter verlassen. Nach Verlauf von nur kurzer 
Zeit hört sie ihr Kind schreyen eilt herzu, findet eS 
aber nicht mehr int Wagen. Zu ihrem Schrecken 
bemerkt sie auf einmal, daß ein altes, ihr gehöriges 
Schwein dasselbe beym Kopf erfaßt hat, und auf 
der Dorfgasse herumschleift. Daö Kind wurde nun 
zwar — obschon mit Gewalt — dem Schweine ent» 
rissen, starb aber nach wenigen Stunden an der 
erhaltenen Kopfwunde.

Gelegenheitlich des am 28. August zu Langen­
neufnach (Schwabmünchen) stattgehabten Kirchweih­
festes fiel im Wirthshause unter ledigen Burschen 
in der Nacht eine bedeutende Rauferey vor. Da 
mehrere Männer vom Orte bemüht waren, die Ruhe 
wieder herzusteüen, so erhielt bey dieser Gelegenheit 
der dasige Schmiedmeister eine Stichwunde dicht 
ober dem Auge, die ihm, um ein Paar Linien tiefer 
Angebracht, dieses sammt dem Leben gekostet hätte.

Auch N a p 0 l ö 0 n erhält ein Monument auf 
Korsika. Der König und die Prinzen von Frank­
reich stehen an der Spitze der Subscribirten, und 
der Generalrath von Korsika hat dazu 3o,eoo Fr. 
bestimmt.

Die Bremer Zeitung enthält, von einigen Deut, 
schen in Nordamerika, ein öffentliches Warnungö­
schreiben an die Deutschen in ihrer H-imatd, sich 
nicht durch die Unternehmer der Central-Eisenbahn 
in Georgien zur Auswanderung nach Amerika ver­
leiten zu lassen. Die Gegend, durch welche jene 
Eisenbahn gcführt werderr solle, sey das Grab aller 
dsttbiu kommenden Deutschen ; die Ar.beik .an Ser 

Bahn, welche größtcntheilS burch Sumpfgegendecl 
und Gliederungen geführt werde, die beschwerlichste, 
weiche sich denken ließe»

AuS Griechenland lauten die Nachrichten von allen 
Seiten günstig. Ueberall herrscht Ruhe, und selbst 
an der Grunze war, nach gänzlicher Vertreibung dec 
Stäuber, Ordnung und Sicherheit wieder zurück- 
gekehrt. König Otto wird mit Sehnsucht erwartet»

In Preußen wicd man mit den Quiescirun. 
gen der Staatödiener und der Pension immer vor­
sichtiger und sparsamer. Alte Beamte erhalten, statt 
pensionirt zu werden, einen Stellvertreiter, welcher 
bis zu ihrem Tode einen Thsil des G-halteS zieht, 
und erst nach dem Tod des Vertretenen in den vol­
len Genuß der Besoldung gesetzt wird. Pensionen 
werden hiedurch fast ganz aufhvren, da dieselben nur 
in besonder!! Fällen gegeben werden sollen.

Abd-el- Kader hat einen Aufruf an alle 
Rechtgläubigen erlassen, an „Alle, welche von Gott 
die Gnade haben, Mahomed als feinen Propheten 
zu erkennen." Der Emir ruft sie sämmtlich zu den 
Waffen, um zu kämpfen, bis der Boten des Jsia- 
miSmuS von den Fußtritten der Ungläubigen ge- 
reiniget sey, und ruft den Fluch des Himmels auf 
Jeden herab, der für diese Stimme, welche von allen 
Marabuts weiter verkündigt werden soll, taub blei­
ben würde. Er kündigt an, daß der Sultan der 
Franzosen neue Truppen schicken wolle, um alle 
Städte des Landes zu erobern. „Aber ferne bleibe 
von uns die Furcht; die Heimath des Arabers ist 
das freye Feld; dort allein ist das Futcec für seine 
Heerden; wir wären langst nicht mehr freye Män­
ner, wenn wir uns zwischen Mauern eingesperrt 
hätten. Lassen wir die Europäer und die Lerrä- 
ther, wenn es unter den Gläubigen Verräther gibt, 
die Städte im Besitz halten,- es ist genug gethan, 
wenn wir ihnen die Verbindung abschneiden und 
sie dadurch, daß wir Alles in ihrer Nahe demBrantz 
und der Vernichtung überliefern, dem Hungertode 
weihen." Einer der Soldaten Uustapda's, des Ver­
bündeten der Franzosen, bekam ein Exemplar die­
ses Aufrufs unter die Hände, welcher auch in Algier 
selbst im Umlauf ist. Die verbündeten Häuptlinge 
scheinen übrigens nicht ohne Besergniß, den religi­
ösen Fanatismus des Aufrufs bey ihren Leuten Ein­
druck machen zu sehen; denn Mustapha ließ dcM 
Soldaten, weit er das erhaltene Cremplar ,,nicht 
auf dec Stelle in die Hande feines BefehlhaberL gr- 
siegt, den Kopf abschneiden»



Glaube — Hoffnung — Liebe.
Mensch, laß' dich nich! durch falschen Wahn dethören, 
Und öffne fadem Zweifel nie dein Herz. — 
Je mehr sich deine Unglücköfälle mehren. 
Je höher heb' die Seele himmelwärts.

Es heilen wieder deines Herzens Wunden, 
Und enden auch der Prüfung harte Stunde»«

Es ist ein Gott, dec wunderbar regieret. 
Und gut er meint mit jeder Kreatur.
Wenn er uns gleich auf dunkle Wege führet, 
So thut er es zu unftrm Beßten nur.

Drum soll hienieden nichts den festen Glaube
Auf seine Hüls' in Noth und Kummer rauben, 

Und foltert dich des Schicksals arge Tücke, 
Sey standhaft Mensch, — bis deine Hülle bricht» 
Trag' mit Geduld die Leiden hier, — und blicke

Hinauf zu Gott, — denn er verlaßt dich nicht.
Und Hoffnung bebt die Brust; nach Erdenleidt» 
Erquicken unö des Himmels hohe Freuden.

Wer könnte Gottes Weisheit je ergründen, 
Mit der er Alles in der Schöpfung lenkt. 
Nur heil'ge Ehrfurcht wird dein Herz empfinden, 
Wenn es die Werke feiner Allmacht denkt.

Als guter Vater wirst du ihn erkennen. 
Und hohe Liebe wird in dir erbrennen.

Mensch, diese Engel mögen dich bewachen. 
Und drückte Leiden dich auch noch so schwer, 
So lenken sie dir sanft den Lebensnachen
Ium sichern Bord, durch'S wilde Zeitenmeer 

Ja, Glaube — Hoffnung — Lieb« si« 
bewahren. 

Dein Herz, vsr allen irdischen Gefahren»

Eetreid» Ottobeuren, 
den 15. Septbr. 1836.

Gattung.
' höchster! mitterer | niederster

Memmingen, 
den 6. Septbr. 1836. 

höchster | mitterer! niederster

Mindelheim, 
den 3. Septbr. 1836.

höchster! mitterer | niederster
fl. 1 kr. । fl- kr. si. kr. fl. kr. fl. kr. si. kr. fl. kr. fl. kr. st. kr.

Kern 11 55’ IO 9 1 ia 33 11 53 10 32 IO IO 16 9 10
Lloggen 7 — 7 6 48 7 16 7 2 6 5i 6 28 6 6 5 52
Gersten 7 —— 7 —- 6 —— 8 18 7 35 6 55 6 4i 6 r5 5 41
Hader 4 1.5 3 55 3 42 4 24 4 5 3 52 4 5 3 35 3 24

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern —fl. —kr. Roggen — fl. zo kr. Gersten — fl. — kr. Haber—fl. — kr. 
Abschlag: Kern—fl. 14 kr. Roggen —fl. — kr. Gersten — fl. — kr. Haber —fl. 5 kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Mehl - TareFleisch-Tare:Brvd-Tare

Weiß-Brod: Lth. Q. Das Pfund, 
Mastochsenfleisch. . . .

kr., 
IO

hl. Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug

1 kr. Semmel wiegt 8 3 Rindfleisch ..... 8 —l» Semmelmehl . . " /
Schwarzes Brvh: kr. dl. Kalbfleifch...................... 9 — Mittelmehl , . .

, Pfund Laib kostet 1 3 Schaaffleisch. .... 7 Nachmehl ....
3 „ n »i 3 2 Schweinfieisch .... IO 4 Roggenmehl. . . .

kr.shl.
3

38
16
24

| I i 7 i 4

fl.
2 4

7
2
5

Preise der nicht taxirten viktualicn:
Heu » und Stroh-Preise : 12 Stück Eyer.Bierfaß.chmalz das Pfund 21 fr. [

-N'sr „ „ $8 „ \
23 „ ---------, .
i? „ |b. Schenkpr. 5

Oerzen

« * * * 7 * V * * * | K Ai V U W W V V •
SomerdcaunbierdieMaaS Gutes Pferdheu d.Ct. flqzk. Der M-tz-n Kar 

Gant-rpr. 4 h. 2pf. Roggenstroh Schob.zfl.—tr toffeln
i Vesfsiistroh

Gedruckt und verlegt bey Joy. B ap r. G ü ns er.

8 Fr. 
r
16 kr.

3„ 30,, EinPfd.Salz 4 kr. i ps-



OLtobeurer

KJ o H e n k l a t l.
Donnerstag Nro. Z8. 22. September 1836.

Vergüt nicht, ob Dein Feind Dir etwas Böses ihu, 
So nur besiegst Du Dich, und Deinen Feind Lazu.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836.
Nro. 37.

Bekanntmachungen B etr e ff: 359.) Die Schrift des quieSzkrten königl. Zoll-Ober.Inspektors 
L. W. Scherte! zu München, über den Zustand der bayerischen Gewerbs. Industrie. 36a.) Auswanderungen 
nach Nord , Amerika, insbesondere Anordnungen der königlich- französischen Regierung in Beziehung am 
fremde Auswanderer. 361.) Die Ausstellung von Agenten für die Mobiliar-Feuer-VersicherungS-Anstalt ter 
bayerischen Hypotheken- und Wechsel.Bank. 362.) Die Erledigung der Pfarrey BayerShofen. 36z ) Die 
Erledigung der Ilten protestantischen Pfarr-Stelle zu Leutershausen. 364.) Die Erledigung der Illien pro­
testantischen Pfarr-Sielle zu Neustadt a/A. 365.) Die Erledigung der protestantischen Pfarr-Stellezu 
EiSmannSberg. — Kreis-Notizen. — Bekanntmachungen der königlichen Kreis-Behörden.

E Bekanntmachung.
Im HülfvcllstreckungSwsge werden am Dienstage 

den 27ten d. Mts. , Vormittags 9 Uhr in dem 
Hause des Januar Gvser zu WvlfertS

20 Zentner Heu,
2 Melkkühe, und
1 Schober Beesen

sanimt Stroh an den Meistbieihenden gegen sogleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert, wozu Kaufö- 
liebbaber hiemit eingeladen werden.

Ottobeuren, den 17ten September 1836. 
RöniglichBavertschesLandgericht.

Egl 0 ff, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 297tr Nürnberger Ziehung 

Dienstag den a/ten Septbr. 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den 22ten September 1836.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehivrr,

Verlaufen hat sich:
Verflossenen Donnerstag ein roih und weiß ge­

scheckter Halbhund, weiblichen Geschlechts, mit einem 
schwarz ledernen Halsband, auf welchem die Buch­
staben : I. A. R. befindlich.

Verloren wurden:
Verflossenen Dienstag vom Nechberg bei Mindel. 

heim biü in Lauberhof ein mit Silber beschlagener 
Ulmerpfeifen-Kops sammt Nohr.— Vom Hirschwirttz 
bis in obevn Hofgarten, ein Paar schwarz lederne 
Handschuh. — Verflossenen Dienstag ein rother Regen­
schirm. Verleger dieses Blattes sagt, an wen diese Ge» 
genstände, gegen Belohnung, abzugeben sind.

A l i e r i e y.
Bamberg, 11, September. Heber die bayerr 

Eisenbahnen vernehmen wir, daß die kürzlich zr> 
München versammelte Eenttal-Lelegarion der daf^r
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«vnzessionkrten Gesellschaften auch mit der k. Pvstan- 
stalr über die Hauptpunkte sich vereinigt bat, und 
daher demnächst zur Entwerfung und Vorlage der 
Statuten der einzelnen Gesellschaften wird geschrit' 
ten werden, Zu den ersten, in Ausführung kommen» 
den Bahnen dürste die von München nach Augsburg, 
für welche bereits mehrere Locomotiven in England 
bestellt sind, und die von Nürnberg nach Bamberg 
gehbren. Die Kapitalien-Anmeldungen dabey sind 
bereit» sehr bedeutend.

Aus Griechenland laufen die erfreulichsten Nach­
richten ein; Gewerbe, Verkehr, Alles gewinnt starken 
Aufschwung; der Geldmangel in den Kaffen hat auf. 
gehört, die Zehenten gehen gut und bedeutend stärker 
ein; die Abgaben aus Korinthen fWeinbeerlen) al­
lein dürften eine halbe Million Drachmen betragen.

Was bisher für unmöglich gehalten worden ist, 
ist geschehen; die Christen haben die Moscheen oder 
türkischen Kirchen in Konstantinopel besuchen dürfen. 
Sonst durfte kein Ungläubiger bey Todesstrafe die 
Schwelle eines Tempels betreten, und kürzlich haben 
600 Christen im Gefolge des russischen Gesandten 
mit Erlaubnis^ des Sultans die vorzüglichsten Mo­
scheen von Konstantinopel öffenilich besucht. Ein 
alter Grieche, dessen höchster Wunsch gewesen war, 
einmal die schöne ehemalige Sophien-Kirche besuchen 
zu dürfen, sank in dem Hciligthum auf seine Knie 
und weinte.

Die Bewohner von Mons in Frankreich hatten 
vor einigen Tagen eine sonderbare Einquartirung. 
In einem Augenblick war das Pflaster in allen Thei- 
ien der Stadt mit gelben Ameisen bedeckt, theils 
mit, theils ohne Flügeln, und Niemand wußte, wo­
her sie plötzlich gekommen waren.

Die k. Negierung des Oder» MaynkreiseS macht, 
da die Ruhr in ihrem Kreise immer mehr überhand 
nimmt, kein Alter, selbst Säuglinge an der Mutter- 
Brust nicht schont, darauf aufmerksam, daß daS Hebel 
bey schneller ärztlicher Hülfe und richtigem Verhal­
ten fast immer gut auSgehe, nur solle man Erkäl­
tungen, unreifes Obst meiden (selbst reifes nur vor­
sichtig genießen), und läßt die Gendarmerie streng 
sigiliren, daß nur gutes Bier ausgeschenkt werde. 
(Letzteres wünscht sich Jeder, selbst auch in Ruhr 
und Cholera • freyen Zeiten, und gegen Ruhr u. 
bildet meines Erachtens eine gute strenge Lebens. 
rnitkcl-Polizey, wohin auch erschwingliche Preise der 
Lebensmittel gehören, damit in Bierländern der Arme 

mit den Seinigen nicht auf Wasferkrug und Erdapfel 
reduzirt sind, gutes Maß und Gewicht, Erwerbs­
quellen, Abschaffung dec zu vielen Freynächte rc, 
Vorräthe von Lebensmitteln, Krankenfournituren rc, 
den sichersten Corden gegen einkehrende Seuchen.

Aus Böhmen. Die bey der Huldigung, welche 
der Kaiser bekanntlich am 3. September annahm, 
gebräuchliche Eidesformel wird von dem Kanzler zu­
erst in böhmischer, dann in deutscher Sprache vorge, 
iesen und von den weltlichen Ständen durch Aufhe­
bung der 3 vorderen Finger der rechten Hand be­
schworen; der geistliche Stand legt die rechte Hand 
auf die linke Seite der Brust. Das Cermoniell bey 
der am 7. stattfiudenden Krönung besteht in Folgen­
dem: Die Krönung wird in Der Kathedralkirche vor- 
gesommen, der Erzbischof von Prag hat das Recht, 
den König zu salben und zu krönen; er fragt ihn 
in lateinischer Sprache: „Willst Du der heiligen Re­
ligion getreu bleiben? Willst Du das Königreich 
nach der Gerechtigkeit Deiner Vater regieren und 
verlheidizen?" Der König antwortet: „Ich will 
es!" und legt dann knieend den Eid in die Hände 
des ErzbischofeS ab. Dis Salbung geschieht am 
rechten Arm, an beyden Schultern und an der Brust. 
Nach der Salbung wird der König von dem Land­
marschall mit dem Schwerte des heiligen Wenzes. 
laus umgürret, ihm der Scspter in di- Rechte, der 
Reichsapfel in die linke Hand gegeben, und Dann 
von dem Erzbischöfe dieKönigskroue aufgesetzt. Hierauf 
folgt die Angelobung der Treue von Seite derStände, 
dann das Te Deum, und das Ganze wird mit einem 
königl. Banket beschlossen. So wie bey den Krö­
nungen in Ungarn Ritter des goldenen Sporns mit 
dem St. StephanSfchwert, so werden in Böhmen 
mit dem Schwert des heiligen W-nzeölaus bey glei­
cher Gelegenheit Wenzel-Ritter geschlagen.

Prag, 6. Sept. Der Einzug des Kaisers mit 
der Kaiserin ist vorüber. Die Schönheit, Pracht, 
der Geschmack der Equipage ist unbeschreiblich, und 
Aehuliches kann kaum irgendwo erscheinen. Prächtig 
nahmen sich 20 Fürsten und Grgfen auö, welche 
dem Wagen des Kaisers sorrikten. Jede Schabracke 
und Zäumung hat man auf 300 Dukaten geschätzt. 
Die Fürsten Trautmannsdorf, Lobkowitz, Klary, 
Schwarzenberg und ein Graf Harrach fielen beson­
ders in die Augen. Der Fürst Erzbischof von Prag 
erhielt vom Papste die Begünstigung, die Krönung 
HsS Kaisers im Kardinal Ornate zu verrichten.
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Die Nachrichten aus Prag i« Betreff der Cholera 

lauten höchst ungünstig. Die Furcht vor Lieser 
Krankheit hat die meisten erwarteten Fremden ab­
gehalten, so daß viele Wohnungen leer sieben, ja 
selbst von den Gasthöfen nur die vorzüglichsten stark 
besetzt sind, und mithin die Zahl der Todtenlisten 
mit starker ist, als jene der Fremdenlisten. Gerade 
einige Tage vor dem Einzuge deS Kaisers wülhete 
dis Seuche dergestalt, daß in manchen Kirchen die 
Lodtenkaxellen kaum im Stande waren, die Leichen 
aufzunehmen und die allgemeinen Todtenwagen die 
Menge der Bahren auf Einmal fortzuschaffen. In 
Len angesehensten Hausern fordert die Seuche ihr 
Opfer. Auch die Umgegend von Prag wird stark 
heimgesucht; man hat dabey die merkwürdige Wahr­
nehmung gemacht, daß in zwey, kaum einen Büchs- 
senschuß von einander liegenden, Dörfern die Kran­
ken in dem einen fast ausschließlich geheilt, in dem 
andern aber sämmtlich ein Raub des Todes werden.

Das Jahr >836 zeigt in derLhat einen sonderbaren 
»Bau von Zahlen in seiner Zahl 1836—1—8—3—6. 
Die zwey ersten Zahlen geben die Summe der zwey 
letzten, die zwey letzten natürlich die Summe der 
zwey ersten. Die zwey letzten, wie die zwey ersten 
Zahlen, machen zusammen 9» Alle vier zusammen 
gezählt, machen 18 und zahlt man 1 zu 8, so hat 
man wieder 9. Multiplizirt man 1836 mit 9, so 
srgtebt sich die Summe 16,524 und zahlt man diese 
Zahlen zusammen, so hat man abermals ig. Divi- 
Lirt man igz6 mit 4— und das ist das Zeichen 
Les Schaltjahres — so findet sich der Quotient 459 
und zählt man diese drey Zahlen zusammen, so hat 
man abermals ig. Das Jahr rgz6 ist das neunte 
Schaltjahr des neunzehnten Jahrhunderts. Ließ ist 
ein zu merkwürdiges Zahlenergebniß, als daß es in 
Lieser Welt von Zahlen nichts bedeuten, nicht auf 
ein ergednißreiches Jahr hindeutsn sollte.

Die Feder und die Rede»
J-remiaS Bcntham pflegte bei Tische gern über 

die Vergangenheit zu plaudern, und nur zuweilen 
wählte er ein anderes Thema, oder erlaubte sich ei­
nen lustigen Ausfall gegen einen seiner Gäste. Zu 
einem derselben, gleich ausgezeichnet durch die Recht­
lichkeit und Aufrichtigkeit seiner Meynungen, wie 
durch das Talent, welches er bei ihrer schriftlichen 
Mertheidigung entwickelte, auf dessen mündliche Un- 
Lerhaltung jedoch Garncks Scherz über Goldsmith t 

schreibt wie ein Engel, aber schwatzt wie ein 

Narr," vollkommen paßks, sagt« er einer Tagt«' 
„I..., nimm die Feder einmal in die Hand." AlS 
dies geschehen war, fuhr er fort: ,,So, jetzt bist du 
einer der geistreichsten Männer in England. Gieb 
mir die Feder wieder her. Nun, ach nun bist du 
einer der ärgsten Pinsel geworden. Sage kein Wort 
kein Wort, aber schreibe! schreibe!"

Ein L....scher Unteroffizier war Zuhörer bei einem 
Gespräch, in welchem ein Paar gebildete Bürger sich 
über Planeten unterhielten. Als der Eine äußerte: 
der Planet sei ein Körper, der fein Licht von einem 
andern empfinge, fiel der Unteroffizier freudig ein: 
„SchauenS! da bin ich halt auch a Planet; ich em- 
psang' mein Licht vom Kasernen-Jnspektor."

Wort - Nathsel. 
Herbey ihr Stutzer! dumme Lassen! 
Herbey zu einem Wundermann, 
Er wird euch Achtung schnell verschaffen. 
Das Ganze zeigt euch seihen an. 
Bemüht euch nicht, euch auszuzieren 
Mit Wissenschaft, Geschicklichkeit, 
Wer wird damit die Zeit verlieren ? 
Das Wort verschaft in kurzer Zeit 
Die Gunst der leicht getäuschten Menge, 
Ihr Aug beurtheilt nicht Verstand 
Von euch, sie liebt nur das Gepränge 
Der Kunst des Wortes, Flitter, Tand, 
Sobald das Wort voran verlassen 
Drey Zeichen, nehme dich in Acht, 
Es wird der Menschen Wohlstand hassen. 
Und ist sich selbst zur Qual gemacht. 
Dor Aerger sieht mau es erbleichen, 
Sobald das Glück des Nachbars biüht^ 
Und er, dasselbe zu erreichen. 
Durch Fleiß, und Arbeit sich bemüht. 
Verlaßt, im Bett dich zu erquicken, 
DeS Letzien erster Konsonant, 
Dann ist ein Vogel zu erblicken. 
Doch er bewohnt nur kalt-S Land, 
Was wirst du endlich wohl erzielen, 
Entschlüpft des Vogels Hintertheil? 
Gewissenlose Menschen spielen 
Mit ihm, es ist ein wahrer Graul. 
Nun fahre fort sie zu verkehren 
Die ersten Zwey, und frage kühn 
Das neue Wort, dich zu belehren, 
Was kömmt den Mädchen meist in MM»



Sie lieben wohl die Schmeichxleyech 
Den Mode-Putz, die Eitelkeit, 
Die Meisten würde auch erfreuen 
Ein schönes Band, ein neues Kleid? 
Es wird auf deine Fragen passen 
Das Wort, zu welcher man es nimmt, 
Doch manche wird vor Zorn erblassen, 
Wohl auch auf kurze Zeit verstimmt» 
Was wird nicht alles noch entstehen, 
Wenn man am Ende gar vereint 
Die Zeichen, die sich ähnlich sehen, 
Bey deren Dündniß Manche weint» 
Begriffs werden sich entfpinnsn, 
Doch, wenn dabey der Nutzen fehlt, 
Dann wird man nichts dabey gewinnen, 
Entbehren könnte ste die Welt.

e n
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Die letzte Svlbs abgehaum 
Dom Näthselwokte, und allein, 
Wird wohl, du darfst mir sicher trauen 
Ein männlicher Artikel seyn. 
Terschweigst du nun den Konsonanten 
Voran, wenn dich dein Nachbar spricht. 
Gefällst du in der bekannten 
Doch groben Redensart ihm nicht. 
Am Ende will ich noch vergleichen 
Mit dem Gesumst, wenn man spinnt/ 
Des Wortes allerletztes Zeichen, 
Wobey der Knabe nichts gewinnt. 
Jahrhunderte gab man dem Kinds 
Auf alte Art den Unterricht, 
Es las gerade so geschwinde. 
Nur zischte eS die Laute nicht»

Eetreid-

Gattung.
i

Ottobeuren, 
den 22. Septbr. 1836.

Memmingen, 
den 13. Septbr. igz6. i

Mindelheim, 
den 10. Septbr. 1836.

höchster | Mitterer | niederster höchster | Mitterer * niederstes höchster | Mitterer | niederster

fi- 1 kr- । fi. kr. fi. I kr. fL kr. fi. l kr. fl. kr. fi. fr. 1 fl. fr. fi. kr.
Kern 12 21 ix 55 io | 17 12 44 " 54 10 58 ! ti 9 10 35 9 5°
Roggen 1 7 22 7 — 6S 54 7 20 7 7 6 53 1 6 37 6 19 6 1
Gersten | 8 — 8 — 8 — 9 15 8 19 7 36 6 48 6 18 5 30
Haber \ 4 7 4 — 31 48 4 32 41 11 3 58 I 4 49 3 32 3 19

Nach dem Mikterpreis;
Aufschlag : Kern iss. ZZkr. Roggen — fl. — kr. Gersten i fl. — kr. Haber—fl. 

| Abschlag; Kern— fl. — kr. Roggen — ff.—fr. Gersten — fl. — kr. Haber —fl.
5 kr.

— kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod - T are: >_______ Fleisch-Taxe;________Mehl- Tare:____

Weiß-Brod Lth. L.

1 kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod;

2 Pfund Laib kostet
3 >, n >t

7
kr.
2
4

Das Pfund, 
Mastochsenfleisch. 
Rindfleisch . . 
Kalbfleisch . . 
Schaaffleisch. -

— i Schweinfleisch . <

3 
tl.

kr.,hl.j
so

8
9
7

10

Schmalz bar Pfund 21 fr. I
Butter 
Kerzen 
Seifen

Preise der nicht taxtrten Viftualicn : 
Biersatz.

I Der Metzen
— Mundmehloder Auszug
— Semmelmehl ° . .
— Mittelmehl . . .
— Nachmehl ....

gfRoggenmehl. . . .

fl.l
2
1
1

kr.lhl»
15 1
48 1
2i I 
ao ;

r 
H 
1 
a
2

Herr - und Stroh - Preise • io Stück Eher» 8 fr.
SorrterbraunbieroieMaaS. Gutes Pferdheu deCt. £48?. Der Metzen Kar- 
a. Ganterpr. 4 fr. -pf. Roggenstroh Schob.gst.—kr toffeln ' j

,, 18 „
„ 2Z „ L _ ------- . ...
„ 17 „ |b. Schenkpr. 5 „ — „ i V-estnstroh

Gedruckt und verlegt bey 3 q l). B «p t. (San f e x

16 fr.
m 3„ Zv„iEinPfd.Salz 4 fr. r ps.



Ottobeurer

o ch e n ö l a t t.
Donnerstag Nro* 39» 29. September 1336.

Kein menschlicher Zustand kann jemals ganz verzweifelt genannt werden, weil die Hoffnung mit ihren 
Strahlen die dunkelste Erdennacht erleuchtet.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 38.

Bekanntmachungen Betreff: Z66.) Belehrung für Nicht-Aerzte über die epidemische Brech- 
rühr. 367.) Die Eröffnung des Neclamations-Termines gegen das definitive Grundstener-Kataster in dem 
Polizey-Bezirke Weißenhorn. 363.) Die Hindernisse der Wählbarkeit zu Gemeinde-Stellen, 369.) Di? 
Ausstellung von Agenten für die Mobiliar-Feuer-VersicherungS-Anstalt der bayerischen Hypotheken- und 
Wechsel. Bank. 370.) Die Bewilligung einer Collekte für die durch Hagelschlag und Ueberschwemwung 
beschädigten Gemeinden des Rhein-Kreises. 371.) Die für den Donau-Kanal-Bau nvthigen Arbeilcr- 
372.) Die Erledigung der Pfarrey Krugzell. 373-) Verkauf oder Verpachtung der kgl.Bräuercy zu Hackl­
berg bey Passau. 374.) Die Pfarr-Wittwen-Kassa-Nechnung pro r83ck/3L> — Kreis-Notihen. — Bekannt­
machungen der königlichen Kreis • Behörden»

Bekanntmachung.
Nächst kommenden Montag den gten Oktober 

werden bei dem unterfertigten Rentamts an Meist- 
biethende öffentlich versteigert:

300 Schst. Versen,
200 „ Roggen, 
100 „ Haber.

Kaufslustige wollen längstens Mittags 11 Uhr m 
der Rentamts-Kanzlei erscheinen

Ottobeuren, am a8ten September 1836.
Bö ni g kich e 0 Rentamt.

M es s e r s ch m i d t, llientbeamter.

Lotto.
Bei der gasten Regensburger Ziehung find 

gende Numern gezogen worden:

56, 68/ 73/ 7°/ rZ>

Schluß für die r3Z8te Münchener Ziehung 
Samstag den 8ten Oktober 1836. Frühe 8 Uhr.

Ottobeuren, den 2t en September 1836.
Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer,

Verloren wurde:
Sonntag den iRten d. MtS. vom Adlerwirth bü - 

zum Schneider-Meister Reich, eine silberne Keit - 
sammt Rohr von einer TabackSpseife. Verleger die • 
seS Blattes sagt, an wen diese Gegenstände abz- u- 
geben sind.

Liegen geblieben:
Verflossenen Mittwoch in der Kirche ein rot&i eö 

Nasruch und ein deutscher Schtüss-l. Man ersu>)-! 
um Zurückgabe. »
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Ueber d i e Brech rühr.
Botze«/ 15. September. Leider hat un ö die 

Wrechrubr noch nicht verlassen, doch hoffen wir, sie 
werde ihren höchsten Punkt erreicht haben. Bis 
zum 9. d. ging es ganz leidlich damit, und man 
Halte höchstens 3 — 4 Todesfälle des Tags ; allein 
dis heute sind schon gegen 80 Personen gestorben 
«nt> doch sind von den so vielen Befall enen durch 
das erprobte HülfSmittel, welches ich Ihnen hier- 
unten deyfüge, die meisten gerettet worden. In 
Trient und Roveredo hat die Seuche fast ganz auf. 
gehört, dagegen hat sie bey uns die ganze Runde 
unserer Anhöhen und Gebirge erreicht. Der gegen­
wärtige Markt ist fast unkenntlich; kein Italiener 
läßt sich sehen und somit ist der Handel ganz ohne 
Belang. (Wir theilen die gedruckt beygelegte Vor­
schrift nachstehend mit) r

Niemand erkrankt an der wirklichen Cholera plötz­
lich ; allemal geht derselben eine Veränderung im 
Befinden länger oder kürzer voraus, und zwar 2 
oder 3 Tage, am kürzesten aber zwey oder 3 Stunden.

Wer diese Veränderung im Befinden, so ost sie 
nur immer während dem Herrschen der Brechruhr 
auftreten mag, beachtet, sogleich sich zu Bette legt, 
und die gehörigen Mittel anwendet, wird jedesmal 
sicher und gewiß gerettet. Wer dieses unterläßt, fällt 
in die schwer zu heilende Cholera.

Jeder Familienvater soll daher öfters bey seinen 
Untergebenen Erkundigung ernjiehen, ob sich die 
Vorläufer der Brechruhr bey denselben eingestellt 
haben, und selbst im Zweifel, ob es wirkliche Cho­
lera - Vorläufer sind, soll er selbe als solche behan­
deln, sämmkliche Hausgenossen zu wechselseitiger 
Hülfeleistung verpstichten, und für Reinlichhaltung 
der Wohnungen bestens sorgen.
Diese Veränderung im Befinden ist nicht bey Allen 
gleich:

1.) Der Eine wird mit Kälte, Durst, Hitze, reis­
senden und ziehenden Schmerzen in den Armen und 
Füßen befallen, Arme und Füße schlafen ein, der 
Kopf wird ihm schwer und voll, er wird bewußtlos, 
der Puls ist voll, der Ach em schwer;

s.) der Andere wird starr im ganzen Körper, die 
Glieder werden steif, es zeiht und zuckt darin, der 
Rückgraac wird ihm beynahe gekrümmt, er muß den 
Körper hin und her werfen.

Wer das empfindet, lege sich sogleich zu Bette, 

nehme alle 5 Minuten r bis 2 Kaffeelöffel voll 
Kampher - Wasser, lasse indessen einen Eibisch , Lin« 
benblüthen-oder Himmelbrand - Thee machen, und 
nehme alle 5 bis 7 Minuten 1 — 2 Kaffeelöffel voll 
Kapher. Wasser in 1/2 Weinglas von einem von die­
sen Thee so lange, bis er in starken Schweiß kömmt. 
Wenn der Schweiß erschienen ist, soll er lange mäßig 
erhalten werden, bis die oben angesührten Zeichen, 
die man Vorboten der ersten und zweyten Arr nennt, 
vergangen sind. Dann wechselt man behutsam die 
Wäsche, nimmt einige Löffel voll Suppe, kleidet 
sich wärmer an, und sucht so, bey Vermeidung je­
der Verkalkung, die so leicht einen Rückfall verur» 
sacht, sich langsam an sein Geschäft zu machen.

Kräftigen Leuten gibt man während der Behand­
lung nur selten oder auch gar keine Suppe, bevor 
nicht der Schweiß erschinen ist, und die Vorboten 
gewichen find: Schwächlichen aber öfters eine lautere 
Brühe.

3.) Am öftesten aber geht der Brechruhr ein ganz 
besonderes Abweichen voraus, daö man auch Cholerin a 
nennt, und dieses Abweichen befällt, wahrend die 
wirkliche Brechruhr herrscht, eine viel größere An­
zahl von Menschen, als die Brechruhr selbst.

Bey diesem Abweichen aber geht es wässericht grün, 
schwärzlich oder molkenartig, wie aus einem Brun­
nen gußweiss vom Leibs, das erstemal auch noch 
kotharrig, dabey ist der Kopf und dis Stirne ein­
genommen, die Farbe im Gesichte verändert sich oft, 
wird wie erdfahl, die Zunge und der Mund sind 
kleberich zähe (zuweilen auch ganz rein), man hat 
Durst dabey, zuweilen drückt es im Magen, immer 
aber ist ein Kollern und Poltern, Suchen und Wühlen 
in Bauche vorhanden, worauf dann das oben be­
schriebene Abweichen sich einstellt. Der Appetit fehlt 
deßwegen nicht, und die Zunge ist noch warm. Die­
ses Abweichen ist leicht und sicher zu heilen, wenn 
man sich sogleich zu Bette legt, und sich in Schweiß 
zuversetzen sucht. Sollte es nach emgetretenem Schweiß 
nicht nachgeben, so unterlasse man das Campher- 
Wasser, und nehme 3 bis 4 mal in Zwischenräumen 
von r/4 Stunde einen leichten Kamillen-Thee, bey- 
läufig zu einem halben Weinglase voll jedesmal, 
warte dann 1 — 2 Stunden dessen Wirkung ab, und 
legt sich das Abweichen auch damit noch nicht, so 
unterlasse man Campher- Wasser und Kamillen » Thee, 
und nehme gishgyn gfie Stunden ein unter dem
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Namen von Cholerina Pulver *) m der Apotheke 
schon vorrathizeS Mittel, bis das Abweichen auf­
hört. Man warte den Schweiß gehörig ab, man 
vermeide jede Verkältung, man nehme öfters i—2 
Löffel voll klar- Suppe zu sich, und verhalte sich 
nachhin, wie oben angegeben worden ist.

Den Durst, der bep allen diesen Vorboten und 
vorzüglich nach kaltem Wasser vorhanden ist, befrie­
dige man so, daß man den Kranken oft, aber nie 
mehr auf einmal als höchstens einen Eßlöffel voll 
kaltes Wasser gibt.

Hat Jemand die oben benannten Vorläufer (Vor­
boren) übersetzen, verschlimmern sich die Zufälle, stellt 
sich Erbrechen, Kälte und schmerzhafter Krampf an 
Händen und Waden ein, so schicke man sogleich um 
einen Arzt, gebe aber bis zu dessen Ankunft das 
Lampher-Wasser auf oben beschriebene Weise, und 
Wenn er eS erbrechen sollte, gebe man es, statt in ei­
nem Theo, ganz allein für sich, lösche den Durst mit 
Zallem Wasser, wie oben angegeben, trachte den 
Kranken möglichst in Schweiß zu bringen, und labe 
rhn hie und da mit einem Löffel voll lauterer Fleisch- 
sirühe.

Nach Beseitigung der Vorboten und des Anfalles 
man im Essen und Trinken sehr mäßig und gehe 

Krst langsam zur gewohnten Lebensweise über»
Anlaß zur Entstehung der Krankheit geben t

1 .) Ueberlavung des Magens. Jever genieße da­
her das ihm Gewohnte, und unter diesen das, waS er 
Leichtesten zu verdauen weiß,fort, aber mäßig, enthalte 
sich aber auch davon sogleich, als er die oben beschrie­
benen Vorboten merkt.

2 .) Der Genuß unzweckmäßiger Nahrungsmittel 
und Getränke, dahin gehören: Gurken (Gümmerlen), 
Salat, saure Erdäpfel,Früchte, besonders unreife, nicht 
täglich gewohnte, an sich schwere Speisen, schlechtes 
Bier, verdorbener Wein.

3 .) Verkühlung, dahin gehört das Schlafen bey of­
fenen Fenstern in Zugluft, schnelles Abkühlen, der Ge­
nuß der Abendluft nach durch Arbeit oder Gehen et, 
Hitziem Körper, das unmäßige Trinken von kaltem 
Wasser, Wein, Bier oder Milch bey erhitztem Körper.

4 .) Furcht. — Vertrauen wir den Sieben, weisen, 
allwissenden. Alles zu unserm Besten lenkenden Gott ! 
Er, unser Vater, wir alle seine Kinder — daher ge­
trost und ohne Furcht dem Nebenmenschen unfern 
Beystand.
P) $■« Acidi pliosphörici dill. gutt, dcas, 

! ' Sachari lactLr et albi aa gr 1V9

Dentur doses tales N. XII. «Igfli 
Alle Stunden eis, Pulver.

A l l e r l e y.
Die Pferde werden überflüssig. Der Dampf 

ist es nicht mehr allein, der den Pferden das Brod weg­
nimmt. Bald wird man auch selbst zum Reiten keiner 
lebendigen Pferde mehr bedürfen. Zu Neunes har ein 
Mechanikers ein künstliches Reitpferd verfertigt, das 
ülleBewegungen des lebendigenPferdeS macht.Schritt, 
Trab und Galopp geht, still steht, den Kopf muthig 
schüttelt und den Schweif hoch trägt. Kurz es fehlt 
ihm zum Leben bloß — (die Sprache, Hütt' ich beinahe 
gesagt) das Wiehern. Statt der Eingeweide hat es 
ein Räderwerk im Leibe, von welchen Sta hlfedern nach 
außen unter die Fußsohlen des Reiters ragen. Diese 
Federn tritt der Neiter und setzt dadurch das Pferd in 
Bewegung. Je stärker er tritt, desto schneller lauft 
das Pferd, so daß er sehr schnell reiten kann, wenn 
er anders — gut zu Fuß ist.

Düsseldorf. Am 6. Sept., um 7 Uhr Abends, 
bemerkte man hier eine Feuerkugel, welche sich mit 
einer Geschwindigkeit von 5 Meilen !n einer Sekunde 
an der Erdkugel wegbcwegte. Eö war noch so hell, 
baß keine Sterne zu sehen waren, als a oder 3 der 
ersten Größe. Die Kugel ging ungefähr mit 30 
Grad Höhe über den Horizont und durch einen Bo­
gen von 6 bis 7 GrM, welcher sich mit ao Graden 
senkte ; die Dauer der Sichtbarkeit war eine Sekunde 
und die Feuerkugel hatte etwa die Größe der VenuS 
in ihrem größten Glanze.

Altenö tting, den ,8- Sept. »836. Einige 
hier und zu Neuötting schnell eingetretene Todes­
fälle möchten vielleicht auswärts Bcsorgniß ob des 
BreHrnhr-AusbrucheS vernrsachen. — Wenn gleich, 
wie beinahe überall, auch hier schon seit mehr als 
vier Monaten die Cholerine herrscht, so war doch 
der Charakter derselden stets so milde, baß allein- 
halben die Genesung schnell wieder eintrat. —- Auch 
bei den letzt Gestorbenen würde dieß sicher der Fall 
gewesen seyn, wäre bei diesen ohnehin schon sehr 
schwächliche» Individuen durch das Hinzutreten ge­
fährlicher Zufälle in Folge anderer wesentlicher phy­
sischer Gebrechen die Kranlheit ' »ichr tödtlich ge­
worden

Ließ zur Beruhigung des auswärtigen Publikums.
- Voilä ein tüchtiger Pommeraner! In der letzten 
Hälfte des Monats August wurde in Köslin ein 
sr^Hinterpommern aufgezogener und gemästeter Ochse



geschlachtet, dessen Fleisch 1636 Pfund, Talg 336 1/3 
Pfd., Kopf und Fuße 112 Pfo., Eingeweide 105 
Pfd- und Sjaut 104 Pfv., mithin nach Abzug des 
Blutes 2293 1/2 Pfund wog. Das Thier war <7 
Jahre alt, 5 Fuß nab 10 Zoll hoch, 13 Fuß 7 Zoll 
lang und von den Fleischern für den seltenen Kauf­
preis von 100 Thalern erstanden. — Vor der Ab- 
schlackkung ließ man eS mit vergoldeten Hörnern 
und mit Blumenkränzen geschmückt, als würdigen 
Älepräsentanken der Pommeraner (-Ochsen NB.), bis 
Straßen der Stadt in abgemessenen Schritten durch­
schreiten. Charade.
Man legt dem Mädchen bei der Taufe 
Las Rathselwort als Name bey, 
Loch nimm, damit ich es verkaufe 
Als Stein, hinweg der Zeichen zwey.

Schrannen

148------
Wird noch ein Zeichen ausgelassen, 
Erscheint ja gar ein Offizier, 
Mit diesem ließe sich nicht spassen, 
Zum Glück ist er sehr weit von hier. 
Mit seinen rohen Legionen, 
Die grausam, wie Hyänen sind, 
Und in den Kriegen nichts verschone». 
Selbst nicht das ungebohrne Kind, 
Wie mag nun wohl der Name heißen. 
Und wie der Krieger, wie der Stein? 
Errathst du dies, wirst du beweisen, 
Im Nathen sehr geübt zu seyn.

(Auflösung folgt.)

(Auflösung deSWort-Räthsels in Nro. 38.: Schneider, 
Neider, Eider, Eide, Jede, Idee, Der, Er, SR.)

Getreid- Ottobeuren, 
den 29. Septbr. 1536.

Memmingen, 
den 20. Septbr. 1836.

Mindelheim, 
den 17. Septbr. 1836.

höchster | mitterer | niederster

i

■ Gattung.
■ höchsters nüttcrer j niederster höchster | Mitterer j niederster

Kern
st. 1 
12

h. ' 
'30

fl.
10

kr.
55

fi­
tz

kr.
26

fi- 
12

fr., 
44

fl. 1
12 l

kr.
6

fl.
1t

kr.
13

fl-
IL

kr.
30

fi- 
10

kr.
54

st.
10

kr. 
IS

Iloggen 7 _ _ 7 6 7 7 II 7 1 —- 7 —— 6 40 6 26 6 1 '
Gersten 6 15 6 12 6 —— 9 34 8 26 7 2Z 6 54 6 20 5 13
Hader 1 4 6 4 3 6 4 25 4 56 3 26 3 5i 3 31 3 24

i 
s Nach dem Mitterprets:

Ausschlag: Kern — ff. — kr. Noggen— st.—fr. Gersten — ff. — Er. Haber—ff. — kr< 
Abschlag r Kern ist.— kr. Roggen—-fi. — kr. Gersten 1 ft. 48 fr- Haber — fi. — kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Brod-Tare: | Fleisch-Taxe: I M e h l - Taxe:

Weiß-Brod: Lth. Q Das Pfund, 
Mastochfenfleisch. . °

kr-i hl. Der Metzen fl. kr.s
10 — Mundmehl oder Auszug 2 5

1 1 fr. Semmel wiegt 8 2 Rindfieiich....................... 8 — Semmelmehl . . " / 1 21 I
Schwarzes Brod: kr. LL Kalbfleiich ..... 9 — Mitkelmehl ... 1 15 4I £ Pfund Laib kostet 2 — Schaassteisch. .... 7 —!Nachmehl . . . . — 18 6:

| 2 „ „ ,1 4 — Schweinfleilch ....
Greife der nicht taxjt'ten vt

10 4iRoggeiimehl. ... ijn 
ktualicn:

1

? Schmalz das Pfund 21 kr. | Biersatz. Heu - und Stroh - Preise : 9 Stück Eyer. Sfr-s Bstter „ „ 18 ,, SomerbraunbierbieMaas^ Gutes Pferdheu d-Ct. fl^zf- Der MeNen Kar-
l cher're» „ „ 2; „ la. Ganterpr. 4 fr. 2 pst Roggenstroh Schob.zfl.—kr tosseln 16 fr.
| Seifen ,, „ 17 >> |b. Scheukpr. 5 „ — „ Veesettstroh „ 3,, 30 EinPfd.Salz 4 kr. ipf.

Gedruckt und verlegt bey Joy. B apr. Ganse V.



o ch e n ö l a t k.
Donnerstag Nro* 41. 13. Oktober 1336.

‘■'3-

Undank ist das schwärzeste Laster engh^'Mer Seelen.

Auszug aus hem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836«
Mro. 4o.

Bekanntmachungen Betreff: 378.) Das Erlöschen dec Federungen an die kgl. Kassen und 
die Rückstände an kgl. Staats-Gefallen. 379-) Die Anschaffung der Samhaber'schen Schrift „über den 
Rechtsweg in Bayern", für die Gemeinde-Bibliotheken. 380.) Die Abhaltung einer Anstellungs-Prüfung 
zur Erlangung definitiver Schul-Dienste. 381«) Die Abhaltung einer Prüfung für Kandidatinen zum 
tcutschen Schulamte. 382.) Dir Abhaltung einer Prüfung für Kandidatinen zu Industrie. Lehr - Stellen. 
383.) Die Schädlichkeit der Fütterung mit Kohlblattern, welche Dtatt - Läuse verunreinigt haben. 384.) 
Die Zulassung bayerischer Korbmacher zum Besuche würtembergischer Markte. 385.) Die Bewilligung .i- 
ner Collekte für die Abgebrannten tu Unter» Ammergau. 336.) Die Collektr zur Erhaltung und Wieder­
herstellung der Kirche zu Hohenstaufen im Königreiche Würtemberg. 387.) Die Erledigung der protestan­
tischen Pfarr ° Stelle Ebersheim, Dekanats Nördlingen. — Kreis- und andere Notitzeu. — Bekannt­
machungen der königlichen Kreis - Behörden.

Bekanntmachung.
Georg Steidele, Söldner zu Niederrieden 

hat sich am wten Dezember 1825. sieywlllig der 
Verwaltung seines Vermögens begeben, und die'e 
seinem Eheweibe Viktoria, geborne Madlener über# 

lß*3a* nun aber obiger Georg Steidele auf den An­

trag seines Eheweibes Viktoria Steidele wieder in 
seine Vermögens - Verwaltung eingesetzt wurde, so 
bringt man dieses unter Zurücknahme der obigen 
Bekanntmachung zur öffentlichen Kenntmß.

Ottobeuren, den 5ien Oktober >836.
Röntg iichBaye risches Landgericht. 

3 Eglofs, Landrichter.

Bekanntmachung.
Nächst kommenden Montag den i7ten laufenden 

MonatS werden bei dem unterfertigten Rentamte 
an Meistbiethende öffentlich versteigert:

4oo Schfl. Versen, 
Zoo „ Roggen, 
100 „ Haber.

Kaufsltebhaber wollen an erwähntem Tage läng­
stens Mittags ii Uhr in der Rentamts«Kanzler 
erscheinen.

Ottobeuren, am iiten Oktober 1836.
königliches Rentamt.

M e s se r s ch m i d t, Rentbeamter.
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Lot t s.

Kei der iZZstten Münchener Ziehung sind (ob 
gevde Numern gezogen worden:

46, 12/ 81/ 18/ S2.
Schluß für die yzyie Regensburger Ziehung 

Dienstag den »Zien Oktober 1836. Frühe 8 Uhr. 
Ottobeuren, den »Zten Oktober 1836.

Karl Klotz, k. Sotto»Einnehmer.

Anzeige,
Bey dem am 6tcn Oktober d. Ir§. abgshaltenen 

Viehwarkc sind folgende Viehgattungen üugekommen: 
57 OchSen, 283 Stiere, 201 Küh, 178 Kälber.

Hievon sind verkauft worden;
Jn'S Inland 18 Ochsen, 77 Stiere, 33 Küh, LoKalber.

„Ausland 8 „ 17 „ 21 t, t6 „
Erlös vom Inland: 6z48 si. 24 fr.
„ „ Ausland: 2456 ,, — „

Summa: yc>c>4 fi. 24 fr.

Eö sind sooft., zu 4 Procentverzinslich, auf erste 
doppelte Versicherung, anzulegen. Wo? sagt Ver­
leger dieses Blattes.

''ES werben 800 ft., zu 4 Procent verzinslich, auf- 
zunehmen gesucht. Von Wem ? sagt Verleger dieses 
Blattes.

Zu verkaufen sin b :
34 Paar Krautskbpfe, das Paar um 3 Kreutzer. 

Von Wem? sagt Verleger dieses Blattes.

Geöurts - Sterb - ■ und Trauungs - 
Anzeigen.

In der pfatrey ;u Ottobeuren.
Geboren: Den 1. September, Elisabeth«, 

d, B.: Richardus Kehler, Maurer, von Ottobeuren. 
Den 3- September, Maria, Regina, unehelich, von 
Ottobeuren. -— Den 4- September, Bcnediktus, d. 
B-: Markus Herz, Säcklermeister, von Ottobeuren.— 
Den 9. September, Maria Josepha, d. V>: Florian 
Geiger, Braumeister, von Ottobeuren. — Den 17. 
September. Maria, Karolina, Thomasina, d. V.: 
Michael Rupp, Smuhmacher, von Stepbansricd.

Gestorben: Den 4. September, Magdalena, 
Kind des Joseph Bnron Mayer, LvdnerS, von Ot­

tobeuren, 16 Tage alt, an Gichter. — Den 6. Sep­
tember, Kreszentia, uneheliches Kind, von Oitobeu' 
ren, 27 Wochen alt, an Gichter. — Den 9. Sep­
tember, Maria, Josepha, Kind des Florian Geiger, 
Wräumeisters, von Ottobeuren, 1/4 Stund alt, an 
Schwäche. — Den 11» September, Kreszentia,Kind 
Les Klemens Mayer, Bauern, von StephanSricd, 
1 Jahr, 10 Wochen alt, an Keuchhusten. — Den 
L2> September, Antonius, CajetanuS, Kind des 
BernarduS Reich, Schreiner, von Ottobeuren, 4 
Wochen alt, an Abzehrung. — Den 26 September, 
Barbara Dolp, geborne Lohr, Taglöhnerin, von Ot­
tobeuren, 68 Jahre, 6 Monate alt, an Abzehrung— 
Den 27. September, Josepha, Kind des Joseph 
Hölzls, Maurergesellen, von Ottobeuren, 21 Wochen 
alt, an Gichter. — Den 28. September, Johann. 
Baptist Ganser, Buchdrucker, von Ottobeuren, 64 
Jahre alt, an Lungenschwindsucht. — Den 30. Sep­
tember, Johannes, Georgiers, Gasser, Pfründer, von 
Brüchlinö, 84 Jahre, 6 Monate alt, an Alters, 
schwäche.

Getraut: Den 12. September, der Wittwer, 
Joseph Lutz, von Luitpolz, mit der Jungfrau M. 
Hilaria Tauffartshofer- —- Den 26. September, der 
Jüngling, Joh. Georg Mahler, Uhrenmacher-Meister, 
von Ottobeuren, mit der Jungfrau, Maria Birgitts 
Volmer, von Ottobeuren.

A l l e r l e y.
München. Di- Pinakothek kann leider erst in 

i4 Tagen eröffnet werden, da dis Fußböden' noch 
nicht ganz trocken sind. — Der vierte Tag des Volks­
festes war fast ganz sommerlich, und die Menge der 
Schaulustigen^ und die gymnastischen Spiele der 
Bäcker- und Schäffler - Gesellen zu sehen, wahrhaft 
ungeheuer, w-ßhalb auch durch das furchtbare Ge­
dränge manche Unordnungen vorfi-len, u. a. auch die 
Turner in ihren Spielen sehr beengt wurden. Der 
Zug der Kämpfer in ihren alterthümlichen Trachten­
dem ein gleichfalls alikostümirtes Musickchor voran­
ging, zog vom Rathhause aus nach der l. Residenz 
und durch einige Straßen zum Karlsthore hinaus. 
Die Allerhöchsten Herrschaften rc. beglückten das 
Spie! mir ihrer Jubel erregenden Gegenwart.

Se. Maj. wuroen bei Ihrer Ankunft von einer 
Deputation des Magistrates, den Bürgermeister an 
der Spitze, empfangen, Die Kämpfer zogen hierauf
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vor dem 1. Pavillon vorbei, voran das Musick Corps 
und die Fahnenträger, Hierauf begann der Wett­
kampf im Ringen. Schleudern und Wegrragen; 
zwei einzelne Kämpfer traten immer gegeneinander 
auf; der Sieger wählte sich immer aus seinen Ge­
fährten den Gegner; die vier verschiedenen Grup- 
pirungen im allgemeinen Ringkampfe, .der dann 
folgte, gewahrten einen höchst malerischen Anblick. 
Zwölf Kämpfer warfen hierauf mit 6 Schuh langen 
scharfen Speeren auf eine 12 Schritte entfernte 
Statue, deren Zielpunkt die Brust war. Hierauf 
wiederholten dieselben das Lanzenwerfen im Laufe. 
Eine große Körperkraft und Gewandtheit entwickel­
ten 12 Kämpfer, welche mit freien Händen Steine 
warfen, von denen jeder einen Centner weg. Nach­
dem dieser Wettkampf zu Ente war, durcheilten alle 
Bäckergesellen, welche an dem Kampfe Antheil ge. 
Kommen hatten, eine Bahn von 200 Schritten ttn 
dreimaligen Wettlaufe. Von vieler Gewandtheit der 
Kämpfer zeugte das Seillaufen der Schäfflergesellen, 
die eine Bahn von 150 Schritten dreimal durch­
liefen, wobei jeder von ihnen fortwährend ein Seil 
über den Kopf und unter den Füßen durchschwang. 
Eine Gruppirung aller Kämpfer machte den Schluß.

Das Turnen fiel recht schön aus und unter den 
Bäckern und Schäfflern waren viele kraftvolle schöne 
Gestalten, worüber sich selbst Frauenzimmer herzlich 
freuten. Die Spiele gefterew mrrSrmrdir-—Unter die 
55 Preisdewerber wurden 15 Preise ausgetheilt. 
Einen schönen Zug von brüderlicher Eintracht und 
Uneigennützigkeit gaben die Bäckergesellen dadurch, 
daß sie die Geldg-winnsre gleichheitlich unter sich 
lheilten, und nur die Preisefahnen den Siegern ver­
blieben.

Der Westpbälische Merkur theilt unter 
der Aufschrift: „Auswanderer - Schicksal" aus dem 
dritten Jahrgänge der philadelphischen Zeitung nach' 
stehende, von sechs Deutschen, worunter fünf aus 
der Provinz Münster, ausgegangene, Bekanntma­
chung mit: „Im Jahrs 1834 batte ein j ü d i sch er 
Agent eine große Anzahl Deutscher unter den glän­
zendsten Versprechungen überredet, ihre Heimalh zu 
verlassen, und nach Jamaika sich einzuschiff-ir, um 
dort auf den Plantagen der Pflanzer als Land- und 
Arbeitsleute angestellt zu werken., Unter diejenigen, 
die ihm Vertrauen schenkten, gehörten auch die Un­
terzeichneten. Die Expedition ging wirklich von 
Statten, und bis unglückliche Schaar betrogener 

Deutschen langte endlich an dem Orte ihrer Best,'m, 
mung an. War die süße Hoffnung einer bessern 
Zett ein vollkommener Tröster während einer langen 
und beschwerlichen Seefahrt, so mußten wir diesen 
angenehmen Traum desto härter büßen, als die west­
indische Sonne über uns leuchtete, und unser ver­
heißenes Paradies beginnen sollte. Schon in wenig 
Tagen ward es klar, welch ein Schicksal uns er­
wartete. Statt Wohlfahrt und Freyheit zu finden, 
hatte uns jener Teufel, auf den wir Alles bauten, 
zu eigentlichen Sklaven verkauft, Da war keine 
Seele, die unS freundlich empfangen hatte. Niemand 
zeigte sich, um den Bedingungen nachzukomm n un­
ter welchen wir UNS verleiten ließen, in Jamaika 
unser Glück zu suchen. — Unser Schiff hatte im Ha­
fen der Hauptstadt Anker geworfen; man brachte 
uns, wie eine verschacherte Viehheerde ans Land, 
und schleppte uns zu Hunderten in die benachbarten 
Gegenden und daS Innere der Insel. Auf Einmal 
zerstreut und von aller brüderlichen Verbindung ge­
trennt, wußte keiner den Aufenthalt deS Andern. 
Nur äusserst kärgliche Nahiung wurde uns gereicht, 
und Vielen nicht einmal diese. So starb in kurzer 
Zeit eine große Anzahl aus Mangel an den noth« 
wendigsten Bedürfnissen. Andere unterlagen den ge- 
wöhnUchen Krankheiten des Landes. Hunger und 
Klima, und die Gefühle der bittersten Täuschung ver­
einigten sich, um unö dem Etende oder Toee $tl 
weihen. Man wollte unS an die Stellen dec Skla­
ven fegen, die in einem Jahre freigelassen werden 
solllen. Wer sich diesen Bedingungen nicht unter­
warf, dem sollte das Recht bleiben, wieder fortzrr» 
ziehen, wenn eS ihm seine Kaffe erlaubte Da Ließ 
aber nur bei sehr Wenigen statt haben konnte, und 
vielmehr Jeder darauf gerechnet hatte, einen outen 
Verdienst im Lande zu finden, so laßt eS sich leicht 
denken, welche Nolh und sorgenvolle Tage über sie 
he 'iubrachen. Nie hat ein Seelenverkäufer frecher 
und satanischer mit Menschenglück und Menschen­
leben gespielt, als der, der uns zum Verlassen der 
Heimath verleitete. Nur mit der größten Anstreng­
ung und dem festen Vertrauen, daß Gott unser Züh-- 
rer seyn werde, ist es unS gelungen, dem allgemei­
nen traurigen Loose unserer armen deutschen Brüder 
zu entfliehen. Wir befinden unö nun in Nordame­
rika, zufrieden mit unserer Lage und im vollen Ge- 
nusse der bürgerlichen Freiheit. Eine höhere Hand 
räche den unerhörten Wucher und den satanischen!



Betrug, der die meisten unserer Reisegefährten in 
ui'iussprechlichen Jammer und ins Grab stürzte. 
Einigen von uns ward die ernste Prüfung zuTheil, 
ihre eigenen Kinder als Opfer fallen zu sehen. Möge 
die öffentliche Bekanntmachung den Schandthaien, 
die ein Ungeheuer an uns und unfern Brüdern ver­
übt bat, wenigstens fernern Versuchen dieser Art 
ein Ziel setzen, Philadelphia den 2oten Mai >836. 
(Unter; ) Fried. Scherf, von Gehren. I. KarlSchranke, 
von Erkeln, Anton GelhanS, von Allhausen in Pa- 
terborn'schen. Heinr. Halsch, von AMairfen im Pa- 
derborn'schen. Anton EberS, von Dr«HM-9vh» 6pr. 
Friede. Mittler, von Pclta, Amis USk.ch.

Am 20. September Morgens brach im Markt
Redwitz Feuer aus, welches rechts vom Markte bey 
dem weißen Brauhaus bis zu dem Kaufmann Fi» 

Schrannen

'n ckenschsr Alles verzehrte. Auch der Thurm der ka- 
tholtschen Kirche ist niederzebrannt; die Kirche steht 
noch. Ohne die zahlreichen Nebengebäude sind NWS 
6a Wohnhäuser in Asche gelegt worden»

R ä t h s e l.
Nie bin ich eine Elle Jang, 
Doch einen Fuß lang immer. 
Bin spitzig, breit, rund, klein Und groß» 
Entbehrlich einem Sartyr bloß, 
Und werde täglich schlimmer. 
DaS Beste, was die Erde hegt, 
Wählt mich zu seinem Schutze.
Zwar meistens bin ich schwarz; allein 
Die schönsten Farben sind auch mein
Beym Frauenzimmerputze.
(Auflösung der Charade in Nro. 4o.t Morgenstern.-

- Preise:

Gekreid-

Gatiung.

Ottobeuren, Memmingen,
den 13, Oktober. iZg6. den 5. Oktboer. 1836.

Mindelheim, 
den 1. Oktober. 1836. 1

höchster s Mitterer | niederster höchster ( mitterer < niederster höchster | mitterer | niederster

Kern 
Roggen 
Gersten 
Haber

fi.
12

7
7
4

kr. l
2

23

3

fl.
10

7
i 4

kr.
7

10

fl.
8
7
7
3

kr.
12

55

fi.
12
7
9
4

kr. 
33 
20 
10 
22

fl-
II

7
8
4

kr. 
56
7

14
10

fi-i
10
7
7
3

kr.
50

30
55

fl-i
11
6
7
3

kr. 1
34
42
42
50

fl-
11

6
7
3

kr.

25
7

38

si.
10

6
6
3

kr.
7
3

30
28

Nach dem Mitrerpreis:
Aufschlag: Kern — (I. — fr. Roggen — fl. 10 kr. Gersten —ff. — kr. Haber— ff. — fr. 
Abschlag: Kern — fl. 32 kr. Roggen—fi. —kr. Gersten — fl. — kr. Haber —fl. — kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:

preise der nicht tapirten Viktualien r

Brod - Tare: | F l e i sch - T ar e: Mehl- Tarer
Weiß-Brod:

1 kr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod!

1 Pfund Laib kostet
2 „ ,, ,/

Lth.

8 
kr.
2
4

2.

hl.

Das Hf und, 
Mastochseiifleisch. . . . 
Rindfleisch ... ... 
Kalbfleisch . . . . . 
Schaaffleisch. .... 
Schweinfleisch ....

kr.ihl.
ia —
8-
9-
7 —

10 4

Der Metzen 
Mundmehl oder Auszug 
Semmelmehl . . . 
Mittelmehl . . . 
Nachmehl .... 
Roggenmehl. , . .

’d

I 
I

p

's1 

21
15
i8 
j"

hl.

4
6

1 3

Heu - und Stroh - Preise • y Stück Eher. 8 kr.

16 fr, 
m 3„ 30,, EinPfd.Salzckkr. Ipf.

Schmalz das Pfund 21 fr.
Butter „ n *8 ,,
Kerzen „ „ 23 „
Seifen ,, „ 17 „

Viersatz.
Somerbraunhier dieMaas Gutes Pferdheu d.Ct. figsk-Der Metzen Kar« 
a. Gaiuerpr. 4 kr. 2 pf Roggenstroh Schob.zfl.—kr teffeln 
b. Scheukxr- 5 „ — „ (Veesenstroh

Gedruckt und verlegt bey I 0 h. ^>a p t. (vansex.



Donnerstag TVro, 42. 20. Oktober 1336.

S Geduld ! Du holder liebevoller Engel, Kannst du gleich die Nader des Geschicks nicht drehend
Bist der Schutzgeist dieser Welt voll Mängel- Hilfst du unS doch Leiden mannhaft überstehen.

Auszug aus dem königl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nr9. 4o.

Bekanntmachungen Setreff: Z88-) Die am lten Dezember d. IS. am Sitze der kzl. Kreis. 
Regierung abgehalten werdende Konkurs " Prüfung für Staats » Dienst « Adspiranren. 389 ) Die dießjäh» 
kige Conkurs-Prüfung pro Absolntorio für die Forst - Eleven. 390.) Der PrüfungS - ConkurS für des 
StaatS-Först-Dienst. 391.) Die Stelle eines erponirten Fiskal-Beamten zu Neuburg. 392.) Den prvviso« 
rischen Satz für das Winter-Bier. 393-) Die Getraid-Maße in den Mühlen rsspec. den Vollzug der desfalls 
am 8ten September 1335 ergangenen allerhöchsten Entschließung. Zy4-) Die Leinwand - Beschau. 395.) 
Die Statuten der Unterstütznngö.Anstalt für die Hinterbliebenen der Schullehrer im Oberdonau-Kreise. 396.) 
Die Beschlagnahme der Druckschrift: „Urtbeil über die Noman Wally." 397.) Die Beschlagnahme der 
Schrift unter der. Titel: „Drey schöne neu-Lieder," in Beziehung des Liedes : „Was hat sich denn neulich 
beim Di-ndel zug-tragen " 398 ) Die Erledigung der Pfarrey Lauterbach. 399.) Die Erledigung dec 
Pfarrey Ni-d-rstauff-n. 4o".) Di- Einführung der definitiven Besteurung im Nezat - Kreise. 4o>.) Die 
Ausfuhr der Lumpen aus dem Königreiche Bayern in die Vereins « Staaten. —- Kreis, und andere Notitzen,— 
Bekanntmachungen der königlichen Kreis-Behörden. Mit einer Beylage.

Bekanntmachung.
Nach dem G-sette über die Ergänzung deS stehen« 

den Heeres vom iZken August 1828 wird jeder 
Bayer in jenem Jahre, während welchem er sein 
alles L-benHahr zurückgelegk, Militair - EcmScripii- 
«nSxstichtiq, und für das laufende Jahr sind sonach 
die im Jahre geborenen Jünglinge der Mckttair- 
Conscriplion unterworfen.

Ta nut Herstellung der ConscrlxlionS » Liste den 
gesetzlichen Bestimmungen gemäß am 4ten November

Jahres begonnen werden muß, und von dem 

unterfertigten Landgericht dieser Tag hiezu bestimmt 
wird, so werden sämmiliche ConscriptionS-Pflichtige 
Jünglinge des dicss-iiig-n GerichlSbczirkcS, ihre 
Ettein und Vormünder hiemit aufgefordert, an dem 
besagten N.age Biorgens 8 Uhr hierorts persönlich 
oder durch Bevollmächtigte zu erscheinen, und sich 
zum Eintrag in die ConscriptionS «Liste um so zu. 
verläßiger zu stellen, als die AuSbleibenden nach 
68. des allegiiten Gesetzes als ungehorsam 
behandelt, u n d s 0 n a ch der Vortheile der 
Zurückstellung und der V-r.tauschung
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d er LooSnummern fürverlustig erklärt, 
«ußer fcem noch in eine Geldstrafe von 10 — 
so fl. oder in eine angemessene Arrest, 
strafe verfällt werden müssen-

Bemerkt wird übrigens, daß jeder Conscriptions - 
Pstichtige sich bet der ConscriptionS Behörde seines 
gegenwärtigen zeitlichen Aufenthaltes zur Conscrip- 
tivn melden könne, dieses aber 14 Tage vor dem 
obenbemerhen Setmin und also längstens bis zum 
2blen Oktober zu geschehen habe.

Ottobeuren, den loten Oktober 1836. 
königlich Bayerisches Landgericht.

Eglofs, Landrichter.

Lotto.
Schluß für die 2y8te Nürnberger Ziehung 

Donnerstag den 271-11 Oktober 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den roten Oktober 1836.

K a r l K10 tz, k. Lorro - Einnehmer.

ES werden ico fl„ zu 5 Prozent verzinslich, und 
50 fi, zu 5 Procent verzinslich, auf gute Versiche- 
rung, aufzunehmen gejucht. 23on äßem ? sagt Ver- 
leger dieses Blattes.

Es sind 800 fl, zu 4 Procent verzinslich, auf 
erste, doppelt« Beiflcherung, anzulegen. Wo? sagt 
Lerleger dieses Blattes.

Zu verkaufen i ft t
In dem Markte Ronsberg ein gemauertes, mit 

Platten gedecktes Wohnhaus sammc Nebengebäude, 
Wurzgarten, Krautgarten und ein mit mehrern 
Obstbäumen bepflanzter GraSgarten. Von Wem? 
sagt Verleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Ein Geldbeutelch-n mit etwas Geld. Verleger 

dieses Blattes sagt/ an wen selbes abzugeben ist.

Eingestellt hat sich»
Ein rother Hund, mit weisser Kehle, 4 weissen 

Füsse, und schwarz ledernen Halsband, männlichen 
Geschlechts. Wo? sagt Verleger dieses Blattes.

A l l e r l e y.
München. Am Marimilianstage fand man 

LSS Monument des höchstseligen Königs Mar Joseph 

mit Kränzen aus frischen Blume» geschmückt. — 
Dem Trauer-Gottesdienste in der Hvfk-rche zum hl. 
Michael für die verstorbenen Max - Josephs - Ritter 
wohnten Se. Maj. der König von Griechenland, 
II. KK. HH. der Kronprinz Maximilian und der 
Prinz Karl von Bayern, dann die gesummte Ge­
neralität bey. Die hier garnisonirenden Regimenter 
hatten Kirchenparade. Zum Andenken der verstor­
benen Mitglieder dieses Ordens ward den ganzen 
Lag hindurch von Viertelstunde zu Viertelstunde eine 
Kanone gelöst.

Die Engländer schimpfen abscheulich über die 
Maßregeln der französischen Negierung gegen die 
Schweiz und der Chronicle nennt die von elfteres 
dem Direktorium überreichteNote eine schändliche.— 
Frankreich habe Spionen bezahlt, um die Schweiz 
zu allarmiren rc., und jetzt verlange «S Genug, 
thuung!

Ihr Leute wißt nicht, waS ihr täglich gratis eine 
athmet. Die englischen Zeitungen rühmen, der 
Herzogin von Gloucester sey die deutsche Luft auf 
ihrer Reise so wohl bekommen, daß sie sich jetzt 
besser befinde, als seit vielen Jahren.

Man will eine asiatische Hand bemerken, die im 
Stillen England nach dem Herzen greift. Es heißt, 
Persien mache ernstliche Anstalten zum Einfalle 
in Ostindien; Andere behaupten, die Finger de» 
Hand sahen ganz russisch aus, besonders der 
Daumen, der für's englische Auge^vestimmt scheine.

PariS. Folgendes Verzeichniß der im letzten 
Monate vorgekommenen Selbstmorde zeigt den schau­
derhaften Fortschritt, welchen diese traurige Manie 
gemacht hat : „Im September fanden 44 Selbst. 
ML use start, und 22 Leichname von Selbst­
mördern wurden in ter Morgue niedergelegt. Dieß 
Macht im Ganzen 66.

Eine abscheuliche Thal hat sich in Gunzenhausen 
ereignet. Der dortige um Stadt und Land seit Z8 
Jahren hochverdiente und seiner Humanität wegen 
üllgeliel'te Landrichter Dr. Klingsohr sollte den II. 
Oktober Abends um 10 Ubr beym Nachbansegehen 
aus dem Kassins meuchelmörderisch erschossen werden, 
Gottes Hand hat jedoch wunderbarer Weise von den 
Kugeln nur seine Kleider ganz durchlöchern, ihn 
selbst nur leicht verwunden lassen. Die Stadt be- \ 
herbergt einige Bösewichter, welche bis jetzt von den 
Gesetzen viel zu schonend behandelt wurden und sich 
lange schon tzurch frechen nächtlichen Einbruch nnh

II
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jüngst durch Brandlegung im Rathhause signaliret
haben,

U-ber das, in der Scheune eines Gerbers in Markt 
Redwitz ausgebrochene Feuer, welches unter heftigem 
Winde in 9 Stunden 49 Wodu- und 64 Neben- 
Gebäude verzehrte« und 95 Familien in die trau­
rigste Lage versetzte, ist gerichtliche Untersuchung 
eingeleitet.

Zn Magdeburg ist wieder ein großes Brand» 
Unglück vcrgekommen, welches, wegen der traurigen 
Nebenumstände, alle frühere dieses Jahres übertrifft. 
DaS Feuer brach in der Nacht zum 29. September 
En dec Milternachlsstunde in einem Eckhaus der 
grünen Armenstraße aus und verzehrte zuerst die 
hölzernen Treppen in demselben und zwar noch ehe 
die zahlreichen Bewohner des Gebäudes erwachten. 
Das Haus war 3 Stock hoch. Eine ganze Familie 
sprang aus Verzweiflung aus dem Zten Stockwerk 
auf die Straße hinab; die Eltern warfen die Kin­
der zu den Fenstern hinaus und sprangen dann selbst 
nach, was noch viele andere Personen thaten. Unter 
ffo unglücklichen Umständen hat denn das Feuer nicht 
stllein vielen armen Familien ihre ganze Habe ge­
raubt, sondern eö sind auch viele Menschen bey dem 
Versuche sich zu retten verunglückt, und mehrere Fa- 
nilien haben ihre Ernährer cingebüßt, Bon den 
,us den Fenstern herabstürzendcn Menschen verun» 
glückten nicht weniger als 21, und darunter 10 so, 
daß sie theils auf der Stelle, lheils nvch in derselben 
.Rächt ihren Geist aufgaben. Die übrigen wurden 
nach dem Krankenhaus- gebracht, aber man hat auch 
nur für fünf Hoffnung zum Auskommen. Zwey 
schwangere Frauen wurden, um wenigstens die Kinder 
zr retten, durch den Kaiserschnitt entbunden, aber 
so wenig die Mütter, als ihre Kinder, konnten am 
Lchen erhalten werden. „Wer Zeuge des Unglücks 
gewesen ist," sagt die Magdeburger Zeitung, „wer 
das Wehklagen der Männer und Frauen, das Wim­
mern der Kinder gehört, die vergeblich nach Hülfe 
riefen, da ihnen jeder Weg aus den Flammen ge- 
klommen, außer dem, welcher ihnen durch den Sturz 
von der Höhe hinab übrig blieb; wer di- zerschmet- 
tert-n, entseelten Körper D-rjeingen gesehen, welche 
hi Todesangst den schrecklichen Sturz gemacht hat­
ten, noch glücklich zu preisen gegen Die, welche erst 
nach den qualvollsten Leiden durch den Tod von ih­
rem Elende befreyt wurden, wer Zeuge war deS 
Jammers, Lessen Schilderung nur ein Schatten ge­

gen das grause Bild'ber Wirklichkeit ist, der wird 
auch den Gedanken nicht haben unterdrücken können, 
daß in dem Bau unserer Wohndäuser große Mängel 
Statt finden. Diese großen Mängel sind die höl­
zernen Treppen, und nur E i n Mittel gibt eö b-y 
einem Brande in einem Wohnhaus- wenigstens Le­
ben und Gesundheit zu erhalten, nämlich die Anlage 
von feuerfesten Treppen.

Die Berichte über die Zunahme deS Handels und 
Verkehrs in den vereinigten Staaten von Nordame­
rika lauten sehr günstig. Das Zollamt in Newyork 
hat in den letzten beyden Quartalen 9 Millionen 
Dollars eingenommen. Außerdem wird in Rcwyor» 
ker Blättern erzählt, es s-y dort unter den Hunden 
(es wird nrchl gesagt, ob sie toll oder von einer 
Seuche befallen gewesen) in der letzten Zeit eine 
furchtbare Metzel-y angerichtet und in etwa sechs 
Wochen seyen nicht weniger als 5000 Hunde auf 
den Straßen von Newyork todtgeschlagen worden.

Bey einer Jndustrieauestellung in London bemerkt 
man eine Dampflinte, mit welcher 70 Kugeln in 4 
Sekunden gegen eine eiserne Platte abgeschcssew 
wurden. Sie kann sogleich wieder mit derselben An, 
zahl Kugeln geladen werden, die man nach Belieb-!, 
entweder eine nach der andern, oder alle auf Einmal 
abschießcn kann, so daß es möglich wird, 420 Ku­
geln in einer Minute, oder 25,000 in einer Stunde 
abzuschicßen. Der Flintentauf ward, der Sicherheil 
wegen, in einer gegebenen Richtung befestigt; im 
Kriege angewendei, läßt er sich jedoch auf einem 
Zapfen drehen, und nach allen Richtungen, gleich 
einem Bombenmörser, wenden.

Aus Portugal und Spanien nichts als verwirr!» 
Nachrichten. — Wahrhaft erhaben benahm sich die 
Herzogin von Braganza bey der dortigen Crisis.

Man liest fetzt in der Morning Pest, daß auf 
den Prinz Ferdinand von Portugal unD sein Gefolge 
auf seiner Rückreise von Oporto früh Morgens itt 
der Nähe von Leyria, 4o Mann aus einem Hinter­
halte schossen, wobey Saldanha am Schenkel ver-- 
wundet, dem Herzog von Teic-ira ein Pferd untec 
dem Leibe getödiet und 2 Kapitäne verletzt wurden.

Allen Angehörigen der Schweiz ist seit 28. Sep­
tember dec Eintritt in Frankreich hermetisch ver, 
schlossen; selbst mit Holz beladene, durch französische 
Fuhrleute geführte, Waagen werben nicht über Cie 
französische Gränze gelassen.

Die Berliner Zeitung nimmt sich sogar der Koh-



lenbrenner an, und giebt ihnen den Rath, bei ihren 
Meilern zwischen die Holzschichten und oben auf 
Süg-spahne zu legen; das Holz soll dadurch besser 
verkohlen, und vor Verbrennung geschützt seyn, so 
daß man auf diese Weise einen um 7— 8 Procent 
höbern Ertrag gewinnt.

In Braunschweig epistiren jetzt schon 6 Bayerschi 
Bierbrauereyen, die selbst große Senkungen nach 
Hamburg, Kopenhagen rc. machen.

Der,,Bvle von und sür 2yrol und Voralberg" 
enthalt Folgendes aus Ins druck vom 3. Oktbr.: 
„Durch mehrfache in der Ferns verbreitete Gerüchte 
veranlaßt und blezu aufgefordert, müssen wir erklä­
ren, daß der Gesundheits-Zustand der Provinzial» 
Hauplstadk Innsbruck, Gott fey Dank! bisher der

160 ——-
befriedigendste ist; und baß ein Blick auf die 23er# 
zeichnisse her hier Verstorbenen im Jntellegenzblatte 
dieser Zeitung Jeden von dem Ungrundr «Utl 08* 
genlheiligen Gerüchte überzeugen kann," 

Charade.
Alö roher Mensch erscheint das Wort Z 

Doch nimm das eiste Zeichen fort, 
Dann ist ein körperloses Wesen, 

Das überall dich schützt, zu lesen.
DaS Erste ist ein grober Lümmel,

Des Zweiten Aufenthalt der Himmel, 
Co schweige doch du Plappermaul!

Die Leser werden sonst zu faul, 
(Auflösung folgt.)

(Auflösung in Nro. 4o-: Frauenzimmer-Schuh.)

Aufschlag: Kern — ff. 26 kr. Roggen — fl. 35 kr. Gersten —ff. — kr. Haber st. — kr. 
Abschlag; Kem—st.— kr. Roggen — fl. —kr. Gersten —fl. —kr. Haber —fl. — kr.

Getreid-

Gatiung.

Ottobeuren, 
den 20. Oktober. 1836.

Memmingen, 
den 11. Oktboer. 1836.

Mindelheim, 
den 8. Oktober. 1836. |
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Ottobeurer

Wochenblatt.
Donnerstag Nro, 43» 27. Oktober 1836.

Trag' ein Herz der Freude offen, 
Doch! jum LeidenS-Kamps bereit;

Lern' im Mißgeschicke hoffen. 
Denk' des SturmS bey heitrer Zeit»

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 41.

Bekanntmachungen B etreff: 4or.) Die Aufstellung von Agenten für die Mobilar. Feuer« 
VerstcherungS «Anstalt der bayerischen Hypotheken, und Wechselbank. 4o3.) Den Vollzug des $, 5g des 
rrvidirten Gemeinde-Ediktö. — Kreis.Notihen» — Bekanntmachungen der königlichen Kreis.Behörden.

Bekanntmachung.
Die hi-stgen Metzger haben für beit Monat No­

vember folgende Fleischprekse bestimmt;
1 .) Mastochsenfleisch baö Pfund 10 Fr.
2 .) Schmalflcisch „ „ 8 „
Z.) Kalbfleisch „ ,, 8 „
4 .) Schaaffieisch „ „ 7 „
5 .) Schweinfieisch „ „ 101/2 •-

welches hiemit zur bffentlichen Kenntniß gebracht 
wird.

Ottobeuren, den szten Oktober 1836.
Röntglich Bayerisches Lan dgericht.

Eglofs, Landrichter.

Lotto.
Bei der yzyten NegenSburger Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden;
49/ 7/ 9°/ 67, 63.
Schluß für die lZZyte Münchener Ziehung 

Samstag den ztcn November 1836. Frühe 8 Uhr. 
Ottobeuren, den 27$en Oktober 1836.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

Danksagung.
cc@oo

-

Für bk« aufrichtige und innige Theil- 
nahme, welche uns bei dem schmerzlichen 
Berlurste unserö theuren Kindes, 

chermann Joseph, 
bewiesen wurde, erstatten wir unfern herz­
lichen, wärmsten Dank.

Ottobeuren, am 26ten Oktober 1836. 
Albertine Seiler, geb. Blum.
3. N. Seiler, kgl. Ldgchiö-Asseffor.

,3 u kaufen wird verlangt; 
Eine kleine, eichene Krautstande.



I6r
ES wirb ein Lehrsimg zur Schuhmachtrprvfession 

gesucht. Weitere Auskunft ertheiit der Verleger 
Dieses Blattes. ___________________

A l l e r l e y.
Um Hilburghaufen blüht in den schönen Herbst' 

taqen Alles (Einiges ausgenommen) wie im Früh­
ling ; in den Gärten giebt's Mosen und Aurikeln, 
unö auch di- Kartoffeln blühen zum zweyten Mal. 
(Wenn'S nur nicht bald darein schneyt!)

Briefe aus dem Fränkischen melden, daß in Folge 
der schlechten Einte der Hopsen bedeutend aufge- 
schlagen hat. Die Producenlen verlangen für den 
(Zentner 170 bis 1 80 fl. und geben ihn noch nicht 
tinmal um diesen Preis ab, den sie auf 200 fl. stei­
gern wöchtetr.

Weil im Königreich Sardinien die Ernte schlecht 
ausgefallen ist, so bauen jetzt die Armen ihr Brod 
cuf der Cdaustc-e. Der König hat zur Wiederhcrrs 
siellung der Simplonsiraße 900,000 Fr. bewilligt 
unO noch atidere bffenitiche Arbeiten angeordnet, um 
Sie Armen zu beschäftigen.

Schwyz, 11. Oktober. Heute haben die Jesuiten 
In ihrer provisorischen Wohnung oberhalb des Fleckens 
ihren Einzug gehalten.

Der „Correo Politico^ von New « Orleans sagt: 
„Unter den europäischen Auswanderern, die zuletzt 
Von Havre angekommen sind, befinden sich 231 
Deutsche, nemltch 63 au» Baden, 32 aus Bayern, 
dis übrigen aus Rheinpreußen und andern Mhein- 
provinzen; alle sind sie nach Cincinnati am Ohio 
.bestimmt. Zur Hälfte sind es Handwerker, die üb­
rigen Ackerbauer. Wohl zu bemerken (setz! daS 
Matt hinzu), diesen Fremden hat man keinen Paß 
«bgefvrdert, sie nicht gefragt, ob sie Katholiken s-yen, 
Doch sie mit dem Namen Abenteurer, Zigeuner, 
8anLläufer u. s. w. beehrt."

Die Einkünfte der Vereinigten Staaten im lau­
senden Jahre werden auf 45,000,000 harte Thaler 
berechnet. — Die Starke der Miliz daselbst wird 
znun aus 4,500,000 Mann angegeben. Hievon fallen 
<iuf Pennsylvanien und New Jork 200,000, auf 
Dhio 130,000 und auf Dirginien 100,000 Mann.

Doktor Traper, der unlängst im Franklin-Jnstitut 
vor einem zahlreichen Publikum medicinifche Vor­
lesungen hielt, bemerkt, daß von igo? bis 1835, 
also in 28 Jahren, nicht weniger, als dreyzehn 
tlgusenv siede» hundert und zwey und dreißig Per­

sonen in Philadelphia an dek Auszehrung gestorben
sind.

In der englischen Grafschaft Wales ist bereits zu 
Anfang Oktober an mehreren Orten Schnee gefallen. 

Unter den Schweinen der Ortschaft Biburg 
(Zrismarshausen) ist die Wilzseuche ausgebrochen.

In London besitzt ein einziger Privatmann visr- 
zehnhundert Häuser, der noch überdies das Glück 
hat, daß zur Zeit auch nicht ein einziges Logis leer 
steht. Er gab letzthin allen seinen Miethleuten ein 
großes Diner.
, Wie sehr eine gewissenhafte Befchauung der Todt- 
geglaubten vor ihrer Beerdigung anzuempfehlen sey, 
beweist ein erst kürzlich zu Hermannstadt in Sieben­
bürgen vorgefallenes trauriges Ereigniß. Der dor­
tige General-Audltor-Lieutenant, Justizreferent deS 
siebenbürgifchen General-Mtlttair-KommanLo's, alö 
an der Cholera gestorben ohne weiters beerdigt. In 
feiner Verlassenschaft vermißte man einen Ring — 
wahrscheinlich ein theureö Angedenken — und der 
dießfalls in Verdacht gezogene Privatdiener behaup­
tete, sein Herr habe denselben stets am Finger ge­
tragen, und müsse ihn daher mit ins Grab genom­
men haben. Aus diesem Anlasse grub man bett 
Leichnam auS, und fand bey Eröffnung d-S Sarges 
zu Jedermanns Schrecken, daß der Unglückliche auS 
dem Todeöfchlummer erwacht, und erst später wirk­
lich gestorben war, denn der Leichnam lag auf dem 
Bauche, und das Fleisch an den Händen und Armen 
war zernagt.

Bern, 13. Oktober. Sechs Berner Spezerey» 
handler (Krämer) haben zu Repressalien gegen 
Frankreich gegriffen und beschlossen, allen Hatidels- 
verkeho mit diesem Lande abzubrechen.

Man kann sich kein anschaulicheres Bild von bett 
bunt durcheinander gewürfelten Zuständen und Ver­
hältnissen ter Schweiz er'sch en Eidgenrssenschaft ma­
chen, alö wenn man einer Sitzung der Tagsatzung 
beywohnt. Aristokratie und Demokratie, Fabrikstaat 
und Hirtenvolk, Provinzial-Geist und Utiirarismus, 
Ideen auS dem 19., t£. und selbst aus dem 17. 
Jahrhundert — Alles sindet feine Nexräsentanteir 
daselbst. Sind die Ansichten und Gedanken auf 
diese Weise buntfarbig und babylonisch gemischt, so 
sind es die Mundarten nicht minder. Jeder Tag« 
satzungS-Gesandte spricht nämlich die eigenthümlichre 
Sprache des Kantons, welchen er vertritt, und er 
würde von seinen Somit Unten auf der Stelle heim-



i6Z
berufen werden, wenn er diesem fltten Standesrecht 
jemals etwa» zu vergeben sich beykomwen li-ße. 
Lessin spricht italienisch, Bünden romanisch, Genf, 
Waadt und Neuenburg französisch, und so drücken 
sich denn auch ihr« Gesandten in gleicher Sprache 
aus. Die vierte Sprache, welche in der Tagsatzung 
gesprochen wird, ist die deutsche, hochdeutsch, wenn 
der Gesandte damit zurecht kömmt, schw-izelischdeuksch 
in allen Dialekten, und bis zur Unverständlichkeit, 
wenn dem Gesandten die Schriftsprache nicht ge­
läufig ist. Jur Zeit der helvetischen Conföderaticn 
bediente man sich eines Dolmetschers, jetzt besteht 
dieser Gebrauch nicht mehr, und es macht einen ei» 
gen en Eindruck auf den Zuhörer, wenn rc eine deut­
sche Frage italienisch beantworten, oder eine frans 
zdsische Argumentation in romanischer Sprache wi­
derlegen hört. Eines Dolmetschers wär übrigens 
der Fremde wenigstens oft genug bedürftig, kenn die 
schweizerischen Dialekte sind nicht immer leicht zu 
Verstehen, und Wallis z. B. hat einen Gesandten 
dey der Lagsatzung, hey dessen erstem Auftreten die 
Schweizer selbst sich einige Augenblicke erstaunt atu 
gesehen und sich besonnen haben sollen, was das 
Wohl für eine Sprache sepn möchte. Lieser Gesandte 
ist Hr. v. Niedmatten, ein Mann, der noch 1834. 
mir einem ehrbaren Zopf auf der Tagsatzung er­
schien, und erst 1835 den Laichs-Anzeiger, feine 
Kollegen den Zopf zu nennen pflegten, zum Opfer 
brachte. „Hvcbgeachde Hören, strüzze Dinge sind 
hier zu beachdeul^ Dteß war der Anfang einer der 
Reden des Herrn v. Riedmatten, und wenn man sich 
dazu ein schnarrendes Organ, eine röchelnde Aus­
sprache ter Gurgellaute denkt, und das fremdartige 
Wort strüzze, welches vier bedeutet, in Betracht 
zieht, so rotrb man wohl ermessen können, daß seine 
Rede einem Deutschen so gut alö unverständlich sepn 
mußte.

In ganz Schweden liegt seit 14 Lagen schon so 
tiefer Schnee, daß man an vielen Orten Schlitten 
fahren konnte.

Aus Neickenholl, 12. Oktbr. Seit einigen 
Tagen ziehen vsterreich. Truppen von Salzburg her 
mach dem Lyrvl dey uns vorüber, welche wahrschein­
lich nach Vorarlberg bestimmt sind. —

Der Flvridan enthält folgendes Beysxiel der 
Grausamkeiten, welche die Nord-Amerikaner in dem 
Kampfe gegen die Kriks - Indianer begingen. Ecks 
5t lieg er der KrikS mit ihren Weibern und Kindern 
wurden aus ihrer Flucht aus Georgien nach^- Florida 

von einer Compagnie Georgischer Freywilliger aus 
der Grafschaft Lee eingeholt und fast alle niederge- 
mezelt. Zwey junge Indianerinnen von 16 ■— 17 
Jahren warfen sich, als sie die Flucht unmöglich 
fanden, dem Georgischen Offizier zu Füßen und fleh­
ten ihn um Schutz an. Er versprach ihn und ver- 
sichetle sie, daß er sür ihre Sicherheit bürge. Ta 
zwey der Indianer entkommen waren, ewtseinete sich 
der Orfizier, um sie zu versolgen, nachdem er di« 
Mädchen einem Soldaten seiner Compagnie, NmneuS 
Jenkins, antiertraut hatte. Während seiner Entfer­
nung band dieser Elende beyde mit ihren Haaren 
zusammen und zerichmetterte ihnen bte Schädel. 
Dann ergriff er ein jähriges Kind, und suchte eS 
Mit Messerstichen zu ermorden, es wurde jedoch von 
einem der Soldaten, welche dieser gräßlichen Scene 
zuschauken, gerettet. Indianische Frauen und Kin­
der, von Georgischen Freywilligen gefangen, waren 
in eine Scheune gesperrt worden. Eine der Frauen 
entkam.— Nach ihrer Flucht fand man ihre Kinder 
todt; sie hatte dieselben vergiftet, um sie so der» 
Mißhandlungen der Weißen zu entziehen. Am e* 
»August griff Oberst Wood ein Corps Indianer an. 
Nach dem Kampfe fand er auf dem Schlachtfeld» 
neben den Leichnamen von Indianischen Kriegern 
die einer großen Anzahl von Kindern, von ihren 
Balern getödtet, damit sie nicht in die Hönde der 
Weißen fielen.

Bries einer poetischen Leipziger Stubenmagd <rw 
ihre Freundin. Meine jetzigen Lieblingsschriftstehlek 
— sind Schüler (Schiller) und Geh-Lhee (Göthe). 
Die Heerrosse der Geleerten. Ihre Stühle (Styl) 
erreichen säst Kloxstccks Odem (Oden), welche vom 
meiner Wenigkeit besessen sind. Du fragst ob ich 
wie Lu jemals Drei (treu) geliebt, da muß 
sagen Neun (nein). Es haben sich jee Viele (Ge­
fühle) meines Herzens bemeistert, die ich nicht ein­
mal kannte und ich werde vielleicht Heu raihen (hei, 
rathen) rind mich seuerlich (feierlich) zur Dran (Trau) 
Bieren (führen) lassen. Vor der Hand will ich aber 
meinen Bier Ligam (Bräutigam) verreißen (verrei­
sen) lassen, er war ein tüchtiger Seng er (Langer) 
aber er ißt (ist) jetzt Häuser (heiser). Leb« WoÜ 
(wohl) ic. rc.

In einem dalmatischen Dorfe lebt ein Mann, der 
jetzt in seinem rröten Jahre steht und ein Söhn­
chen von 70 Jahren hat- Di« Verdienste des Mon- 
neö bestehen darin, daß er länger gelebt und mehr 
getrunken hak, als andere Leute, und das noch thut.



Jemand sah fn Augsburg Abends tti einem Wirths« 
Hause einen Bürger eine Messerspitze Salz in daS 
ihm eben gebrach!« volle Halbkrügel schürten, und 
verwunderte sich darüber. „DaS thue Jct> allemal 
beym neuen Biere," versetzte der Bürger.— „O," 
erwiderte der Erstere, „bey'm heurigen neuen Biere 
(Winterbiere) braucht eS dicS nicht, das ist schon 
an sich gesalzen genug V* (Ja wohl! Gott sey'S 
g-kiagt!) —

Ein kl,eines Mädchen in Rudolstadt sah neulich 
einen ganzen Zug von Reisewagen durch die Straße 
fahren. WaS ist daS? fragte sie neugierig die ältere 
Schwester. Was wird'S seyn, antwortete diese, es 
werden die N a t u r p f u s ch e r s-yn, die sich jetzt in 
Jena versammeln. —- Wirklich sollen die Natur, 

(Auflösung der Charade i
Schrannen

164 ——
Pfuscher, sonst respektable und gelehrte Leute, fast 
eben so viel, «IS Naturforscher in Jena gewesen styn.

Charade.
Ist ein Auctcr unbekannt, 
Nimm ein Buch von ihm zur Hand 
Und daS Wort wird dtch belehren, | 
Nach Verdienst ihn dann zu ehren.
Feinde brauchen es verkehrt. 
Wie Erfahrung dich belehrt. 
Sollen sie dich nicht verlachen. 
Muß dich Schaden klüger machen- 
Sclbst der Esel wird ja weis. 
Fällt er einmal auf daS EiS, 
Bringt man ihn zum Fall nicht Wieder, 
Denn er legt sich eher nieder, 

n Nro. 4?.J Bengel.)
- Preise:

Getreid»

Gattung.

Ottobeuren, 
den 27. Oktober. 1836.

Memmingen, 
den ig. Oktober. 1836.

Mindelheim, 
den 15. Oktober. 1836.
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Ottobeurer

W o H e n ö l a t t.
Donnerstag Nro, 44» 3. November 1336»

Freund! Du schauest daS Licht, Du betritl'st das Leben ein Lehrling) 
Wunder gehen Dir auf. Höheres ahnet Dein Herz.
Freudig liehe das Leben, und hoffend, scheue den Tod nicht, 
Der mit der Binde der Nacht weihet zum höheren Licht»

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 43.

Bekanntmachungen Betreff: 4o4») Die Auswanderungen nach Amerika. 4oz.) Oie Asse« 
kuranz der mit Hypotheken belasteten Gebäude. 4c6.) Oie Binnen-Kontrolle im Herzogthum Nassau und 
im Gebiete der sreycn Stadt Frankfurt. 407.) Die Zoll-Strassen von Hornbach durch das Oythal und 
von Lechlhal über Spielmannsau nach Oberstdorf. 4°8.) Die Etats-Varianten der Gemeinde- und Stif­
tungs-Rechnungen pro >836/37. 4c>9«) Die Eröffnung des Reklamation» TermineS gegen das definitive 
Grunb-Stcuer-Kalaster in dem Polijey-Bezirke Weissenhvrn. 4>° ) Die Verwaltung der vormaligen Die»« 
steS-Epigenz. und der vormaligen KreiS-SchuldotationS-Kasse 411.) DieConkurrenzen aus Renten-Uebe'« 
fchüffcn katholischer Kultus-Stiftungen im Jahre 1834/35- 4>2.) Die Beichlagnahme der Druckschrift: 
,,Fortuna, oder die Kunst wie man mit 150 bis 300 fl jährlich >000 bis 1500 fl. gewinnen kann rc. rc , 
Deutschland 1337". 4>3-) Die Sammlung für die katholischen Kirchen - Gemeinden in Griechenland. — 
Areiö-Notihen. — Bekanntmachungen der königlichen KreiS-Behdrden.

Bekanntmachung.
Auf Andringen eines Gläubigers wird daS Anwe­

sen des 2homas Pre fiele von Kl-ssen, bestehend 
aus einem
ü) neucrbauten SöldhauS Nro. 37» asseeunrt zu 

KOOO fl.
b) 12 Jauchert 4o Dezimalen Acker beim HauS,
C) 3 detto 45 Dezimalen Wissen beim Brun«

nenhäuSchen,
d) 3 detto 46D-jim, Holz in der Sommerbruck,
e) 1 detto 46 Oezim. Wtese am Heuw-gs,
f) 15 detto 58 Dezrm. Holz und Viehweide,

g) —■ — yy Dezim. Gebüsch,
h) — — a4 Dezim. Oedung, am 26. Novbr.
Morgens von Y bis 12 Uhr zu Kiessen öffentlich an 
den Meistbietenden verkauft, wozu Kauföliebhaber 
einladet.

Ottobeuren, den igteti Oktober 1836.
Bönig lichBayerisches Landgericht, 

Dirig. aegrot.
 Seiler, Assessor,

Bekanntmachung.
Der Winlerbiersah für das braune Bier ist provi,
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.,ch auf 4 In GanterprelS, und 4 ift kr. Schenk­

preis., für gute», tadelfreies Bier festgesetzt.
A Dabei ist een Bräuern und Wirthen unbenommen, 
auf vorausgegangene Anzeige, gehaltvolles und über­
haupt pfeuningvergeltlicheS Bier, unter dem Satze 
verleit zu geben.

Eammlilche Gemeinde-Vorsteher werden zugleich 
beauftragt, diese Btersay « Bestimmung in den 
Wirthshäusern ihrer Gemeinde unverzüglich anzu- 
schiagen.

Auch ist sämmtlichen Wirthen zu eröffnen, daß 
man angewiesen ist, mit unnachsichtlicher Strenge 
gegen dteientgen zu verfahren, welche dem Publikum 
schlecht- Biere vorsetzen, oder solches alteriren.

Ottobeuren, den Ziten Okiober 1x36.
RöniglichBayerischesLandgerLKt.

Eglofs, Landrtchter,

Schafweid - ver Pachtung.
Freitag den rrten November, Mittags 12 Uhr, 

wird die Schafwcide der Gemeinde tauben, auf 
welcher ungefähr 200 Stück geweidet werden können, 
bei dem Orkevorsteher an den Meistbietenden yer- 
steigert werden. Pacdtlustige werden «ingeladen.

I 0 h. aß « | fj r m a n n , OrtSvvrstehrr.

Bekanntmachung.
Unterzeichneter ist durch die Haupkagenlur der 

Elberselderschen Feuer Berstcherungs « Assekuranz, 
Die durch das Konigl. Bayer'sche Staats . Ministe­
rium unterm 171en Dezember 1834 sanklionirt ist, 
als Agent im Konigl. Landgerichts Bezirke Otto­
beuren authoristrt, und bringe dieses mit dem Be­
merken zur öffentlichen Kennlniß, daß die Statuten 
dieser Assekuranz täglich in meiner Wohnung zur 
gefälligen Einsichtsnadme bereit liegen.

Ottobeuren, Len Löten Oktober 1836.
I- Roth enscider, Agent»

Lot t 0.
Wei der ryZien Nürnberger Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden:
27, 4 6, 44, 75.

Schluß für die iZgyte Münchener Ziehung 
Samstag den 5ten November 1836. Frühe 8 Uhr.

Ottobeuren, den gten 'November 1336.
K a r l K l 0 tz, k. Lotto - Einnehmer.

Es werden sooo fl, zu L Procelit verzinslich, 
erste doppelte Versicherung, auf einen frei eigenen 
Bauten . Hof im Landgerichte Ottobeuren gelegen, 
aufzunehmen gesucht. Wettere Auskunft ertheilt der 
Verleger dieses Blattes.

Es sind Kapitalien von 4oo, 2so, 150, n. 147 fl. 
zu 4 pCt., auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses 
Blattes.

Zu verkaufen sind:
30 Zentner gutes Heu und Grummet — Mehrere 

Zentner Beesen- Roggen- und Gersten-Stroh. Wo? 
sagtVetleger dieses Blattes.

Verloren wurde:
Verflossenen Montag in der Kirche, vom letzten 

Weiböbilderstuhl bis zum Taufstein ein Schnupftuch. 
Verleger dieses Blatleö sagt, an wen es abzugeben ist«

C holera retour.
Aus Asien kam eine häßliche Maid 
In die nahen und ferneren Länder; 
Sie nahm, mit großer Verwegenheit, 
Sick menschliche Leider als Pfänder. 
Ihr Achem war Gift, der Schrecken ihr Gruß, 
Nachfolgte 0er Tod ihr auf dem Fuß'.
Sie kam nach Rußland, sie kam nach Wien, 
Thar Ungarn und Polen bekriegen;
Sie würgie in Frankreich; sie war in Berlin, 
In Welschland; sogar auf Cem Splüg-n. 
D rauf klopfte zuletzt auch in Bayern sie an. 
Da aber hat man ihr's angekban.
D-r K b n i g sprach: Kinder, fürchtet euch nicht; 
Seyd nicht, wie wohl And're, gefräßig, 
Unreinlich und hitzig; trinkt Branirtewetn nicht; 
Seyd nüchtern, heiter und mäßig ;
Ess'r Suppen und trinkt gut bay'nscheS Bier, 
Uno betet zn Gott: Er bewadrk euch vor ihr. 
Das thaten die Bayern, und a!sobald fuhr 
In die Cholera panischer Schrecken, 
Zufrieden mit etlichen Opfern nur, 
War sie nirgend mehr rings zu entdecken, 
Denn sie fürchtet nichts ärger, als Reinlichkeit, 
Gebet, GemüihSruh' und Mäßigkeit.
D'rum lebe der König, der weife etküNNt, 
Wodurch ihrs Mordlust zu lödteu;
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Der Asrzte der geinbitt entgegengesanöt. 
Und Hülfe, fast eh' sie »onnctben.
Hoch lebe der K ö n i g , ihr tvdtlichster Feind, 
DeS Volkes Erretter und redlichster Freund!!

--------  --------------------------------- ——i...iii<nanu!i!j>r«7','WWnn I n»"i — -------------- -------------

A l l e r l e v.
München. In der Nacht vom Donnerstag auf 

den Freytag brachte ein wülhender Sturm uns den 
ersten Schnee. Der Gesundheitszustand ist, trotz 
des eigensinnigen Tempermurwechseis, für die jetzige 
Jahreszeit, trefflich zu nennen. Viele Personen 
wurden seit einigen Tagen auf einer Seite des Kop­
fes und Gesichts mit einem schmerzhaften fchlagattig 
Zähmenden Rheumatismus, mit Geschwullst Kopf­
weh, starker Afsizirung der Sehorgane pldtzlich be­
fallen. Schwitzen, ein Desikator im Genick rc. Hat 
Nichts zu sagen! (In Wien werden viele isuolera« 
Lranke durch Schwitzen. Auflegen heißer, in Tücher 
geschlagener, Hafendeckei und Kam>llenthee, berge« 
stellt. Nur um'S Himmelswillen keine naße lieber« 
schlage!) °
I Augsburg. Da dir in mehreren hierlandttchen 
Zeitungsdlärtern verlautbarten Besorgnisse üi'er die 
nächst zu befürchtende Auflösung des in Augsburg 
Vor einem Jahre erst begonnenen BeNcdiktinerstifteS 
zu St. Siepdan, und der 6 em feil'en übergebenen 
Studienanstalr dasettst, wohl nicht die Boneoiktiaer 
(denn diese (lab größtentheils Ausländer, und als 
solche im Rücken gesichelt), mell aber die mrebrli 
chen, dielen die Eiziehung und den Untrnid-t ibicr 
Kinder anvertrauene en Eltern beunruhigen könnten, 
so sehen der Abt und das Kollegium der hier vor« 
sammelten Religiösen sich verpflichte!, jene Bestrg- 
visse durch die offenherzige Versichelung zu zerjtteuen, 
Laß: . , .
; 1. jene angeblichen Vesorgnißgründe ganz und gar 
Nichtig seyen, indem die Selbjiändigkeit des Puo- 
rstes Metten in keinem Falle eine wesentliche Lio- 
lung im Gang der Sache hervorbringen könne; ser- 
Aer die schon ibeiis wirklich erfolgt-, thetts sicher 
verbürgte Rückkehr der österreichischen Benediktiner 
den sichern Fortbestand der hiesigen Studienanstalt 

' Äußer allen Zweifel setze, und
1II. daß legrere, mit den Kunstgriffen ihrer Gegner 

' schon zu lange hinlänglich hekannl, fich durch solche, 
in ihrem Glauben an daö Höchsteigene Wort ihres 

lderzeitigen höchstverehrten, eben so beharrlichen als 
getteutn Landeefürsten, eben so wenig, als in ifcter 

österreichischen, überdies noch eidlich verbürgien, 
Treue uud Redlichkeit erschüttern lassen werten.

Am 20. Oktober trug sich in der Herzogmühle bei 
Bayreuth ein Unglücksfall zu, der als warneudeS 
Beispiel zur O-ffenilichkeit gebracht zu werden ver­
dient. Ein Brau-Zuhelfer, welcher in der genann- 
ten Mühle zu thun hatte, nabm ein dem Müller 
gehöriges Gewehr, welches, wie man sagt, in einem 
ledernen Ueberzuge verwahrt war, legte auf ein int 
Hofe arbeitendes Mädchen scherzweise an, ohne za 
Wissen, daß die Flinte geladen war, — die Flinte 
ging !oS, und die Unglückliche blieb auf der Stelle 
tobt.

Bey Nürnberg ist wieder ein Schnappstrinker ver­
brannt. Es war ein junger Bauersmann, der eben 
nut mehreren zusammen saß, als er plötzlich lichter­
loh brannte. Auch seine Gesellschafter wurden von 
der aus ihm brechenden Flamme ergriffen und nur 
mit Mühe gerettet. (Man will schon an mehreren 
SchnappStrink-rn einen brandigen Geruch bemerken, 
und eS ist daher Jedem zu rakhen, sein Testament 
zu machen )

T> ost tn Nöthen. Die holländischen Land» 
staube waren nicht sehr erfreut über den finanziellen 
Zustand deS Landes; der Finanzminister aber trö« 
stete: „man müsse sich eben auf bie Gnade GolteS 
verlassen." Len Wechsel werden doch wohl die 
Herren von Rothschild bonoriren ? -

6 ü r Bauern, bie d e n Winter gern 
schlafen. In Warschau wurde kürzlich die neu» 
erfnnbene OresDmaschine piobirt; daS da-- 
raufg-legte Korn wurde vermittelst zweyer Pferds 
auf bas Vollständigste und mit unglaublicher Schnei» 
ligk-it ausgedroichen, ohne dabey im Geringsten dem 
Stroh zu schaden Die Maschine drischt in Einem 
Tage so nid,, als das ganze Dorf Faul he im in 
einem Vieiteljahr.

Die „Baseler Zeitung^ meldet: „So eben -rhalten 
wir Bericht von St. Louis, daß die Sperre gegen 
Frankreich aller Art aufgehoben ist. Güterwagen, 
besonders aber die im Elsaß in der Herbst,;eit" fff 
willkommenen Schweizer Weinfuhren, können daher 
mit ihren Begleitern ungehineert einpafstren, um 
ihre Einkäufe zu machen. ,,Iie Gränzbehördea 
(heißt es) hätten bisher unnölhiger Weise den In­
struktionen eine so weite Ausdehnung deygemessen; 
den Handelsvetkehr hätten solche eigentlich nie 
troffen.



Karlsruhe, 22. Oftob er. Dem willkürlichen 
PreiS-Anseyen von Seite dec Metzger und Bäcker ist 
hier nun endlich Einhalt getban, indem auswärtigen 
Metzgern und Bäckern der Verkauf ihrer Waaren 
gestaltet worden ist. Nur die Konkurrenz konnte 
Helsen, indem die Klagen deö Publikums immer 
lauter geworden stnd. Man verdankt diese neue 
Einrichtung den anhaltenden, triftigen Vorstellungen 
unsere tbärigcn Poltzry-DirektorS.

Der Bierbrauer Hr. Mai in Bamberg, der viel 
Bier nach Sachsen und Preußen verschickt, hat die« 
ser Tage auch etn Quantum in mit Dratd festge- 
sch lösten en Flaschen (wie beym Champagner) nach 
Amerika versendet.

Im Garten des Hrn. Bergemann in Berlin be- 
findet sich ein Pfiaumenbaum (KdnigSxflaumen), 
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welcher in diesem Jahre zum zweiten Male reise 
Früchte trägt.

Die Wünsche.
Ein Weiser ward befragt, was wünschest du für Gaben? 
Ec sprach : Nichts wünsch' ich, als zu wünschen nicht- 

ju haben. 
Und noch einmal befragt: WaS also wünschest du? 
Sprach er: Mein einz'ger Wunsch ist meinet Wünsch-

Ruh«
Charade.

Die erste Sylb', ein Gort,beherrschtdes Landes Auen, 
Die zweyl' und dritte ist ein Name, oft belacht. 
Das schwache Ganze wird in der Gewalt der Frauen 
Der Donnerkeil des Zeus, und spottet aller Macht. 
(Auflösung deS Wort-NäthselS in Nr». 43.: Styl, 

i i st>)
* Preise:

Getreid- Ottobeuren, 
den 3 November. 1836.

Memmingen, 
den 25. Oktober. 1836.

Mindelheim, 
den 15. Oktober. 1836.

höchster, mitterer s niederster höchster ( mitterer J niederster höchster | mitlerer | niederster
Gattung.

st. 1 fr. > st. fr. st. kr. fl. fr. fl. fr. fl. fr. fl- ft. st- fr. st. fr.
Kern 12 15 11 6 9 47 12 53 12 6 11 1 11 12 10 35 9 46
Roggen 7 30 7 9 7 7 34 7 20 6 57 6 59 6 36 6 24
Gersten 6 57 6 40 6 —— 8 57 8 21 7 39 7 32 6 38 5 57
Haber 4 *7 4 2 4 — 4 36 4 20 4 5 4 2 3 40 3 2-

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — ff. akr. Roggen — ff. 9 fr. Gersten — ff. — fr. Haber—ff. — fr. 
Abschlag: Kern — st. — fr. Roggen —fl. — fr. Gersten — fl. — fr, Haber —fl. ro kr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:

Gedruckt und verlegt bcy Joy. B a p t. Ganser

Br 0 d - Tare: l Fleisch-Taxe: I M e h l - Tare:

Weiß-Brod: Lrv- Q- Das Pfund, fr.,
Mastochsenfleisch. ... 10

hl.^- Der Metzen fl. tr.
—sMundmeh! oder Auszug 2 7

hl.
I

1 kr. Semmel wiegt 8 = Rindfleisch ..... 8 — Sem melmehl ... 1 41 6
Schwarzes Brod: kr. hl. Kalbfleisch ..... 8 — Mittelmehl ... 1 16 3

i Pfund Laib kostet 2 --- Schaaifieisch....................... 1 7 — Nachmehl . . . . —19 —
3 >> n rt 4 —

1
Schweiufleisch .... 10

Greife dev nicht taxirten viktu
4sRoggcnmehl. . . . ) 1 ju 

alten :
Schmalz das Pfund 22 fr. 1 B i e r s a y. I Holz- preise: 9 Stück Eyer. 8 kr.
Buirer „ „ 19 „ IWinterdraunbier vieMaas Hartes Holz, 9 st 43 kr. Der Metzen Kar-
Kerzen „ „ 26 „ la. Garnerpr. 4 fr. —pf.s Weiches ,, 5 fl, 5- fr., tosfeln 20 fr,
Seifen „ „ 20 „ |b. Schenkpr. 4 „ 2 „ Gutes Pferdheu d.Ct. 48fr.,EinPfd.Salz 4 kr. 1 Pf-



Donnerstag

Ottobeurer

ch e n k l a t k.
Nro* 45» io. November 1336.

Immer glücklich fepn, macht unempfindlich gegen den Genuß des Glückes, aber andere glücklich machen, 
gibt immer neue Freuden.

Auszug aus demkönigl. Bayer. Jntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1836»
Nro. 44.

Bekanntmachungen Set reff: 4>4) Die Päße für Reifende nach Oesterreich. 4>5-) DaS 
Bepflanzen der Land-Straffen mit Bäumen. 416.) Die Stipendien-Verleihung für daS Jahr 1836/37* 
417.) und 418-) Die Erledigung der Iren und Ilten protestantischen Pfarr-Stelle zu Merkendorf, Dekanais 
Windsbach. — KreiS- und andere Notitzen. — Bekanntmachungen der königlichen Kreis-Behörden.

Bekanntmachung.
Der in der landgerichklichen Ausschreibung vom 

Alten Oktober b: JrS: dekretirte Berkaus »on 11 
Schober Beesen« und 11 Schober Haber « Garben, 
welche am nächsten Samstag in der Behausung des 
Bauern Johann B e ck e l e r zu Attenhausen statt­
zufinden hätte, wird zurückgenommen.

Ottobeuren, ain toten November »836.
RöniglichBa?erischesLandgericht.

E g l off, Landrichter.

Schaasweid»Verpachtung.
Sonntag den »Zten November dieß Jahr« wird 

in der Landgemeinde Erkheim die Schaasweive für 
daS Jahr »837, wovon 200 bis 300 Stück Schaafe 
ausgefchlagen werden kdnnen, durch öffentliche Ser* 
steiqerung an den Meistbi-tbenden verpachtet. Oie 
Bersteigeiung wird in der Wohnung des Gemeinde, 
Vorstehers am bestimmten Tage Miitagö 12 Uhr, 
wo sodann die Pachtbedingungen bekannt gemacht 
werden, vorqenvmmen, wozu Pachtliebhaber höflich 
-ingelaben roerbm.

Alheim, am 7ten November >836.
Georg Kramer, Guueinde-Vorsteher,

2l n 5 e t g e.
Unterzeichneter macht hiemit einem geehrten Pub­

likum die Anzeige, daß er jeden Dienstag und 
SamStag pracrS in der Frühe um 7 Uhr nach 
Memmingen abfahrt, und die ihm zur Besorgung 
übergebenen Gegenstände mit der größten Sorgfalt 
und genauesten Pünktlichkeit besorgen wird. —. 
Sich eines geneigten Zuspruches von Seite eines 
geehrten Publikums versprechend, unterzeichnet mit 
Achtung

Ottobeuren, den gtcn November 1836.
Franz Sales Engstler, 

fahrender Memminger«Both.

Anzeige.
Künftigen Sonntag, als den »zten dies Monats 

werden in hiesiger Klosterpfarrkirche unter Feierlich­
keit des Hochamtes zwey Hrn. Novitzen: Adam 
Peter Schuster, und Martin Freisinger, 
in den Orden des heiligen B «ne d ikt u ö ringekleidet 
werden.
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Lotto»

Der ter 1339t<n Münchener Ziehung sind fol­
gende Numern gezogen worden:

90, 8oz 48/ 42/ 46.
«Schluß für die 960t« Regensburger Ziehung 

Dienstag den «Zien November 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den loten November 1836.

Karl K l o tz, k. Lotto - Einnehiner.

Es sind 300, 300, 2co und 100 fl, zu 4 Pro, 
Cent verzinslich, auf erste doppelte Versicherung, 
auszuleihen. Wo? sagt Verleger dieses Blattes»

Es werden 800 fl. auf erste doppelte Versicherung, 
zu L Procent verzinslich, und 25 fl, zu 5 Procent 
verzinslich, auszunehmen gesucht. Von Wem? sagt 
Verleger dieses BlatleS.

Bey Verleger dieses BlakteS ist zu haben: 
Otto b eurer Schreib »Kalender 

auf das Jahr >837» Das Stück 7 fr.

Gehmtö - Sterb - und Trauungs- 
Anzeigen.

In her Pfavrey ;u Ottobeuren.
Geboren: Len 3. Oktober, Johannes, Mr» 

chael, LeodegariuS, d. V.: Joseph Kraus, Bauer von 
Edeim^ — Den 6. Oktober, Mathilda, Katharina, 
Justina, h. V.r Hr. Anton Beck, Aporhecker, von 
Ottobeuren» — Den 10 Oktober, Maria, Theresia, 
Philomena, d. 23.: Franz SaleS Partenschlager, 
Schuhmacher von Eggisried. — Den 25. Oktober, 
Maria Viktoria, 6. 23.; Nikolaus Adelwarth Schnei­
dermeister, von Ottobeuren. — Den 27. Oktober, 
Joseph Anton, d. 23.: Joseph Welte, Schuhmacher 
von StephanSrlt-d»

Gestorben: Den 1. Oktober, Hr. I 0 h. 
Nepomnck Blum, K: B: Kreis. und Stadt- 
Grrichtö-Rath in Memmingen, 76 Jahre 
alt, an Auszehrung. — Den 2. Oktober, Alexander 
W-gmann, G-meinde-Diener, von Ottobeuren, 48 
Jahre alt, an Hirnentzündung. — Den 13. Okto­
ber, Alerius,GregoriuS, HeinrikuS, Kind des Schuh­
macher. Meisters, Martial Waldmann von Ottobeu­
ren, 3 Monat alt, an Abzehrung. — Den 22. Ok- 
LM-r, der Hochwvhlgelorne Hr. Paul, Sig- 
wrrnd von Schütz, in Klosterwald, Wittwer u. 
^hemsiigex Bürgeimetster in Memmingen, 80 Jahre 

8 Monate alt, citt Wassersucht. — Den 24. Oktbr., 
Hermann, Johann, Nep 0 muck, Otto, 
Söhnlein des Hrn. Job. Nepomuck Seiler, 
K: B; Landgerichts - Assessors, in Ottobeuren, 13 
Monat, 20 Tage alt.

Getraut: Den 24. Oktober, der Jüngling, 
Franz Joseph Niederweger von Schellenberg, nut 
der Jungfrau, Johanna Schnieringer, Schuhmachers- 
Tochter von Dorberg. — Den 24 Oktober, der 
Jüngling, Bartholomaus Karrer, Zimmermann von 
Eheim mit der Jungfrau, Barbara Schwarz, Drechs­
lers Tochter von Ottobeuren.

A l l e r l e y.
München- Bis zum 28. Oktober waren kn 

München 11 Brechruhrkeanke vorhanden; an diesem 
Tage kamen 10 hinzu, zusammen 21 ; gestorben sind 
im allgemeinen Krankendause 2, und im Militär­
spital einer, Der Brechruhr-Verlauf führe fort, be­
ruhigend zu seyn. Am gi. Oktober betrug die Zahl 
der neuen Erkrankungen 20, jene der Gestorbenen 8 
und der Gesankmt Krankenstand 44- Am 1. Novbr. 
beliefen sich die neuen Falle auf 23, die Sterbfälle 
dagegen nur auf 6 und die Kranken im Ganzen auf 
60 Durch prophylaktisches Einschreiten blos der 72 
Distrikts- und Besuchsärzte (also ausschlüssig der 
hausärztiichen Wirksamkeit) wurden im Entsteheir 
am 31. Oktober 33 und am 1. November 37, trt 
Summa bin neu 2 Tagen 70 entschiedene Brechruhr« 
fälle unterdrücke. Freywillige Spenden treffen von 
allen Seiten ein. Wie immer oben an, wo es sich 
um Woblthun handelt, haben I. K Maj. der Sa- 
nitäls-Kommission 1000 fl für München und die 
Au gesendet. Der erbliche Hr. NeichSrath Graf 
Arco r>. Valley gab 2so fl. und stellte ein von ihm 
errichtetes mit 8 Betten versehenes, Filiak . Spital 
fammt dem von ihm remunerirten ärztlichen und 
Warierpersonal zur Verfügung. Achtbare Bürger- 
Familien übernehmen unenkgeidlich die Mühe der 
Sappenbereitung. Bald wird kein ärztlicher Distrikt 
ohne eigene Suppen.Anstalt seyn, und jedem minder 
bemittelten Einwohner für sich und die Seinigen die 
Wohlthat wohlfeiler Kost, sogar ohne die Mühe deS 
weiten Gehens dargeboten. Die ärztlichen AmtSlvr 
kalitäien werden von heute an Nachts durch farbige 
Laternen kennbar gemacht. Auf jedem Platze wird 
zur Nachtszeit stets ein Fiacker zu haben seyn. Dis 
Geistlichkeit wetteifert mit den weltlichen Behörden 
in rühmlichem Eifer. Vorzüglich ist das rastlose



Bemühen und die Hingebung deS ärztlichen Per­
sonals über alles Lob erhaben. Fließen die milden 
Gaben fortan in gleich reichlichem Maße, findet die 
seit i. November sich zeigende trockene Kälte vollends 
auch die Haus .Armen und minder'wohlhabenden 
Klassen gut gekleidet und mit warmer Kost und 
Wohnung versehen, so dürfte daS Ergebniß kaum 
mehr zweifelhaft bleiben und von der allwalkenden 
Vorsehung dem Vatrrherz unserS geliebten Königs 
für alles auch hier geleistete Gute ein süßlohnender 
Trost vorbehalten seyn.

Se. Maj. der König haben für die Dauer der 
gegenwärtigen Brechruhr für die Mannschaft der 
hiesigen Garnison täglich Einen Kreuzer Zulage zur 
Bestreitung einer warmen Frühstück » Suppe aller« 
gnädigst bewilligt.

Auszug aus dem hinterlassenen Werke Friedrichs 
IL, Königs von Preußen, z. Band Fol. 237.: Al« 
lein die Verheerungen des Kriegs kamen denen nicht 
einmal gleich, welche die ansteckenden Krankheiten in 
den Spitälern machten: Es war eine Art hitziger 
Fieber, die mit allen Anzeigen der Pest begleitet 
waren; die Kranken fielen am ersten Tag der Krank, 
heil in Wahnwitz und bekamen Beulen am Halse 
oder unter den Achseln. ES war gleich, ob die Aerzte 
zur Ader ließen, oder nicht ließen: der Tod raffte 
ohne Unterschied alle Diejenigen hin, die von diesem 
Uebel ergriffen wurden, und daS Gift war sogar so 
heftig, seine Fortschritte so schnell, seine Wirkungen 
so plötzlich, daß eS einen Menschen in 3 Tagen in'S 
Grab brachte. Man bediente sich aller Arten von 
Hülfsmitteln ohne Wirkung ; endlich nahm man seine 
Zuflucht zum Brechen, und daS gelang. Drey Grane 
des Brechmittels wurden in 1 Maß Wasser aufge­
löst, und den Kranken so lang davon zu trinken ge­
geben, bis eS zu wirken anfing: d>eß war ein spe, 
zifisches Mittel wider diese Krankheit: denn seiidem 
Man sich desselben bediente, starben von 100 Per­
sonen, die damit befallen waren, kaum 3. Ohne 
Zweifel waren die Ursachen dieser Krankheit bloß: 
durch Kälte bewirkte Verhinderung der Ausdünstung, 
eher durch schlechte Nahrungsmittel verursachte In, 
Digestionen. Nur starke Ausleerungen konnten da­
gegen Dienste leisten rc, tc.
- Aus Bamberg vom 31. Oktober: „Eine Be­
kanntmachung der f. Negierung des Obermainkrei- 
hS beauftragt die Apotheker und die Chirurgen, die 
riSpensiranstalten führen, bey namhafter Straft 
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und unter persönlicher Verantwortung, keine Ab» 
sührungs. und Brechmittel ohne ärztliche Anordnung 
zu verabreichen, da die Erfahrung während der herr­
schenden Brechruhr in Eger bewahrt hat, daß solche 
nur mit der größten Vorsicht bey dem herrschenden 
Krankheils-GeniuS angewendet werden dürfen. Auch 
vor dem Gebrauche selbst Saidschützer und Püllnaer 
Bitterwassers, ohne ärztliche Anordnung, wird ge­
warnt, da auch von diesen, zur dermaligen Zeitun« 
tichtig angewendet, die nachtheiligsten Folgen wäh­
rend der herrschenden Brechruhr in Böhmen bemerkt 
wurden."

E t r a ß b u r g , ry. Oktober. Verflossene Nacht 
ist hier «in RevolutivnSverfuch eigener Arr gemacht 
worden und Gottlob gescheiitert. Diesen Morgen 
um 2 Uhr begab sich der Obrist Vaudrey vom gren 
Artilleriercgiment nach dem Quartiere Austerlitz, ließ 
das Regiment zusammentceten und erklärte, man 
müsse Napoleon 11. proklamiren ! Die Soldaten brach­
ten hierauf dem neuen Beherrscher ein Vivat auS 
und zogen um 6 Uhr durch die Stadt, den Obristen 
Vaudrey an der Spitze und neben ihm ein junger 
Mann, den man für einen Sohn Lucian Bonapar« 
te's auSgab, mit dem Nufe: Es lebe 'Napoleon der 
Zweyte! — Der Obrist suchte nun auch das g6ste, 
hier garnisvnirende, Regiment zu gewinnen, allein 
dasselbe gab kein Gehdr und arretirte den Hrn. Ob­
risten sammt dem Individuum, das die Stelle deS 
Sohnes Lucian Bonaparte's spielte. — Inzwischen 
war eS einem Trupp der Revolutionärs, an deren 
Spitze ein Deutscher in GeneralSunifvrm stand, ge­
lungen, den Präfekien und den General Loirl zu 
Verhaften. Die ganze Bevölkerung war entrüstet 
und um 8 Uhr war Alles in voriger Ordnung. Dir 
Verhafleken wurden augenblicklich wieder befreytun!» 
in diesem Augenblick versammelt sich die Garnison 
auf dem Paradeplatz. Der General Voirel wir» 
Musterung über sie halten. — Nachschrift. Dis 
Person, welche verhaftet wurde, ist nicht ein Sohrr 
Lnzians, sondern der Sohn des ehemaligen Königs 
von Holland und der Königin Hortense. — Halb 
10 Uhr. Es rst so eben der Prinz Ludwig Bona, 
parke, nebst dem Obrist Vaudrey und den mit lhnew 
im Quartier der Finckmatt verhafteten Personen nach 
dem Civtl-Gefängniß gebracht worden.

Das Freyburger Jesuiten-Pensionat vermag nicht 
alle die zuströmenden Zöglinge mehr zu fassen. Wes­
wegen die untere Abiheilung nachSlästs verlegt wurde.



Ja Hirschberz man auch am 15. SEtcber, 
Abends um halb 9 Ubr, bky Ostwind eine Feuer- 
fuqeL von W. nach SO. ziehen und zerplatzen. — 
In Malschwitz in NiedersDlesien hat man am 15, 
Okiober Morgen» ein Nordlicht beobachtet. Seit 
dem 20. haben sich die schlesischen Gebirge wieder 
mit Schnee bedeckt.

Wien den 22. Oktober. Unsere K. land, 
wirthschasiliche Gesellschaft hat heute auf einem Felde

Würd' ich lügen/ baS ich doch nicht kann. 
2in den Zügen, und den grauen Haaren, 
Sieht man freilrch schon den ernsten Greis, 
Dennoch liebt er, wie vor fünfzig Jahren 
Noch als Jüngling, mich so treu und heiß! 
Daß ihm Löhnung aber dafür werde. 
Fleh' ich täglich; wünsch' ihm noch daza 
Fried' und Freude, wenn er von der Erbt 
Bald nur scheidet in die ew'gt Nutzl —-

vor ter Linie einen interessanten Versuch wiederholt 
mit einem Pfluge, der, mit Ausnahme des Umwin­
dens, durchaus keiner Leitung bedarf.
Wunsch einer jungen Frau» 

Loben muß ich ohne Schmeicheleien 
Weinen hochverdienten, wackcrn Mann;
Sagt' ich, daß et wolle And're freien.

(Auflösung der Charade in Nro. 44.: Pantoffel.) 
Schrannen * Preise:

Charade.
Mein Ganzes webt sich mit stillem Verlangen 
Sv innig um rosige Madchenwangen.
Drey Zeichen hinweg, und der Phantasie 
Des Sängers vermähl' ich die Harmonie. 
Ein Zeichen hinweg noch und Leben entquillt. 
Wenn keimend die Kraft mir im Innern schwillt/

Getreid-

Gattung.

Ottobeuren, 
den 10 November. 1836.

Memmingen, 
den 1. November. 1836.

Mindelheim, 
den 24. Oktober. 1836.
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Wochenblatt.
Donn-rstag Nro. 46. 17. November 1336.

Die Welt ist ein ©arten im Norden, wo wenig reif wird.

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1536.
Nro. 45.

Bekanntmachungen Betreff: 419.) Die interimistische Verwaltung der kgk. Oberdonau, 
KreiS -Kasse. 4zo ) Daß Verbot der Luchen schmause 4ai.) Die Erledigung veö Schul- und Frühmeß« 
BenefiziumS in Sulzberg. 422.) Die Eiledigung der Iten protestantischen Psarr-Slelle in Wonsces. — 
Kreis - Nolitzen. — Bekanntmachungen der kgl. Kreis. Behörden.

Lot t 0. ,
Schluß für die -29916 Nürnberger Ziehung 

Samstag den sLlen November i8Zü. Frühe 8 Uhr 
Ottobeuren, ven roten 'November t83ö.

Karl K l 0 tz, k. Lotto - Einnehmer.

2l n ; e i g e.
Der Unterzeichnete beehrt sich biemit die ergebenste 

«nieiae zu machen, daß er nebst seinen feinen, wit­
telfeinen unv ordinären Spielkarten auch feine 
Starrccf - Karten in feinem Verlage hak. verspricht 
die billigste Preise, und empfiehlt selbe zur gütigen 

^Ottobeuren, den 17^ November >8Z6.
Bernard Ganser, 

Karten Fabrikant.

Hschichllick- Darstellung
' deS

verbrechens der Maria Ann» Birnbaum 
NUS Nürnberg.

(München, den 12. 'November 1836 ) 
1 Maria 'Zinna Birnbaum, welche heute die ZodeS- 
i Krase erleicet, ist die Lvchler einet abgehausten Wir, 

tbes auS Nürnberg. Sie wurde dem OberpostamlS» 
Revisor Franz 3Eaoer Unterstein, welcher von seiner 
Gaitiu getrennt lebte, als Haushälterin empfohlen.

Dieselbe verließ im März 1816 ihre Vaterstadt, 
und tarn in einem 'Zitter von ungefähr 2Z Jahren 
zum Revisor Unterstein nach München, welcher ihr, 
da er fast immer im Bureau beschäftigt war, nebst 
der Sorge für das Hauswesen, auch Die Pflege unv 
Erziehung seiner damals fünf Jahre alten Tochier 
Elise und seines noch jungem Sohnes Emst August 
mit der Aufforderung, an ihnen Mutterstelle zu ver, 
treten, und gehörig für ihre Bedürfnisse zu sorgen, 
anverirauke

Ma>ia Anna Birnbaum, welche von ihren Eltern 
gut erzogen, und in allen weiblichen Arbeiten unter» 
richtet wo,den, war selbst Mutter zweier in Nurn» 
berg geborner unehelicher Kinder — Der Vater der, 
selben war gesonnen, sie zu ehelichen; allein Falsch» 
hei! und Lügenhaftigkeit ihres KarakterS hielt fbn 
angeblich von seinem Vorhaben ab; er verstand sich 
daher mit ibr um eine kleine Abfindungssumme, unh 
übernahm allein die Ernährung uns Erziehung beidac 
Kinder. Von diesem Zeiipunkte an bekümiNtttt fit 
sich gefühllos nicht mehr um dleselbru.
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Während ihrer Dkensteszeit bei dem khnigl. Post- 

revrsor Unteijtem wir o sie ale eine stolze, böse unD 
zornige Person geschildert

Der Knabe .Hail August starb im Jahre 1825 an 
ter Brustwassersuchl. Derselbe, ein blühendes, guleö 
.Kino, wurve von Maria Anna Birnbaum sehr bart 
behandelt; allein d>e zolgen ihr er Züchtigungen ließen 
sich nicht mehr seststeUeN.

Auch t^Hie Unterfleta, welche nach glaubwürdigen 
Aussagen mehrerer I ugen zur Zeil, wo dieselbe der 
Pflege eer Maria Anna Birnbaum anoertiaut wor­
den, gesund, gut gewachsen und ohne olles'Gebrechen, 
Übrigens von zarter Eonstiiulivn gewesen ist, und 
welche als ein gutmüldlgeS, folglameö und fleißiges 
Mädchen geschildert wird, erreichte kein hohes Alter.

Eie blieb, leit ne IN die Pflege der Mana Anna 
Birnbaum kam, im Wachethume und der tinnnHcf, 
hing des Köi pers auffallend zur ück, und magerte all 
tnäblig in der Art ab, daß sie zuletzt einem Skeleie 
ähnlich (ab, und endlich in einem Aller von 20 Iah. 
teil des MillagS am 10 Dezember 18 r 1 stard.

Bei der Odoucuon zeigte sich an der Lerche der 
Elise Unterstein das Bild des höchsten Grades von 
Wbzedruug; es waren lernet an den Vorderfüßen die 
Weichihetle der Spitzen der Fußzehen so vom kalten 
Brande ergriffen, daß die brandige Corruplion bis 
ßuf Sie Knochen elngedrungen, welche ohne AuS' 
nähme d!s aus die kleine Zehe am rechten Fuße an 
den s)i«geigl!edern vom Beinfraße zerstört stch zeig­
ten. — Auch an der Stirne ergaben sich Merkmale 
einer vernarbten Wunde, und an mehreren Abi per» 
Steilen Spuren erlittener Gewalt.

Nach dem Gutachten des GerrchtSarzteS und Wund- 
Stzles, und dem Ausspruche des fgl Medizinal Eom- 
rRitsS war ter Tod oieieS Mädchens lediglich die 
Folge der höchsten Abzehrung und des BeiufraffeS an 
6en Z Heu.

Schon in d-m ersten Jahre, als Maria Anna 
Birnbaum die Pflege und Erziehung der Elise Un» 
terstem übernommen, behandelte erstere dieses damals 
blühend gesunde Kind das aber bei seiner zarten 
Konstitution eine gute Pflege, um gedeihen zu kdn- 
ETtrt, bedurfte, lledlvS — Soe- HÜchtigte die Elise 
schdm damals sehr empßndltch, gab ihr Maulschellen, 
daß das Blut aus der ’)iaic floß, schlug sie manch- 
mal Über Sets Sessel hinab, und reichte ihr nur 
kärglich« Kost.

Mr OtPekAchilI Mißhandlrkttgett Wirrdeir is dem 

folgenden Jahren, vom Jahre 1817 bis 1R26 nicht 
nur tm gesteigerten Grade fortgesetzt, sondern eS 
tarnen auch sonstige Verkümmerungen und schädliche 
Einflüsse hinzu, die äußerst nachlheilig auf die AuS- 
bilcung des jugendlichen Körpers und auf die Ge- 
funDbeit einwirken mußten, als: Verwahrlosung hin» 
sichtlich Oer zum Setjupe des Körpers erforderlichen 
Kleidung,— dem Älter und den Kräften der Elise, 
die immer gegen fünf Uhr Morgens aussiehen mußte, 
nicht angemessene Anstrengung zu häuslichen Arbei­
ten, — Lei kümmerung un der notbigen ’Jiabrung,— 
tiefe Verachtung gegen Elise, die Birnbaum nie als 
Famillengiied anerfannte und behandelte, — Herab» 
letzung derielben bei den 'Mägden, um letzter e ihr 
abgeneigt zu machen, — Entziehung aller Lebens­
freude und Eiholung.

In diesen Jahrgängen wurden oft schon sehr grelle, 
und eiiigreisende Züvrigungen der Elise mit ver­
schiedenen Jiistlumenten aus die bloßen Hände, Arme« 
glücken und Hintern von der Maria Anna Bitn- 
baum jugeiügl, so daß diese Körpeitheile wnnd rind 
blutig geichlazen wurden Hiezu kam noed starkes 
Stoßen mit den Füßen, Nieoerwerfen auf den Bo­
den und Schütteln bei den Haaren. — Schon im 
Jahre 1818 lä)lug Birnbaum dem Mädchen eine 
bedeutende Wunde mit einem genagehe.11 Stiefelab­
sätze an dem Kopte, wegen eines ger ingen Verlebens — 
Uedrigens blieb ihre sonstige elende Lage in jeder 
Hinsicht die nämliche

Im Jahre 1x20 stieß JnqtüsttiN derselben den Kopf 
an einem Seig-r blutig.

J>n Iahte ■ 82 ijzz züchtigte sie das Kind öfters 
heftig mit umgek.h t?r R the, so daß eS wund ge­
worben Renner, Püffe nihb Ohrfeigen, so daß Elise 
ötierS blutete, waren nur gewöhnliche Mißhandlnn- 
gen; eben so traten Sperseavzrtge, Entz ehung des 
Fiüvstrsches oft mebrere Tage nacheinander, — und 
zwar von Tag zu gag in gesteigertem Grade ein.

Um ihr die letzte Hoffnung, an ihrem Vater eine 
Stutze zu finden, zu entheben, wurde der Elise auf 
alle mögliche Art das alleinige Zusammenkommen 
mit selbem verhindert —

Schon im Jahre 1822 halte Elise durch harte 
Arbeiten, Mangel an gehöriger gegen bte Kält» 
schützender Fußbedeckung und sonstiger Kleidung, 
durch Waschen und Putzen mit kaltem Wasser rc 
ersrorne Hände und Füße, ohne daß irgend eilte arjti 
liche Hilfe dagegen angewendet worden. j
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Im Jabr« tyrZ fdjlttg Birnbaum die Elise mit 

DuSklopfsiöckchen, Weidengeilen, knotickten Doin- 
fiecfen u Ogi auf entbi&Bte Köiperiheile, ja sie 
schlug sie oft mit Der Schnette Des Lineals ou| tcn 
Silieren mit solcher Starke, Daß er ganz schwarz unO 
blau auSiah. — Im Zürne stieß sie Damole Die Elise 
einmal an den Oien, Daß eine starke Beule am 
Kopse enisiunD.

Im Jahre 1R24 waren die erfrornen Füße und 
Hände schon blau unterlaufen, ebne daß geeignete 
ärztliche Hilfe in 'Anwendung tarn- Birnbaum stieß 
Las Mädchen oft mit den Füßen, warf sie auf Den 
Boden, oder an Die Wand, Daß sie blutete, ließ sie 
eine halbe oder ganze StunOe auf ter Schnette et» 

itu6 Scheitholzes knieen, schlug sie mit Dem Ochsen, 
ijiemer oder anderen Instrumenten. Fast alle Züch­
tigungen geschahen in 'Abwesenheit Des Vaters.
\ Im Jahre 1825^26 bekam Elise, außer Den ge­
wöhnlichen Züchtigungen und Verkümmerungen, mit 
einem Stöckchen, ja togar mit Der Schnette eines 
Lineals mehiere Tatzen auf tte Spitzen der auige- 
hobenen Finger, fo Daß die Nägel Sprünge erhielten, 
wovon sich noch Sputen an Der Leiche zeigten. £ie|e 
Züchtigung erregte nach Dem Äusipruche tes Vreti- 
einal-Contites einen tief eingreifenden Schmerz

Wegen Unreinlichkeit auS Schwache Der Natur, 
die nur durch Die barte Behandlung ter Maria 'Anna 
Birnbaum selbst veranlaßt worben, würbe Elise von 
derselben noch Oo|ür gezückttget. 1 Tas Mädchen 
Lutste deö Morgen« absichtlich nicht geweckt werden, 
und wenn sie verschlief, erhielt sie deshalb Schläge. 
Damals schon im rdien Jahre war El>>e mager unO 
klein, sie sah ost sehr übel aus, und ihre körperliche 
Entwicklung blteb ganz zurück

Jnguisitin tu erzeugte sich selbst Von der damaligen 
Kränklichkeit der Elise; demohngeachtet setzte sie odne 
Schonung Die Mißhandlung fort Gegen die wehen 
Füße tetielben, Die schon an den Forstbeulen Sptünge 
hatten, wurde noch keine ärztliche Hilfe gebtaucht. 
Elise mußte alle Hausarbeiten verrichten, und bekam 
doch nicht so viel zu essen, daß ihr Hunger gestillt 
werden konnte, ihre Kleidung und '2i3ä|d)e waren 
,elend beschaffen; sie hatte etn schlechtes Bett, kaum 
groß genug für ein r\ t n 0 von 8 bis 9 Jahren, in 
gittern kalten, gepflasterten und sinsterem Kämmerchen. 

f Jm Jahre iRjb/'e? verschlimmerte sich die Lage 
bet Elise Unterste!» immer mehr. Ohngeachiet die- 
iss «nglückltche Mädchetr damals schon sehr abge» 

magert war und kränkelte, ersrorne Füße und Hände 
halte, Deien Finger vom Gestör und Tatzen offen 
und geickwollen gewesen, ohne daß auch jetzt geeig­
nete 'IMitel angewentet wot Den, mnßte das Mäd­
chen in diesem Jahre noch schmerzlichere Ziichtiguti- 
gen, und in einem höheren Grade Und Umrange er­
leiden, als vorher. Sie bekam oft aus bloßen Kör­
per 12 bis 15 Sireiche mit einem Fischbeine.

Die damalige Magd mußte sie während ihrer ein­
jährigen Dienstzeit gewiß zwölfmal tüchtig auf OaS 
Gehers Oer Mana 'Anna Birnbaum auf bloßen Kör­
per mit einem Stecken Durchhauen, ja sogar mit ei­
nem eisernen Sckürhaken wurde sie von -Der Jngui- 
fitin blutig geschlagen Auch Die schmertzlicken Ta­
tzen, woOurcb Die Finger wund gewviden, stad von 
Der Jngutstttn an Elise fortgesetzt worden. Die Zahl 
derselben richtete sich, wie sie sagt, nach ihrem Zoti'e.

Unter diesen Leiden schwanden die Kräfte der Eltje 
immer mehr und mehr.

Von dem DiensteSauStrktte dieser Magd zu Ml, 
chaeUS 1827 bis zum Jahre i8-’8 wurde Et>ie eotl 
Der Birnbaum mit einem Ellenstabe über Aimeund 
Rücken gezücktiget; Jug lisiiin schlug ihr tnebrin als 
mit einem Stöckchen oder Fnchbetne Die Hance wund- 
und verletzte ihr eindtingende Schläge mit einens 
spanischen Ndbrchen auf Den entblößten Hintern. 
Ja falt täglich fielen solche Züchtigungen im Jahre 
18rg vor, wodurch ihr schmerzlich die vertruiletetl 
Stellen neuerdings aufgeschlagen wurden.

Der Birnbaum unmenschliche Harte ging so weit, 
daß sie diesem geschwächten 'Mädchen nickt einmal 
die Nachtruhe vergönnte; Denn solche mußte öfters 
im Winter auf dem gepflasterten Boden in ihrer 
Kammer ohne s blasen zu dürfen, sitzen bleiben, und 
sobald Birnoaum sie beim Nachsehen schlafend an» 
getroffen, wurde sie von ibr aufgenlttelt Sie dros­
selte dieselbe wieoerholtetnualen mit Dem Halstuche, 
was das kgl Medizinal Comite als euten wahretli 
Lebensangriff ertldrie.

'Alle übrigen Verkümmerungen nahmen ibrenFort» 
gang. Aus Heißhunger sah man das Mädchen sogar 
von Oer Kost oct Katzen etwas genießen. Lchnge« 
achtet ihre Fuße schon aufgedrochene Stellen hatten, 
mußte sie occf) ebne alle Rücksicht die härtesten Haus« 
arbeiten verrichten, in Deren Folge sie auch ganzauf« 
geschwollene Kniee hatte, was sich nnverkennbax bei 
der Obduktion ergab. 'Aber noch eine schrecklicher- 
Önal war ihr tu Diesem Jahre ssrckehgttm-



Am 15. Februar ig?8 bknz Mana Anna Birn­
baum die wegen einer kleinen, auS Hanger 
von ibr verübten, Entwendung, angeblich, um sie 
recht zu ichrecken, in einem Rabinette an einem Na­
gel mit Cem t^nbe chreS Halstuches auf, uns lieg 
fte einige Minuten schwebenv bannen, so, bas sie 
ganz roth würbe unb den Mtinb ausriß, ebne mebr 
sprechen zu fbntien. Beim Herabnebmen taumelte 
daS Mädchen, unb war nicht recht bei Sinnen. Loch 
damit war ihr Leiben noch ni bt zu Ende, fonbeert 
tn diesem beinahe bewußtlosen Zustande schlug B j r n- 
baum dieselbe noch mtt dem Schürbaken, womit Elise 
den Küchenkasten erbrochen baden soll, auf den Nucken 
und an den Kopf so daß ihr htndurch eine bedeuten­
de Wunde mit ber Spipe des Hakens über dem Äuge 

Schrannen 

zugefüzt worden, woraus viel Blut floß, und von 
welcher Wunde sich noch kennbare Spuren bei -ttt 
Obduktion der L-tche ergaben.

(Beschluß folgt:,)
C d a r a d e.

Mein Erstes ist das Höchste nicht, 
Doch nicht viel weniger.
Mein Z w e y t e s, Freund, verschwende nicht, 
Sey damit geiziger.
Ist dir der Gott der Ebe halb, 
(Nimm tiefen Wunsch von mir) 
So schenkt er einst das Ganze dir, 
Bon Silber unb von Selb.

(Anflößung folgt:)

» Preise:

Aufschlag: Kern — ff.—fr. Noggert — fl. iZ kr. Gersten — ff.—fr. Haber—ff. — fr® 
Abschlag: Kern — fi. 14 kr. Roggen — fl. — kr. Gersten — fl. — kr. Haber — fl. u kr.

Eekreid- ! Ottobeuren, Memmingen, Mind e l t) e i m,

Gattung.
den 17. November. 1856. den 8. November. 1836. den 5. November. 1836. I

höchster | mitterer | niederster höchster 1 mitterer ; niederster höchster | mittetet | niederster |

Kern
fl. ' kr. fl. kr. fl- kr. fl fr. fl. kr. fl." kr. fl. kr. fi- kr. fl. kr.
11 l 47 \ 10 «7 R 58 13 11 49 10 21 10 59 IO 16 9 34

Nogaen „7 hs I 7 *5 7 6 7 24 7 6 6 5< 6 47 6 30 6 11
Gersten — / s--- — —— — X 42 8 17 7 12 7 20 6 38 5 50
Haber 4 1 1 i 3 58 3 34 4 35 4 15 4 2 4 6 3 5‘ 3 44

Nach de m M111erprets

O

Brod-Tare: 

Weiß-Brod:

1 fr. Semmel wiegt 
Schwarzes Brod!

1 Pfund Laib kostet 
» n ,, •!

Schmalz da« Pfund 22 kr.
Butter „ „ 19 „
Aerzen „ „ 26 „
Seife» „ „ 20 „

ttl

Lth.

8 
kr.
2
4

Win 
a 
b. >S

Ge

>b<
1

Q.

2 
dl.

r

itert 
j.tiii 
5 be

bruc

’urer Viktualien
Fleisch -Taxe:

Das Psund, 
Mastochsenfleisch . . . 

Rindfleisch........................
Kalbfleisch ..... 
Schaaifleisch. .... 
Schweinfleisch ....

Greife der nicht taprrten Vt 
Bierfaß 1 H 0 1 z
iraunbter oteMaaS । Hartes Ho 
erpc 4 kr. —pf Weihes , 
ntpr 4 2 ,, Gares Pfe

ft und verlegt bei) I 0 u. B

- Preise:
1 *1

fr.fbL/ Der
10 — Mundmed 

8 — Semmelm 
8 — Mittelmeh 
7 — Nachmehl 

10 qjRoggenme 
ftuaticn :

-Preise: 
Ij, 9 fl 43 kr. 
, ' fl 5 fr.
rdheu d Ct 4Rfr. 

« pc (S a n f

fi e b f - Tat

Metzen
oder Auszug 

ehl . . .
l ...

hl. . . .

9 Stück Et 
Der Metzen 

löffeln
EinPfe.Salz 

e v.

e:

fl.
2 
I
1

i-

ter. 
Ka

41

kr.lhl.
7 1

41 6
16 3
19 — 
jiij —

8 kr.
r»

20 kr. i 
r-lps.



Wochenblatt.
Donnerstag Nro» 47» 24. November 1836,

Der Verschwender ist ein Thor, der seine Lampe bey Hellem S-nnenscheln ansteckt, und dem el danir 
an Oel gebricht, wenn die Nacht eintritt.

*v

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte "des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 46. ‘ *•

Bekanntmachungen Betreff: 4sZ ) Angesprochene Pestporto ' Freiheit in Sachen de« Lud« 
»vigS.KanalS. 414.) Das Tay- und Stempel-Wesen. 415) Veränderungen in den Orts-Benennungen 
und Ertheilung neuer Orts-Namen. ?4ry.) Die Eintragung der gefällten Widerspenstigkeits-Erklärungen 
in die Ablieferungs-Listen im Vollzüge des §. 99. der Vollzugs-Instruktion zum Heer-ErgänzungS-Gesetze. 
427-.) Das Lumpensammeln durch ^tusläetdis^e Mieliten. 4r8.) 3-le Lieferung der Schüblinge. 419.) 
Di« Erledigung der Pfarre- FranenststteN/ — — Bekanntmachungen der KretS-Behörden.

B ekanntmachung.
Joseph Schnieringer von Schachen hat 

6ch schon im Jahr 1833 ft-Pwillig unter Curat-l 
gestellt, und ist jetzt auch gegen Pfründebezug feilt 
Anwesen durch die Curatel in Verpachtung gegeben.

Dieses wird hiemit öffentlich bekannr gemacht, 
damit niemand hinsichtlich seine« Besitztums zu 
Schachen oder auch sonst Schulden contrastre oder 
andere Verbindlichkeiten eingebe, oder durch die 
Eeinigen eingehen lasse, weis sie ungültig erklärt 
«erden würden. .

Ottobeuren, den lyten November 1836.
LönigtichBaverischesLandgericht, 
**9 B ■ E g l off, Landrichter.

^Wchaafweid - Verpachtung. -
Mittnwch «ren seien November, M>uagS i s Uhr, 

Wtrd'die Schafw-ide in Egg an Der Günz in der 
Bedausung des Unterzeichneten verpachtet, wozu 
Pachtlusttge kingeladen sind.

Die Bedtngnisse werdet, am Versteigerung»:«« 
bekannt gemacht.

Georg B et sch er, Ortsvorsteher.

Lotto.
Sei der ySoten Regensburger Ziehung st^tz f#U 

gende Numern gezogen worden:
3/ 45/ -8, 36, 57.

Schluß für die -eggte Nürnberger Ziehung 
Samstag den rLten November 1836. Frühe' 8 Ubr 

Ottobeuren, den igten November 1836.
Ä a r l Klotz, t. Lotto - Einnehmer.

ES werden 1500 fL, auf erste doppelte Derstche- 
rung, zu 4 Prvcenr verzinslich, oufzunebmen ge­
sucht. Von Wem? sagt Verleger diese« Blakte».

Zu verkaufen ist:
Ein weisser Pudel, ein Jahr alt, männlichen 

schlecht». Wo? sagt Verleget dieses Blatte».



Geschichtliche Darstellung
deß

Verbrechens der Maria Anna Birnbaum 
aus Nürnberg.

(München, den i r. November 1836) 
(S ch l u ß.)

Von diesem Zeitpunkie an bis zum Oktober 1P29 
wurden von Maria Anna Birnbaum Cie Züchti- 
gungen in noch größerer Zahl, und oft in höherem 
Grade an Cem schwachen Mädchen Der genommen. 
Elise mußte auch öfters bei Cer Nacht in der kalten 
Kammer barfuß mu ihren trfternen Füßen sitzen 
bleiben, ohne in das Beil geben zu dürfen. Um der 
Realisirung tiefer Qual sicher zu seyn, legte Birn­
baum Slrvhbalme und Faden >nS Bett, und, wenn 
sie nun des Morgens etwas verändert fand, bekam 
Elise dafür Schläge. Das abzehienbe Macchen mußte 
sogar fchimmlichte Speisen elfen, während gute auf, 
gehoben oder weggewoifeir wuiden.

Um der Elise den Heißdunger recht fühlbar zu 
Machen,'wurde ihr oft Cie Speise vorgestelli, ebne 
Laß sie dieselbe aniübren durfte. Auch ersann Birn­
baum noch eine neue Qual lür Elise: wenn sie 
Nämlich nicht zu ihrer Zufriedenheit nable, flach sie 
selbe mit Nadeln in die Schullern, so daß *Jhiut 
sioß. Alle übrigen Verkümmerungen dauerten in 
verstärktem Maaße fort. Beio.erkte Birnbaum an 
dem Munde der Unglücklichen Brosamen, so schabte 
sie ihre Zunge mit einem Messer oder Spane, um 
fsch zu überzeugen, ob sie etwas genossen habe.

Noch zu weit größerem Leiden war Elise von dem 
Diensteintricle einer neuen Magd an, die auf Ge­
heiß der Birnbaum selbst Züchligungeu derselben ver­
nahm, nämlich vom !. Otroder 1829 bis zu ihrem 
Lebensende bestimmt. Bei Dem Eintritte Dieter Magd 
war Elise schon der vollen Avjehrung nabe. Die 
geben wären offen und wund. 'Noch am Ende des 
JabreS 1829 bäfte dem drohenden Beinfraße an den 
Füßen vorgebeugt werden können, und wäre eine 
Volle Heilung möglich gewesen, wenn die erforderliche 
ärztliche Hülfe angewenCet, und die übrigen auf die 
Gesundheit der ohnehin so geschwächten Elise eins 
wirkenden schädlichen Einflüsse entfernt worden wä­
ren. Allein rücksichtslos ebne alle Schonung wurde 
das Mädchen tion- Der Maria Anna Birnbaum plan­
mäßig sortgequält; absichtlich ,edes rettende Mittel 
tin teil affen; denn es war dieser an ihrem Leden 
rilchiS gelegen} sie wünschte nach selbstigem Bekennt, 
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nisse ihren Tod, und suchte ihn absichtlich aus Haß 
herbeijuiübren. Eö war der Birnbaum gleichgültig, 
ob eine Strafe ihr schade — oder den Tod bringe; 
denn gränzenloe war Cer Haß derselben. Elise konnte, 
wie Jnquisitln selbst angtebt, schon frühzeitig ihre 
Liebe nicht gewinnen, da sie ihr zu gescheit) gewesen, 
und ihr sträfliches Veihältuiß mit dem Vater durch­
schaut Halle.

Gegen Daß Frühjahr 1830 eiterten die Zehen schon 
so, daß daß Eiter durch Strümpfe und Schuhe 
drang, und das Mädchen hinken mußte. Von nun 
an wurde ihre Lage täglich erbarmungswürdiger, und 
ihre Kräfte schwanden mit dem Eintriite des Brau« 
des an den Füßen von Tag zu Tag immer mehr.

Auch in diesem Zustande bekam sie sehr oft heftige 
Schläge mit verschiedenen Instrumenten auf ihren 
kraftlosen Körper. Das Mädchen mußte sich hiebei 
über einen Stuhl legen, auf den sie von Cer Birn­
baum mit einem Scheitholz niedergedrückt wurde. 
Während der Züchtigung mußte das Mädchen das 
Sacktuch vor den Mund halten, um nicht zu schreien. 
Birnbaum stieß ferner das schwache Mädchen oft 
auf Bauch und Brust, daß eS taumelte. Hiebei 
äußerte sie sich: „wenn ich dich nur nicht mehr sehen 
düifle, wenn du nur einmal bin wärest, dann wäre 
ich froh." Gegen das ge,äbrliche gußnbel, indem 
schon eine Zehe nach der andern, vom Beinfraße 
ergriffen, wegfaulie, wurde, aus Haß gegen sie, noch 
nicht Die fo dringende ärztliche Hülse angewendet.

Schrecklich war schon im Monaie Mai 1331, nach 
eigenem Geständnisse der Jnguisiiin, der Gesund, 
heikszuslaud der Elise. Ganz abgemagert, wie ein 
Skelet, konnte sie kaum mehr geben, dcmungeachtet 
trat <n keiner Hinsicht irgend eine Schonung ein, 
obgleich Jngnisitin von Dem Arzte Dr. Beer, dem 
H' !m November 1330 wegen einer schlagartigen 
Ohnmacht Der Elise holen ließ, dem sie aber schon 
bet dem vierten Besuche absichtlich bedeutete, daß 
er ausbleiben könne, weil ihr daß Leden Der Elise 
gleichgültig war, —- erfahren hafte, daß Elise fast 
reitungölos im höchsten Grade an der Abzehrung 
leide.

'Nur ihrem Hasse folgend, züchtigte sie im Mo­
nate Juni und Juli Die Elise oft viermal in Der 
Woche, und wählte hiezu gebogene Spanscheite, dis 
sich, wie Birnbaum bemerkte, recht in Die Rippen 
legten. — Diese Züchtigungen guffen Daß Mädchen 
so an, daß sie kaum mehr gehen konnte.



Im Zorne äußerte sich Birnbaum: ,,ich bringe 
dich noch um, ich fetze den Kopf zum Pfände, daß 
du kein Jahr mehr lebst; denn du mußt hmwerden; 
wenn man dich einmal einscharrt, bann werte ich 
mit Freuden auf tein Grad springen, 'und dich 
mit lächelndem Munde verfluchen." —

Jedes Zusammentreffen der Elise mit ihrem Vater 
Wurde von Maria Ann« Birnbaum sorgfältigst ver­
hindert. — Wenn Birnbaum mit der Magd sich 
vom Hause entfernte, wurde Elise eingesperrt, um 
ja mit Niemanden sprechen zu können, weil Birn­
baum, wie sie angiebt, bas Ausrichten fürchtete. So 
war dem unglücklichen Mädchen jede Hoffnung auf 
Verbesserung ihrer Lage und Verminderung ihrer 
Leiden zerstört.

Als zu Jakobi 1831 die letzte Magd in Dienst 
getreten, hatte der Beinfraß an den Füßen der Eiste 
schon den höchsten Grad erreicht. — Das Mädchen 
schwankte aus Schwache, und ging schnell ihrem 
Ende entgegen. Ihre hülflvse Lage blieb immer 
die nämliche. — Schon ganz abgezehrt, bekam sie 
auch jetzt ncch schlechte und kärgliche Kost, ja scgar 
Spciseadzüge, und ncch keine ärztliche Hülfe gegen 
ihr schmerzliches Fußübel. Maria Anna Birnbaum 
stieß ost im Zorne gegen dieses bewitletdurigkwür- 
Lige Geschöpf die fürchterlichsten Drohungen und 
den tiefsten Haß verralhende Schimpswoite aus. 
Elise wurde sowohl öfters von der Birnbaum selbst, 
als auch gewiß zwdlfmal auf deren Geheiß von der 
Magd mit Hclzspreiseln, größtentheilö wegen kleiner 
gus Nolb verübien Entwendungen, auf den nackten 
Hinlern so geschlagen, daß er wund wurde.

Nach solchen Mißhandlungen befiel die Elise nicht 
seliiN Schwindel und beinahe volle Bewußtlosigkeit. 
Allein Ließ wirkte nicht auf das von Haß Lurch- 
drungeue Gcwüih der Birnbaum.

Als sie einmal die Elite müßig auf den Boden 
liegen fach, was in Schwache nothwenkstg feinen 
Grund hatte, stieß sie dieselbe mit den Füßen, und 
sie mußte sodann, ohne Berücksichtigung des heftigen 
Schmerzes an den brandigen Füßen, stehend arbeu-n.

Am Lage vor dem Lode der Elise ereignete et sich, 
daß dieselbe aus Schwäch- das Bett verunreinigte. 
DaS Mädchen wußte nun Las Bett cchzieben, und 
Lre Matratze' in den Hof tragen, wozu die Clis- bet 
ihrer Schwache, ihrer kranken Füße wegen, fast eine 
halbe Stunde brauchte. Hierauf legte Maria Anna 
Ounbaum die Citse auf Len Küchenstuhl, und ließ 
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ihr durch die Magd mit einem Holzlpretßel gegen 
zwölf tüchtige Streiche auf den nackten Hintern 
geben, welcher davon wund wurde. Tie Schläge 
griffen die Elise so an, daß sie ohnmächtig wurde. 
Zur Strafe bekam sie an diesem Lage noch Spetse- 
abzug. —

Nachmittags am 9. Dezember 1831 mußte sie, 
vhngeachtet ihrer großen .flörxerschwäche, die Matratze 
wieder vsm Hof heraufichleppen.

Als LeS andern Morgens die Magd das Mädchen 
bewußtlos, gleichsam schon in Zügen, auf dein Bo­
den liegen sah, suchte Birnbaum abstchilich den 
Vater zu entfernen, ohne ihm das Mindeste von 
dem bevorstehenden Tode seiner Tochter zu melden. 
Sie selbst begab sich nut ihrer Magd auf den Markt, 
und ließ Las mit dem Tode ringende Mädchen hülf- 
los allein, ohne Herbeiholung eines Arztes oder 
Geistlichen. Nach 3/4 Stunden kam Maria Anna 
Birnbaum wieder zurück. Elise lag noch bewußt­
los in Zügen. — Nun traf Maria Anna Birnbaum 
die Veriügung, daß das Belt schnell aus dem elen­
den Kämmerchen m bas Küchenzimmer gebracht, 
und neu übcizogen wurde. — Erst j tzt wurde um 
den Arzt geschickt, der aber bei seiner Ankunft die 
Elise schon toot antraf.

Jnquisitin hat nicht nur alle diese Mißhandlun­
gen und rechcSwidrtgen Unterlassungen, welche wah­
rend 15 Jabren fortgesetzt wurden, wiederholt einbe­
kannt, sondern ihr Geständntß, dessen Beweiskraft 
durch den erst im Veriheidjgungsveifahren eingeleg­
ten, jedoch ungerechtfertigten, Widerruf nicht ge­
schwächt werden konnte, ist auch durch eine Menge 
Zeugenaussagen, und durch die Ergebnisse der Ov- 
Luktion, verifiziit.
(Art. -267. H. Lheil deö St. Ges. Buch, Art. 332, 

ibid.)
Auch dir Absicht zu tobten, oder, wie sich Jnqui­

sitin in mehreren Verhdien auSdrückt, die Eiiie zu 
Gott zu befördern, ist wiedetbollermaien einbekinnt, 
und insbesondere für den Zeitraum vom Oktober 
1829 bis zu dem Lebensende der Elise; sohin ge­
rade für jeuePertode, in welcher das L-ädcven schon 
der vollen Abzehrung nahe, und der auf eie Be­
schleunigung LeS Todes mächtig eintvirkende Betu« 
fraß an den Fußen etngetteten war, sonach die im­
mer gesteigerten, gewaltsamen Einwirkungen und 
Betwahrlcsungen, insbe>cntere die Entziehung der 
so wesentlichen ärztlichen Hülfe, Len Lod der Cltse



im höchsten Grade, laut vorliegenden medizinischen
Gutachte», beschleuniget Haden.

Daß Sie der Maria Anna Birnbaum zur Last lie­
genden Mißhandlungen, Vie pflichtwidrigen Unter­
lassungen, und insbesondere die Vernachlaßigung 
der ärztlichen Hülfe gegen den Brand an den Küßen 
ver Elise Unkerst-in, v-n Tod derselben als wirkende 
Ursache berbeigefüdrt Haden, unterliegt keinem Zwei, 
fei, da das Gutachten de» Medizinal, Comite den 
destimmien Ausspruch enthält, daß die Abzehrung, 
so wie auch dec kalte Brand an den Zehen, woran 
Elise gestorben, die absolut nothwendige Folge der 
fraglichen Mißhandlungen und Unterlassungen gt* 
ivesen sey.

Maria Anna Birnbaum ist sonach deS Morde» 
an Elise Unlerstein, da eaS Verbrechen der vorsäh- 
lichen Tbdtung nicht nur mit Vorbedacht beschlossen, 
sondern auch mit kalter und besonnener Bosheit

$76 — —

aiisgeführt worden, nach Artikel und Artikel 
146- I. The>l des @ t @ 8 ■ schuldig.

DaS königliche Appellationsgericht für den Jsar- 
KreiS bat durch Eikenntniß vom 12. September 
1835 die Maria Anna Birnbaum des an Elise Un« 
terstein verübten qualifizirten Mordes auf den Grund 
des Art. 146 und 14? Nro. VI. I. Thelt des St 
GB. schuldig erkannt, und deßhalb zur Todesstrafe 
durch Enthauptung verurtheiil. Dieses Strafur» 
theil wurde unterm 19. Juli l. I. vom kdnigl. Ober, 
App-llationsgerichte in der Art bestätigt, daß Birn­
baum deS Mordes an Elise Unlerstein schuldig, mit 
dem Tode durch Enthauptung zu bestrafen sey, und 
wird nun heute, da Seine Maiestät der König, ver­
möge allerhöchsten Rescripteö de dato iy. Oktober 
l. I, keine Gründe zur Begnadigung gesunder? 
haben» vollzogen.

M ünchen, den »sten November »8Z6,

König!. Kreisrund Stadtgericht München.
Graf Lerchenfelb, Direktor.

Dörrer, Assessor, als derzeitiger Inquirent.
K e l l t-n g, Prvtokolllst.

<Aufldsung der Charade kn Nro. 46.: Hochzeit.)

Schrannen - Preise:
Gttreid«

Gattung.

Ottobeuren, 
den 24 November. 1836.

Memmingen, 
den 15. November. 1836,

Mindelheim, 
den 12. November. 1836.

höchster | mitkcrer niederster höchster | mitterer • niederster höchster | mitterer | niederster

Kern
Stvggen 
Gersten 
Haber

fl. 1
11

7

4

56 
3°

3

fl-
10

7

3

kr.
49
30
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8
7
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49
3
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7
8
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55 
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fl. 
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7
8
4

kr. 
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1
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fl.
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6
3

kr.
49
48
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fl.
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6
7
3

kr. 
40 
39

8
55
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6
6
3

kr. 
58 
25 
3- 
42

fl. 
9 
6
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3

kr. 
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7
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3-

Nachdem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — ff. sr kr. Roggen — fl. 15 fr. Gersten — ff. — fr. Haber ff, fr. 
Abschlag: Kern — st. — kr. Roggen —st. — fr. Gersten —ff. —kr. Haber —fl. 2 kr.

Gedruckt und verlegt bcy I 0 h. Bapt. Ganser» ' 1 " “



OtLobeurer

Wochenöl a t t.
Donnerstag Nro. 48. i. Dezember 1836»

Der Mensch, der eine Zelt lang Woblibaten an Untothoi)e verschwendet, und den Undank mit inniger 
Kränkung mehrmals empfunden hat, kann in der Folge fast an keine wohltbättge Handlung mehr 
denken, ebne daö gehässige Bild des Undankes an ihrer Seite zu sehen; Cie Wohlthätigkeit selbst hat 
er dann schon langst ausgegeben!

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 47.

Bekanntmachungen Betreff: 430.) Die Bestellung deS kkreks.Jntelligenz Blattes für da» 
Jahr i837- 43 t«,) Quittungen des Landgerichts-Personals über Diäten in Parlhei - Sachen. 43< ) Die 
Strafsen-Polizey. 433-- Die Nuokzablung der Wiener-Bank-Obligationen. 434-) Die Aufstellung eine» 
Haupt-Agenten für die Münchner-Aachner-Mobiliar geuer-Deisichetungs-Anstalt. 435 ) Distiikis-Umlage» 
zu Lechufer-Schutzbauien. 436.) Die Veitheilung des Staats,Beitrages pro 1835^36. — Kre»S,Rotizea»
Bekanntmachungen der Kreis » Behörde».

Bekanntmachung.
Die hiesigen Metzger haben für den kommenden 

Monat Dezember folgende Fleischpreise bestimmt: 
da» Pfund Mastochsensteisch 10 fr.
, , „ Echmalfieifch 8 u
„ „ Kaltfieisch 8 „
„ „ Schweinsteisch io 1/2 „

Wa» biemit öffentlich betau nt gegeben wird»
Oltobeuien, den 251111 sttvvember 1836.

LönigiichBayerischesLandgericht.
Eglofs, Landilchter-

Schafweid - Verpachtung.
Sonntag den iSten Dezember Mittags 12 Uhr 

Wirb die Schafw-ide der Gem'einte Zlettenbach, in 
dem Hause des Gemeinte - Vorstehers an den Meist' 
bietenden verpachtet. Die Pacht-Bedingungen werben 
SM Dersteigeeungstage bekannt gemacht werden.

Rettenbach, den it<n Dezember 1836.
M ilebalv Siägele, Gemeinbe.Vorsteher.

Lotto.
Schluß für die 1 z4lc>e Münchener Ziehun» 

Donneisiag den 8>en Dezember 1836. grübe 8 Uhr.
Ottobeuren, den 1 teil Lej-mber i83b.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer»

Anzeige.
Bey dem am lytenNovember d JrS. abgebaltenen 

Diebmai kl sind folgende Biehgattungen angekommen: 
34 Ochsen, >'66 «Stiere, 194 «übe, 88 Kälber.

Hievon sind verkaufi worden;
Jn's Inland 13 Ochsen, 37 Stiere, 45 «üb, rzKälber.
,, Ausland 6 Ochsen, ts Stiere, ,4 «uh, ig ,, 

Erlös vom Inland: 5167 fi 4s fr.
„ „ Ausland: 1587 „ gr „

Summa: 6755 ft. 17 fr.

Es werben 4oo fl auf erste doppelte Derficherunz 
aufznnchmen gesucht. Lvn Wem? sagt iverleger 
dieses Blattes.
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Allerlei,.
§nd- November werken 300 griechische 

SreywlLize, Deren Kapitulationszeit ju Unoe in, in 
MünLen zurück erwartet; 700 ankere werken im 
Rvübjubre folgen

Gailv 0 rf ("Burtt.) Am Zi. Okiober ereignete 
sich in Dem Orte Holzhausen, Diesseitigen Oberamts, 
folgenke traurige »egel-enbetr, welche einen neuen 
Beweis lieieit, w>e vorsichtig man m,t Schießgewehr 
reu umzugehen habe. Orey Männer aus Der Dom« 
gen Gegenk begaben sich von Der Jagd nach Dem 
erwädnteir Dite, und gingen Durch eine Wagendüne, 
tn welcher sich ein Wagen desank, der kaum so viel 
Raum in Dcrfelben gewählte. Daß eine Person kurch- 
fommen konnte. Bey Dem Oruchgehen ft.elfte kaS 
©ereebr Des zweyien an einer Wagerileiier. Das 
mit Peicussions- Schloß versehene Gewehr, ans wel­
chem sich noch die Zünkkapsel besank, ging los, Der 
Schuß nur Drey Posten unD mebreicn Schloten traf 
ben Lorangehenken, einen Familienvater, Durch Das 
Schnlterl'latt, unD lübrte Den Lod Des LeiwunDeten 
nach wenigen Stuuken heibey

K 0 n si a n t 1 n 0 p e l, 28 Oktober. In Der letzten 
Woche sind hier Yvvo Personen an der Pest gestorben.

Kürzlich reieie rin Satilermeisier nach Salzburg. 
An Der dsterreich Gränze warb vkn Dem Mauihner, 
Wie vorgeschrieben, auch sein Pferd — ein Fuchs 
__  eingetragen, worauf Der Meister fortsuhr. Da 
der Mautbner aber vergessen. Das Geschlecht Des 
Pferdes (Stute o- icnli), einzutragen, so rief er 
dem Meister nach: „Was ist Der Fuchs?" — Ant. 
Wort: „Bürgetlicher Sattlermeister aus M!" —

Die Furcht, krank zu werten, hm auffallenD auf 
die Besserung Der Volksmenge eingerrirtt. Man 
meibet Die Freß- unD Sauf-Gelage, lebt weit ein- 
facher und et Deutlicher, bleibt mehr in Dem Kreise 
feiner Angehörigen, üdt viele Werke Der Barmher. 
zigkeit, denkt mehr an Golt unD Zukunft r ; ftey« 
ltd? leiben Die öffentlichen Siestarirationen und Wiiths- 
häuser, Mannheimer Metzger, Obstler 1c. sehr beoeu« 
Cenben Schaben. — In Haibhauieu, wo, t-eloucerd 
in Den Gruben, viele gestorben, ist Das Uiiiversal- 
tnittel gleich: HeißeHafendecket unD Unterrede, Dann 
ein Kübel voll heißen Th".

Seit ein Paar Sagen schneyt e» tüchtig. (Aus 
Schlesien :c. laufen auch Nachrichten über ungeheu­
ren Schneefall ein. Der, Da noch Das klaub fa|l an 
ollen Baumen war. Durch seine Last viele toooSän* 
me jkksplittert« « )

Der Kaiser von O-fterreich bat den im Oberamt« 
Navensbuig sich aufhalienoenKIosterfrauen vonBaiiikt 
ein Gnabengescheuk von 5 p- 1 fl. 11 fr. (im 24 fl. 
Fuß) »erroiUigAnb anweifen lassen.

üoitDotier Bläner enthalten ein Schreiben DeS 6e* 
kannten Missionärs Wolf aus Cesseir in Aegriplen. 
MehnteD Ali halte tbm einen Ferman auSgeliellr, 
wocurch seine Bücher, Die er zum Bertheilen mit sich 
führt, vom Zoll befrept rourben, Wolf hat Den Be, 
Duinen am Berg Sinai einen Besuch abgestattet und 
rühmt ft b DeS Empfangs, Der ihm Dort zu Lheil 
rourDe. Er erwähnt auch einer Lolksklasse am Si­
nai, genannt Subäer, Sklaven Der Bionche vom 
Berge Sinai; es sollen Dieß Die Abkömmlinge einer 
vom Kaiser Justinian im I. 527 hierher verpflanz, 
ten (Kolonie s yn Unter Sultan Selin von Aegyp­
ten nahmen sie ten Jelaman. Wolf kann Das Be­
tragen Der Franzosen in Kahira gegen FremDe nicht 
genug rühmen.

'21 u g 6 b u r g , 7. November. In der Benedik- 
tiner-Strsiskirche St. Siephan legten heute 3 rin 
vor. Jahre ctngeUeioete stlovizeu feyerlich ihr @e» 
hibDe ab: Beneftziat Postelmarer, (Saplan gelber 
unD Cooper.. Prov Gangauf. Die HHrn. Schnöbt, 
aus Der Oiözefe Oiegeneburg, Tu,k aus Der Diözese 
Münster, unk Dr Müller aus Der Diöcese Breslau, 
welche als 'Jicvtjen eingefleicet waren, ft na freywil« 
lig wreoer ausgcireten, unk zwar Die ersten beydeit 
wegen Kränklichkeit.

Man will in Berlin in Erfabrnng gebracht haben, 
Daß Die Römische Regierung neuerdings Der Aus' 
Übung Des evangelischen GotteskienstiS in RoM 
lästige Beichränkangen auferlegen wolle —

Es wird behauptet, Daß man noch in keinem Jahr 
von so viel von Der Hunbswuih Herrüvrenden Un­
glücksfällen gehört habe, als in kiefern Jahre. Daher—

Auch unter Den Fischen herrscht eine Seuche. In 
dem in Pvmmein gelegenen Matuesee sterben Die 
Maränen, Deren Laichzeit jetzt bevorsteht. In so un­
gemeiner Menge, Daß ganze Massen Der größten 
Fische toDt an das Uier geworfen werben. Mart 
flutet an Den tobten Fischen kein Zeichen von Krank­
heit, ausgenommen eine ungewöhnliche Nölbe in Der 
’Jiäbt Des Schwanzes.

Man rübmt vom Orden der barmherzigen Brüder 
in Oesterreich, Daß er im Lause Der letzten 6 Ja dr­
in seinen 29 Krankenhäusern über 4o,ooo Krank» 
aufgcuslumen und verpflegt habe, Darunter viele ’Jlicpt»



Katholiken, selbst Israeliten; eben so viele AuSlan- 
der aus allen üänoe, n Europas, sogar Amerikaner. 
Mehr als 9 Zehntheile ter Kranken sauten unter 
der Pflege ter barmherzigen Brüter ihre Genesung.

In den Gewalistreicven, tie sich im verwichenen 
Sommer ter Bliß erlaubte, gehört auch ter : In 
Auerhofen (Uffenheim) hükek ein Schäferbursche seine 
kleine Heerte ; der treue Adjutant Spiy ruht an ter 
den Herrn umschlingenten Kette zu des L.tzlern 
Füßen; einige hundert Schritte treuer wartet des 
Cchäserö Bruder des gleichen Amtes. Ein scheinbar 
leichtes Gewitter zieht an; aufrecht, den mit Eisen 
beschlagenen Stab, eigentlich eine Wurfschaufel, in 
die Höhe haltend, in etner Ebene weilend steht Er­
sterer da, als vor den Augen des Bruders der flam­
mende Strahl an dem benannten Eisen und an der 
Kette heiabfahrl und Schäfer und Hund tvdt zur 
Erde stieckt, ohne daß sonst em anderer Gegenstand 
berührt worden wäre. Ein warnendes Memento für 
Unsere Schäfer! —

Ein Schweizer Blatt schreibt: Wie groß die Bil- 
dvngslvstgkeit bey einem Lheile der Bevölkernng von 
Basel-Landschaft fei), beweist folgende Anekdote t 
Die Schulpflege von Ällschwyl, im BirSeck, verlangte 
t»om EiziehnngSialh die Abberufung ihres Schul­
lehrers, „weil er ein Jrrlehrer (et)." Auf die Frage, 
Worin dessen Irrlehren bestehen? antwortete die 
Echulpflege : „Der Lehrer habe sich geäußert, er 
glaube nicht, daß der Teufel die armen Seelen mit 
der Gabel in der Höll- herumziebe —

D t e Berge.
Mit stillem Wohlgefallen und nicht ohne geheime 

Sehnsucht erhebt sich des Menschen Blick zu jenen 
Hhhen und Gedtigen, die in der Nahe oder Ferne 
seinen Gesichtskreis begränzen. Es ist freylich nur 
die halbdurchsichkige Lust, welche die Berge mit so 
duftigem, freundlichem Blau färbt, und alle ihre 
Hvlzschläge, Schluchten und Steingervlle verhüllet! 
Freylich weicht und zerrinnt der Himmel, der vor 
den Bergen sich lagert, beym Näherkommen eben so 
gewiß, als sener, der in den Augen der Kinder eben 
auf den Bergen zu ruhen scheint!

Allein es ,st dennoch kein bloßes Traumen, waS 
die Menschen zu allen Zeiten betrog, ihre Augen nach 
den Bergen zu richten, um etwa dort die Eniräth. 
selung der alten Geheimniße, die Rettung auS Zwie' 
spalt, Schmerz und Ohnmacht zu finden.

Es ist ja denn doch unter den reiner gesinnten,
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nicht ganz ins Gemeine versunkenen Menschen kaum 
Etner zu finden, dessen Auge Nicht gerne auf dell 
Felsenbäilpiern und waldigen Scheiteln ter Berge 
verweilte; kaum Einer, der nicht in der schönen 
Jahreszeit das Verlangen fühlte, einen Berg oder 
Hügel zu ersteigen k Das ist wohl ein rein Mensch, 
liches, den Menschen ehrende» Verlangen.

Hat nicht ter Heiligste aus Allen, Christas, so 
gern und oft die Anhöhen erstiegen, auf Anhöhen, 
einsam und beihend verweilt, ja die bedeutsamsten 
Werke seines segenreichen Lebens säst alle auf Ber, 
gen begonnen und vollbracht?

Worin mag wohl der Grund deS Vorzuges zu 
finden (eyn, der den höhern Orten der Erde vor den 
Niederungen verliehen ist? Er ist zuerst IN der Na­
tur selbst zu finden.

Die Urgebirge tragen nämlich, als die Säulen 
der Erde, auf ihrem Felsengrunde und Rücken alles 
andere Gestein und Geschiebe, lammt dem fruchtba­
ren Lande und seinem Pflanzenwuchse; und heben, 
als Zeugen der uralten Vorzeit, ihre Riesenhäupiee 
Über die Wclkenregion, von wo sie ernst herabschauen 
zu den wandelbaren Menschen, von welchen, im Wech­
sel der Zeiten, so viele taufenOinal Tausende an ih, 
neu vorüber gezogen. In ihrem Scbooße, in Bert 
Werkstätten der alten Tiefe, ist tie Heimaih der Me­
talle; an ihrem Fuße breiten Saaifelder und Wein­
gärten sich auS ; ihre mittleren Höhen sind von dem 
blumigen Teppich der Wiesen, vom Schalten der 
Wälder bedecki; an den Säumen ter ®ipiel grünet, 
von ewigem Schnee und Eise begränzt, die Früh- 
lingSflur der Alpen. (Beschluß folgt.)

Mein Testament.
Den Liebenden mein Herz und meine Wafferflafche, 
Den Dichtern meinen Wein und meine volle Tasche; 
Den Eseln meinen Kopf, mein Podagra dem Teufel- 
Der Philvsophenzunfk die stärksten meiner Zweifel; $ 
Den AllerweliS-Trompetern meine Lunge;
Den feinen Schmeckern meine Ksich' und Zunge; 
Den Damen meine sämmilichen Charadeir;
Den alten Weibern meine Bulle,r. 
Und ollen Winden meine @iillen ; 
Noch eins — mein richtiges Gewicht den Vackertt, 
Und meinen Freymulh allen Speichelleckern.

Wort-Räthsel.
Siehst du immer deine Pläne scheitern, 
Hat ergriffen dich die Traurigkeit, 
Ist es Bann, ein wenig auszuheitkM 
Deinen Geist, wahrhaftig hohe Zeit.



Diese» Zweck bestimmt nicht zu verfehlen 
Koste! es Did) wabrllch gar nicht viel. 
Denn Du kaunst biiiju geeignet wählen, 
Das beliebte muntre L'pperlspiel 
Dieses gibt Dir reichen Stoff zu in lachen, 

y j)at am ersten Woite Uebeistuß,
Ans der Schwermntb wirst Du Dort erwachen, 
Es verschafft Dir fröhlichen Genuß.
Auch Das Zweyte kann Die Zeit verkürzen, 
Zavlt mn Wucher seinen Ünterbalt, 
ätiitb Dir angenehm Die Stunden würzen, 
Wenn für Dich sein MorgenlteD erschallt. 
Liehst Du nicht Den Wodlklang seiner Lieder, 
Hast Du tür Die Musik keinen Sinn, 
O! Dann reißt Dich Doch das Pracht-Gesiedet. 
Dieses Wortes zur Berwundrung hin.

S ä) r a n n
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Seine Lust zu ungeheure Nelsen 
Treibt es >n Dem Herbste üder's Meer, 
Auch Des Winters Strenge zu beweisen, 
Ans Dem kalten Norden zu unS her» 
In Gesellschaft meistens gut gelitten 
Ist das Ganze wegen seiner Art, 
Weil bey ibtn, man darf es gar nicht bitten. 
Muntrer Scherz, und seiner Witz sich paart. 
Bleibt e8 nur mit Vorsicht in Den Schranken 
Einer schuldigen Bescheidenheit 
Zeigt es Salz, und Scharfsinn in Gedanken, 
Ist es ja willkommen jeDerzeit.
Siebt man es die Gränzen überschreiten, 
Wird es vöbelhaft, und zu massiv. 
Sucht man überall eS zu vermeiDen, 
Giebt ihm alsogleich Den Scheidebrief.
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Fteytag Nro» 49» 9» Dezember 1836.

So, wie der Mensch mit Menschen umgegangen. 
So wird der Mensch vom Himmel einst empfangen.

Auszug aus demkönlgl. Bayer. Zntelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336. 
Nro. 4g.

Bekanntmachungen Betreff: 437 ) Die Verfertigung, Reparatur und den Verkauf po« 
Schieß - Gewehren. — Kreis - Notitzen. — Bekanntmachungen der Kreis , Behörden»

Bekanntmachung.
Künftigen Sonntag den ulen d. M. Rachmittag 

tz Uhr wird bey dem hiesigen Kronenwirth Schvrer 
Las zur Pfarrkirchen • Stiftung in Natura etnge- 
hi.nte Getreid bestebend in circa

1 Schaffet 4 Metzen Roggen,
Beesen, 
Gersten, 
Haber,

,, — 11
n 3 «•

20 fl — " ,-ff.ntlich an den Meistbieihenden versteigert, wozu 
Kaufsiustige freundschaftlich eingeladen werden.

Nettenbach, den /ten Dezember 1836.
Die Verwaltung des kath: Rrr-brri. vermZgens. 

L 0 r enz S ch 0 rer.

7

d: Z: Pst-ger.

A l l e r l e y.
München. Einige hiesige Blatter haben ent» 

hallen, daß Se. Majestät und die .ftcnifll. Familie 
demnächst nach Wrnzburz oder Aschaffenburg abrei« 
sLn wurden Zur Zusammenkunft mit Sr. Maj. dem 
König Otto und dessen neuvermäblerr tön. Gattin. 
Wir sind auf die zuverlaßigste Weise in Kenntniß 
gesetzt, daß Se. Maj, davon unterrichtet, erwiedert 
haben : ,,Jetzt gewiß werde Ich Meine treuen Münch, 
„ner nicht verlassen, und Meine Atrzte gegenwärtig 
,,dem Publikum nicht entziehen!"

Seine Durchlaucht der Herr Staats.Minister Fürst 
Von Wallerstein, Höchsiwelcher'sich mit rastloser, über 
olles Lob erhabener, Fürsorge dem Wohle der Lei»

Lotto.
Bei der syyien Nürnberger Ziehung 

Lende Numern gezogen worden:
6, 23/ 85/ 57/

sind fol-

72.
Schluß für die gölte Regensburger Ziehung 

Samstag den i7len Dezember t8Zü. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den gten Dezember l8Z6.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

dendcn hingibt, hat den Befehl erkheilt, daß von 
Seite des allgemeinen Krankenhauses jederzeit un. 
Mittelbar an Se. Durchl. selbst schleunige Anzeige 
gemacht werde, wenn ein Br-chruhrkranker in die 
Anstalt gebracht wird, der zu Hause bei seiner Herr« 
schäft beim Beginnen der Krankheit nicht sogleich 
ärztliche Hülse erhielt, oder gar auf unverzeihliche 
Weise ost vernachlaßiget wurde. Da sich schon leide- 
einige solche Falle ereigneten, so wird von Seite der 
treffenden Behörden strenge eingeschritten werden.

Am 23, Nov> Vormittags entleibte sich der Bitlltk



—— i8s
3. Kugel auf der Einöde Waltersberg (Lindau) in 
dem Augenblicke, als Der patrouillireiiot k. @encartn 
fiep von Der Frau, Die allein in Der Stube war, Das 
Dienstbuch Visiten ließ. Oer Unglückliche, an wel­
chem schon langer G-mülhskrankhett gewähr wurde, 
hakte fvti mit einem 12 Zoll langen Messer eine 
tiefe Wunde in Den Hals versetzt und lief von Blut 
ttiefenD noch gegen 300 Schritte in Den Wald hin- 
ein, wurde sodann, auf Anzeige der Magd, Die ibn 
laufen sad, von feiner Frau und Dem Genoarm ein« 
geholt, in seine Wohnung zurückgebrachi, und Alles 
angewendet, um ibn zu retten; er gab jedoch nach 
kurzer Zeit den Geist auf.

Privatbriefen au« Wien zufolge sollen sich in die­
ser Hauptstadt einige sehr verdächtige Krankheitsfälle 
(Pest i> ergeben haben —

In Neapel weiden zur Neinigung der Luft alle 
AbenDe vor allen Kirchen Feuer angezüudet und 
Böller lvSgelaffen. (Geschah in frühem Zeiten auch 
in Deutschland. Warum nicht jetzt auch?) — Es ist 
ausgemacht, daß Der Krankheitsstoff sich auch durch 
die Vuft mittheill

In einem Schreiben aus Oldenburg über die Ler- 
triählungs-Ceremonien heißt es unter Andern: Gegen 
halb 8 Uhr geleitete der Qbetfainmcrbetr Se. Maj. 
Len Röntg, Höchstwelcher in einem mir sechs schönen 
SchiiNmelhengsten bespannten Wagen fubr. Der von 
hen Oder- und Unterstallmeistern, und unter dem 
Scheine vieler Fackeln, nach dem großherzoglichen 
Schlosse eskortirt wurde, unter Vortritt des olden- 
hurg'scherr und Nachfolge des eigenen OtensteS, über 
feie steinerne Treppe in Den weißen Saal, wo Se. 
gen. Hoh. der Grvßherzog den Röniz empfing.........
Einen Nicht zu beschreibenden Zander verbreitete düs 
Erscheinen des hohen Brautpaares über die glan­
zende Versammlung. Der Anblick des jungen sch Ian- 
Len Königs in der glänzenden albanestschen Uniform, 
Neben der blühenden, von Diamanten strotzenden 
lieblichen jungen Braut, umgehen von Den fürstli- 
Lhen Eltern und dem zahlreichen Hofstaat war wahr­
haft iinpcnirenD, so wie das Erscheinen deS alten 
Wischofs von Münster in seiner reichen Meßkleidung, 
Krit der goldenen Mütze und den rochen Handschuhen, 
Kn den heil. Later erinnerte.

Wan sangt an, hie und da auf Heitzung der Kir­
chen Bedacht zu nehmen, und es dadurch auch alten 
Lind kränklichen Personen möglich zu machen, im 
Wam die Kirchen zu besuchen» So wild Sie sran- 

zöstsch- reformirfe Kirche in Offenbach schon seik 
mehreren Wintern jeden Sonntag erwärmt. In Zeit 
von 3 Stunden war der ganze KostenaufwanD Durch 
sreywillige Bevtrage Der Gemeindeglieder aufgebracht. 
(Warum werden nicht wenigstens die steinernen Fuß­
böden in den Kirchen mit Brettern belegt? Wit 
Mancher holt sich jetzt Die Ruhr!) —

Neapel, 17. Nov. Lik Nachrichten Über Die Krank­
heit, Die sich nun durch Die ganze Stadt verbreitet 
hat, sind in Beziehung auf die große Zahl der Ein­
wohner noch immer ziemlich beruhigend. Gefammts 
zahl 4814 Erkrankungen, 2596 Todesfälle. Geheilt 
uiid in Behandlung blieben 2228- Man hat aber 
Ursache zu vermuthen, Daß diese Angaben um wenig­
stens die Hälfte geringer als die Wirklichkeit sind» 
Die bey weitem größere Zahl ist aus Den nieDerU 
Lvlksklassen. Davon könnte ein großer Theil ge­
rettet werden, wenn überall gleich Die erforDerlichS 
Hülfe geschafft würde, aber Der gemeine Mann ist 
sich ganz selbst überlassen. Mehrere Aerzte, Die sich 
beym Erscheinen Der Krankheit gestnchiet haben, sind 
noch nicvt wieDer zum Lorschein gekcmmen- Dis 
Wiiternng ist sehr schlecht, mit stetem Sturm und 
Siegen. Der Vesuv läßt einen baldigen AuSdruch er­
warten, jeden Abend ist Der Krater hell erleuchtet, 
und zuweilen laßt sich ein starker Donner in seinem 
Innern hören.

Man schreibt auS Freyburg vom 22. Nov.: AuS 
N 0 m har Pater Drack einen neuen Heiligen, St, 
Serapion, gebracht, welcher am letzten Sonntage mit 
Vieler Zeyerlichkeit in Der Kapelle des Pensionats u. 
Seminars installtrt worden ist. ;

Aus den Berichten Der österr. Provinzial. Regie- 
rtingen geht-hervor, daß Die Hornviehfeuche mehrere 
Provinzen Der Monarchie heimfuchtOber, und 
Unter • Oesterrich hatten bisher viel geliiten; selbst 
Steyermark beklagt gegenwärtig bedeutenbe Verluste, 
und in Der neuesten Zeit scheint Rärnkhen und Kraiii 
von dieser Seuche ergriffen zu werben; nur Böhmen 
ist noch verschont geblieben.

Konstantinopel Den 26. Oktober. Die Pest 
nimmt furchtbar zu; Die Zahl Der 2cDten während 
der letzten Woche belief sich. Den Den Gesandtschaften 
vorgelegten Berichten zufolge auf 864-0. Die Fort-, 
schritt-e der Krankheit scheinen durch den in den le§< 
teil Tagen gefallenen Regen nicht im Geringstei! 
aufgehalten. Die jetzige Hennsuchung ist enlschiedeit 
die viröerblichste seit 1513/14, tvo, des strengenWitr»
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ktts ungeachtet, die Hälfte der Bevölkerung hinge- 
rafft wurde. Zu Adrlanope! ist die Sterblichkeit im 
Berhälkniß noch größer als hier und .zu Magnesia 
flnö von 60,000 Einwohnern 25,000 geftoi ben. 
Tanze Dörfer in Kleinasien und der europäischen 
Tülkei sind verödet; kurz, daS ganze Land ist zu 
einem großen Spiral geworden, und dennoch ist die 
den Türken eigenlhümliche Ergebung und Gleich« 
gülligkeit so groß, daß Niemand, der die scheinbare 
Unbefangenheit siebt, mit der sie in den Straßen 
ihren Geschalten nachgehcn, glauben sollte; er befinde 
sich mitten unter einer so furchtbaren Sterblichkeit. 
Einige Erscheinungen erregen jedoch allerdings Un­
ruhe, und dahin gefahren unter Ändern dis zahlrei. 
chen Bahren, deren Träger mir ihrer verpesteten Last 
durch die Straß°n eilen, oder, was noch enkseylicher 
ist, die Menge elender Menschen, die mit allen Zei­
chen der Trunkendeit, welche die Pest ihren Opfern 
in Blick und Gang mitzutbeil-n pflegt, umherkau« 
ttieln. In den Borstädten sehen die Begräbnißplaye 
Wie frisch geackerte Felder auS. In einer Hinsicht 
hat jedoch die Gleichgültigkeit der Türken ihrenBor- 
ßheil—ihr Muth fegt sie in den Stand, den Kampf 
Wit der Krankheit mit größerm Erfolge zu beginnen. 
Bon loo türkischen Soldaten, Die nach LeanderS- 
ihurm (dem Pestspttal in der Mitie der Strömung 
des Bosporus- aedrLchi_wur.deii, sind nur erse^ 
gen; wädrend di- Furcht unteO^en Franken sich fast 
Eben so tddtlich erweist als die Krankheit selbst, da 
fge, wenn sie davon befallen werden, sich der Ver­
zweiflung überlassen. Die selbst unter den Genesen- 
6en Herl schende Furcht macht den Aufenthalt in Pera 
fast unerträglich.

Vom 1. Okt. bis i. Nov. wurden im allgemeinen 
Gottesacker zu München 2,3 Personen, und vom 1. 
xsts 25. Nov. 4ü8 Personen beerdigt- Vom u Ja- 
Auar bis 25. Nov- d. I. 2760 Personen.

In mehreren Kretsen deS Reggs. Bezirk» Posen 
(st das ungewöhnliche Sterben des Federviehs auch 
im vorigen Monate anhaltend wahrgenvmmen wor- 
Den; manche Ortschaften haben ihr sammiliches Ge- 
ßüg!l eingedüßt. Oer Grund dieiec Erfcheinung 
Liegt bis jevt noch im Dunkeln.

DieB-rge.
(Beschluß.)

Zwischen ihren Geklststen entspringen, auS G'-t- 
Lchern und ans Len Niederschlägen der
Ne lebendigen Quellen, Vie, in zahlreichen Oießdachen 

hinabeilend, zu Siidmeu sich versammeln, um den 
fernen Ebenen den Segen von oben zu bringen, und 
lehlich das Festland mit dem Meere zu verbinden. 
Eine reine und heitere Lust verbreitet sich aut ihren 
Höben, welche den Erdebewohnern freyereö Athmeir 
Und regeres Leben gewährt.

Wenn daher Gewölle und Nebelschleyer über die 
Niederungen sich lagern, ragen ihre Gipfel beiter 
über das Nebelmeer. Wenn die Gefilde Der Tiefe 
schon in nächtliches Dunkel gehüllt sind, leuchten diese 
Gipfel noch im Gruße der Abendsonne; und wenn 
unten kaum die Dämmerung erst begonnen, sind sie 
vergoldet schon vom nahenden Morgenroth. Ha! un­
ten Die Sonnengluih, im hohen Sommer, die Fluren 
schon versengt, so offnen oben erst, im milden Früh­
ling, die Blüth-n ihre Kelche. Wird unten, zwischen 
Mauern und Zäunen, in Hohlwegen und Gestrippen 
de, Blick befchränkt, und oft von kleinlichen Gegen, 
ständen eingeengt: so eröffnet sich oben ein freyer, 
oft unermeßlicher Ausblick über ferne Länderstrecken 
und Meere hin Und wenn b>ewieder in weiten Ebe­
nen das Auge suchend umherirrt, und an öden Fels 
dem sich langweilt: so breitet sich eine Reihe von 
Bergen wie eine große Gartenmauer vor uns BUS, 
sagt. I. P. Fr. Richter, Die unsere Gedanke» an­
regt, jenseits neue Landschaften, neue Menschen uud 
Begebnisse zu suchen, Dem_ alten Spruche gemäß : 
daß drüben über den Bergen auch »och Leute wohnen.

Ein zweyter Grund des Vorranges der Gebirge 
vor den l)heOerungeu liegt tu der Geschichte dex 
Menschheit.

Sie Gebirgszüge waren die uranfangltchen Wohn­
orte Der Völker, die von da aus allmädl ch über sie 
Ebenen sich verbreiteten. Ja selbst lene, dem Geo­
graphen unbekannte Heimath Des ersten Meirichen, 
paarS, in der Schtiit der Garten Eden genannt, 
scheint, nach dem Zeugniße der Schrift fowobl, als 
aller Völkersagen, die Höhe eines Urgedirgö gewesen 
zu seyn.

Denn, was das erste jener Zeugniße anoelangk, 
so bezeichnet die Schrift den Garten Eden als eine 
Gegend, aus welcher vier große W-ltströme (dar­
unter der Tigris und Euphrat) den Uiipruiig nah, 
men, was allerdings auf eine große Gebirgshöhe 
deutete. Auch der Seher Ezechiel (Kap. 28 ) redet 
vom Paradiese unter dem Namen des heil« Betg«S 
Gottes.

UidstbUcken Wir aber dir Sagen der atteffenB§r,



ter; so beruhen sie immerhin auf uralten, bi« in die 
gtii Der Nochaiden binausreichenden, gemeinsamen 
Ueberlieferuiigeii, welche mit (verficht sich ohne Ber­
gleich reinem, einfachem, und allein wahren) Er- 
zädlung Der Schrift aufs augenscheinlichste überein- 
ftimmeii.

Gewiß ist eS übrigen#, daß da# Land Eden eine 
Gegend de# allen Landes vor der Fluch war, und 
daß die Nvachiden Die 'Namen jener vier Paradie- 
sesstrdine den neuen Strömen gaben, die sie antrafen. 

Es bat demnach Die Sehnsucht nach oben, nach

artigen Stande# in eins öde Welt hinaus und hinaß 
verwiesenen Menschen — nach jener Fälle geistiger 
Freyhelt, Des Lichts und des Friedens, Deren er durch 
eigene sreye Wahl verlurstig wurde, als er in jene 
Erniederung und innere Entzweiung fiel, die seis 
gegenwärtiges Leben verdüstelt.

C b a r a v e.
Der Fleiß'ge nützt Die ersten Beyden, 
Der Faule tröstet sich damit.
Und trenn sich neu die Fluren kleiden. 
So bringen meine ersten Beyden

den Höhen Der Berge, welche in Der Menschenbrust Der Letzten frische Labung mit.
zu wohnen pflegt, auch einen geschichtlichen, aus Der Der Frühling bringt auf allen Auen
Urzeit des Menschengeschlechts heiüber wirkenden Oie Letzte an das Lageslicht.
Grund Und dieser Grund ist: Da# Verlangen des Wollt Ihr nun in das Ganze schauen, 
gesunkenen, aus der Höhe seines ursprünglichen groß- Wie das in geist'gen Blumen spricht.
Verlaufen hak s i ch: den 7ten d. MlS. ein schwarzer Ütagenfanget, mit weisser Kehle und langen HaateK-l
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Donnerstag Nro. 50 15. Dezember 1836

Trüber Herbst — daS Menschenleben; 
Langer Winter — die Verwesung hier 
Kurzer Lenz — wann lichtumgeben;
Wir dem Erdengrab' entschweben;
Steter Somme r — Goll, bey dir!

Auszug aus dem königl. Bayer. Intelligenzblatte des Oberdonau-Kreises 1336.
Nro. 49.

Bekanntmachungen Betreff: 438 ) Die Waldfrevel-Bestrafung. 439,) Die Auflösung des 
ObereigenihumS von Grundholden der Gemeinden und Stiftungen. 44o) Die Vorarbeiien zur Bestim­
mung des Biersatzes für das Sudjahr »836/37. 411-) Tie Erledigung der Ilten protestantischen Pfarr- 
Stelle zu Wassertrüdingen. 442.) Die erledigte protestantische Pfarrey Hattenhausen, Dekanats Waitzen» 
bach im Unter-Main-Kreise. — Kreis - Nolitzen. — Bekanntmachungen der Kreis.Behörden.

Lotto.
Bei der igäoten Münchener Ziehung sind fol­

gende Numern gezogen worden:
88/ 54/ 45/ ", 6»
Schluß für die gölte Regensburger Ziehung

Samstag den lyten Dezember 1836. Frühe 8 Uhr.
Ottobeuren, den iflten Dezember 1836.

Karl Klotz, k. Lotto - Einnehmer.

ES werden 200 fl. zu 4 Procent verzinslich, auf 
erste doppelte Versicherung, aufzunehmen gesucht. 
Von Wem? sagt Verleger dieseö Blattes,

Verloren wurde:
Verflossenen Sonntag von Engelried bis nach Ot. 

tobruren, eine grau wollene Decke sammt Polster. 
Deilegec dieses Blattes sagt, an wen diese Gegen, 
stände gegen Erkenntlichkeit, abzngeben sind.

Geburts - Sterb- und Trauungs- 
Anzeigen.

In der Pt’avvey ;u Ottobeuren.
Geboren: Den 10. November, Johannes, 

Marcinus, TheodoruS, d 23.: Franz Xaver Baret, 
Zimmermann in Ottobeuren.— Den 12. November, 
Tbechla, Matbilda, Viktoria, Theresia, d. V.: Hr. 
Franz Xaver K erker, K: B: Assessor in Otto­
beuren. — Den 19. November, Konrad, d. 23.: Jo­
hannes Handfest, Wagner in BetziSried. — Den 2c. 
November, Maria, Anna, Crescentia, d. 23.: Joseph, 
Benedikt Kümmerle, Hafnermeister in Ottobeuren.—■ 
Den 21 lllovember, Andreas, G-bhardus, Simber» 
tu#, d 23 : Joh Georg Lohr, Weber in knitpolz.

G e st 0 r b en; Den 2. November, Maria Geuo- 
feva Passauer, ehemalige Hirs dwiithin, Wittwe, in 
Ottobeuren, 30 Iab>e, 5 Monare, 12 Tage alt, an 
Altersschwache. — Den 15 November, ter Wohlge» 
dvlne K: 25: quieecirende Landiichrer Hr. A n to
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. Kolb In Ctlcb euren, 66 Jabre, y Monate alt, 
on 2lbj<brung. — Den 27. 9(cvembtr, Jungfrau, 
Mana Crescentia Datzer, Weinhäntlerö-Tochter von 
Ottobeuren, 57 Jahre alt, an Bauchwassersucht. — 
Den 28- ’)Iooeml>er, Jungfrau Maria Anna Buder 
von Ottobeuren, 57 Jahre alt, an Wassersucht.

Getraut: Len 7. November, der Jüngling 
Philipp Jakob Schellhoin, Metzger-Metster von Ot­
tobeuren mit der Jungfrau, Maria Anna Henckel, 
WtrthStochter von Egelsee. — Den 21. November, 
der Jüngling, Franz Saiesius Dreyer, Weber-Met- 
sker von Oitvbeuren mit der Jungfrau, Veronika 
Send, Baurentvchker von Muthmannshofen. — Den 
22. November, der Jüngling, Ignatius Reisch Bau. 
ernsohn von Pleß, mit der Jungfrau, Maria Keßler, 
Baurentochter von Boschach.

A l i e r l e y.
D i e P e st in Wien im Jahre 1679.

In wetng Monaten fanden in der schon damals 
sehr bindend en yauptstudkOesterrichs mehr als 120,000 
M e 11 s ch c n ihr Grab. Alle geselligen Bande 
waren aufgelöst, und die allgemeine llkoth stieg aus'S 
Höchste. Mit der Entfernung tcS Hofes war das 
Signa! zur allgemeinen Flucht gegeben; die Höch, 
sien StaaiSbeamtent flohen diesen Aufenthalt deS 
Schreckens. Nur ein einziger hatte den Muth, in 
jener verbängnißvollen Schreckenzeit auSzuharrsn. 
Ferv. Wild. Eufeb Fürst von Schwärzend erg 
war eö, der das verlassene Steuerruder mit männli­
cher Hand erfaßte, und daö führerlose Schiff durch 
Sturm und Klippen in den sichern Port zu brin­
gen strebte. Iweymal täglich durchritt er die Stadt 
um zu sehen, ob die Kranken in die Lazarethe ge­
bracht und daselbst gehörig verpflegt würden, vor. 
züglich aber ob die Aerzte ihre Amtspflicht, wozu 
er die Säumigen oder sich Weigernden mit aller 
Strenge anhielt, erfüllten. Nichts scheuend, besuch­
te er die Hütten des Jammers und des granzenlo­
sen Elendes, den Armen Trost und reichliche Gabe 
spendend. So wurde denn nach 4- Monaten durch 
die angestrengteste Thäcigkeit und Aufopferung jeder 
Art des allvershrten und menschenfreundlichen Für. 
st en der grause Würgengel, die verheerende Pest, 
gänzlich entfernt, und Ein Mann rrttete viele Tau­
fende. — Auch für Bayerns Hauptstadt ist seit 
einigen Wochen eine beunruhigende 
Zeit erschienen, aber eS lebt auch unter uns, wie 
Ksmals m Wien, ein hochstnniger, wohl von Jedem 

verehrter und als Wohlthäter der Menschen Assen 
bekannter, Fürst, wie Schwarzenberg, ein 
8ietter der Bedrängten, ein Tröster dem Gebeug­
ten. Mehr aber als ÄUeS, was bisher Großes und 
Gutes von demselben und nach dessen so schönem 
Beyspiel von vielen andern ausgezeichneten Men­
schenfreunden geschah, wirken und ermuthigen diS 
unschätzbaren uns unvergeßlichen Worte unserS er­
habenen Monarchen: „Ich verlasse Meins 
treuen Münchner nicht!" Wer wird durch 
eine solche Aufopferung nicht innigst gerührt, der 
Herrscher Tugend, die sich in den Tagen ter Drang­
sal so herrlich bewährt, nicht die höchste Bewun­
derung und den aufrichtigsten Dank zollen, aber auch 
zugleich ansrufen: Ja, auch wir werden Jesu nie 
verlassen, auch wir werden unsere angestammte Tu­
gend — unerschütterliche Treue und unaussprechliche 
Liebe — Demselben immer bewähren, und Alles, 
was da kommen mag, in der Mitte unsers besten 
Vaters mit Ruhe und Ergebenheit tragen, uns mit 
Ihm der wallendeti Vorsehung empfehlend.
M ü n ch e n, den st. Dez. 1836.

,,Das 21IImofen' errettet vom Tode, und 
„Dasfeibe ifi's, das von Sünden reinigt, und 
„macht, daß man Barmherzigkeit und das 
„ewige Leden finde." Tod 12, 9.

Nach der Wahrheit dieses heiligen Ausspruches 
haben die Bewohner Müirchens wirklich ein heilsa­
mes und kräftiges Mittel ergriffen gegen jenen To- 
deeengel, dec sie nun seit 6 Wochen bedrohet ; denrz 
groß und vielseitig ist das Allmosen, welches während 
dieser Zeit gespendet wurde. Die Summe der freys 
willigen Beyträge, welche bis jetzt bei) der Sanis 
täiSComifsion eingekommen, ist bereits bekannt. 
Ueverdteß wurden aber auch zu andern Anstalten 
nicht unbedeutende Geschenke gegeben. So wurdet? 
zur Numford'fchen Mutter-Suppen-Anstalt am Anger, 
welche im Lause des vergangenen Monats 18,63$ 
Portionen auskochte, von mehreren hiesigen Bäckern 
um 100fl Brod geschenkt, welches den armen Supg 
penabnchmern nebenbei) unentgeltlich zugegeben wurde» 
Die Metzger der obern Fleischbank lieferten zur ge­
nannten Anstalt sreywillig gegen 100 Pfund, und 
die Metzger der untern Bank gegen 1-20 Pfund. Eben 
so sollen auch an die verschiedenen Filial - Suxpen- 
Austalten namenöwerthe Geschenke gemacht worden 
seyn. Es wäre wahrhaft irdstlich, wenn diese wohl- 
thätigen Gaben alle zur Keunkniß deö Publikums 
gebracht toürbea.



Die Nachrichten auS verschiedenen Thsiken Ir­
lands lauten höchst traurig. In West, und in meh­
reren Gegenden Nord-Irlands ist das Gekr-ide grcß- 
tentheils nicht zur N-ife gekommen; die Folge wird 
seyn, daß Tausende von Landleuten und Taglöhnern 
im nächsten Früdjahr Hungers sterben müssen, wenn 
sie nicht durch öffentliche WohllhäNgkeit unterstützt 
werden.

Athen, 5. November. Die Schiffe sind bereits 
im Piräus angetcmincn, welche die deutschen Sol­
daten, die ausgedient haben, nach Triest überführen 
sollen. Leider befindet sich darunter eine nicht ge­
ringe Anzahl von Handwerkern, Künstlern und deS 
Ackerbaues Kundigen, deren förmliche Niederlassung 
hier für das menschenleere und der Hände so sehr 
bedürftige Griechenland von wesentltchem Nutzen seyn 
würde, Auch sind die Griechen dieser Niederlassung 
der Fremden nicht nur nicht abgeneigt, sondern Biele 
sprechen dteß laut als einen Wunsch auö, von dessen 
giealiftrung sie so wesentliche Erfolge für die schnelle 
Entwicklung der Gewerbe und Industrie hoffen. 
Ich höre zwar, daß die Negierung ihnen Offerte zu 
ihrer Niederlassung in Griechenland gemacht hat; 
doch weiß ich nicht, welcher Art diese sind So viel 
ist gewiß- daß von 350 Mann nur Wenige sich zum 
Hietbletben entschlossen haben. Bey dieser Gelegen­
heit nehmen wir den PhilanthropiSmuS der griechi­
schen Negierung, hinsichtlich der Behandlung der 
fremden Soldaten bey ihrer Entlassung in Triest, in 
-Anspruch. ES ist nämlich bittere Klage darüber ge­
führt worden, daß die armen Soldaten bey ihrer 
Enilaffung in Triest auch ihre Mantel, das Einzige, 
A-aS ihnen zu einigem Schutze auf der Reise dient, 
äbliefern müssen; so daß einige der früher Zurück- 
gekehrten noch auf deutschem Boden das Opfer der 
Entbehrungen wurden. —

Wir hören mit Vergnügen, daß der ungemein ge­
schätzte Graf von Sa porta Se. Mas den König 
tsieber noch Griechenland begleiten wird. — Das 
Arcvisorische Palais ist bereits vollkommen etnge- 
xichtet.

„Als wir (so schreibt ein Reisender kürzlich) auf 
St. Helena landeten, lag ein grosses französisches 
Kriegsschiff auf der Rhede. Die ganze Mannschaft 
Leffelben zog, die Offiziere an Oer Spitze, in voller 
Tlniform nach dem Kaisergrabe. Alle trugen Biu­
rnen oder bume brasilische Federn zum Todt-npfer in 
Len Händen. Am Grabe des Helden warf sich Oie 
ganze Schaar betend zur Erve und besteckte dmm
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die eiserne Umgntierung mit jenem einfachen Schmucke.

In jetziger Zeit sollte man durchaus kein ringe» 
sottenes Wasser trinken. In Prag sotten die Juden 
jur Cdolerazeit das Wasser vorher 2 Mal, ehe sie es 
Über kochbare Speisen goßen.

Kürzlich fuhren 3 Bursche in etwas trunkenem Zu« 
stände unterhalb Göppingen auf ter Landstraße. 
Beynahe wären sie in den Sbauffeegrabeti geworfen 
worden, als der Leiter der Pferde solche nicht mehr 
gehörig zu lenken im Stande war. Ein Hand­
werkebursche der die Straße kam, fiel den Pferde«, 
in Zaum und verhinderte dadurch ein Unglück. Siatt 
Gott und dem Wanderer zu danken, fielen die Bur, 
sche über denselben her und schlugen ihn dermaßen, 
daß er ihren Hieben unterlag. Oie ruchlosen Thä-- 
ter sollen bereits verhaftet seyn.

Diese Tage.
Wo kommt ihr her, ihr grauenvolle Tage, 

Wo endet sich denn euer ernster Schritt?
Weh', euer erster Hauch ist Lebensplage, 

Und euer letzter nimmt noch Seufzer mit!
Wie Blietze zuckt es aus den Wolkeii nieder, t 

Wie Flammen schlägt es hier und dort empor;
Der Jammer tönt oft schrecklich, schrecklich wieder. 

Ertönt zermalmend an des Menschen Ohr. , 
Am Sarge jetzt, da weint der 'Later Tdränen,

Vom Kummer wird die Mutter doit besiegt;
Den Schmerz deS Freunves, — könnet ihr ihn uennett, 

Wenn sterbend hier das Theuerste ihm liegt ?
O zürnet Ihr, Ihr sonst so guten Mächte, 

Ist unser LovS in ungewisser Hand ?
Wer wandelt denn die Zeit in diese Nächte, 

Wer hat von Euch so ferne uns gebannt?
O kehrt zurück, und alle diese Schiecken, 

Sie bergen sich tu ew'ge Dunkelheit;
Und können nie so furchtbar sich erwecke», 

Wenn Eu're Huld beiu Licht des Tages beut.
O nehmt uns an, — und unser heißes Flehen, 

O möcht' es euch ein sühnend Opfer seyn * 
Am Morgen werbet Ihr, nm Abend sehen. 

Wie innig wir Euch unser Leben weife n.
Euch sind wir doch, 0 laßt uns diesen Glauben, 

Empfinden auch in Eu'rer Liebe Kraft;
In jenem Muth, den keine Macht kann rauben. 

Der ähnlich uns selbst Euerm Wesen schafft.
DeS Dankes Freuden, laßt sie uns genießen.

Vor Euch, — sie sind das Köstlichste der Welt; 
Bereit sind wir, das Kleinste selbst zu büßen, 

Wenn Euer Arm den Sterblichen nur hält!
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So wandelt hin, ihr grauenvollen Tage, 

Am Ziele bald sey euer erster Schritt;
Bereitet Jammer nicht, und nicht mehr Klage, 

Und nehmet bald den lebten Seufzer mit.

Amsterdam, i. Dez. Von - allen Orten des 
Reiches lauten die Nachrichten über die Verwüstun, 
gen des fürchterlichen Südweststurmes vom vor. 
Dienstag höchst beirübend. Von Arnheim wird ge- 
lneloek, daß die Wellen keS Rheins vor dieser Stadt 
noch nie so ungestünnn waren. — Zufolge Nachrich­
ten aus Betuw und Wageningen muß eS auf ver­
schiedenen Platzen bejammernswerth aussehen. Zu 
Nimwegen bat man nach der Seite von Benningen 
oder Weurt ein starkes Feuer gesehen- B«y Breda, 
in der Gemeinde Mada, ist eine Bauernwohnunz in 
Brand geraihen und in kurzer Zeit gänzlich in Asche

Schrannen 

verwandelt. Zu Blijswijk, bey Delft, ist die Spitze 
deö Kirchthnrms vom Winde hernntergestürzt und 
Mehrere Bauernhäuser, ja selbst mit 23 Stücken Vieh, 
und 3 Zugbrücken über den Kanal stnd vom Sturme 
vernichtet. Auch zu Amstelvecn ist das Kirchenge- 
bäude Ibeilweise eingestürzt.

Amsterdam, 28- Nov. Heute wnthete eilt 
furchtbarer Orkan bey nnS. In Folge desselben brach 
eine große Dammstrecke an dem Harlemer Meer; 
ausserhalb der Barriere unserer Stadt wurden Wohn- 
häutkr und Müblen niedergerissen, in jener selbst 
aber im Verlaufe von 2 Stunden eine Menge Dä­
cher abgedeckt, über 600 Schornsteine abgehobene 
Bäume zertrümmert und umhergeschleudert. Den 
Schaden deS OammbruchS kennt man noch nicht ge­
nau, weiß indessen schon so viel, daß mindestens z 
Stunden weit Alles unter Wasser gesetzt ist.
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Donnerstag Nro. zi. 2s. Dezember 1836.

Niemand tragt Sorge, daß er gut, sondern daß er lang lebe; da es doch alle in ihrer Gewalt haben, 
gut, aber keiner, lange zu leben.

Allerlei).
München. Noch ist man in Ungewißheit, ob 

Se. Maj. der König Otto mit Seiner jungen Ge­
mahlin unsere Hauptstadt und die König!. Eltern 
besuchen wird, allein es ist bet) dem wirklich bessern 
Krankhciteslande sehr viel Hoffnung vorhanden, daß 
wir jenes sehnlich erwünschte Glück geni.ßen wer- 
fceiL — 6tu junger Grieche, PdillipideS, der seine 
Studien in München vollendet hat, erkheiit der geist­
reichen jungen Königin Amalie Unterricht in ihrer 
künftigen Landessprache. Außer ihrer Erzieherin, 
Fräulein V. Nordenpflycht, war noch keine Ernen. 
rrung selbst einer Lherhofmeisterin nicht, im Dienst- 
personal geschehen.

Se. Maj. der König von Griechenland beabsich' 
(late dem SiaatSralh und Leibarzt Dr. Hufeland in 
Berlin, als Anerkenntniß seiner frühern Verdienste 
um Griechenland, das Großkreuz des Erlöserordens 
ru verleihen. Bey dessen inzwischen erfolgtem Tode 
bat nun der k. griech. Gesandte Maurvkordalo, den 
Erben des Verstorbenen daö Ordenöpatent vom 6. 
May 1836 zustellen lassen.

Der Lehrer BvrSselmann de Hees, in Dewenter, 
hat in der Nacht zum iz. November 150 Stern- 
schuppen beobachtet und verzeichnet.

München, den 15. Dez. Mit einem Gottlob! 
kann ick heute mein Schreiben beginnen, denn die 
Abnahme Der Krankheit ist nun Sv'denl erwiesen und 
es dürfte bald jener traurige Einfluß bt|eitigt tret' 
Den welcher sich hier aus so manche G->chaste em­
pfindlich geäußert hat. Die v->sch>edenen Heilme­
thoden, dir man bei der Seuche hier angewendet, 

geben nicht nur den Aerzten, sondern auch den Lay, 
en manchen Stoff zum Nachdenken. Ein Sxecifi- 
cum ward nicht gesunden, wohl aber sind für die 
Medicin reiche Erfahrungen gemacht worden und der 
Jdeenkausch der so zahlreich hier anwesenden fremden 
Letzte gibt die Beruhigung, daß es endlich doch ge­
lingen werde, diesen schlimmen Feind gänzlich zu 
händigen. Die Errichtung eines Spitals für die 
Homöopathie wäre sehr wünschenSwerih gewesen zu 
der Zeit, wo sich die Krankheit noch in ihrer ganzen 
Intensität zeigte; jetzt wird solche Dieter Kurmethvde 
und ihren Anhängern nur Gelegenheit geben, ihre 
Stichhaltigkeit mehr herauSzustreichen. — Was aber 
muß der Loye sich von aller Medicin einen Begriff 
machen, wenn er deS berühmten (?) Wasserdokterö 
Oeriel (Der, beiläufig gesagt, so wenig Medicin stu. 
Dirt hat, al» Einsender dieses) netteste Schrift: 
„Oeffentlichr Beschwerde über die unglückliche Be­
handlung der lMvlera in München" liest? Was 
werden Die namhaft angegriffenen Letzte thun 1 
werden sie des Wasserdvkiors Aufruf zu gerichtlicher 
Folge leisten oder werden sie über Die hier ausge­
sprochene Anmaßung blos die Geisel der Satyre 
schwingen? Muthe ja der arrogante Hydropath Den 
guten Münchnern nichts mehr und nichts weniger zu, 
als sich täglich mit Der GolteSgabe Wasser entweder 
von Innen so anzufüllen bis ihr Magen einem Fisch« 
weiher gleiche, oder willS der Magen nicht zugeben, 
fo khäle es Noth, Jeder, bevor er Morgens an feilt 
Geschäft ginge, machte vorher den Metzgersprung ttt 
den großen Brunnen, um von Außen Den tbdtlicher» 
Feind zu erschrecken, damit er ibn nicht anpacke! 
Endlich noch, um das Maaß der Vorschläge voll zu



welche dl- Seuche vetket6tn sollen, schlagt 
jemand in einem Blakt- vor, alles in München unS 
Grünwald aufgehäufie Pulver mittelst 12 Batterien 
Artillerie in einem Tage um München herum zu ver» 
Liessen, und fordert auf, seine Auoeulnng als -ine 
propdylakftsche Vorsorge im Großen naher zu wür. 
dig-n! ES fehlt nichts, als daß man einen zweiten 
Stanislaus Schmit ciiirt.

Trvsibnng-nd für jede» bange Gemüth in dieser 
verhängnisvollen Zeit ist der Hinblick auf bi- per­
sönliche Hingebung Sr. Hochsürstl. Durchlaucht deS 
Herrn Staats-Ministers Fürsten v Wallerstein, 
Dieser edle Fürst und wahrlich großer Staatsmann 
beweist was Energie in einer solchen Zeit vermöge. 
Höchstderselb- überzeugt sich überall persönlich,, aus 
welche 'Lri die allerhöchsten Anordnungen befolgt, 
und wie die eingezangenen Beylräge verwendet 
Werden. Täglich sieht man Hochdenselden di« Spi- 
räler und Kcankendans-r besuchen, und den Kranken 
Trost und Muth einsxrechen; doch hiemit begnügt 
sich das wahrhaft fürstliche Gemüth noch nicht. In 
die Hütte der Lrmulh trägt ihn der rastlose Fuß, 
Trost und thatige Hülfe spendend. Wo er Mangel 
trifft, sorgt er für dessen Abhülfe: unentgeldlich sind 
für den Armen Aerzte und Arzneyen zu feder Stun­
de des Tage» und der Rächt bereit, augenblickliche 
Hülse wird jedem von der Krankheit Befallenen, und 
so der Keuche viele Opfer einrissen. Bedenkt man 
«UN noch, welch« Zeit der großherzige Fürst verwen- 
Ket, um seinem schönen Herzenötriebe, Unglücklichen 
Hu helfen und sie zu trösten, zu folgen, so bleibt «S 
«in Räch sei, wie eS möglich ist, nicht nur die lau- 
senken Geschäfte zu expedrreu, sondern die wichtigen 
Dorarbeiten für die nahe Stände-Lersammlung vor, 
Hubereüen.; und doch vermißt man den StaaiS-Mr« 
«tfie-r nirgends! Der Tag gehört der .leidenden 
-Menschheit, und die Nacht dem Staate. —Heil unS 
Wayern ! wir dürfen in allen Schicksalsstürmen ruhig 
Kleib-N, Öenn für un6 wacht unsers königlichen Ba. 

er6 Auge, der seine Weisheit und H-r-zensgüte in 
Ker Wahl .seiner höchsten StaalSdiener beurkundet. 
Zn der Zeit der Nolh erkennt jeder Privatmann sei- 
-B« Wahren Freunde. Bayern erkennt sie in seinem 
.erhabenen Königshause, in seinem edlen Fürsten von 
Wsilerstesn. Gott erhalte den König und 
Feinen Kanzen Stamm, und gebe Ihm bis zu den 
Axatestei, Zeiten Staats, Beamten, wie unser edler 
Kürst ssie in,, cher sich in unserm Her­

Igo ——
zen ewig bauernde Monumente her Dankbarkeit ge­
gründet hat.

Wie sich auch der größte K a l e n d e r m a ch e r 
verrechnen kann. Der Astronom Enke in Berlin 
macht bekannt, daß er die beyden Mondfinsternisse 
sür's künftige Jahr falsch bestimmt hat. Die Fin­
sternisse dauern nämlich nur halb so lang, als sie nach 
Hin. Enke'S Berechnung fast in alle Kalender ein­
getragen find. Die vom 20. April beginnt um 7 
Uhr 48 Min. und endigt um 11 Uhr 25 Min., die 
vom 13. Oktober aber beginnt um 10 Uhr 24 Min. 
und endigt um 1 Uhr 57 Minuten, wonach der ge­
neigte Leser seinen Kalender selbst verbessern kann.

Beruhigung.
Unzählig sind der Leiden Schaaren,
Die nie der Menschheit Opfer sparen.

Und kummervoll deS Lebens L00S;
In unser« Oaseyns Nebelgrunde
Erblickt man stets im engen Bunde

Des Unglücks und des Glückeö Schooß-

Nicht ihn, der in Palasten thronet,
Nicht ihn, der unterm Strohdach wohnet.

Verschont der Leiden schwere Last, 
Und tiefgebeugt von bittern Sorge« 
Erglänzet nie zum? neuen Morgen,

Dem Müden seine süße Rast.

Doch wenn^die Schmerzen Trost nur finde«
Und edle Seelen sich verbinden.

Zu hemmen dieser Thronen Flut;
Wenn vom Geschicke selbst gedrücket. 
Ans ihrem Äug' nur Liebe blicket,

Daun Mensch, dann fasse frischen Muthl

In unfern unheilvollen Zelten,
Die schwere Qualen nus bereiten.

Wo jammervoller Tod uns droht ;
Wo Asien Verderben brütet,
Mit racherfüllter Geißel wüthet,

In dieser allgemeinen Nolh,

Ward manches werthe Menschenleben, 
Fast schon dem Tode preiSgcgeben,

Gerettet noch durch milde Hand;
Der Zeitensturm hat es gelehret.
Wie sehr die Welt das Unglück ehret.

Wie fest sich schlingt der Liedr Bau-,
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Doch seh' ich ein« Perle glanzen. 
Die tausend anb’re hell bekränzen, 

Doch all' an Schimmer überstrahlt;
An deren Glanz sich alle sonnen, 
Die rund um sie in Würde thronen. 

Und ihr-es Feuers Purpur malt,

Wen sollt- nickt bieg Kleinod reizen. 
Wer sollte nicht nach Edlem geizen, 

Des alten Hellas: ..Schön und Gut!" 
Die Perle, wer wird sie nickt kennen? 
Ganz Bayern wird Dich, 'Ludwig, nennen. 

Denn Deine Güte nimmer ruht.

Viel wack're Manner Dich umringen, 
Die in der Weisheit Liefe dringen, 

Dein hohes Vorbild macht sie kühn;
Ja selbst ein Fürst scheut nicht Gefahren, 
Dringt hin bis zu den Leichenbahren, 

Mrt großem Geist, mit edlem Sinn.

D'rum A-ltern, zaget nicht, entrissen 
D-S Kindes schmeichelhaften Küßen, 

Wenn blaßer Tod cs hingerafft;
Ihr armen Waisen, Schwestern, Brüder, 
D mildert eure Klagelieder,

Vertraut aus Gott mit Much und Kraft.

Im langen Lauf der Zeiten liegen 
Die Uebel, die die Welt besiegen, 

DeS weisen Lenkers großer Plan;
Detritt mit Muth deS Ledens Ungewitter, 
Wenn noch so dornig, noch so bitter 

D-ö Lebens ist die kurze Bahn.

Nlick auf zu Gott, der Allmacht Name, 
Der tiefen Andacht heilig' Flamme 
; Wird läutern, was Du leis ersehnt, 
Ein stiller Ernst wird Dich durchdringen, 
Sntschlsssenheit und Kraft Dir bringen 

Die jedes Ungemaches höhnt.

Der Zukunft Tage liegen Helle 
Gleich einer silberreinen Welle

Vor Gottes klarem Angesicht, 
Wo Du nur Nacht und fiust'reS Graue«, 
Wit Deinem Blick- kannst erschauen, 

Ws.einst ein heü'rer Tag erbricht«

Verehre dieses göttlich Walten,'
Dor dem auch nichr die tiefsten Falten

Verborgen sind in der Natur.
Der Zufall, ist des UusiunS Sprache, 
Verwahret nicht vor Schicksals Rache;

Des Zufalls triffst Du keine Spur.

D'rum acht' auch in des Glück-S - Freuden 
Des schweren Unglücks bitl'res Leiden,

Daö unS vom Himmel niederstieg ;
Blick hin auf Bayerns Thron, die Mild« 
Erstrahlt Dir dort im schönsten Bilde;

Hoch lebe König Ludwig!

Die sächsischen Landstande wollen heym Bundes« 
tage auf die Aufhebung aller Lottos in Deutsch« 
land antragen.

Am 6. Dezember sind in Eichstätt 14 Alumnen 
deS Äilibaldinischen Seminars von dem Hochwür- 
digsten Herrn Weihbischofe von NegenSburg zu Prre» 
siern vrdlnirl worden.

In Hildburghausen sieht man seit g Tagen in ei­
nem Garten JohanneSwürw.er leuchten, wie im Juni.

Ein Deutscher, Ostermann, wurde vor kurzem i« 
der 'Nahe von Coms, wo er eine große LuchfabriL 
angelegt hat, ermordet. In der Nacht vom 15. auf 
Den 16. Oktober brachen acht bewaffnete Räuber ire 
sein HauS ein und ermoroeten ihn unbarmherzig iwc 
Schlafe. Seine Frau reitete ihr und ihrer 13 Kilw 
der Leben nur dadurch, daß sie den Räubern ihr 
ganzes Geld und alle Kostbarkeiten auslieferte, wo­
durch sie nun völlig verarmt ist.

Ein gewisser Neumeister hat eine M a k r 0 b i 0 t i t 
^ür Kleidermacher und Näherinnen, so wie für Mo 
»ielsttzende Personen herausgegeben.

In Schweden werden in neuerer Zeit die Hauser 
Nicht gemauert, sondern gegossen. Dieses Land be­
sitzt eie besten Kalkarten. Dieser Kalk wird tuite 
dort mit Alaun und Sand gemischt, mit Mastersiül- 
stg gemacht, und so zwischen 2 doppelte BretterWänD« 
ringegossen, wodurch die festesten Gußmauern «Ust«- 
Heu. Nach wenigen Monaten verhärtet sich dteseS 
Eement und nimmt gegen alle elementarische Erre- 
Süsse -ine unzerstörbare, künstliche Steinhädto ä®. 
Selbst dec große Göiha ' Kanal in Sckwedkk ws* 
dankt diesem Mörtel die stanobasie Ans dauer. 
^hge.hiautbte Städtchen NerverSderg wurde, «chtE
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Brande, zunächst mit diesem Mörtel, und den, da- 
rans geformten, Gußmauern schnell wieder aufgebaut^ 
Die Form der Mauern wurde dazwischen sich 
ergebende Höhlung mit obigem Mörtel auSgegessen. 
Nach einigen Monaten, sobald sich das Cernent zur 
Steinfeste gebildet, werden die Bretter abgenommen 
und die Mauern sind fertig.

Oie P t st wüthet in Konstantinopel fort, und selbst 
die Luft scheint verpestet, da Viele als Opfer fallen, 
die sich seit 6 Wochen abgesperrt hatten. Es sind 
in der letzten Woche wieder über 5000 Menschen 
gestorben.

Auö Bayreuth vom t4. Dez.: ,,Nach offiziell 
eingeqangenem Berichte ist auf einem Bauernbofe, 
3/4 Stunden von Eger, die Rinderpest (Lösertiirre) 
auSgebrochen, und sollen 9 Stück Vieh dortselbst be-

S ch r a n n e n 

reits gefallen seyn. Oie k. Negierung hat auf die­
se erdaltene Nachricht beschlossen, unverzüglich die 
Sperre gegen Böhmen ganz nach der allerhöchsten 
Bestimmung vom 22. Dez tstiZ anzuordnen, um wo 
möglich der Verbreitung dieser so verderblichen Krank­
heit Glänzen zu setzen."

Charade.
Biel Köpfe unter einen Hut zu bringen. 
Gehört bekanntlich zu den schweiften Dingen 
Wird vollends noch der Hut, wie hier zum Rumpf, 
So räth sich wobl der feinste Scharfsinn stumpf? 
O nein! ich darf die Köpf- kaum dir nennen. 
Schon wird die Lösung aus der Zunge brennen: 
Sie heißen, Damen, Eisen, Schaf— hoho! 
Lor, Rach, Wald, Seide, Zucker, Finder, Stroh.

(Auflösung folgt.)
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Donnerstag Nro» 52. 29. Dezember 1836

Sey im Unglück getrost, oft reicht dir ein Augenblick, was Jahre dir versagten.

Am Schlüße des Jahres 1836.

Zeiten schwinden, Jahre kreisen. 
Und so wechseln Wieg und Grab; 
Menschen werden, blühen und greisen 
Treten auf und treten ab.
Flüchtig sind des Bluts Gefühle, 
Wenn es durch die Adern irrt: 
Glücklich, wer noch fern vom Ziele 
Seines Lebens weife wird?

Rüstig schwinget ihre Flügel, 
Die uns zugemessne Zeit, 
Und mit tief verhängtem Zügel 
Fliehet die Gelegenheit, 
Bielen Menschen, bis zur Asche, 
Unerkannt, -in fremder Gast, 
Wohl dem Weisen, der die rasche 
Muth'g b-Y der Stirne faßtl

Ob sich auch ein Sturm erhübe, 
Güsse schwanger stundenlang,. 
Das er wirbelnd stoß und trübt» 
Hört, es ist ein Ueberzang.

Die Gewitterwolken scheiden
Dor dem Strahl deS Sonnenlicht-, 
Brüder, im Vergleich der Freuden, 
Sind des Lebens Leiden nichts.

Glücklich, wer in solchem Bildt 
Seiner Zeil Bestimmung sah! 
Selbstverbessrung, Menschenmilde, 
Ob der Pflichtest sind wir da. 
Stündlich mit dem Licht vertrauter, 
Das dem Weisen leuchten kann. 
Laßt un» Menschen seyn, und lauter. 
Und den Menschen zugckhan;

Dieses Leben gleicht dem Feste, 
Das ein Freund den Freunden giebt; 
Freunde sind wir. Freund' und Gästt 
Eine« Freundes, der uns liebt. 
Brüder, winkt dereinst die Pause, 
Laßt uns unerschrocken steh'n. 
Und vom freundschaftlichen Schmause, 
Als vergnügte Gäste geh'»!
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München, den so. Dezember. Dr. Eisenmann 

ou6 Würzburg, weicher wegen MaieflätS Beleidigung 
zur Festungsstrafe auf unbestimmte Zeil veruiiheill 
worden, mußie gestern im großen Saale des diesigen 
Stadtgerichts die vom Gesetze vorgeschriebene dffent- 
licbc Abbitte vor dem Bildnisse Sc. Majestät des 
Königs leisten.

München. Se. Maj. der König bemerkte btt 
seinen täglichen Spaziergängen in der Brienner- 
straßs, daß viele Schulkinder, aus der Schule in der 
Marvoistadt an idm vorübergehend, sehr ärmlich und 
wenig bedecki gekleidei waren. Er befahl demnach, 
daß sämmtliche Schulkinder, denen etwas zur n?flr- 
men Bekleidung mangle, damit versehen werden soll­
ten, und verlangte dafür den Anschlag. Dieser belief 
sich auf mehr als 600 fi., di- sogleich auf die könig­
liche RabineiSkaffe zur Anschaffung einer wärmeren 
Kle'dung angewiesen wurden.

Se Durch!, der Hr. Slaatsminister Fürst Von 
WaUerstcin besuchte vor Kurzem alle Häuser in dem 
Dorfe Sendling, in welchen sich Kranke befanden. 
In einem derselben traf der edle Fürst einen armen 
kranken Dicnstboien, welcher nicht einmal ein ordent­
liches Beit hatte, sondern auf dem Stroh lag. Als 
man auch kein Belt herbeischaffen konnte, ließ Se. 
Durchlaucht den eigenen Mantel dem armen Kranken, 
ließ deii Orts-Pfarrer holen und legte demselben die 
Sorge um alle erkrankle Gemeindeglieder ans Herz 
Und noch an demselben Tage wurden auf Leranlas- 
sung des Hrn. Fürsten mehrer- Betten unter die 
Armen genannter Gemeinde vertdeilt.

Die „Münchener politische Zeitung" meldet aus 
Triest vom ich, D-zbr.: Heute ist die königl. grie­
chische Brigg ,,Minerva" Kapitain MilonaS, welche 
i4o verabschiedeter Soldaten an Bord hat, in 21 
Tagen von Pyräus kommend, im hiesigen Hafen ein­
gelaufen. Nach einer Erklärung des besagten Ka- 
PitainS hat die königl. griechische Korvette, der 
„Nelson", Kapitain Papa 'Ntcoli, welche gleichfalls 
Truppen an Bord hatte, an den Küsten von Morea 
bei Clariza Schiffbruch gelitten; glücklicher Weife 
wurde die ganze Equipage und die darauf befindliche 
Mannschaft gerettet, das Schiff ist aber zu Grunde 
gegangen."

A u a s b u r g. Wie sehr man sich vor Betrüger 
zu hüten hat, liefert folgende Tbatsache einen neuen 
Beleg. Es hat eine Frau R. Gelegenheit gefunden, 
etuf den Namen verschiedener Mitglieder einer sehr 

achtbaren und hochstehenden Familie mehrere Taue 
send Gulden aufzunehmen. Sie trieb di-ß Geschäft 
feit mehreren Jahren, indem sie von Z il zu Zeit 
Heimzahlungen machte, und, indem st- sich für eine 
Vertraute jenes Hauses auSgab, die üeutc so zu 
täuschen wußte, daß man ihr Glauben schenkte. Zn 
bemerken ist dabey, daß diese Betrügerin von der 
Familie, deren 'Namen sie so schändlich mißbrauchte, 
gar nicht gekannt war, daß sie niemals das HauS 
derselben betreten hak, ungeachtet sie von Allem, 
was in selbem vorging, die genaueste Auskunft zu 
geben wußte, und baß sie ihr Spiel vielleicht noch 
lange gttti.eben haben würde, wenn nicht der Zufall 
sie verrathen hätte. Diese Gaunerin wurde bereits 
zur Hafk gebracht, und erwartet den Lohn ihrer tief 
durchdachten und fein angelegten Schelmstücke.

In mehreren deutschen Städlen haben sich Flick- 
veretne unter den Männern gebildet. Denn da viele 
Hausfrauen ihre ganze Zeit auf Putzen, Sticken, 
liefen, Spazierengehen, Bifitenmachen, Kartenspiel, 
Lheatergedeir und andere edle Beichäfligungen ver­
wenden müssen und also zu dem unedlen Geschäfte 
des Flickens gar keine Zett haben; da ferner die 
Töchter vom Haufe mei|tend von ihren Müttern 
schon längst nicht mehr zu dieser niedrigen Arbeit 
angewiesen und angehalten werden; und da endlich 
auch die gewöhnlichen Näherinnen nicht mehr sticken 
wollen, so Hal sich eine Anzahl sparfamer Manner 
ans cem Mikielstande, die wohl eingeietzen haben, 
daß jeder nicht mit R-ichthum ausgerüstete Haushalt, 
wo nicht geflickt wird, den Krebsgang gebt, verei­
nigt, ihre Snümpie, Hemden, Schlafröcke u. s w. 
selbst zu sticken Sie lhun dieses gemeinschaftlich, 
um sich bey diesem noch etwas ungewohnten Ge« 
schäft mit Nach und That zu unterstützen! Alle z 
oder 14. Tage kommen sie hey einem von ihnen, des, 
sen weibliches Hauspersonal gerade In Gesellschaft 
oder in's Thea.er gegangen ist, zusammen und 
flicken. Den ersten Unterricht haben sie meistens 
von brodlosen Oamenschneidei» erhalten, öeneii hie 
Kleidermacherinnen den Verdienst genommen haben, 
und die mit den Fortschritten ihrer Zöglinge sehr 
zufrieden sind. Eine solche Stube voll flickender 
Männer gewährt einen höchst malerischen Anblick, 
mehrere von ihnen wollen auch sich und ihre Ge­
fährten, wie sie sitzen und flicken, in wohlfeilerr 
Steindruck stechen lassen und das Bild ihren Frauen 
und Töchtern für die theueru Stickarbeiten, die sie
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Den ihnen zu Weihnachten bekommen haben, ver­
ehren.

In Neapel starben in den letzten Tagen deS No­
vembers nur noch 50 l't« 60 Personen an der Cho­
lera. Bis zum 3. Dezember waren 844° erk rankt 
Und 45 59 gestorben.

In der Gewilternacht vom 1. Dezbr. befanden sich 
zwey preuß. Gendarmerie-Wachtmeister an» Breslau 
und Steinau auf dem Wege von Parchwitz nach 
Steinau. Sie verfolgten die Straße nach Steinau, 
und bemerkten die Blitze, ohne Bonner zu verneh­
men, al«, ungefähr nach 10 Uhr, Alles sich so ver- 
sinst-rte, daß die diener nur mir grdßter Ausmerk, 
samkeit noch die Siraße hallen konnten. 'Nach 2 
Minuten erhob sich plötzlich ein neuer, mit Schlossen 
begleiteter, Orkan, und hierauf rouiDeit sie mit Er- 
siaunen, sowohl an ihren Kleidern als auch an dein 
Reiizeuge, maite Flammen in allerlei Gestalten ge> 
Mahr; sie waren, gleichsam daiirit ganz üverfchülier. 
Vorzüglich zeigten sich an allen spitzen Gegenständen 
namentlich an den Ohren der Pferde, den Fallen 
ihrer Mantel und Weiten der Baume, dergleichen 
Flammen, die nach der Größe der sie tragenden Ge­
genstände ebei,falls von v-r>chiedener llange waren. 
Erst nach einer Strecke von 4oo Schrillen befanden 
sie sich außerhalb dieses elettrischeii üuslkreifes, und 
erreichten Sleluau um 11 Uhr. Sie bemerkten auch 
auf der Thurmbedachung der dasigen evangel. Kirche, 
jedoch nur wellige Minuien, einige Flammen. B>efe 
seltne, aber nlchr ganz unerhörte, Erscheinung en­
dete mit einem Blitzschläge.

Neapel, den 9 Dezember. Der heulige Fei- 
rrtag (Maria Empfängniß) wird dieses Jahr auf 
eine besonders feyerliche Welse begangen werden, 
indem die heilige Jungfrau einem Priester höheren 
Slangeö erschienen seyn und ihm das Versprechen ge. 
geben haben soll, daß cie Cholera am heutigen Tage 
onthören werde. Wunder der Art geschehen hier 
häufig, und finden üderall Eingang, Denn' der Nea­
politaner glaubt fest an den Einfluß der Spiriti elc- 
vati, rote er sie nennt. Um nun der Madonna San- 
tissima einen Beweis Der innigen Dankbarkeit für 
liefe unserer Stadt erwiesene Gnade zu geben, wird 
eine große allgemeine Prozession veranstaltet, au 

welcher der Kdntg so wie die Truppen Theil nehmen 
werden.
■t Paris 18- Dezbr. Man fenut jetzt den von 
Marschall Clausel nach der Rücktehr von Constan­

tine am 29. November zu Gelm» erlassenen Tagshe- 
fehl. ,,Mit tiefer Bewegung, so beginnt er, itnö 
mit lebhafier Zufriedenheit wünscht Oer Marschall» 
General-Gouverneur Der Truppen unter seinem Be­
fehle Gluck zu dem Murhe und Der Resignation, 
welche sie in ihrer Bewegung auf Constantine an den 
Tag gelegt haben, indem sie mit bewunderungswür­
diger Haltung Oie grausamsten beiden des Kriegs 
duldeten. Ehre darum ihrem Karakter! Ein Cin- 
ziger zeigte Schwäche, aber man war so geschickt, 
seinen unklugen, schuldhaften Aeusserungen, welche 
nie aus seinem Munde halten gehen sollen, Gerech, 
tigfeit widerfahren zu lassen." 311 dem letzten S z 
ist Gen. stligny gemeint. Die Armee Hai uiigefair 
1500 Mann, 13 Wagen, eine Kanone, 1000 Wert­
zeuge des Geniekorps, wie einen Theil des Gerathcö 
Oer Mineurs, einen Theil Der Ambulancen, »ie(e 
Waffen, Gewehrkisten, 50,000 Patronen und fast 
alles Privatgepäcke verloren. Jussuf, der noch lange 
Bey in partious seyu wird, verlor all das Seinige, 
sogar sein Zell. Es bleibt ihm nichts, als fein G 
halt als Schwadrons-Chef unO seine Kleidung, e 
wollte, als das Mißlingen des Zugs deutlich wc, 
sich eine Kugel in den Kopf schießen, es gelang j 
doch dem Marschall, ihn zu beruhigen. Auf dei 
Rückzüge mußte man Die Kranken und Verwundete., 
zuiücklassen, weil man feine Transportmittel befaß. 
Cs war peinlich für die Weiterziehendeir, wie sie 
bald Den Tooesschrei der Zurückgebliebenen Höllen, 
oder sogar noch sahen, wie sich die Araber blutgierig 
mit geschwungenem Iaiagan auf ihre Opfer stürzten. 
In Oer Tasche eitles gefallenen Arabers fand man 
ein Dutzend Ohren von gefallenen Franzosen.

Am ihren Lezemder wurde dem Hin. Pflummer, 
Freyherrn auf Cifendurg durch einen boöhafien 
Menschen ein Dachseifen sammk Kette von einem 

.Dachsbau entwendet. Wer hieiuber genügende AuS- 
funft geben kann, erhält zehr, Guloen Belohnung.

K i) n st a n l l n v p e l, Den 30. ’JIcobr. Die Pest 
dauert auf eine betlagenöwerthe Weife fori, und die 
Stockung aller Geschäfte hat den höchsten Gras er­
reicht. Der Kurs des Paras ist seit letzter Post von 
392 auf 425 gestiegen. Cs läßt sich dieser Stans 
des Kurses durch die herrfchende Handels - KtifiS 
hinlänglich erklären.

Bey cer letzten ConscripiionS.-Berhandluiig äußerte 
sich em Cenfcribirter, daß er chlcht.Soldat werden 
kdnne, weil et einer, botanischen ^etbfeylet habe.



Der Trost im Unglück.
Ein armer Derwisch walliahrtete darfaß nach 

Mekka, weil er nicht so viel hatte, daß er seine 
Füße bekleiden konnte. Der beiße Sand, über den 
er ging, brannte sie wund ; er klagt« über die Strenge 
seines Schicksals und nannte die Vorlehung ringe» 
recht, weil sie ibm nicht einmal so viel geschenkt 
habe, als sie den Tdieren des Feldes gebe. Als er 
endlich die Stadt Kufa erreichte, fab fr an der 
Tbnr der großen Moschee einen armen Mann sitzen, 
dem beyde Füße abgehauen waren. Dieser Anblick 
mochte ihn klug. „Meine Klage über die Vorsehung 
Wat verwegen, sprach er bey sich selbst. Womit Hobe 
ich es verdient/ daß ich glücklicher bin, als dieser 
Elende, der wie ein Wurm der Erde von einem 
Oi t zum andern kriechen muß?" Er ging in die

Schrannen

192 ——
Moschee, kniete nieder, bereute seine Ungeduld, und 
setzte seine Wallfahrt zusrieben fort. Der Weg machte 
in wenigen Tagen seine Füße hart und er kam nach 
Mekka ohne zu wissen, daß er mit nackten Füßen 
Über heißen Sand gewandert sey.

Ein Herr stieß im Gedränge einen Andern mit 
dem Fuße an das Schienbein. ,,H»rr," fragte dieser 
entrüstet, ,,haben Sie daS mit Vorsatz gekhan?"—• 
„Nein," war die Antwort, „mit dem Absatz," und 
veyde mußten laut lochen.

Lotto.
2, 28, 44/ 78, 18,

Schluß für die >gälte Münchener-Ziehung SamS" 
tag den yten Jänner >837.
- Preise:

f

y
Getreid«

Kottuna.

Ottobeuren, 
den 29. Dezember. 1836.

Memmingen, 
den 13. Dezember 1836.

Mindelheim, 
den 17. Dezember. 1836.

2?r höchster j niiiterer | niederster höchster ( mitterer ! niederster höchster | mitterer | niederster

kr st. i kr. i st. kr. ff. kr. st- kr. ff- 1 kr- ff. 1 kr. ff. 1 kr. t ff- kr- ft. kr.
It Kern 12 5 II 9 8 44 13 37 13 10 4 10 54 9 45 8 29
fr* Ilvgqen 7 —— 7 —— 6 48 7 /8 7 7 6 59 6 31 6 26 6 3

Gersten 9 8 8 20 6 48 7 6 c 48' 5 »4
Haber 4 2 4 -— 3 55 4 49 4 8 3 58 ’ 3 46 3 33 3 »5

Nach dem Mitterpreis:
Aufschlag: Kern — st. 34 kr. Roggen — st. —kr. Gersten — ff. — Er. Haber—ff. 30 Er. 
Abschlag: Kern—-si. — kr. Roggen— ff. 30 kr. Gersten — ff. — kr. Haber — ff.— tr.

Ottobeurer Viktualien - Preise:
Br» d - Tare: 1 Fleisch-Taxe: I Mehl - Tare:

Weiß-Brod: Ütb. Q.. Das Pfund, fr.1bl.1- Der Metzen st. kr.shl.

1 kr. Semmel wiegt 9 —
Mastochsenfieisch. . . .
Rindsteisch........................

i° —^Mundmehl oder Auszug 1 59/ —
8 — Semmelmehl ... 1 25 3

Schwarzes Brod! kr. hl. Kalbfleisch ..... 8 — Mittelmehl ... 1 11 6
. 1 Pfund üaib kostet 2 — Schaaifleisch. .... 7 — Nachmehl . . . . — ig —-
3 »» »» »l 4 — Schwemfleilch .... i° giRoggenmehl. . . . 1 1 in r

preise der ntcht tajrirten Viktualien:
Schmalz das Pfund 22 kr. s Biersatz. Holz-Preise: 0 Stück Eher. 8 kr.
Bulker „ „ 19 „ Winkerbrannbier vieMaaö Hortes Holz, 9 st 42 Er. Der Metzen Kar-
Kerzen „ „ 26 „ a Gonierpr 4 kr. —pf Weiches , 5 ff 5- fr. toffeln 20 fr

{Seifen „ „ 20 „ b. S venkpr. 4 „ 2 „ Gutes Pferdheu d Ct. 4gkr. EinPfd.Salz 4 kr. i pf.
Gedruckt und verlegt bey I 0 l). B «pt. Ganser»
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